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RegeiiaiNirg/i  am'?.  Juli  jISS9. 


I.   Origtnai    Abha^dliingeii.  '  ' 

£ifii^  Bemerkungen  über  die  QaUung  ArtenA^^f  ^ 
^  von  I*.  C,  TreviranuS)  Professor  in  Bcmm  .\ 

'  Die  arteRreiefaa  Oaltm;  AfiemMa  ist  eWa 

80  sehr  im  Habitus  ausgenieichnet,  als  sie  durch 
ittstiminie  MerMal/d  sieh  ehaniktf  risiren  UiMt,-.  waf 
Aen  Vartbeil  gewährt,  dass  ktbie  fremden  Arten  " 
wk  faahea  eindringen  kfofte«,  An  meisienf  isl» 
an  bei  der  curopaiscben  Flor  stehen  zu  bJeiben, 
ihr  die  Gkkikm^  .Tanmeetum  ^y^Munity  abec  dock 
UnlängUeh  von  ihr  gesehiede&  dareb  die,  in  einer 
Ebeaci*slehend«iit^  Bluvien  und .  gerandeten  Sameii, 
80  dass»  die  Ai^ie$»i^a  fascki/Ma  M.  an  schick« 
ttehstai.  Hl  lhrv>  lik'  Tumäeehim  kteanum.  'Deefmt^ 
gesteUt  schefotc^  Jn^friau.  nennt  AjßlemiMm.  maUx 
mm  GaHihngCfl 'dev.Cei^iubiferen,  welche  dureh  ge« 
Irennle  ätaubbewtel  eine  ^Ausnalune  von  Chaeakter 
itr  Familie  bilden  (6en.  |tlaut.  214.>)  alleiji  wenn 
,daMntef>  ndskUf^be  Trctaimj^  vefsianden  vvitfd,  .wie 
B..  bei /iCtiffinia)  so  habe  ich  diese  nie  beobachtet^ 
«iewobl  bei.ndbvcreu  Antoo,  e.  &  bei  JL-mteifwl^  . 
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\  foliay  vulgaris  u.  a.  die  AutbereR  sich  sehr  ieieht 
von  einander  treiinen  Hessen. 

Meisteii«  iBt  eiiie  gcöBWte  oder  kleinere  Zahl 
fruchtbarer  weiblicher  Randblumen  vorhanden :  nur 
bei  einem  kleinen  Tbeiie  der  Arten  sind  solche 
.  sämmtlich  hermaphraditiscli;  die&ie  bilden  bei  einl- 
egen Schriftstellern  '  die  Untergattung  Setiphidium. 
Unter  jenen^tmacben  Gafsiui^j^nd  B  e^ssei^  wieder 
eine  Abtbeilong,  nämlich  von  solchen,  wo  die  Zwif* 
ierbluiuen.  we^^en  unvollkoiupienei^  BescbafieiibeU 
der  Narbe  nicht  frocf ifieu*en ,  and  soTchen,  wo  sie 
^  fiamen  biklea^  £W  ei^sten  Untergattung  iOiigosportts 
£!assin,  Dracunculus  Bes9.}  werden  z.  B.  A,  cam- 
pettris^  scopßfiai  JDracunöubiS^  .glauea  o.  a«^  eur 
zweiten  iAbrotanum  et  Absinthium  Be»^  die  m  ei- 
sten'<  übrigen  ArteB  ;gesäblli  Dieser  Unteisciiied 
«aber  ist  nicl^  leicht  auszumitteln  and  des&halb  für 
eine  Trennung  niebt  geeignet«  Aaek  bei  vielen  aii- 
dem  Arten,  als  den  genannten,  ist  die  Naibe  der 
Zwitterblomen  von!  anderer  .Bildang>,  als  .die  detr 
weiblichen  Blumen,  ohne  da§s  jene  dai*um  unfraefat- 
bar  sind.  So  endigt  sich:  bei  A  iliMntiUlcm, 

/muigarUf  üUegrifoUa^  wie;bei  A  campesirig^  jedfur 
>  der  beiden  Nkrbeidappeii  eines  Zwitterblümchens  in 
einen  Pinsel  von  verlängerten  PapiUen^  was  bei  den 
weiblichen  Blumen  nicht  der  Fall  ist.  Mit  üecht 
bat  daker  Ke ck  ^  bei  >  Aü&äblong  •  der  -  deatetdien 
Arten  diesen  Unterschied  nicht  für  eine  generlsixbe 
Treoliueg  bedeatend  genilg  geliinden. 

Vtik  die  KeuiUaiss  der  Arten  haben  sich  uuter 
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den  filieren  SchrffMellera  am  meistea  Honv  f^jk 

und  J.  G.  Gmelip  verdient  gemacht.  VV^nG  iue« 
iin*B  neoiBfi  Artet»  Hahm  Linnä^  nur  wenige  in 
seine  Speeles  piantarum  auf,  aber  Im  Jahre  177Sl  * 
erscbien  unter  dem  Namen  Ton  J.  St6ieli  m''ahlÄ 
die  loaugaralschriit  de  Artemma  ^  worin  den  •bis 
dahin  Linnd  bekftnnttfn  Arten  IS  neue  hinanigeu 
ßigt  wurden,  worunter  fünf  bereits  von  Ginelin 
aufgeführte;  .Der Verfasser  äussert  dabei:  er  hs^be 
unterlassen ,  den  Arien  ^v^iktändige  Besehreibungen 
bifizuziifügen ,  weil  es  die  Absiebt  seines  Freundes, . 
des  I>r.  Webelir  My,  diesea^demnliebai  in  ejner 
austührliehen  Monographie  der  Gattung  zu  t|iun, 
fodeaaea  sey  er 'demselbM-ln  Benennung  der  bei 
liinn^  nicht  vorkommenden  Arten  geiolgt.  Auf- 
fallend ist -desehalb«»  dase  WiHdeno'w,-  indem  er 
bei  Umarbeitung  der  Species  plantarum  jene  Arten 
ift  die  Gattung^ aufnahm,  eine  AriemMa^ paue^^mra 
•  Siechm, ,  Art  anelhifolia  Stechm.  u«  w.  nennt^ 
da  deeh  In  jener  fiebrift  'auadrtlcliUeh'^  AH.  pau^ 
'fiora  Weö.^  ArL  metMfoUa  Weö.^  Art.  nUrosa  Web. 
w.  s.  w.  genannt  werdevK  -  Z#wr' ist  ^vori  der  Arbeit 
€r.  H«  Web  er' s,  wobei,  dieser  eine -Sammlung,  «ibi- 
riscber,  von  M  e  s  s  e  r  s  cli  m  i  d  an  B  ü  1 1  a  e  r  in  G  öi- 
eingen  geaehickler.  Arten  benutzt-  an  haben  scheint, 
meines  Wissens  nichts  ins  Publikum  gekommen  und 
dieac»  vermolUteh  wegen  Weber'a  kn  Jahr  1776 
er£c>lgter  Berufung  nach  Kiei;  aber  es  scheifit  bil- 
lig ,  daaa  ihm  der  Anthetl  nicht  antsegea  bleiba^ 
den  ar  an  einer  Schrift  hatte,  die  zu  ihrer  ^Leti 
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Epoche  machte,  Diesjes  und  einige  Namenänclerun- 
geh)  2«  B.  von  Arti  fitafinMea  Web*j  welcher  Naoie 
4er  firiiherei  und  besfiijsre  war,  ip  ArL,  fNÜenaca  JLU. 
Abgerechnet,  be«iulste  Wiildenow  fleiesig  die  ihm 
ca  Gebote  stehenden  bedeutenden  Materialien« 
*  <  Besser  unternahm  eine  neue  grosse  Arbeit 
über  diese  Gattqng  und  in  der  .That  beweist  der 
ausserordentliche  lleichthum  von  Material,  welches 

'i»r  durch  jahrelange  Bemühungen  «isammeneubriu« 

.gen  WMSste,  den  Eifer,  mit  welchem  er  sich  der- 
aelblBQ  untersog.  Sie  ist  endlich  in  fiinf  Abihei- 
}ungea  erschienen^  von  denen  eine  im  dritten  Bande 
der  Noue.  JUem.  L  Soe.  Jmp.  d.  NaiuraUMte^  i. 
Moscou,  diß  übrigen  vier  aber,  im  l.,  7«,  &  und  9« 
Bande  des,  von  -dieser  äeseilsAaft  ausgegehenen, 
JBullelm  euthalten  aind*  £ia  blosser  Auszug  dar- 

* 

-aus  mit  einigen  VerCnderangen  ist,  DeCandoll«*s 
eigenen  Aeusserungea  sufoige,  dessen  Bearbeitung 
der  Gattung  im  sechsten  Bande . seines' Prodmmm. 
So  vollkommene  Anerkennung  aber  auch  der.  aus- 
nehmende Aufwand  von  Fleiss  und  Mühe  bei  jener 
Monographie  verdient,  muss  man  doch  gest^ea^ 
dass  durch  Vervielfältigung  der  Arten  und  Abartep 
cjuie  feste  Cbarnktere»  naeh  oinfl^bien  getroekuetom 
oit  unvollständigen  Exemplaren,  die  Sicherheit  der 
Kenniniss  geringer  als  je  geworden  ist, :  der  eigen- 
thlimlichen  Grundsfiise  nicht  za  erwähnen,  welche 

▼ 

in  den  Benennungen  befolgt  sind.  Man  wird  daheft 
um  sich  in  dieser  Gattung  su  orientiren,  immer 
von  Neuem  auf  dielii»nl*ache  und  selbst  mat  die 

« 
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dmelhen  kora  vorhergehende  Epoehe  ftarfickgeben, 

müssen,  und  leb  wiU  versuchen,  an  eiuigea  ArUni 
m  celgeii,  wie  viel  fio^  m  thcm  sey,  damit  diese 
leicht,  und  sicher  unteracUeden  werden  mögen* 

ArtemUUi  ertthmifolia y  welche  Linn^  in  der 
ersten  Ausgabe  der  Spec»  pl^  nach  Ei^enipliirao,  ^ 
die  Lüffiing  in  Portugal  gesamiuelt  hatte,  be« 
nannte  and  besehrieb,  bleibt  immer  eine  Bwaifel« 
hafte  Pflanze*  Willdenovv  stellte  sie  zwisctien 
i.  eampharata  and  A  matatUis^  die  beide  eins  wid 
die  nämliche  Art  sind,  und  in  mehreren  HerbarieA 
habe  ieh  mit  jenem  Namen  die  A.  eamphoratA  be^ 
zeichnet  gefunden,  eine  im  ganzen  gemässigten  und 
sMIiehen  Europa  aof  niedrigen  Bergen  yorkommende 
Art,  die  bereits  von  Columna  (Elphr«  t.  54«  £  % 
Mrokmutan  mß/u»  inemnumi)  treffend  abgebildet  and 
von  welcher  kaum  anzunehmen  ist,  dass  sieLinui^ 
nnbekannt  geblieben  aeyn  kSnne.  Allein  sie  hei; 
einen  vi^olligen  Fr.aßh(tboden,.der  bei  A.  prühmifoUm 
Nach  der  zweiten  Ausgabe  der  Spec.  plantar,  glati 
seyn  soU ,  man  miisste  denn  annehmen ,  dass .  dia 
Wolle  mit  den  ßlüthchea  sich  abliise,  wie  Rei- 

ehenbach  bei  A,  camfihanUa  und  Wie  Besaer 

hei  A,  anethifolia  beobachtete ,  oder  das^  eine  Art 
iiU  wolligem  Fruchtboden  mit  einem  glatten  abän«^ 
dere,  wie  Ledebonr  von  Artem.  obtasUobß^  doch 
nieht  ohne  Zweifel,  angibt  Ein  mit  dem  L I nn  d*  sehen 
übereinstimmendes  Exemplar  der  ArL  crUhmifoUa^ 
welches  Ich  In  der  Banks i sehen,  Sammlung  ver- 
glichen liabe,  unterscheidet  sich  voa  A»  cam^boratm 
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ebert  so  in  der-tolattbildung,  als  In  Fofm' 
tling  der  Blomen.'  blosse  Form  von  ea$ar 

peslris  jedoch,  mit  fleischigen  Blättern,  wie  sie  den^^ 
Pflansett  am^  6eestratide  ^  gewöhnlich  sind^  scheint 
die  von  DeCandoIle  im  Sappl.  FL  Franc,  auf- 
geführte A.  crUkmifoltia.  JEbm  diesb  hatte  ohne 
Zweifel  Besser  vor  Angen,  der,  ohne  ihre  grosse 
VemandtBchafi;  mit  A.  eampesüig  sa'  Ttfrkennen, 
doch,  in  den  fleischigen  Blattern  und  doppelt  so 
greHse»  •  Bfciinen  oineii  Unterschied-  findet,  Wildem-  e^ 
zwischen  beide  noch  eine  A*  Gayana  stellt,  auf 
welche  er  das  Ton  L  t>nn^  <dei*  A.  4:rUhmifoHä  bei« 
gellte  Synonym  Toornefort*s.  anwendet. 

Arteaäita  M€Meh9ehmiäldnd  Be99j  i9t  niiiliki  die 
A.  Mesaerselmiä^i  Web.  <Siechm«  liiss.  n.  9.),  R  eiche  i 
Willdehow  zweifelnd  onter  seine  A  (tftir^  ge-  | 
braeVt  hat^  sondern  aefar  - wahrscheinliche  dessen  \ 
A.  canescens^  wovon  Reichenbach  eine  ireffliehe  | 
Abbildung  nach  einen  ton  Tonoin^fdri;  selber  . 
stammenden  Exemplar  gegeben  hat  (Hort.  bot.  L  j 
t  4«)«  In  der  Besebreibniig uäetii  dieser  verdienst*] 
volle  Forscher  jedoch  hinzu,  dass  in  sehr  naher  | 
VerwaiidtscbaCt  mit  ihr  die  A  giiuarbrüm  iM,  (FL  = 
Alt.  IV.  72.)  stehe,  und  in  der  That  ist  die  Ueber- 
elnstunmong  der  'Abbildung  derselben. .  (Reicbenb* 
leonogr.  botan«  IV.  t.  31§.)  mit  jener  der  A  canes*  , 
eens  co*  gross  f  ''äis'*8ie^  svFisehen'  einer  wilden  und  I 
kultivirten  Pilanze  seyn-  kann  und  Exemplare  der 
A.  ««terernmv  ani'Cebiirtsbrte  gesajnmelt^  die  etwas  , 
mindere  Bebaamtig'  abgerechnet ,  ganie  za  jenem  ; 


Digitized  by  Google 


39* 

BiM#       A:  wnemm9  TT.  pnwen.  Aber  es  Mut 

sioh  fvagen:  ob  nicht  ßii^h  G  m^^in  s  A.JHi4ici7«f| . 
^  tn/?a  cinerels  etc.  n.  106.      h.  die  ^l.  Gmellm 
Wtb.  (Sieehm«  n.  27,>,    eiche  WiUde^a.w.nic^ 
mit  Recht  zur  A,  ponlica  als  Varietät  brachte,  luil 
der  A.  cßnfiscfw  als.  acbwaaha  Abart  verb^n^len 
\yeideii  müsse.    Gmelin  will  sie  zwar  yon  der 
A  Herarum  dureb  Uunfikr^  Blat^zipfei  anteracbti* 
dea,  aber  Besser,  \n elcher  vor  der  4*  (inielini 
den  Protot5^p  der  Abbildung  Crmelin>  vor  Augea 
batte,  ervvühut  eluer  Abart  mit  spitzen  BlaU^ipielii, 
welche  also  diese  Art  mit  joner  su  verbinden  sohwit- 
Andererseits  kommt  sie  in  deo  Formen  ihrer  Blätt 
ter  denen  von  Airt.  UmaeetlfoUa  nahe,  allein  eia 
eoii$tanter  UiU^'Siobied  dtUitU<^  ich  ,sie  .viei^ 

Jahre  lana  im  botanischen  Garten  su  Breska .  kolt 
tivirte ,  im  .Stengßi.«  dessen  nntj^^  Titeii  strauph*» 
artig  wird,  in  den  Blättern,  deren  Unterseite  .«tnaa 
(iüaiieii  grauen  U^berang  hat^  und  iu  4cii  Keljcheui 
deren  Aussenseite,  weaigstciis  vof  de(n  AtiibliHieni 
«eisafifaug  ist,  SU  jiejen«         ./v  .  . 

Artemisia  tanacelifalia  L.  hat  ein '  b^^soudtros 
Sebic^wd  gehabt..  :Lini|d.,n|ini|te  so  in  der  ersten 
Ausgabe  der  Spec.  plaut.  eine  Art,  die  er,  wie  ^ 
leheint^  der  Alittbaiiuiig  von  J«  &  Gimelin  vor* 
dankte,  deim  er- bezieht  sich  auf  dessen  Abbildung 
(Fl.  Sibir«  II.  t.  58.)  und  nennt  Sibiriep  i|ls  Vat^ir« 
ludid.  In  dei*  zweiten  Ai^sgabe  jenes  Wei*kes  fügt 
«als  Syiuinym  AHioiira  Namen  einer  is'  Pie^ 
vmi  gefundenen  Pflanze  hinzu»  welche  iieu^v  da^ 
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spiter  In  Vebereltiitliiiinang  damSl  itt       Fl.  Pede- 
Bioiii|ina  ak  ift,  tanaeelifolia  bex,eithi\eie^  Willd^ 
novv,  welcher  eine  Verschiedenheit  dieser  Pflanzen 
in  Blattform,  Disposition  und  Grösse  der  Binmen^ 
bemerkte,  statt  der  ursprünglichen  A.  tanacelifoUa 
Linnes  diesen  Neimen  so  lassen,  beselirünkte  den^ 
selben  auf  die  später  so  benannte  A.  tanacelifoUa 
AU.  ond  gab  nun  Jener  eintn  neuen,  nämlich  ii.  in* 
einiata^  wovon  er  £wei  Formen  statuirte,  nämlich 
et.  (Omeiin's  Taf.  57.  f.  1,  0der  A.  laOniatu  IM. 
und  £  2«  oder^.  kUifolia  Ldb.)  und  ß.  (Gmelin*s 
Taf.  58.  oder  A.  maer^hotrys  LM.).   In  der  Thiit 
balten  sich   diese  Formen  in   der  Kultur  elwas 
verschieden.     Eine   der  Abbildung  von  Allion! 
(T.  10.  f.  3.),  die  Will  den  ovr  als  cbarakteri^tiaeti 
für  dessen  A.  tanacelifoUa  lobt,  so  wie  der  Be- 
schreibung von  Villärs  nnd  Willdenow  genau 
totsprechende  Pflanze  habe  ich  viele  Jahre  hindurch 
koltivirt,  ohne  dass  in  Statur,  GrOsse,'  Blattform, 
Einfachheit  der  Blütbetraube  u.  s«  w.  sich  etwas 
geändert  hätte«   Auch  die  A.  iaHfoHa  IM.^  vom 
Verfasser  der  Flor.  Altaica  mir  gütigst  mitgetbeUt, 
hat  sieh  mehrere  Jahre  lan^  in  der  Kniiur  von ' 
dessen  A.  laciniala  ausgezeichnet  durch  die  mehr 
kriechende  Wurzel,  doppelt  so  grosse  Statur  und 
Blumen  und  doppelt  (nicht  dreifach)  gefiederte  Blät- 
ter. Allein  dennoch  finde  ich  diese  i^ierkmale  nicht 
bestäildig  genug,  um  dadurch  ^alle  jene  Formen 
mit  Sicherheit  zu  untersoheiJen.    Auch  G..F/W. 
Meyer  äussert;  tu  A.  laciniala  gehCi-e,  auithenti- 
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sdieti  Exemplaren  nach,  A  tanacetif olid  AU.  T.  10* 
i  i.  ab  SyHOityia«  (CMoris  Uainnr.  Besaer 
Lat  den  mancherlei  Namen,  wozu  6  meli  n's  tu  107. 
den  Stoff  gegeben  bai,  nöoh  einen  hinEiigefügt, 
nSoilich  A,  punctata^  wodurch  Gmeiiirs  Abbil« 
düngen  T.  56.  l  3.  ond  T.  57.  f.  %  beuiebiia« 
werden  sollen  (Tent  de  Abrot  43.)i  spater  jedoch 
Bat  er  diesen  Namen  sorttckj^enrndmen  und  den 
von  A,  iaiißlia^Ldb.  dafür  eintreten  lassen  (Skippl.  ,47.)« 
Arte9ni9iä  chammReUfoUa  ViU.  ist  «nstreUig 
auch  einq  der  marteren  Formen  von  A*  ianae0iifaiiaJL^ 
Sö  i^mlieb  benannte  Villa ra  eine  Art,  welche 
er  auf  niedrigen,  besonnten  Uergen  des  Daupbiud 
gefunden  hatte  und  wovon  er  Taf.  35.      2.  eine-' 
Abhiidung  gab,  'mit  der  Ea^inneriing)  dass  aolehe 
nicht  gehörig  die  Felülielt  dei*  Blätter  ausdrücke, 
Diefe,  die  gesättigt  grün  und  «aelstemi  ^latt  seyn 
sollen,  vergleicht  er  mit  denen  der  Scbaafgarbe  und 
^CkamiUe;  die  Wurzel  aey  einfach^  jind  vieiköpiig, 
der  gerade  SteJtgel  mel^rere  Fuss  hoch,  die  Biumeu 
gross,  oSen ,  naob  der  eindn  Seite  hängend , .  Am 
liluioenbett  nackend.    Alle  di^se  AJerkmale  passen| 
wie  die  Abbildung,  euf.die  Tm*benaiinte  Art,  aaiaftal 
auf  Gmeiiii's  Tat.  57. :  iudesseu  habe  ich,  um  Ge« 
wissbeie  su'  erhalten,  keine  fixerofdare  aas  dem  Be- 
reiche der  Fior,  vveiehe  das  Werk  von  Villars 
ondasst,  vergleichen  können.  Dieser*  erwähnt  noch, 
dass  unter  den -Alten  J«  Baubin  eine  gute.Be* 
•cbreibung  der  Pflanze ,  aber  eine  schlechte  Abbil* 
doog  davotf,  unter  der-  fieueuiuuig  Afisintlk  spee* 
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^hwaam;  OhämmnUI.  thF^amUh  -  PuOM  (H&fet» 
Plant  I1L  J7$«)  gegeben  habe.  Wilidenow  und 
DeCandoMe  haben  der  Beschreibung  von  Vil- 

o 

lajr.s  nichte '  WeaenlUohes  ItinEageaetol  ^  daa  Citat 

von  Bau  hin  aber,  man  sieht  nicht  warum,  weg« 

Artenüsia  armemaca  Wtlld.  ist  nach  einer  Be* 
merkiMig^  von  Reiche nba^h  (Hort,  bot  h  6.)  niehl; 
die  gleichnamige  Pflanze  von.Lamar     intern  4ie6e« 
|o  wie  da«  Abtttn^hium  crieniale  ineamm  TanaeJ" 
fhL  inador*  T^urnef.  Cor*  34.  nicht  zu  jener.^  bqH" 
dern  mv  \A.  ctmeBcens  WUtd.  gehört.   Die  Klehtig^- 
keit  dieser  Bemerkung  inüejbog  auf  Lama r,k*a  und 
Tournefort's  genannte  Pflanice. zugegeben,  passt 
doeh  W  iUdenow'a  Phrase  uadBesobreibiiag  von 
A  armeniaca  ganz  auf  die  Artemisia  oneuLalis  2a>- 
me.  fök .  imdam^  Toutsl  Cor«  34*,  eine  Von  denaeti 
AbsifMiivm  Orient,  incanumctc.  verschiede^nePßansi^ 
Ton  welcher  Torur  nie  fori  iift>9einer  ^^rientatiMoien 
fieise  ill,  385.  der  Quartansgabe^  eine  Beschreibung 
«nd,  was  ,deii  Hairitua  betrifit,  kenntUcbe  Abbiidung^ 
gegeben  hat«    Eine  im  Einzelnen,  zumal  in  dec* 
Walliorm,  -weit  geitaaere,»  die  «wioh  ebiem  v&n 
Tournefort  stattmenden  Exemplare  gemacht  imk^ 
verdanken < iVir  Reichenbach  (Hort  bot  t  5.>« 
In  mehrene«  detitaühen  Gärten  findet  man,  .vordem 
zu  Paris  aus  verbreitet,   unter  dem  Namen  yi.  ar- 
meniam  eitie  «weijährige  P.Aanze  gefa»aet,  .welob« 
jenen  Besclu  eibungen  und  Abbildungen  im  Garizeii 
entfiprkbt  4iud  niup  in  Einzeioen  ^UiyreUibt),«. iti 
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den  auf  beiden  Sefteti  grünen  Blattern,  d!e  ver«, 
m^i  sahlrekber  ponktförmiger  'Drüsen  beiui  Zer«; 
reiben  einen  starken  Geruch  von  skU  gcbeii,  in 
den  eitörmig^n,  nicht  abier  kugligen  Blnmen  .ip«  i.  w*< 
K e  I  ch  e  n  b  a  ch  hat  desshalb  der  T  o  u  v  n  e  i  u  r  t  sehen 
Manse  .den  Namen  ArL  TourmeßrUana  gegeben, 
und  ich  glaube,  diese  Benennung  uiiisse  beibebat 
ten  werden,  so  lange  nicbt^  ansgeniaeht  ist,  dam. 
die  von  Tonrn efo^r t  und  Willdeaow  veratan* 
dene  Pflanze  die  nämliche  sey. 

Von  der  Jj'temiMm  vulgaris  L.  uni^rscbeidei 
Willdenow  die  gleichnamige  indische  Pflanze 
N.     Burm.ann'a  und  er  gründet  dieaen  UiUeiN 

ichied  auf  die  abv\eichonde  Blattforni.  die  viermal 

klehiem  Blumek»,  deren  Kelcbe  glatt  aind  u<  dergL 

Allein  solche  Abweichungen  bemerkt  man  auch  bei 
Vcif  leiebung  einbeiniiacber  Exemp^e  ana  verscbie-'^ 
denen  Standorten  und  von  vers.chi^dejier  Enlwiekr 
fang.  Jcb  habe  jein  auf  JafA  ge«ai|ipneUea  £semplair 
dieser  Pflan/.e  vor  mir,  welcb^oi  (ÜMiliche  man  überaU 
in  fieotsebland  antireffen  kann- und  .  niebta  anderem 
Haren  auch  die  von  mir  untersucliten  beiden  ii^xem-^ 
(ilare  voti  Jl.  .i^dlca  im  Bankaischen  Herbarium, 
wovon  das  eine  aus  der  AI  i4'^^*'^<^hen  Sajimilui^ 
kerrtihri,  das  andere  aber  als  aas  Ostindien  «taai-» 
mend  bezeichnet  ist.  Auch,  in  den  mittelmässigen 
Abbildungen  von  Rheede  und  Rumpk  findet  sich 
Biobta,  was  ^iese  Avt  auszeichne.  Etwas  verschie- 
den aber  stellt  sieh  eine  Pflanaee  dar,  welche  ich 
in  faotaniaeben  harten  zu  Bresku  eine  Reihe  von . 
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Jahren  hindarcb  lebend  beobactitete.    Sie  vrar  aus 
Samenf  gezogen,  d^n  ich  im  Jahre  18äl  aus  Eng- 
land erhielt,  mit  der  Bemerkung,  dass  er  von  Dr, 
Wal  lieh  au»  Indien  als  A*  unUra- geschickt  sey. 
Nach  einem  lebenden  Stocke  davon ,  den  ich  *  im 
Jahr%  1830  nadi  Bonn  mitnahm,  wurde  sie  Von 
dem  verstorbenen. Fried r«  Nees  v.  Eseabeck 
in  Nr.  19.  des  Jahrganges  1832  gco^enwärtfger  Zeit- 
sehrUt  \\b  Ar,L  nepälensis  beschrieben.  Besser, 
welchem  ich  bereits   1S27  geti  ocknefe  ^Exemplare 
mitgetbdit  hatte*  und  der  sie  ebenfalls  iär  A  indiea 
nahm,  erwähnt,  dass  ich  sie.  als  A.  discolor  be-' 
zeichnet  hatte ,  was  auf '  einem  Iirthum  beruhen 
muss,  hindern  eine  solche  Bezeichnung  nicht  von 
mir  herrührt.   Sie  Ist  ohne  Wurselauläufer,  von, 
Statur  grösser,  als  A.  vulgaris^  and  manchmal  manns- 
hoch^ die  Bll^f^'Sind  nieht  bloss' unten,  sondern 
auch  aui '  der  Oberfläche  filzig  \  die  Blüthenzweige 
stehen  horizontal  fem  -Hauptstengel  ab  und  sind 
mit  der  Spitze  abwärts  gebogen;  die  Biiithen,  wel«. 
che  sich  nur  bei  cfinem  langen  uud  warmen  Herbste 
'vollständig  entwickeln,  sind  gestielt  und  hängen 
säuuntlieU  unterwärts;  der  (Geruch  ist  weit  durch- 
dringender,  als  der  von  A  firfjraHa,  und  terpen* 
tinartig. 

Besser  hat  von  der  ArtemMa  integrifoüa  L. 
die  iL  integrifolia  Fursh.  Richards.^  wovon  er 
getrocknete  Exemplare  sah,  unter  der  Benenniing 
von  A-  Furshiana  getrennt.    Der  Hauptunterschied 

d^bei  beruht  auf  den,  bei  der  letztgenannten  Forui 
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migetheilti?!!  9  BlXttern,  indela  bei  der  erelen  die 

imteren  BUUier  einige  tiefe  Handftübne  auf  lieidea 
Seiten  haben.  Aneh  Hook  er  vermntbei,  daes 
Linne  s  Pflaume  von  der  gleicimaoiigen  von  Pur^h 
und  Richardson  verschieden  sey  (Fi.  Bor.  Americ. 
h  $2iO*  I<^b  habe  die  Linn^'aehe  A»  itdegrifoU^ 
mehrere  Jahre  hindurch  aus  sibirischem  Samen, 
weicbeo  iob«  w)e  ao  vielea  andere Urn,  Dr,  Fi« 
scher  verdankte,  auf  einem  magern,  sandigen  Ter- 
rain gebaut  und  hinv?iederani  die  andere  aus  .aol- 
ebem,  den  der  Prinz  Maximilian  von  \V  ied 
auf  aeioer  letalen  Reiae  nach  deai  "kMlrdwesiliebeji 
Amerika  gesammelt  hatte,  auf  gutem  Gartenboden 
ersogen,  lebend  beobacbten  und  mich  von  der  ape* 
cifischen  Verachiedenheii  beider  noeb  nicht  über- 
aeugen*  kljnnen.  Bei  der,  mit  Gmelin'a  Abbil- 
dung genau  übereinsiiinmeiiden  «aibiriacben  Pflanze^ 
wai'  die  Worael  kriechend ,  der  anderthalb  Sehnh 
bebe  Stengel  vpenig  getheilt,,  die  B)atter  in  der 
IHitte  mit  einigen  grossen  Zähnen  veraehen,  'die 
aieadicb  grossen  Blumen  in  eineri  mn  muern  Theile 
zusatuinengesetzten  b|ä(4rigen  Traube  stehend, '  der 
Kelebiast  glatti  20— 24  Biüwchen  enthaltend,  vve- 

voa  acht  weiblich,  die  übrigen  aber  llunnaphrodl- 
ian.  Dagegen  besitzt  die  nordamerikaniscbe  Art. 
mtegrifoUa  eine  einfache  Wp^'^el  ohne  Ausiäuferi 
die  viele  Stenget  treibt,  von  3^4  Fuss  Hübe,  mit 
rutbeuiurini^en  anliegenden  A^^tet),  die  Blätter  am 
verdmi  Thaila  mit  etlioben  groaaen  2ä))|i|sn,  die 
sitaeadeu  Biun^o  in  einer  sehr  $&M^^muißugesj^|^teu, 
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gedrSngfen  Rfsp«,  der  Kelch  bis  zum  8and4  filzig 
und  der  Blümoben  16  bis  18  eili8.ciiUe&semI,  wovon 

6  bis  7  weibliche  bind,    Dass  nun  diese  Versobie- 

denheiten  für  eine  specifisebe  Utiterfteheidong  genü- 
gen^ bezweifle  ich  noch;  sicherer  düukt  es  mich 
torUioiig,  dte  besehriebeneii  beiden  Formen  «hi  Ab» 
arten  zu  bezeichnen  und  Einitres  daiiii  scheint  mir 
'^m  der  blossen  Verscbied^nhek  des  Standorts  hiti- 
ireicbend  «rklärUeh.^  Jedenfalls  kommt  der 
'^P^rstdana  Ben»,  dessen  ArL  DeugtmHam^  eben- 
falls an  der  Nord  Westküste  von  .Amerika  einbe»- 
'liilsch,  alfzci  na4»e,  indem  sie  dureh  an  dev  Qber^ 
'Seite  nackende  Bliitter  charaktei»isirt  wird,  die  bei 
der  andern  daselbst,  eben  so  wie  unten,  filzig  sind. 
Allein  eine  solefae  Veränderang  erleiden  die  Blätter 
häufig,  im  Alter.  Auch  Art,  (/na//Iialioides  Hess,  ge- 
hört vielleicbt  dahin,  iviewohl  sie  ^von  Besaer  m 
die  ünter^Httung  Seriphidium  gestellt  wird*,  vro 
alimmtliohe  Blüth^ben  Uei*m|iphroditei»  aeyn.  soHem 
II.    0  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  2.  ' 

Dr*  S.  Graf  s  Her barifira  ist  bereita  ala Eiorei». 
ihum  an  unser  Alu^eom  übei*geben  .worden.  l>a^ 
MaseaUHerbariam  besitzt  non  wahre  SobStM  des 
Landes,  z.  B.  die  Sammlung  ronZoys,  Hacqa^t  ^ 
und  Hladnick  ete.  'Bebade,  dass  Scouoira  Her- 
bar  nicht  im  Lande  büeU  .  ^  ' 

Am  7.  September  wurde  zu  Büicligratz  am 
Lorenziberge  von  Hrn.  Richard  yrsini^  Grafen 
von  Blagay,  zum  erfreulichen  Andenken  für 

denkUche  Zweiten  der  beglüekeodon  hoben  Anwesea. 
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heit  Sr«  Bf ttjestllt  des  Ktolgs-  F  r  i  e  d  r  I  eh  A  n  g  o  s  t, 

etil  schöner  Obelisk  von  13  Schuh  Höhe,  4  Schub  im 

Quadrat,  Spitze  1  Schub,  aus  krainischem  Olarmor 

aii%esteiUf  mitider  Aufsobrifi:  Prldie  Idas  Mifji 

|DieiFausto|  Dum  jSerenissi  m  u  s  S  a  x  o    i  cG 

fiex]  FridericasAiigiistns  (Aug.  Caes.  Ad- 

fini^j  Plaiitam  a  .D.  Frc)  eivCa&tode  Musei 

Labaceiisis  jBecognitam  NoTani|  Nomine 

Do  ua tarn  jDaphaein  Blagnyanam|  Botani- 

Oes  Amorel  Lqco  Natali  Visendam  (Ad- 

veitit,   Altituclineui[  Non  A b h ar e.sc enaj 

MDGCCXXXVlll.    Am  untern  Theild  stehet  die 

Aufschrift:  Kichardus  Cpmes  Vrsini  Blagay 

Loci  Domini|9.  [In  JUemorlaml  P. 

JLaibacb«  Fvoyer« 

•  •      •  X 

in.     Botanische  Notizen. 
Ans  Pcof*  G  r  a  h  a    s  Bemerkongen  über  FflaazeD,  .welcbe 
,Dr.  Mac  Na >  ig37  in  Schotdand  |^e3aiiimalt  -(^elma 

m  der  Eiliul».  bot.  Soc.  den  8.  Febr.  und  8.  Marz  1838, 
aus  £dinb»  n.  pbiL  Jauru«  Apcil  etc.  1838)  mitgeUicUt 

Arenaria  norvegica  wlichsi  auf  Serpentinhügehi 
nördlich  vom  Baha-Sund  auf  Shetland..  Cerasilum 
lalijuitum  Var.  dicht  rasenartig,  mit  kreisförmigen 
Buttern,  häufiger  drüsiger  Pubescens  und  gerader 
cyUjidrischer  Kapsel,  die  kaum  länger  als  der  Kelch 
ist:  auf  Shetland.  Lychnis  dioica  Var.  mit  blass- 
rasen£Arbei^n  Biume.n  und  selten  3  Zoll  hohem  Sten- 
gel :  bei  N^ton-Stewart  fn  Oalloway  vor  mehreren 
Jahren  gefunden,  seitdem,  im  Garten  kultivirt  ihren 
besondern  Habitus  bewahrend»    ^^AgrosUs  canina 

%  ^ 
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var.  ist  vielleicht  TrkhoMum  ^Ipitium  oder  ru/fe^^^' 
in  Sutberlandsbire  vim  Graham  gefunden,  dann 
auch  in  statu  viviparo  ebendaselbst  von  Mac  Nab, 

auch  auf  dem  Gipfel  des  Goatfel  auf  der  Insel  Ar- 
vaii Graham  hält  das  Fehlen  der  innern  Spelze 
des  Perianthiuuis,  wenn  aneh  nicht  für  einen  gene» 
rischen,  doch  für  einen  guteh  apecifischen  CharalL- 
ter.  Fedia  mixla  VaJd. , '  dabei  wurden  Exemplare 
gesammelt,  die  den  üebergang  zur  F.  deutaia  zei- 
gen. —  Erythnea  lUoralis :  Graham  halt  filr  zwei- 
felhaft, ob  es  mehr  als  eine  britische  Erythrwa* 
Speeles  gebe';  wenn  die  hier  in  Rede  stehende  sa 
unterscheiden  sey,  so  bestehe  ihr  alleiniger  €!harak« 
ter  nur  in  den  schmalen  linienlörmigen  ZIpfeifi  des 
:5theiligen,  mit  der  Corollein-ühre  gleichiajigen  Kel- 
ches; sie  wächst  bei  lirodick  auf  Arran.  —  Lalliy- 
rus  fnärilimiix^  offenbar  die  Pflanze  des  nördlichen 
Europa's,  Canada'«. 'und  der 'Vereinigten  Staaten 
südwärts  bis  Boston,  leicht  von  Lath,  pisiforml»Led, 
oder  der  Abbiklung  G  m  e  l  i  n' s,  welche  vonLede* 
bour  und  in  Hooker's  MrUish  Flora  cltirt  wird« 
durch'  den  gefltigelten  Stengel  und  die  Form  der 
stipnte  ftu  unterscheiden.  Dte^  VarietXt^  wekhe 
Graham  für  den  Typus  der  Speeles  hült,.  unter* 
bclieidet  sich  durch  gedrängten  robusten  Wuchs 
und  die  sehr  rückwärts  gebogenen  gemeinschaft- 
lichen Blattstiele,  dagegen  die  vorliegende  Pfianse 
schlanken,  etwas  gedehnten  Wuchs  hat,  nicht  ypm 
Wachsen  in  Waldboden,  sondern  von  deru' weniger 
zusagenden  Klima,  in  welches  die  Species  hier  sich 
erstreckt.  Diese  Art  scheint  vom  Lath»  venosm 
amerikanischer  Botaniker  nicht  verschieden  seyn 
and  sie  wächst  im  Ufersande  am  Barra-Firth  der 
ahetländ.  Insel  Unst.  —  Ermm  ietra»permum  und 
Allinm  arennrium  bei  Kirkcudbright.  Cladhhn  ßla- 
rLsruH  am  Ka veiibtone  Loch^  WUhorii.  Itßmium 
iniernwditmh  Sbetland. 

(Hiezu  Titel-  und  Register  bogen  . 
%\xm  traten  BaodJ 
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Regeittsburg,  ain  14«  Juli 

I.    Original  -  Abhandlnngen« 

Beitrag  ):^ur  Flora  des  Faulhorns  (Berner  Oberiand)  | 
Ton  W.  P.  Schimper  m  Strassburg» 

einer  moskologisehen  Reke  In  "die 

Schweiz,  im  verwicheneii  August  und  September« 
besuchte  ich  das  wegen  seiner  herrlicben  Fernsiebt 
uud  reichen  Flora  berühmte  Faulhorn.  Da  wir  be- 
reks  in  Pforver  Sch Weizerns  ^^Panlhom  ImOrin- 
delwald]  von  Apotheker  Guthniok  eine  ziemlich 
TolistJIndige  Anfsühtnng  der  phan^rogamlschen  6^ 
Täckse  dieses  Gebii*g88tocke8  besitzen,  so  dürfte 
es  nicht  oniiiteressanf  seyn ,  zur  VervollstMndtgung 
der  botanischen  Topographie  dieses  Ortes  etwas 
Über  die  Ci7ptocramen-Piora  desselben  ea  erfahren. 
Da  mir  iür  diesesmai  mcuii  Keisepian  nur  erlaubte 
einen  Gang  von  zwei  Tagen  über's  Fanlhom  nach 
Koseidaoi  zu  machen ,  so  kann  die  Auizäbiung  der 
gesekeiten  Arten  nur  im  Altgemeinen  einen  Begriff 
von  dein  Beiehtbume  dieses  Berges  geben,  nteht 
aber  als  denselben  in  seinem  ganzen  Umfange  dar- 
Mellend  angesehen  werden«    Ich  beschränke  wicii 

Flora  1839.   2$.  C  0  ' 
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hier  vorengswebe  aof  die  LailbmooBe^  dentn 

aa^ine  grösste  Aafmerksamkelt  schenkte. 

Am  1.  September  Terliess  ich ,  bei  berrlichera 
Wetter,  mit  Tagesanbruch  das  romantisch  wild  ge- 
legene^ Griiidelwaid>  om  den  obern  Grindelwald- 
gletscher zu  besuchen,  auf  dessen  'Moräneblückeu 
ieb-Iwlinga  der  Hocbalpen  bq  finden  heflfte.  ^ 
Diese  Hoffnung  wurde  getäuscht ,  depi)  dj^  aheni 
Giiflermassen  waren  mit  gewöhnlichen  Moosen  fiber-^ 
zogen,  und  die  Jüngern  zu  s^hr  abgerieben,  als  dass 
sich  etwas  auf  donotflbm  lilitte  erhahen  können, 
lob  &nd  nichts,  was  der  Oliihe  de^  Sammelosi  wäre 
Werth  gewesen,  als  Encalypta  rhabdacarpa^  deren 
Kapseln  sich  aber  bereits  schon  grösstentheils  bis 
auf  die  Streifen  auamaeerirt  hatten«  Tortuta  ior- 
tiWM  fand  sich  noch  in  g|.;asser  Menge  vor»  Die 
wohlbekannte  Fwioria  hygrometrtca  ^  die  äberail 
gleich  JUesit/«  yon  freiem  Bodea  nimmt,*  hatte  a^ 
In  grossen  Heerden  aebon  am  nasjsen  Fuss  des 
Gletschers  angesiedelt,  um  vielleicht  im  ^äcbstea 
Frühjahr  wieder  von  diesem  zertreten  zu  werden. 
Da  das  Faulborn  direct  von  Grindelwalddorf  aus 

s. 

bestiegen  werden  sollte,  so  verfolgte  ich  den  Glet- 
Bcherbacb  so  weit  wie  möglieh  auf  dem  Bäckwege 
blerher,  um  mit  den  kleli^en  Anwohnern  desselben 
bekannt  zu  werden*  Auch  hier  nichts  Neaes  oder 
Ausgezeichnetes !  Gewöhnliche  Ilypna  bedeckten  den 
Steilligen  Band ;  Hypnum  undnalum  majus^  eommu- 
tatum  alpinum^  paluMre  suVsphcericarpon  und  Ä  in- 
cwvaiüm^  Br^m  pseudottiqwürum  anf  nassem  Wie* 


Digitized  by  Google 


I 


I 


403 

senbodM  and  andera  ^^em^iM  Modfeairten.  VteU* 

leicht  ist  es  jedooh  auch  meiner  Uile  x.Mu»€kkrmbeH^ 
im  kh  hier  nicht»  Erhebltohtm  «ah  ^  *  dMi  ieh 
hatte  noch  meine  Haopttage^arbeife  vor.  mir« 

Naebdam  nun  In  Grindelwald  in  dem  scfh^neu  ' 
Gasthof  x^mn  schwarzen  Adler,  wo  ich  die  Naehl-^ 
KUfrebracht  Hatte,  ein  sehr  comfortallcs  Frühstück 
eingenommen,  gings  mit  nenen  Ki^Uen  <|en  gewdHn- 
llchen  Weg  der  Fussgänger  bergan.    Dieser  Ftiss-- 
steig  {iihti  über  Wiesen  n^d  einigte  rauhe  steinige 
Parthien,  wo  an  den  Felsen  Torlula  larliumt  und  ' 
IHdfKiodon  figidulm  und  fiewicmuUs  wocbern,  iir 
ein  erstes  sehr  moosiges,  mit  steilen  Absatzen  ver- 
sehenes  Tannenwtftdehen.  Hier  fing  ein  neues  Faid' 
an  sich  zu  öffnen :  die  ersten.Sohrilie,  die  ich  rechts 
van  dem  in  eine  Hofalgasae  sieb  Terw'andalnden  Weg 
macbte,  braabten  mich  auf  eine  Stelle,  wo  meine 
Blicke  Eogleleb  auf  swei  seltene  Jlfiito  fielah,  nXm« 
lieh  jfcr«  ^^inosum  und  JU*  ortliorh^lmm^  beid^,  mit 
ehm  reifen  Fi^llelifen  und  ersterea  in  grossen  Rasen  > 
wachernd«    An  faulen  Baumwurzeki  fand  sich  in 
Menge  Hffpnum  pulchellum  und  H,  deniieutaivm 
wdnuB  mü  voiikommen  ausgebildeten,  deuc Deckel 
eben  abwerfenden  Kapseln.    An  den  Rlindern  des* 
IJoblweges  und  den  etwas  entblösten  Abstürsen» 
schwankten  in  zahlloser  Menge  die  leierlich  scbian- 
kan  Kafftseln  von  BrffUm  hmgiaM^  (Webern  elbn«  - 
^ata^  und  Bryum  crudum  zeigte  sich  •  in  grossen 
Itasen.    Cebrigens  war  der  Waldböden  r^on  iffp- ' 
aim  Mpleudens^  Iri^uelrtim  u.  d.  m.  überzogen.  Von. 
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Mar  «U8  föhvte  Aer  ^Weg  v^ied^r  über  stecile  Stel- 
len, die  nur  hie  und  da  durcljn  die  eben  blühende 
Qentiima  eiUata  beklebt  war«m  In  einen  zweiten 
nnd  letzten  Tannenwald  gelangt,  sehickte  ich  mich 
«D»  dte  hier  häu^ern  Fekenpartbieen  genauer  sa 
dorebaocben.  Die  beträciulichere  derselben,  die 
eich  links  vom  Wege  befindet  und  eine  Art  JUaoer 
bildet ,  ^ab  mir  r^kbli^ben  ^toff  zum  Sammeln. 
Hier  zeigte  aicb  mir  sam  erstenmale  das  seltene 
JM^mum  eii^aiym^  mit  reifen  zum  Theil  noch 
haubetragenden  Kapseln  und  in  beinalie  ftisslangen 
S|ienipl|uren ;  die  Bisse  des  scbie&rig^  Gesteins 
besetzten  grosse  Polster  von  Zygodon  Mougeo^ 
OMril)  und  kleinere  von  lftppo$mus  XGymnosto- 
mum  lappOi  Dicranum  polycarpum  strvmißerum  und 
OyomoMtamum  cwnär^^rum  steUigerum  waren  ebea» 
falls  keine  seltenen  G^ste^  am  Fnsse  der  FeUeapar- 
tble,  an.  fenehtern  Steljen^  traf  ieb  einaelne  grpsse, 
fiiisserst  reicbimchtige  Basen  von  Dicranum  yraci- 
Iafceita*.sefo  wcmta  (Caaipylopos  earrbatus  Hsch^XS 
aueh  Welsüa  incurvata  mit  alten  Früchten  tiberzog 
einzahle  Stellen  des  trocknern  ,  Gesteins.  Seitlich 
vom  Hohlwege  fand  ich  am  Fusse  eines  Baumes 
ein  Rfisclien  yon^  Hyimum  alra-Tiren9  bra§hyel0do^ 
(Leskea  brachyclados  Sahw^r.)^  Bryum  longicolbM 
zeigte  sich  am  Wege  ab  Pablia  'maeroearpa  Fk. 
und  £r.  ^wminiUum  jfenuinim  erscbiem  hie  und  dia« 
Auch  traf  ich  noch  ßidymodon  rlgidulusy  Bryum 
(PtyehastamnoO  eemwjm  und  Brifum  iPohlU)  weih 
tkUum  an  Steiueu,  oder  auf  der  £>de  aii«  .  Vou 
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ßlnium  9pino9um  bemerkte  ich  in  dieser  Utihe  keim 
Spar  mehr.  Zn  den  gemeinem  TannenwaM-Hypnen 
hatte  sich  noch  H.  cfisia  m^treMis  geselll«  Aof 
^•n  bemoosten  Sieinen  otand  Mufig  Dferofitm  Im^ 
folium^  das  hier  jetst  erst  mit  rm&ft  FrüehUn  aafiriit. 

Mit  diesem  Walde  Teriiess  iek  die  WaldregioR 
ond'Mflrit'  dte  wfilderbewohnenden  Moose.    Au  die 
Stelle  der  grossen  Hypna  ,iratei»  muk  der  Rrdo  dio 
kklnern  Fot'ineii  von  mehreren  Brycii^  Desmatodon 
S^MckMs  und  Meesim  iMffino€0  a^ina  kaoMn  tÖkAg 
com  Vorsclieiij  j  besonders  wucherte  Bryum  (Poh- 
lia)  aetmkMtmm  f^o^wie^  mit  Taoseitdon^jroirFftteii^ 
ten  in  den  Fussßtapfen  der  Alpenktibe»  Nirgends 
bener  ab  hier  keiüiio  kh  mich  aborzengea,  dhum 
diese  PoMia  polyseta  H.      H.  nichts  anders  als 
eine  Abart  oder  reiobfrtlohtige  Form  von  Br.  am- 
fsmalum  sey,  und  es  schien  mir,  ab  ob  PoMim 
maikiata  sioh  oral  naoli  »obigeren  Vegotaitonscyklöii 
inP.  polyseta  ?erwandie.  Durch  das  Innovirea  nach 
oben  gesohiohi  es ,  dass  dte  ^  sonst  ornfkch  sebopC> 
gipfeligen  Pflänzchen  mehrero'Perichätial-Aeste  aiis- 
frelbon,  Wii'dvnroh  dhn  dichterer  Rasenwucho  ent* 
steht  and  die  Früchte  sich  näher  gerüd^t  werden, 
flo  dass  dio  Selon  oft  so  dieht  i^rlo  die  Borston  einer 
Kleiderbürste  bei  einander  stehen.  Hie  und  da,  in 
Seseibcbaft  toh  Br.  aeuminatumy  traf  fcb  hier  toi^ 
schiedetie  Aipenformen^  Fcm  JBr.  (Pohlia)  polymor^ 
pktm.    Beide  Mo^e  modificfren  ifaro  Foniion  In 
denaeibon  Vorhültiiissen ,  je  nach  der  Höbe  oder 
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Bichtüiig  des  StandorlcSi  geben  jeJoch  nie  iueln- 

Bevor  man  auf  diesem  iiJber  siemlieh  sierile 
Alpenweiden  lülimihleii  H^egc  ali  dter  F«l0M|iiirtliie 
des  Bacbal|ifaUes  geiAnglf  seigt  sich  links  ein  an- 
stehendes Schiefergestein,  welehes  durch  ein  kiel- 
iUes.  Bächlein  nass  erhalten  wird  und  au  dessen 
Huss  ein  IdetiierfStaipf'^wfib  btldtiil«/^  hi^r  ^iHRdef  ioh 
«durch  das  %\^Xu:\u^  Jir%iwitk  ^^^^^  CBr« 
hanalim.  Whib;)  ^iHiC:^M:!iingenthine  i Weise  üb^r- 
jmseht)  deiui  Jch  dachte  vtohl,  diesö  Abai^t  die  ieh 
JbfisbfT  IRM  <dM  Hoehalpen  Norw.egtensalraiwic^ 
elMh  iin .  4eii:*fikbw^20i^  ßebirgou  on  fiode^i  Alie 
AMien  toitten  eineHdhe  von  niobreren  Z#ll,uiid  die 
jieUr^iohen,  kleinen  li^yMii^^gen:  ILapselii^  ttatfarti 
eben  ihre  Reife  erbatten.  Ausser  dieser  SelienheU 
iMHnnielle  ich  hier  Anwi0si^^iim.  eom§fiß0tvm  S^hmgr^ 

und  Grimmla  lorquatck  H.  Bf^yum  iurbinuimi  Schle^i^ 

0lwri^^JBr*  jf$eudotHfwdrum'^^  Mfimum  icommMaium 

alpinum  ühekVke&^  icb  Andern,  indem  ich  eilte,, 
aesgedpbnteün  flels^nparUüe  MitUoh  ^om  Baeli. 

.  b:  .der  ßaebatpi^iiei  i  wiwde '  ei^  kleiner  Halt 

gemacht,  i&ine  kleine  . C^iiMion  eiiigeni^mmeii ,  oimI 
ebgleMi  4(»r  F-lihiRtir/ iMfcb  ven:Kwei  starken  Stan. 
den  spracht  die.  Wite  .|i%Qh.  bis  auf .  4en  FauUiior^ 
i^f^m  hfiii^eu ,  und  die-  vierte  Na^bmittagssluiide 
sf^boii . angerMekt  w#,r,  -sq  koM4>te..i^h  dn^ih.  luelu 
mnUnv  mHv  eine  Stunde  sur  Vntei*SttQbung  der 
eirjf^^bM^ßP^F^I^f  u  a^ll*  in^mctt.  ich  wui^le  i'eiohKeh 
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eineia  Blicke  eiae  Menge  der  fieltensten  Gfiste,  und 
idi  wusate.nlehi  wo  btfgtMite^        nkthtm  sn 
gesseii.   Zoerst  bolte  ich  aus  deoi  firase  iii  de* 
,  Febenspeken  dad  «ieriiehe  Bryum .  Zierii  berviHff 
tuul  aua  euier  Uöhiung  4lea  Gealeina  die  eben  reUe^ 
TÜaaiU  megapidUana,  Gymnostomum  rupestre^  Bar-* 
Umm  poudforuus  ^fispa^  Oedefi  alpina  und  MaUO' 
rma^  Meesia  vliffinosa  alpinaj  Encalypla  apophy^^ 
aito,  cüiote  imd  ammMata^  ihijßmoda»  capUkieem, 
und  {lexicaulis^  Bryum  (Webera)  elonpatum^  cm*. 
da»,  Bt.  (PebUa^MUiifNMtf»,  TarMa  aipiada  mM^ 
stritten  sieb  um  die  Sielten^  die  von  Vi  imula  AuH*,> 

a«ia^  «iUMMii.  mid  filHfiäiav  Saaifrmga  Maom^  A»ar 

ka  procumbens  und  andern  hier  .wuchernden  Pha-  . 
nangasien  freigelaaaea  aihd.   Auf  dem  Sattel  dea 
Gesteina  blühte  eben  zwischen  dem  Graa  die  wiii«. 
clg^  QenUmß  nßacimU».  lieber  Aufaucben  nndSam-» 
n^dn  war  meine  Stunde  verstreben ,  ich  hatte  unr 
naefa;  Zeit;  iiiiHer  den  A^mrftea  md  dem  Bromfaee«-. 
gesträuch  die  Steinplatten  xn  untersuchen.  — ^  Hier 
faad  iek  ttiebte  Geriagerea  aia  •Toronto  «ci/iAyUaif 
aad  neben  der  Stiege  JDesniatodan  flavicam  Fk^ 
ia  den  Ritaen  der  Stiege  äelbat  C^odomtUm  iitaf  i« . 
naX<Att} «und..A«il  den.gi*aaigan  Stellen  die  längsten^., 
gelige  Fer«  von  Ihmaiadon  gHaMlttr.  leb  verlleaa 
diesen  Sammltta^ori  ao  vieler  aelteaer  Alpenbärgetf ; 
adt  dem  fteten  VorsataO)  bald  i^^er  sü  fcoamen.. 
uad.länger  au.  v^rwaileti»      .  -         t     ^    •   i  <  , 
Von  bi%r  fährte  der  Weg  iibec  .die  adi(tiio> ' 
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Brnhalpe  Meh  tfe^  gogenannten  BMMlpft  reclif«-iilid 

RnkB  all  abrupten  FelsenQiasaeR  , vorbei,  die  ftwar 
steril  auwahen,  mich  aber  dMh  wigemein  aimgen« 
denn  ich  da^^hie  mir,  daas  Alles  an  deiiselbea  wach- 
aen  kSntile.  leh  Oberwand  die  Lost  ond  stieg 
stoisch  mitten  hinduccb.  Herrlich  war  der  ßeiuMS 
dieses  Wcfges!  Ueberall  standen  die  »lerKeluiteil 
Alpenpflänzcben  in  voUer^  Bliiihe  das  duntüe 
Blau  der  rasenbildenden  Genliana  ba 
aelte  mit  dem  Bosenratb  der  viel  verbreiteten  itn« 
dromce  alpina^  Saxifraga  androsacea  und  a.'^pera^ 

Mieraekm  awremn  unA  ntmmMjM^Mii  Antirrhinum 
alpinum  und  andere  mehr  oder  weniger  selleije 
Alpenpflansen  vollendeten  die  Zieinie  des  Wiesen-, 
teppicbs  und  gaben  mir  hinlänglich  Arbeit,  um  den 
Mangel  seltener  Alpenmoose  si|  vergessen;  Aof 
der  Bossalpe  traf  ich  die  ersten  Spuren  von  Paty- 
Mdmm  wepUkirionale  (seungulare  Hoppe«)«  weller 
aufwärts  worde  dieses  Moos  häufiger  ond  überaog 
grosse  Streeken  /  dedi  soeble  ich  Vergeblieh  naeh 
volÜLommenen  Früchten.  In  den  Jäitzen  der  hie 
und  da  mauerartig  übereinandei»  liegenden  45telne 
sammelte  ich  Splaebnum  FröUichianun^  das  siem-- 
lieh  sparsam  Sn  Gesellschaft  von  IHdfmodon  if^pa- 
laceus  und  EncalypUt  comsmUata  vorkommt.  Meema 
vUgkitt^  "alpina  ist  hier  ea-dVeesfo  mhwr  onige- 
viwndeit)  ond  JOesmaCadm  gkuHaUs  zeigt  sich  als 
Dewmatadon  glaMttB  bre^iemMM.  Leider  überdeekto 
jetst  schon  eine  viele  Fuss  dicke  Schneedecke  den 
^Ort,  wo  mein  Freund  jRtühlenbeck  2vvci  ftleuate 
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friibei*  Dematodah  latifoUua  (Weksia  latifotia  Schw^ 
gtNiimeli  hatte.  leb  eitttB,  «m  Fnwe  dtu  Colnm 
angekommen,  auf  dem  bequemea J&ickzaek- Wege 
«Ma  ^le  der  Tagearelae,  nCtnlieh  so  dem  Wirtha* 
tMHHie  auf  dem  Faulhorii  •  Cuim.  Da  der  Abend 
beraanahfe,  atieg  iekunverwellt  hinter  diesem  Wii*ths- 
luuise  aat  das  kleine  Plateau,  wo  ieh  noch  vor 
8enn(imnitergang  eine  ziemliche  Provision  von  Bi*yum 
dmmmm  (Metaia  demisaa)  machte,  welehe  Seiten- 
keit  ebenfalls  von  Mübleubeck  fiüber  schün  hier 
beebaelitet  wurde,  leb  VFfinderte  siieb,  in  dieato 
Höhe  von  über  6000^  eine  noch  ziemlich  reichbal« 
tige  Flor  M  finden,  und  obglefch  ein  paar  Ziegeii, 
die  iiamer  hier  oben  weiden,  gi*ossen  Schaden  an«- 
riditen,  sa  konnte  man  doch  noch  Tofjeläia  fiei« 
cia<«#,  GenUana  brachyphylla^  Anlherieum  seroUnum^ 
ßnaphMum  pudikim^  SmMfraga  mmeoide»  ecuf^ 
toia,  Segmeriy  Draba  frigida  u.  d.  m.  sammeln.  jDea^ 
MMm  gladüUM  trewteauH»  pilifer  ist  hier  In  gros*» 
ser  Menge,  sehr  sparsam  DeinuUodon  lalifotiM, 
A»  dem  gegen  Norden  aieh  abatürsenden  Gesteiii 
koaate  iah,  so  vi^eit  es  ohne  Lebensgefahr  möglich 
WiT)  Encalyptd  mlgaris^  committata^  apophysala  und 
rimbäocmrpa  b^mei*kent 

Die  Sonne  hatte  sich  LiiUer  den  Jura  hinab« 
gtseukti  nur  ^berhdrner,  die  Jungfrau,  da» 
Fiusteraarborn  und  das  Schreckhoi  n  brannten  noch 
iai  Abandyothe,  die  Nacht  aenkta  sich  aehneU  auf 
den  Culm,  dessen  Boden  sclion  anfing  aLu  gefrieren, 
im  DatM  tMi'4ai  Mond  hinter.  4am  Sebwaneh^m. 
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hervoi^  und  warf  seinen  magischen  Schein  über  die 
fareblbai^fichöne  ßennerie^  di^  Jebfii^oha  GeMtf* 
seiiaft,  die  sich  von  n^h  und  fern  hier  eben  ver- 
•aaraieb  hatte ^  mffg  »ehw^eigeiid  untl^r  das.gMrttiche 
I>ach,  wo  ein  Farmer  Ofen  sehr  willkommen  vrai*. 

Deil  folgenden  Noi;gen. wurde  zeitlich  von.  dec 
luftigen .  Höbt  Abeehied  genörnneo  und  in  DR^nigen 
Aiigeoblickeii,  über  4ie  gefrüi'nea/Sch|ieefelde|.vab- 
wBrts  glekend,  .wan  dte^Baehalp  eroeiobt^  iF#n  im 
ieli  i&er  die  Saiaeliwaag  und  die  grosse  Scbeideck 
Ui  dnü  vtdbewebte  SösenlanI^Tbal  gdangfe.  Bh 
kieher  bemei'kto  ich  niishts  > .  das.  ich  uicbt  sc^a 
Taga.  vorli^  geaanoieli  hKtle.  Der  erate  Stein,  a«f 
dem  ich  in  dem, lichten  Taiiiiienwa(de|  .dm:cU  de|i 
der  Weg  führte ,  ausruhte,  war  mit  Hytmum  fastir 
giaium  und  H.  HaUeri  übar^Qgan«  i>a  mir  ejr«t(^«M 
SIoos  noch  nicht  vorgekommen  w^ir,  so  machte  ich 
reiche  Beute  davon«  JDiolii  am  Wege  traf  ich  4Mft 
noch  einen  grossen  Rasea   von  Mnium  spi$i03umf 
der  den  Fuss  einer  grossen  X^nne  umkleidete«  und 
mit  Hunderten  von  Früchten  überladen  .war.  Auf 
i^efaattlgen  Steinen  bemerkte  ieb  hie  Md  da  dm 
acliüne  Hypnum  pUcalum^   dessen  .junge  Kapaelii 
noeh  ihre  Hüubebe»  trugen  tind  anaeigteU)  daae  sie 
zu  einer  Zeit  reifen,  wo  noph  kein  AlpaH^a^ei2«r 
diese  Gegend  betritt   Da  ich  diaaea  flfoM  einige 
Olonate  früher  auf  dam  Weissenateinev  im  SMotbuik 
I  ner  Jura  ^  iu  uRBahiiger  Menge  gesammelt  hatte, 
stf  .Juegnügia  icii.mich  mit  einem  üäach^n  vsm  An* 
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deakcii.   Ziemlieh  häufig  fitaad  hi^r  jüberall.Pi^ 

Hier  am  öftÜIcJieii  Fusse  des  Fattihornstoükes 
angelangt,  nrinas  meine  N^ifas  tlWr  dkr  MooiADr« 

dieses  Berges  eiidigeiu.  Ich  bemerke  nm  naekf 
das»  ieh  einlge  Tage  spMer,  als  ieh-  ate  ndrdUehen 
Abhänge  den  weitberübmteii  Giessbaeh  besaebtei  aii 
den  vom  Wasserstaäbe  benetzten  Felsen  unter  dem 
Uauptstarze  dieses  majestätischen  Falles,  Weissia  tri- 
iticha  und  Gymnostomum  rupa^tre  in  Menge  sammelte. 

AaffaUenA  Jst^  fjUas  icb^Mf  dem  ganseuWege 
über  das  Faulhorn  :  nur .  sehr  vveiage  Flechten  be« 
Bieiite,  itfnn:  ausrtr  FhffBeia  9iittM$  wd  MaitdiMS 
VaUlyeru  sact^la^  Lecanora  degans  und  wenige 
p/Bk  gemeine  ^ehen,  bebe  teb  nichts  Erhebliehei 
vuu  dieser  Familie  walu-i^enommeu.  Diese  Aramih 
Sil  E'lechten  ma^  Hohl  der  Natur  des  Gelsteins  su« 
suscbii'ibea  seyn,  welclves,  wie  diese  ganze  Voi% 
alptn. Kette,  «auB  einem  leicht  verwitternden  KallL* 
schiefer  (aus  der.  |^Jasfcraiaiiua?J)  liesteht.  Leidor 
war  ^menie  Zeii.^eii  kur»;-  um  den  Leberu^posen 
üwbrAuiiiierkaamkeit  scheakea  zu  küauea:  die  we- 
nigen  Arten,  die  ich  sammeln  konnte,  gebären  alle 
^  den  gewöhutichern. 

Ich  schiiesse  diese  uavollätandliife  Mittheilung 
hber  die  Meosflora  des  Faulboi^ns  mit  dem  Wunsche^ 
dass  diese Ihc  die  A u ( uie i k ba mkei t  der  die  Schweitf 
bcseebendeu  Botaniker.,  auf  diesen  höchst  inlei^eff* 
sauten  Punkt  der  Schweizer  Vuralpen  Icükea  muge, 

denn  ea  wird  gewiss  keinen  Forscher  geretten,  e^ 
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mal  den  Weg  durch  das  herriliche  Lauterbrnnner 
Thal  ipber  die  reicbblmiiige  Wängernalp  nach  Grin» 
delwald  und  von  da  Über  das  Fauthorii  an  den 
Rostalaut-Oetsdier  aniertioiiimeii:  m '  haben ,  iianal 
man  anf  diesem  Wege  seine  Reise  sehr  bequem 
dorch  das  OberhaiKsli-Tlud  ^uf  die  OrimBel  n« 
fortsetzen  kann»  i    •  v 

II,    C  o  r  r  e  8  j>  o  n  A  e  n 

'   '  Da  die  IdbL-Redttctioii  4er'  botankrhea  Zeitung 
ntiv  deii  Wunsch  äusserte,  von  allen  die  Selentia 
,  amabilin  betrefienden  VorfaUenheiten  Oberkaliem 
unterrichtet  zu  seyu,  so  werde  ich  von  Zeit  zu 
Zeit  in  diesen  Biatlern  darüber  Tefbriren.  — «  Van 
der  Flora  Italiana  des  Prof.  Bertoloni  in  Bologna 
ist  nun  durch  Eraeheinunc;  d^s  fünften  Heftes  der 
dritte  Band  und  mit  selbem  die  Pehtandrifi  gescblos- 
aen.    In  den  jedem  Bande  •  beigefügten  Addmdfa 
stellt  der  Autor  &ium  vireacens  Spreng,  oder  Bttnimm 
iBireseens  DeCand.       ein  neoea  Genua  a«f,  unter 
dem  Nauien  Qasparrmia  virescens^  mit  der  Bemer- 
kung, ea  miiaae  lewisehen  den  Gatinngen  Carum 
und  Meum  seinen  Platz  iinden.^^  Bei  den  Uoibel- 
laten  ist  Bertoloni  überhaupt  mit  neuen  Gattun- 
gen freigebig;  er  stellt  in  dieser  Familie  aHein  drei 
neue  auf:  nämlich  ausser  der  erwähnten  Craspof^ 
rinia  noch:  Bia^leUia  nodosa  a  "Ueandix  lUMlaM, 
und  TommaHmia  verticillaris       Peucedanum  ver- 
Omare  DeC^nd. 
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Das  la  Kock*!  Synoptir  geflchaflene  C^ennt 

Bioidleitia  tuberöse  nennt  Bertoloni  Bunium  Cy^ 
napiMes. «—  Wins  dagegen  die  Arten  betrifft,  so 
beo^cbt  im  erwähnten  klassischen  Werke  die  XeiH 
denz  des  Zusammensiebens  im  Allgemeinen  fast  eti 
sehr  Tor^  so  di^  vorzüglich  in  den  Gräsern  viela 
lange  bestandene  Species  zu  Varietäten  und  Syno- 
ayiuA  werden» 

In  dem  besprochenen  Hefte  bereichert  der  Au* 
tor  die  italienische  Flora  mit  mehreren  ihr  bis  nun 

ieUendeu  Speeles»  wie ;   Seirpus  paucifiorus  LiglUf^ 
germanicum  Höst^  Avenm  atpe$trl9  Ho»t^ 
C&tmthe  alpina  Spreng,^  Aretia  lißlvetioa  Suler^  Gei^ 
(ma  proslrata  Haenke. 

Diese  wurden  ihm  aus  dem  pflanzenreiclien 
Fim-Thftl  dotH^h'  den  dort  wohnenden  eifrigen 
Uotamker  Ur.  Faccbini  eingesandt.  Dieses  Xiial»^ 
welches  der  Staudot*t  der  schönen  Campanula  JUo^ 
reOiana  etc.  ist,  wird  nicht  ohne  Grund  von  der 
deutschen  und  italienischen  Flora  in  Anspruch  ge- 
uowmen.  Der  politischen  Eintbeilung  nach  müsste 
tt,  aU  in  Süd -Tirol  gelegen,  mit  ersterer  vereini- 
get werden;  allein  die  geographische  Lage  des  AI- 
peiizuges  und  selbst  die  Sprache  der  Bewohner 
geben  Italien  triftige  Ansprüche  darauf ;  doch  dürfte 
sich  äelbe  wohl  schwerlich  auf  die  dazu  gezoj^cneii, 
SeStser  Alpen  und  den  Schleeren  erstrecken.  — 

la  den  Akten  der  künigU  Akademie  zu  Xariji^ 
ersckienen  vor  Kurzem: 
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PrlaiUia»  HejmtloQlQgt«  hidic» 
Ton  dem  tbISligsten  italienischen  Cryptoganiisleiii 
dem  nfiermiidlichen  Dr. ^^eNutaris. 

Es  wurde  mich  davon  ein  besonderer  Abdrucfe 
veraiistaltet  und  dadurch  eine  Lücke  in  der  boU- 
nieöben  Literatur  ausfrefüllt. 

In  eben  diesen  Turtner  Akten  scbloss  der  dor- 
tige Advokat  Colla  die  Reihe  seiner  Aufsitze  über 
den  botanischen  Nachlass  des  uin  li  ckUchen  Ber- 
tero  aus  Cln'U,  mit  einer  vorzügüch  die  Farne 
betreffefulcn  Abhandlung,  welcher  27  gnt  gelungene 
Kupfertafehi  beigefügt  sind. 

Der  dni*eh  seine  Werke  Aber  die  Tubeneem 
auch   in  Deutschland  bekannnte   Dr.  Vittadini 
beschäftiget  sich  gegen w.ärt ig  mit  eiiier  Monographie  i 
der  LijcopcrdaceiB^  welche  sehnlieh  erwartet  wird. 

Die  Bibiioteca  Italiana  enthielt  in  ihren  Biln« 
den  90  u.  9L  einen  geba'ltvoHen  Anftkls  des  Barem 
Cesati,  in  weUhcm  er  eine  im  hiesigen  deutschen 
Echo  ersclueneiie ,  von  eijiem  Pseudoaiiunymus  ver- 
suchte Aufzählung  der  um  Alailaiid  waciisenden 
Pflanzen  scharf  beartheilt  und  'mit  vieler  Grund- 
liehkeit  berichtiget.—  Welche Meinong  mCissteman 
in  Deutschland  von  den  Vegetations- Verhältnissen 
Mailands  fassen,  wenn  man  in  besagter  Aufzählung 
nur  sechs  Arten  Schwämme/ Eine  Alge  und  Eine 
Flechte  aufgeführt  findet!!!  Bei  dieser  Gelegenheit 
TerOfienIticht  Cesati  mehrere  von  ihm  und  von 
DeNotaris  als  neu  aufgestellte,  bei  Mailand  vor« 
kommende  Arien,  und  unter  andcrm  folgende;  ^ 

Papaver  argenumoide9  CesaU. 
Capsula  bispida  oblonga  angnioea,  phyllis  (se- 

{)alis)  pilosis,  filamentls  apice  obluse  spathulato  -  di-  . 
atatis;  caule  folioso  multifloro;  floribus  loiige  pe- 
dnncnlatis;   foliis  bipinnatisectis^  inferiorum  lobis. 
abbreviatis  lineari^obovatis,  snperioribus  linearilius, 
omnibos  obtusie.  —  Planta  hinc  Inda » pilosiuseni«) 
peduncuU  adpresse  bispidi.   Ex  alfinitate  P«  Argi^> 
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moius,  a  quo  dUiuiguUiir  oapmria  oblonga  nec  «In« 
vaiR^  «ligiDüte  S-radiato^  filaoienfts  obtMae  apathu- 
latis,  nec  utrinqae-dimihotia,         .  .  : 

'        Ranunculus  Insübricus  CesalL' 

ESeationeV.  £ehineUa  DeCandölIe.  Prod.I 

R.  totus  adjiresse  serlceo- pilosns,  caule  ereclö 
pnfiile  ramoso;  folils  trisectis,  segiuentis  profunde 
tnlnl  is,  lobis  obfiise  inciso-dentatis,  caoliiiis  pauci- 
fiectis  lobis  Hiieartbna,  pedancatia  teretibns  Isevibus ; 
petaliajate  obovatis  calycpm  adpressiun  supei  aiitibus  - 
cürpellh  aiidiqne  tuberciilatis  sefosisque,  dorso  late 
tl  erasse  marghiato,  stylo  tetragoao  subcurvo  ter- 
mbatis;  receptuculq  basi  tojneiitoso,  auperiie  setoso. 
^onMifii^lu»  Haarhachii  DeNotarls. 

iiemoroso  De  Land,  ejusque  varietatibos ,  pi-^etei? 
fiiha,  receptaculo  glabro  ji^danculwqie  Minima  soI- 
c  tis  diflei  t  _  Proiymos  Äa.mnc.  velutino  T e  n  o  r. 
etfoliis  et  dii-ectione  villopum,  ued,  si  sai  doa  sth  ns 
OMjnmo  eadem  ac  Tenoreana,  qua,,,  anthenticaai 
fWere  iiobis  concessum  tiondurn  fuit,  et  ab  hae  sne 
cie  nostras  se  tüUU  receptaculo  nudo  carpeHiaquJ 

*  Ceniaurea  PestalotU  DeNotari»  foto  h„bi(„ 
Jtatttpa,  foliis  Csaltem  caiijinis)  et  calathldum  forma 
tcntaopeam  albain  (C.  splendentem  Auetor)  »erw 
iecte  refert  et  qiiidem,  ob  medium  anpendicis  sqq«. 
mai^iu  fusco  nutatum,  ejus  varietateiD  ß.  deuslam. 
-r  feed  sqaamis  inucronulatis  quidem  sed  nou  lonae^' 
cusmdatis,  utriiiquesnblacens  et  fimbiiato-dentatrs. 
»a  Jlla  specie  satis  superque  differt. 

Eiiphorbia  imampCa  CemÜ.  E  aect,  Galarrhoeo* 
mm  H  a  vv. 

'  E.  umbellis  S-padiati«;  radüa  drchotomis  In 
volucellia  daltoW^^  acutiiiacoHs  denticulatis- 

folus  petiolalatis  ptuUs  s.  de/lexi^,  Phf>yf^io\ßxxf,^^. 
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laiis,  liitegerrimifii  sobtoi  paberalis ;  eapsalis  glabrbi 
hin«  inde  •ariiiM  wrroeploftis;  «eminibiis  löti- 
bas. —  Prmeox;  perennb. 

Euphorbia  viuiabilis  Cesatu  £  aectioue  Kera- 

aelinse  Neck. 

E.  glabemma,  umbella  teminali  5-radiata,  ra* 
diia  dichotomis,  involaceilia  renifofmibm  a«  lata  trian- 
gulia;  foliia  linear!  -  laiiceolaCia  aessilibi^  patentibaf 

coriaceis  integerriinis  acutinsculis;  glandulis  biarl^ 

statis;  stigmatibus  longebiti4is  ^  capsulis  kißvibua  gia* 

briisque;  seiniiübua  l^vibus.  —  Perenpia, 

Binnen  Korzem  werden  in  Mailand  und  inVa- 

ncdig  zwei  JnstiitiH  de  Scienza  Ina  Leben  treten  ^ 

jedes  derselben  wird  aus  zwanzig  mit  jährlichen 

400  Gulden  C.  -M  ilnze  besoldeten  und  aus  zwanzi<r 
uribcsolrl^^^'^M  f^lWgiioaorr»  bcotchcii,  z.u  wcicliea  dana 

noch  eine  unbestimmte  Anzahl  von  Ehren-  und  cor- 

respondirenden  Mitgliedern  kommen.  —  Die  unter 

den  Aoapieien  der  Regierung  in  Malland*  eFscheii- 

iiende  Uibllotcca  Italiana  nimmt  den  Tite(  Criornale 
del  In8ttnto  an,  und  wird  die  literaiLsehen  Arbei- 
ten, zu  welchen  die  bezahlten  Mitglieder  duf'cb  die 
Statuten  verpflieiUet  sind,  veröffentlichen, . 

Das  reiche  naturhistorische  Museum  der  Hff, 
DeCristoforis  ^  Jan  >vurde  nach  dem  Tode 
des  ersteren  von  dem  Prof.  J  a  w  der  Stadt  Mailand 

Syen  eine  Leibrente  von  jährlichen  2000  Grulden 
nv.-Münze  überlassen;  ^dabei  übernahm  Professor 
Jan  die  Verpflichtung  zur  Oberaufsicht,  sowie  jene, 
durch  4.  Monate  im  Jahre  Vorlesungen  über  Natur- 
geschichte zu  halten ;  damit  wird  es  aber  noch 
einige  Zeit  währen,  da  noch  kein  passendes  Lo- 
kale iör  die  Sammlung  bereit  ist. 

Professor  Vivinni  von  Gpnua  lebt  gegenwär- 
tig hier  in  Mailand ,  um  seine  sehr  zerrüttete  Ge- 
sundheit wieder  herzustellen. 

Mailaud«  Moritz  von  Rainer 

zu  Haarbach/ 

(Hlezu  Literber.  Nr.  7.) 
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Agg'  37. 


Regensburg,  am  21.  Juli  183».  '  " 


I.   Original  -  Abfaandtungen.  - 
BN?«  ifofijsen  über  Iberis  dicaricata  Tausch  und 
deren  Standort  bei  Boppard  ' tm  iRhetn;  rbn  M. 
Bich,  Lehrer  an  der  höhwn  Stadtschale  daselbst. 

Schöll  im  Sommar  1827  «aaitatlto  Uk  mml  aiMm 
B«(|»  nDterbalb  der  Stadt  BoppaH  eine  Pfl«i,«e, 
mich  j9d<^al  4up«k  ihro  praokvdleil  mmm. 
«frrote,  nnil  die  ieb,  da  sie  so  jsieuiUcb  mit  dee 
Diagnose  von  Iberie  amarß  -L.  fiberefoetimnN  i  «b 
"Ww  an  meine  Freunde  .  und  spüterhi»  a««b  aa 
den  ürfurter  Tanaebv^sdn  ausgab.    Auch  tbeilte 
«*  dieselbe  meinem  Freuijde  Wirtgen  in  C«blen« 
mit,  welcher  sie  in  seiner.  In  den  fielblitttem  zur 
H«a,  zweiter  Band  1833  mifgetheilten  -  syatemati- 
«ihon.üeberaicht  der  wildwachsenden  phaneroga- 
ulscUen  Pflanzen  des  Klieinthaleü  von  Bingen  bis. 
Bom  aaeh  als.  solchs  anfiiihrt.   Nach  einiger  Zeit 
»W  übersandte  Uy.  \V  irtgon  diese  ?Bum  mit 
•wkröpen  andern  der  seltensten  unserer  flora  au 
Hni.  Hofrath  Dr.  Koch,  woraof  disser  verdisote. 
CeWarte  ia  ^em  Schreiben  die  Beuieikuiig  machte, 

tl^  nnser«.  Jfteri« .  «utwede«  ei»0  noch  iii«h» 
"wk  1830.  »7.  D  j 
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schriebene  oder  IberU  diraricata  Tausch  sey.  In 
Nr.  16.  der  botanischen  Zeitung  vom  Sd.  April  1837 
iheilte  Hr.  Wirt  gen  einei^  zweiten  Nachtrag  sa 
«seiner  systematisehen  tJebersieht  mit  und  nennt  sie 
nach  dem  Vorgange  dea  Hrn.  Dr.  Koch  Iberis  lü- 
.  varkata  Tausch.  '  ' 

Bei  meinen  häufigen  Ezcorsionen  hatte  ich  nm 
GelegeQbeit,  diesen  seltenen  Bürger  unsereL'  Flora 
nSher  znheobachten  «ndtheile  nun,  vonmasets^^i^ 
dass  es  manchen  Lesern  der  beliebten  botauiscben 
Zeitung  willkommen  seyn  dürfte,  hier  das  mir  dar» 
über  Bekannte  mit.  '  '  ^ 
<  ' "  Der  Standort  dieser  Pflanee  ist  auf  einem  Berge, 
Auburg  genannt,  wenige  Minuten  unterhalb  Sop- 
l^ard. .  Ed  ist  derselbe  Berg ,  welefaer  durch  sein 
Hervortreten  den  Rhein  nöthigt,  seine  Bichtang 
Ton  Osten  naeh  Westen  ^  Snder^  und  sich  nach 
l^Tordeiji  zu  wenden.  Auf  .der  Bheinseite  dieses 
Berges  rSichen  bis  rar  Htffte  desselben  die  Wein- 
berge, die  obere  Hälfte  aber  ist  mit  Gebüsch,  'so- 
genannten Hecken,  bedeckt  Gerade  da,  wo  die 
Weinberge '  das  Gesträuch  berühren,  findet  sich 
unsere ' Pflanze ,  und  zwar  nach  der  ganzen  LUnge 
des  Berges  hin,  in  einer  Höhe  von  100  —  200 Fuss. 
Ebenso  findet  sie  sich  auf  der  dem  llhelne  abge- 
kehrte^ Seite  des  Berges,  nur  nicht  so  hXofig.  Sie 
steht  hier  auf  ganz  rauhem,  steinigem  Boden  und 
scheint  sehr  die  Sonne  £u  lieben;  ich  fand  sie  nie 
unter  GestrSuch,  sondern  immer  gan:£  frei. .  Je  heia» 
ser  die  SonnO  auf  ihren  Standort  brennt,  desto 
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B^pjger  wird  diePflanee,  In  die  Weinberge  komm! . 
8l6  sellefi,  weil  der  Winser  «le  dort  nlehl  auf. 
kommen  läasL  merkwürdig  igt  ee,  dass,  «obgieieii 
awÜrm  Berge,  die  idH  vorgenannteni  gleiche  Lage 
und  Verhältnisse  haben,  und  mit  detneelben  soean» 
nenhSngend  eine  KeUe  bilden,  sie  doch  nur  den 
einen  bewohnt. 

Die  Pflameietnicbt  einjährig,  wie  la  Dr.Kach's 
Synopsis  angegeben,  sondern  moeijähtig^^  ^flfan  ik^, 
det  Anfiings  Juli,  wenn  sie  eben  aufblüht,  schon 
diej«!  folgenden  Jahre  Mühenden  Exemplare  swel 
bis  sechi»  Zoll  hoch  und  Üstig.  An  diesen  einjäiuu^ 
gen  Exemplaren  sind  die  Bifitter  oft  stark  ge%aknt; 
sie  fallen  jedoch  im  zweiten  Jahre  alle  ab  und  die 
neuen  oberen  Blätter  sind  gannrandig,  hSehstens 
Bieht  man  an  der  Stelle  der  Zähn^  eine  Ausohwel- 
hMg,  welohe  stdi  durch  helleres  Grün  anter. 
scheidet.  Die .  Form  der  Blütter  ist  verschieden« 
oft  lanseti  oder  lanMtt»eif0miIg  oder  keilfilrmig. 
Diese  Formen  kommen  oft  an  einem  und  demseU 
ben  Exentplare  vor.  Bei  den  wenigsten  Exemplar 
ren  sind  die  Blüthen  gans  weiss,  sondern,  wenn 
eiebt  gans,  ^ doch  wenigstens  an  der  Basis  violett 
ttder  purpurn»  fitie  Staubbeutel  sind  €rst  gelb  nnd 
späterhin  auch  violett.  Der  Kelch  ist  fast  immer 
violett.  Auch  werden  die  Sehötchen  oft,  eo^  weit 
Äe  Fächer  reichen,  violett  oder  purpurn.  Nicht 
selten  ist  auch  der  Stengel  purpurn  und  die  Pilanse 
Steht  dann  in  demsellieu  Verliältniüs  zur  Stamm- 
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form,  wie  Ih^rU  rttficqulis  Lef.  zu  Iberis  amara. 
Dieee  Fürbnag  der  Blättec^  ond  des  Sieiigela  sctieiat 
von  erlittenem  Froste  heri^urüliren.  Im  Frühjahr 
fiadel  man  dieselbe  .-gerade;  an  soliohen^  Bttroplareni 
wdehe  während  des  Winters  fler  Kälte  sehr  aus^ 
'  gesi^t .  waren.  Oies^  Exemplare  sind  iiaiut  ancb 
niemals  so  kräftig  und  so  gross,  die  Blätter  dej^iet 
ben  nicht  so  breit, .  als  ,ali  andern  femipiaren,  wel- 
1^  mehr  geschützt  standen,  ^chötchen  und  Lap* 
pen' derselben  sind,  wiegln  der  Synopsis  angegeben; 
Jedoeh  könnte  sich  bei  einer  genanen  Vel*gl^ichuog 
\  unserer  Pflanae  mit  der  im'  ftiterreichfsehen  Litte* 
raie  waehsanden  vielleicht  doch  auch  hieran  eia 
etwaiger  Unterschied  herausstellen. 

AUe  diese  Abweisungen ,  die  der.  Farbe  ans* 
genommen ,  musätea  Hm.  Hofrath  Koch  und  alles 
denen,  welche; iroil  mir  Exemplare  erhielten,'  est- 
gehen.  Die  ganze  Pilan;£e  hat  oft  einen  Uiufang 
von  2  bis  8  Fuss  nnd  «o  viele  Aeste,  daas  ieb 
von  einer  Pilanze  wohl  10  bis  20  Exemplare  ma- 
chen musste.  Bieren  tvarefl  nun  weder  die  ge- 
zähnten Blätter^  noch  dass  sie.  zweijährig  aey,  zu 
sehen. .  Oft'  kommt  die  Pflanze  indessen  auch  gans 
ein&ch  vor,  und  liefert  dann  nur  Ein  Exemplar, 
vrelches  aber  gewAnlieb  ein  verkümmertes  Aus- 
sehen hat.    .  .  «    >    '  . 

Entweder  hat  nun  Hr.  Prof.  Tausch  seine 
jMeris'  dmii'tailki  ebenfalls  »ach  einzebien  Exeiopla» 
reu  eines  Ilerbariuius  be&tinuiit,  und  könnte  dadurch 

'   die  von  mir  beobachteten  und  eben  bemerktOD  Ab- 
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'i^eichangen  nicbt  wahniebmen,  od^  unsere  PAmzq 
kt  eine  neiie«  neeh  onbeiM^briebeiie  ßpeole«. 

Ich  behalte  mir  übiioens  vor,  diese  interes^ 
«mte  Pflanse  ktinitiges  Jabr  wieder  Aeimmg  «a 
obachten  und  die  etv^  aigen  neuen  Bemerkungen  in 
ittHM  BÜSttern'mllsotheMefi^  ,  ^ 

EHe  Altburg,  welche,  was  ich  hier  nech  nach* 
Mgiieb  fttt  bemeriken  filr  nttthig  eracMe,  gans  aM 
Tbonschieferfeisen  besteht,  beherbergt  aoeser » ans4- 
tw  Ifeerfa  noch  rtele  «ndere  der  tntei-eeeAnteitai 
Börger  unserer  Flora  anf-  etaeoi  verbäiUiissmässig 
■e  klehien  Raumes  daas^^iiM^ftosaniiiiefisteilang  de»* 
selben  den  Lesern  dieser  ^Blätter  wohl  nicht  unan- 
genehm aeyn  dtfrAe^  •  Anch  wird  unsere  Gegend 
aiit  jedem,  Jahr  Joimer  mehr  von  Botanikern  bo* 
üi^,  und  da  dieser  Bek*g  gerade  an  der  Heer* 
straiye  liegt,  und  von  jedem  Reisenden  leicht  er- 
stiegen werden  kann,  so  wird  auch  aus  diesem 
ehrende  eine  aoleha  Zosammenateliang  im  Interesae 
dieser  Blätter  liegen.    ■  ^         •   '   *      •»       .  ^  I' 

Sehon  ven  dep  Hemtrasae  aiia  bemerkt  man 
die  grossen  BHitheDsträusse  unserer  Iberi»*  'Besteigt 
man  min  den  Berg  von  dei^  daran  .  liegenden  lHühle 
aus,  so  kommt  man  zuerst  auf  eine  Steile,  wo 
Ml  im  Herbate  €^r^$0emia*  LkiMyri^  und  iai^  Soai:^ 
mt  AlUum  spJuBroeephalum  in  fixemjdaren  von 
4  bk  &  Posa  IMbe  mit  rntid^il  und  ovalen '  Köpfen 
in  grosser  Menge  antrifft  Etwas  höher  sieht  man 
giHtae  Bae^  von  TttmtHfM  aumuBdnfs,  /«nterdiiaelit 
von  <^n  grossen  Dolden  der  Atlummnta  Chrvaria  i* 


TmeH^m  Ußtr^  findet  $ieb  »U.  üimcidp.  -wiffoliifr 

sehr  bfiufig  in  uuU  aa  den  Weinbergen.    Wj^Uer  ' 
httuuif  konunt  map  m  zahlreichen  Strüncbeni  ven 
Acer  mompemdanum  L,y  Prunus  Malmleb^  Aro^ 
TMunüfif^  Pen.  «yorbei»  neben  ^  ond  ^nter^  welebwi 
ßtipa  capiUata ,  SesWiß ,  cmrulea  Ard.^  Dhctßmnu» 
eUm  und  A$^  Ameftu$  L.  geseiledHiftlkfc  auf«  { 
wachsen»  ,  Aji  dem  vDrl^U^teii  Felsen  iaugt  auch 
4iaa  Hier00tum  Pd^efiamm  Mimrat  «n,  w^lebti 
mmsk  dm  DeobachUmgen  weiiiea  Franiides.  Wijt^ 
gen  abreise  gute  Speeles  aiwieeben  ist)  und  aldi 
-von  U.  PiloseUß^  mh  dm  ea  gewöbnUeh  verbnndea 
Jirird ,  diareh  »eine  langhaarigen  aufrechten  Blätter, 
die  den  BlOihensebalik  b^  £iiiü*kt  der  UICUbe  £m^ 
liberragiin ,  durch  den  sehr  häufig  gafoelfömiig  ge- 
ibaiUeniBmUieniebaft  and  diir«^  die  kiii*^aii9  diekeP} 
stets  bis  an  ihre  Spitze  beblätterten  Ausläufer  gut  I 
mnteraeheideb   Diese  Pflanze  findefr.eiob  «a^  noak 
auf  andern  in  der  Nähe  liegenden  Beilüden  sehr  \ 
bäufig.  Das  niedliche  Antherimm  Lilmgo  mil 
{*erm  subramosum  erblickt  oian  aileiitbaibeii* 

Oben  vangekomnen  findel.jMiii  nnter  Gea<rfiqeb 
Ai'abis  brafsicdßfgrmiu  WaUr.  und  auf  Saraümmim  \ 
Beapartm  Wimmer  Oralmmhe  ttapum  TkyiU.;  ftr^  ' 
ner  auf  einem  Creieji  Platze  in  grosser  JUenge  .4k0' 
toMke  Epithymum  ]De€.i  Bern  pimpineUi^foHm  DeC. 
rund  Rqm  tmchjfphylkk  BäUk  .  Pa»  Gf^träncb  aaf 
der  Bhiriiiaeale^'  wurailter  MespUue  ierminaUs^  Cate^ 
mmater  mdgmie  XandL«  Pfrcu  A$iu^Wäi(k  ^  mmt- 
paria  Gürtn.  und  Rbamnue  catharlicue^  wivd  von 


■ 
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.  tmtMß  rufiisU'i^  und.  Vkia  pisiformis  b^wobi^t*' 
Ba^.man  .von  4efi  Bei^s  i^e  -mmr 

derschöue  Fernsicht  nach  dem  Spoawalde  und  Tßxh 
vm  hin  genoiBeii  and  dje  herrlMhe  Lage  dw«SM4t 
Boppard  und  d^r  efienüViA  aa  d^m  wiJ^MäijsdiCM 
Bhenie  liegenden  Dörfer  Kamp,  Fiken,  Ogterspay 
uud  Ohevs^Y  b^urttfid^ct , ^ao  wkd  «a^^  4#¥.Barf 
nach  dem  Mühlenthale  eii  hinabsteigend,  im  Früh? 

ling^  von.^i«!^  ]4w9e:ifiniii]^^  dcia  jüTMaiya  «if«^ 

;>f</r£;  cifL-eut,<  welche  sich  am  ll^i)de  dps 

bia  findaik  .Uatan  auf .  4«r.  Waale  ßMgßkmmfi^ 

frlfit  man  Orchis  mtuU^ta^  mit  Qrchis  coriophorß 
unteemischt.  Gebt  man  nun  dem  Olübienbacha  nach 
und  beobachtet  links  den  Bergabhang  der  Altburg, 
«i;  findet  aiek  wiedder  nnaarei/d^iia  i|i  Qlenge,;  deren 
prAcbtvoUe  Bl^tba^atrtfuas^  e^n^m  ^j^ien  i}ichj^  dia 
geringste 'Unabipo  maehan,  aoodern-  iiM  vieimal» 
Bot  wabreo  /Kiarda  g#i:eiqUm  wiU'dai^  AUßui 
Deattel^  bat  nm  abüaal  daa  sebimpflielia  Spfiabr' 
wort:  iat  nicht  M^ait  bar "  wwaeh  ar.,.daa 

SehSne  und  Gate  nur  aoa  dei^  Framda  ervrartat 
Etwas  waitar  findat  ma«  daa  ebenÜBiUa  acböa  blühanda 
Geranium  sangulneum^  {evner  Pyrethrum  corymbo- , 
£^  pmMßi  Serrßtula  UtMoHa  find  aa#be|^ 
noch  einige  Sträucjiar  von  Rasa  gaüica  L,    UiUen  - 

aa  Baabe  .idaht.  man  wst^IHpmeiui  pifeaa»;  MetUi» , 

BaUeri  ^  canescem.  Verfolgt  man  den  Baoli  hi% 
mitaabalb  dar.HaerplüaaM,  ao'  fiiidat  onan  aii  a^wMm 
Raken  Vier  unter .  Porub^ckau  dio  ia  dar  Flom 
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wiMirer  Oegtnd  m  MttenefifflfM  lulM-Jf^.  in  vre- 

nigen  Exemplaren.  Geht  man  noch  einige  Schritte 
etiler'  bU  nnt^n  %xk  den  Khefai  In  die  dort  ange- 
pflanzten Weiden,  ao  findet  man  «uvveiien  noch 
einige  Etemplare  n>n  JSkMurSiim  tffiaMacfnH,  - wel- 
ches oberhalb  der  Stadt  jedoch  häufiger  vorkommt 
.  Seblleettlieh  bemerke  ich  noeh,  dais  Pjynit 
Potte^rto  £m  woven'Dr.  Koch  in  aeiner  Synopsis 
eaigt^  d«b  sie  tni  Bettlrite  «naerer  Plora  -weder 
ii|[endwo  wiidwüchat,  noch  um  ökonomischen  de- 
brauche  kultivirt  werde  ^  aieb  in  einem  Ideaigen 
Garten  unter  dem  Namen  tLir^ehenbirne  VQV- 
findet,  nnd  durch  die  frühe  Frucht  beliebt  ist. 

NacUrägUcb$  Bemerkmsen. 

^ifl  hierl^er  war  dieser  AnfiHits  Ende  Deeem- 
ber  v.J.  geschrieben  und  bereits  an  Frennd Wiri- 
^«n  in  KoUens^  der  ea  fibemonMften  hatte,  den^ 
selben  der  Redaction  der  botanischen  ZeUttng  kum* 
senden,  abgegeben.  Da  diese  al»er  An^ngs  April  d.  J* 
Hindernisse  halber  noch  nicht  geschehen  war,  so 
wandte  ich  niiob^  brtoiliefa  an  ilrn;  Hofrath  Koeh, 
meine  jjiier  mitgetheiUen  Bemerkungen  ihm*  im  Aus- 
sage mktheilend,  mit^der  gleiebMltlgen  Bitte,  wdi 
gütigst  seine  Meinung  darüber  milmtbeilen.^  Der 
Hr.  Hofrath  hatte  die  OeflllKgkeit  diese  «hnn.  in 
der  Veraussetenng,  dass  er  es  niohl  missfalUg  auf- 
nehmen vnrd,  da'*es'  ja  im  Iifleresse  der  Wissen- 
sdiaft  geaeWeht,  tbeile  ieb  hier  den  Uauptinbak 
dieses  Schielbens  mit.  -  '  -       *  . 
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ZilirflHiAMt  mms  icli  bemerken,  dass  aus  einem 
götigfit  beigelegten  Aestcben  der  Iberi»  dimrieatm 
von  Wippach  in  Kmin  wirklich  heivorziigehen 
Mkeiiii,  daM  unsere  Pianse  mit  derselben  identisch 
ist,  und  Tausch  hätte  dann  seine  gegebene  Dia«- 
gnese  niebl  scharf  genug  gestellt  Indessen'  scheint 
es  sich  auch  ferner  herauszustellen,  dass  sie  mit 
ibarUkiiermedimGuerseni  einerlei  ist,  md  Hr.  K  odi 
spricht  sich  darüber  folgetidermassen  aus: 

,,Wm  niiR  diese  Aerw  üUermedia  betrift,  so 
i,las  ich  vor  einiger  Zeit,  wenn  ich  nicht  irre,  in 
„der  Linnees,  die  Bemerkung,  dass  die  Ibertf  di» 
^^varicala  von  Iberis  intermedia  wahrscheinlich  nicht 
„tersebieden  sey.  Ich  hatte  damals  nicht  Zell, 
„darüber  nachzuschlagen,  that  es  aber  sogleich 
„naeb  Empfang  Ihres  werthew  Schreibens,  und 
„wirklich  passt  die  B^chreibung  dieser  Pflaitm 
„sAr  genaii;  Da  Sie  vieHeicht  DeCandoIle's 
franfäise  und  das  Systema  naturale. dieses 
„Schriftstellers  nicht  zur  Hand  haben,  so  setze  ich 
nlbneo  hierher,  was  DeCandolle  sagt: 

^^Iberis  intermedia  (Fl.  franf.  4.  p.  415.).  Diese 
„Art  ist  krautartig  und  überail  kahl.  Sie  erhebt 
„sich  bis  zu  5  und  G  Diameter  Ol  Fuss)  und  macht 
,^ch  bemerkKch  durch  die  bedeutende  Spreisui^g 
),der  Aeste.  Die  Blatter,  welche  sich  an  den  juii- 
„gen  Stengeln  befinden^  sind  gedrtingen,  gewdhn«- 
,^ch  stumpf,  in  einen  Blattstiel  .verscliuialert  und 
Mim  Rande  ^getilgt  (dent^es  en  scie  sur  les  bords> 
))Dieso  Blatter  fallen  ab«  wenn  der  Siengci  heran-  . 
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^wiicbsty  und  dieser  tfSgt  non  ohne  Oi*dnu|ig  C^parsee) 
^lansettliehe  ond  ganzrandige  BIfitter.  DieBUtthm 
^nd  vveisfii  ein  wenig,  purpurfarJilig  an  der  BaeMi 
,,in  eine  Traube'  Eusainiiiengest  eilt,  welche  anlkiigr 
^icb  gedrungen,  die  Geatak  e^nea  iooryaibua  bat^ 
,,daiin  verlängert  und  fast  walzlich  ist.  Die  Scbüt' 
lieben  sind  länglich,  an  ihrer  Basia  ab|;eiimdet^ 
^dcr  Spitze  gestutzt,  indem  die  zwei  Spitzen,  in 
^welche  sie  aieh  endigen,  anstatt  mit  dem  GriflU 
gleichlaufend  zu  bcyn,. sich  von  diesem  in  einem 
^rechten  Winkel  entiemen.  Zweijährig.  AmCKall^« 
,.feläen  zwischen  Kouen  und  Duclais.'*  In  dem 
Sy«tema  heiaat  ea;  „Die  Pflaiwe  hält  di«  Blüi? 
„zwischen  lEf^rt^  amara  und  umbellata^  von  der  er» 
„steren  witereebeidei  aie  i^ch  durch  die  gaoBranjd^r 
^^en  SUcngelblatter, ,  von  der  letzteren  durch  di^ 
„traubigen  Friiclite,  von  beiden.  d|irch  die  swei-, 
«jährige  Wurzel,  durch  die  BläUep  dea  ersten  Ja^^ 
„res,  welche  roaeitig,  länglich,  na^  der  Baaia 
j^hmäleisjt,  atumpf,  und  hin  und  wieder  an  der 
„Spitze  gezähnt  sind,  durch  den  längeren,  schwach 
^,beblätterten  Stengel ,  durch ,  die  .  an  jler .  Baaia  -  & 
,«förmigei),  an  der  Spitze  gleichsam  gestutzten  ScUöt* 
^,cben,  nämlich  durch  eine  aehr  breite  Bacb<t  ior 
,idem  die  spitzen  Enden  (apicibus  acutisj  der  Klap^ 

,',|ien  sehr  apreixen,  und  durch  einen.  bleUiend^ii 

Zu  Letzterem  macht  der  Hr.  Q^fraih  noeb  di^l 

Beinurkung,  dans  bei  Ibcrls  amara  und  IteH^  UVk: 

MMß  der  GrifteJi  aneb  bleibend  is^ 
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die  gawe.,  voii  D^Cau(}olle  hier  gegebene  Be* 
ietmibmig  von  /tarit>  iiilifepMifia  geiuio  »uf  muiera 
Pfiaii»e  |Kiest,  deimoej^  f}fe  SctuitcUeu  hiervau  cuie 
AmniiliRie  iWDheii«  Sie  elml  an  der  Spitsee  nicht 
ge^Dizt^  und  eikfen^n  eieh  von  dem  Griffel  nicht 
in  eisefli  rechten  Winkel .  sondern  siud  mehr  oder 
weniger  mi%  deniseiben  gleichlaufend* 

Der  Hr,  Hufrath  wird  nun,  wie  er  mir  ferner 
sehreibt,  sur  AoiUärung  dieser  Ungewissbeji  bal4 
die  gcelgaeUtea  Schritte  thun,  und  luir  seine  wei- 
tem £rfahrimgeii  darüber  wictheiien;  ich  werde 
daher  später  das  Nähere  über  diese  Pflanze  in  die« 
sen  Btättern  enr  Kenlitnisa  bringen,  falls  der  Hr« 
Uofi'ath  nicht  vorziehen  sollte,  diess  selbst  2u  thuji. 
IL'Berichtigung. 
Der  ArtttLel  aus  der  Schweiz  in  iS'r.  46.  Jahrg^ 
1818:  Ihrer  gesdiltzten  Zeitschrift,  wekhe  mir  im 
Wßge  des  Uuchhandels  etwas  spät  zuj^crnnut,  ei*(or<^ 
deft  eine  lileifle  Berichtigung ,  tipi  deren  gefalUge 
Auittduae  ich  hiemit  bitte« 

Hr.  Dr.  L  a  i^;  er  theilt  nSmIich  dem  boianiscbihi 
Publicum  die  wiolitige  Njachrieht  mit,  dass  zwei 
Hefren  von  Lausanne  während  einer  nur  vier« 
m^k^nlUahen  Streifei*ei  durch  die  Gebirge  des 
Eugadins  dle^  Sclivvuizer  Flora  mit  nlclit  weniger 
sk  iünf  ganss  nenen  Bürgern  bereichert  kälten; 
Wenn  dem  so  wäre,  so  verdiente  allerdings  Grau- 
bündlen  ien-NanM^n  einer. terra  iacognita,  und  die 
gelehrte  Welt dürfte  sich,  eben  keiueu  gl%^u4l^(i 
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Begriff  von  dem  Fortchmigsgeisi  <Jer  Blngaboma 

thachen.  Ja  selbst  die  nicht  wenigen  auswärtigen 
Botaniker,  'welche  ansem  Kanton  und  tnabeMNideN 
das  Innthal  beracht  habeii,  mösste  ein  Schein,  wo 
nicht  von  Ungetehicklichkdtv  9^  doeh  von  besm- 
derm  Unstern  treffen,  wenn  ihnen  so*  viele  Selten-  | 
heiten  entgangen  wXfen.  Üntevsoohen  wir  daher  i 
iiu  Interesse  der  Wahrheit  and  des  Grpndsatzes 
sttom  cfriqne  etwäs  näher,  weiche  llewandtniaa  es 
mit  jenten  gerühmten  Entdeckungen  hat. 

1.   Papaver '  m^anttmeum  Laim   Ohne  ra  cr^ 
örtern,  ob  es  natorgemüsser  sey,  das  F.  ulpinium 
mit  Reichen  back  in  drei  Arten  «n  eerlegen  oder 
wie  Koch  in  der  Synopsis  gethan,  blosse  Varie« 
täten  aufenstellen,  haben  wir  es  hier  hloM  mit  der' 
.  Frage  sa  thnn,  ob  das  Vorkommen  des  Alpenmob- 
nes  mit  gelber  ßlüthe  in  Graubiindten  vor  demBe« 
suche  der  Herren  Muorei  und  Ler  ea oh e»  schon 
bekajuit  war.    Wir  konnten  uns  begnügen,  auf 
Begetachweiler's  Beiträge  und  Gaudin.'«  Sy- 
nopsis zu  verweisen.  Allein  wir  müssen  auch  noeh 
gerecht  gegen  den  ersten  Entdecker,,  den  am  aetn 
Vaterland  sonst  vieliach   verdienten  Pfarrer  Pol 
seyn,  weicher  *  besagten  Mohn  schon  vor  einem  hal- 
ben Jahrhundert  auf  Casanna,  einem  Bergpass  aus 
desi  Ober-Engndin  ins  Thal  Livigno,  fand.  (Die« 
ist  das  gleiche  Gebirg  wie  der  franzäsisoho  Col 
de  Camogasc;)  Die  drei  andern  von  Hm.  Laggef 
genannten  LokalitSien,  wovon  der  weisse  See  uud 
dAs  'Val  da  <sin  an  besttohtea  Bier^pässen  liegen, 
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iriod  w»  Böndtnera  schon  läogst  bekannt.  Hier  ufc 
die  Vorratbfikftmaier  des  ÜM.  Apotheker  fioveilM 

h  Beven^,  welcher  die  Alpenpflanzen  sehr  faObsch 
präparirt  and  dann  naah  i^ria  und  London  abge- 
seilt hat.  Sollten  die  beiden  VVaadtlander  Ueiiren 
dMMft  aUen  Raisenidm  bekannton  eifrigen  Sammler,; 
wekiiei  sich  ^  ein  Vergnügen  daraua  macbt»  diok 
Stand^rier  «eltener  Arten  aneageben .  ond  oft  sein, 
letztes  Exemplar  wneige*iaüUig  abirüli  nichl  be- 
lacht^ kaben? 

•  Wenn  Reichen baeb  nnd  Koob  den  weiss-* 
btakenden  Atponmobn  In  GraobCindten  angeben,  so 
^  sie  w^abracbeinlieb  G  a  u  di  n  irre  gelübri,  w?l<* 
dwr  seine  Beaebreibung  nach  getrockneten,  üii«ii 
weiss  nicht  woher  atammenden  Exemplaren  gemacht 
Oed  wohl  dio  rhätische  Pflanze  nie  gesehen  hat^ 
^  ist  die  Varietät  ülöifiomm  noch  nie  cn  Geaieht 
j^kemiuen. 

1   Diaütbus  glaeialis  jff^ante/  Wenn  man 

annehmen  wollte,  dass  weder  Gaudin  (S,yn. 
357.)  noch  H^e  ge  t  a  ob  w  e  i  I  e  r  (Reiaen^Beiti'äge  etc«) 
noch  Koch  (Syn.  p.  97.)  das  Glück  gehabt  liäjten, 
die  ädife  Pflanse  ste  kennen ,  so  maaste  erat  noch 
bewiesen  werden,  dass  die  in  den  achtziger  Jahren 
vsB  frühen  erwähntem  P&rrer  Pol  auf  dem  Um- 
Wail,  also  dem  gleichen  Berge,  welchen  Lag- 
{sr  angibt,  gefundene  Kelke,  welche  in  derAlpiun 
U.  jiU  Dianthtii  alpinus  squamis  oq^ibua 
calycem  aeqnantibua  verseicbnet  ist,  nicht  diejenigo  ^ 
^  Herren  Lerjesche^  und  Muret  iat»  Der  Name 
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D.  alplnus  darf  keinen  Anstoss  geben,  da  ja  «ueli 
Kocb  bei  Z>.  glaeiaUs  frägt,  an  iparietas  Z>.  alpinif 

Wenn  hingegen  Gaadin  den  neglectun  und 
gUteialiM  nicht  bialänglioh  venM^hieden  glaabt,  feo 
gebt  hieraus  einzig  hervor,  dass  die  specifidcbe 
Treiutong  dieser  drei  Alpeimelken'  auf  sehr  eohwi- 
eben  Füssen  steht  und  dai^B  eine  genaue  Vergleichang 
derselben  im  Leben  sehr  tMinsehenswerth  wSre* 

3*  Prmulä  tatifalia  Lap*  Aueh  bier  dreht  es 
sich  eigentlich  bloss 'am  eine  Namensii*sge  heran. 
Wer  in  den  bündtnerisohen  Alpen  der  Uaoptkelte 
herborisirt,  wird  diese  Primel  nicht  verfehlen. 
Bertoloni  in  seiner  Flora  italioa  verbindet  sowohl 
die  lalifoUa  als  die  rhwtica  (unter  welchem  Namen 
ich  die  erstere  ans  dem  Veltlin  erhielt)  unt  der 
reränderlichen ,  bei  uns  so  häufigen  Pr.^  mlloM^ 
von  vreleher  sie  sich  nur  durch  'beträchtlicher» 
Grösse  und  etwas  abweichende  FSrbung  der  Bla* 
men,  bei  den  AnrilLein  bekanntlich- keine  atandbstta 
Charaktere,  trennen  liesse. 

4.  Valeriana  supina  ward  schon  von  Heget- 
Schweiler  ^IsBündtner  Pflanze  in  seinen  Beitrü* 
gen  (ZOrfch  1631),  dann  auch  von  Moritzi  in 
seinen  Pflanzen  der  Schweiz  (Cbur  1832)  verdffent- 
licht.  ßlir  ward  sie  von  dem  emsigen  Durchfor* 
acher  der  Veltliner  and  auch  der  anstossenden 
Graubündfner  Gebirge,  Hrn.  LXr.  Massara,  dem 
Entdecker  der  SanguiMrba  dodeeandra  and  der 
ICtata  ComoUia  (s.  IJertol.  Fl.  ital.)»  schun  1834 
ans  denselben  Bergen  bei  Livigno,  vro  die  Herres 
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v<Jn  Lausanne  sie  entdeckt  haben  sollen^  gegeben 
und  wird  wohl  in  dem  seither  enbchlenenen  Iftoi 
dromus  Florje  VallistellincB  nicht  fehlen.  *  " 

Zoih  Uefaerffoss  kann^  wer  etwa  nödi  weg^ 
der  vier  bisher  genannten  flir  neu  aasgegebenen 
Pffansen  Im  ZWcftfd  wft«,'  die  Besehreibanjor  des 
Kantons  Graubündten,  1.  Abth.  (St.  Gallen  1S3S> 
8.  271.  nacbschldgen ,  wb  In  einem  Aufeate  yon 
Dr.  Heer,  Physiognomie  der  Pflanzendecke  in  Grau- 
bttndten,  onter  andern  Plitkala  laiifclU^Lap.y  Dian^ 
Ihm  ylacialis  Hke.^  Fapaver  pyrenaicum  WilUL 
und  Valeriana  wpina  L.  figuriren. 

So  reduciren  sich  denn  die  fraglichen  £nt* 
deeknngen  aaf  das  TThalieirum  alpinum^  welches  , 
allenfiilla.  für  neu  gelten  kann«  Mehrere  Floristen, 
2.  B.  Sil  t er  und  Clairvllle,  führen  es  auf,  in- 
dtni  sie  Halle r's  Nr.  11^0.  Var«  darauf  besiehen 
und  es  keiiieswegs  unwahrscheinlich  ist,  dass  dje- 
Mi  auch 'in  den  Pyrenäen  angeeeigte  Pflän^chenr 

früher  im  W  allis  bemerkt  worden  seyn  könnte. 
Jedenfalls  bliebe  den  ÜH.  Leresehe  und  Muret 
das  Verdienst,  einen  meines  Wissens  neuen  und 
soverUlssigen  Standort  bekannt  gemacht  zn  haben. 
Blerkwüriiigervveise  iindet  sich  ungeiähr  in  der  glei- 
chen Gegend,  nämlich  bei  Tharaspf  Aber  im  Tfaale, 
auch  das  TIiaL  fwHdum^  die  behaarte  and  glatte 
Form  neben  einander,  welche  Gaudin  nur  im  ' 
Wallis  anzeigt.  . 

Mit  gegenwirtiger  Eerichtigung  bin  loh  keines«, 
Wegs  gemeint,  meiner  eigenen  Erfahrung  suwideri, 
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bahanpten  «o  wolleoi^  dass  in  «inem  so  ausgedeltfi- 

if^si  Gebirgslaiid  wie  Graubündteil  nicht  noch  Man- 
ches so  entdfit^keti  a^jy^eBta  versteht  sieh  ja'woU 

yan  selbst  j  sondern  icU  v^ünschte  bloss  anzudeuteiii 

df^  denn  doch  schon  mehr  für  dessen  Erforschoog 

geschehen  i^t  und  iioqh.  geschieht,  als  Uir«  Dr.  L  ag- 
ger  SU  yrissen  scheipt* 

*  Noch  muss  iich,  gleichsam  zur  Entschnldigang 
jiieiner  I4andslente9  beifügen,  dass  Hr.  JBIoritsi 
schon  vor  zwei  Jahren  eine  Aufzählung  aller  in 
Böndten  bis  jet^t  gefundenen  Pflanzen  heraoszugeben 
beabsichtigte.  Wenn  diesa  etwa  unterblieben  ist, 
MFas  ich  nicht  weiss,  da  er  sich  seither  bei  De  Ca 
dolle  in  Uent  behndet|  so  mag  die  Schuld  darau 
mir  beigemessen  werden^  indem  ich  meine  daso 

verlangte  Mitwirkung  versagte.  Mir  schien  es  näm- 
lich, wir  blitten  nocn  nicht  Materialien  genug  bei- 
sammen«  um  etvras  für  die  vegetabilische  Statistik 
Befriedigendes  liefern  sifficönnen.  C^fahr  im  Ver- 
zug sah  ich  aucli  keine,  da  ja  unsere  Saiiuiilungen 
und  Notizen  zu  s|)äterer  Bemitzniif;  iiuinerhin  blei- 
ben werden.  Um  jedoch  schon  jetzt  jcu  näherer 
Kenntniss  meines  Vaterlandes  einigermaaigen  betsfi- 
iragen,  werde  ich  in  diesen  Blflttern  das  inlerss* 
santtbte  von  mir  und  von  Andern ,  insofern  ich  de 
visu  davon  sprechen  kann,  bisher  Bemerkte  in  Kürze 
mittheilen  und  da  wird  sich  dann  zeigen,  was  schon 
a  priori  aich  vemuithen  liess,  dass  viele  der  vStt 
6  and  in  nur  in  der  stidwestlichen  Crebirgskette 
angezeigten  Seltenheiten,  wie  Primtda  lontßßora^ 
Kobrf^s'ta  carmna ,  Oxijiro])^  lappomea^  Gennunm 
aconiUfoUum^  Vhyteuma  iiumlle.  Hlcracium  }nimell(Bm 
feUmk  etc.  auch  in  der  südöstUchen  nicht  fehlen« 
Chur  in  Graubündten.  ?•  S.  Ol* 
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L    Original  -  Abhandlungen. 

Yer%eichniss  der  ifk  Gegend  ton  Thun  vorkam* 
menden  Schwämme  ^  von  J.  B^NTrog,^  Apotheker^ 
Vater,  ^n  Tban. 

Zweite  ForUetzung  (vide  Flora  Jahrg^«  1836»  Jf*  2öd-)  . 

uad  Schluss. 

Xaehiräge  sm  d^r  erste»  und  mßUm  Khu^k 
Agarieui»  / 

Nr.  Ifll  a.  IrMtocAUnIciM  XTromM«  Dieser  s^finei 
iaKrambiiolz sehr  gut  abgebiklele BllSUerftcfawaaiad' 
kt  dem  Ag.  äsp&  sehr  ähnlich,  ist  aber  keine  Ama* 
nUa^  da  die  Volva  'gänxtieh  fehlt;  er  hat  dte£igeii^ 
heit,  dass  der  Hing  üoch  mit  dem  Hutrande  ver* 
bnnden  bleibt,  wenn  der  SehwAiHoi  aebon  beinalii' 
ganz  entwickelt  kt.    Auf  Wiesen,  im  Herbst. 

Nr.  15.  a.  griaeo-fHsrnB  JOeC.  An  Tannwdraebi» 

Nr.  34.     hordu$  Fr.   In  Wüldern. 

Nr.  S7.  a.  albk  -  fimMatus  Trof.  <  Pilea  sukf 
eoaifMicto  tomenioso  obtuse  umbenate,  oiargineque 
eqwunoloso,  fmoe-purpareo;  lantelth  eonfertiseloiia 
hueaeeiitibuji  albo-fimbriatia,  etipite  .iarclQ  dein  eavo 
flavo-porpurascente.  ^ 
Flora  im*  29.  '  -  ^    £  e 
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'  Einzeln^  der  2^  Zoll  lange,  4«->6  Liniea  dicke, 
oben  etwas  dünnere -Strunk  ist  ein  wenig  flexnoi, 
fest,  unten  gelb|  iil'  der  Mttte  purpun  otb  angelaa- 
fen,  EU  oberst  weiss  bestfinbt,  ausser  einigen  faseri- 
gen, schwärzlichen  Schüppchen  kahl,  inwendig  hell- 
gelb, flinsgestopft,  dann  hofal  werdend. '  Der  IJ  Zoll 
lureite,  zuerst  glockige  Hut  ist  purpurroth,  mit  einem 
kastanienbraunen  Fils  übersogen,  welcher  am  ein* 
gebogenen  Rande  in  filzige  Schuppen  übergeht. 
Die  sehr  gedrSngten  Lamellen  sind  2  Linien  breit, 
abgerundet .  und  frei,  was  jedoch  erst  beim  Zer- 
schneiden siehtbsr  wird,  da  sie  sehr  nabe  anöden 
Stirunk  reichen;  sie  sind  blassgelb  und  an  ihrem 
Bande  mit  -  weissen  Fransen  besetzt  Das  Fleisch 
ist  iest,  gelblich,  weiss.  Er  ist  geruchlos  und  wächst 
in  Tannwäldern  im  September. 

Nr.  46.  a.  Ag^  fdieu$  Fr*  •  In  gemischten  Wal- 
*  düngen ,  im  August  und  Septeoiber. 

Nr.  46.  b*  fragUit  Fr,  |n  diehten  Tannwit 
dem,  vom  August  bis  Üetober.  *^ 

Nr.  56..  b.  uvidu$  JPV%  In  einesi,  Eiebwalde, 
vem  Augnst  bis  October«  '  ,  ' 

Nr.  6a  a.  g^anieu»  Fr.  Er  war  wehl  18  Zoll 
b<reit;  auf  ei^er  schattigen  IViese;  im  Septembör. 

Nr.  69*  a.  gibbus  Pei^s»  Jn  Tann-  ai^d  Boeben^ 
wtfidern.    Vom  Junius  bis  0<^tober.  / 

,  Nr.  7^  a.  eanUcam  Pers.  In  einem  Tamv 
wald^  im  September.     -   ^  1 

Nr.  79.  b.  dealb»tu$  Fr^  Aof  trooi^eiien  Vieli^ 
weiden ;  im  August^        ^        /         . .  « 
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Nr.  91.  a.  Aih  •reualtu  Butk  Auf  WImui} 
im  Septenfber. 

Nr.  112.  «.  performu  Hogin.  Aaf  TimoiiadcI»i 
ia  October. 


Nr.ll4.a.a;;taMMJaegr.  InWliJdern;4aiJaniiu.  * 
Nr.  11 6.  a.  melatu»  a.  ^  fa.  />.   In  Tannwül^ 

dern ;  im  September.  '         .  .• 

Nr.  121.  a.  galoput  Pers.    In  Hditen  TaniK 

wiiidem  rwieehea  Mom.  '  Aogiut' bi«  November, 

nach  Regenwetter. 

s  Nr.  121.  b.  etegat»  Pen.   In  Tannwaidem ; 

vüra  August  bis  November. 

Nr.  121.  avenaeem  Fr.  In  Tannwfildem 
«wischeii  Moos  5  im  September. 

Nr.  124.  a.  Uneains  Btdh  In  einem  Erlenwald 
auf  Grassteilen  i  im  August. 

Ni».  124.  h.  haeo^  albus  BoU.  In  Tannvi  älder« 
zwischen  Moos;  im  September. 

Nr.  IST.  a.  trullwformis  Fr.   lu  Wäldern;  im 
September. 

Nr*  188.  a.  Orcellua  BulL    Auf  Banmstrünken  ^ 
seliP  selten.    .  /  - 

Nr.  142.  a.  ostreatus  Jacq.   Auf  Strünken ;  im 
Deceml}er. 

Nr.  142.  h.  peCaloides  BuU.   Auf  Buchenbols; 
ia  December. 

Nr.  156.  aa.  asprellus  Fr.   Auf  Viehweiden 
im  October. 

Nr.  160.  a.  macropus  Fr.  In  eio^m  £i*leng«* 
bitecjiv  im  September« 

-E  *  2  , 
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Nr.  l6flL  ».  deefihratut  Fr,  Twinfvfild«r;  is 

September. 

Nr*  188.  a«  leucopm  £ulk  Tmnnä\A&e  swi- 
sehen  Moos;  im  October. 

Nr*  783.  bw.  iu^^gM^Oß^M  ,A  ^  &    In.  Nadel* 

Jiolzwäldern.    .  ;  , 

Nr.  189.  a.  fiammaM  SaUeh.  Aaf  Strüiikai 

VOO  Pinns;  im  Friihherbst. 

Nr.  196.  lu  lujfuiris  Fr.  In  LaobwUdenifia 
Janius. 

Nr«  1^«  a«  fMter  .F?^  Üaik  .  Taiukwälder;  im 

Julias.  '     /  . 

,  _  Nr.  198:  a.  laeeruM  Fr.  In  WXlderti,  an  feadh 
ten  Stellen:  im  OctQber. 

Nr.  SOO.  a.  erlnaeeuM  Fr.  Aaf  faulenden  Aeit* 
eben  an  einem  Zaun:  im  December. 

Nr.  209.' b.  furfuraceusPers.  In  einem  sandl- 
gen  Erlenwald »  an  der  iiUrde;  un.  Seplember. 

Nr.  202.  o.  Hypnorum  Schrank.  Taninvalder, 
zwischen  Moos;  im  Auguet. 

Nr.  210.  a.  inelanospermui  Fr.  Auf  fettem 
Grasboden;  im  September.  * 

Nr.  212.  a.  lacrymabundtss  Bull.  In  licbtea 
Wäldern;  im  Augnst  und  September. 

Nr.  214.  fascicularis  ^  subterraneus.  Ich  iand 
denselben  in  den  Schiefergrnben  am  Niesen;  er 
war  augen&cbeialicb  noch  im  jugendlichen  Zustande) 
jedoch  waren  die  Strünke  2 — 4Zoir]ang,  2  —  4 Li- 
nien dick,  i>öhrig»  fast  keulenförmig der  Uat  kao» 
2  Linien  breitei;  als  4er  Strunk,  fleischig,  siuai^f 

« 

# 

\ 
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deckt,  zitraiiengelb.  Er  bildete  Büschel  von  4  bin 
SO  Stücken  und'  wSchsl  auf  CmImi  V'annhols ;  im 

Nr.  215.  a.  p^iaieB  ,Fr.  .  Auf ;  ¥ie|^wald)9ii ; 
im  Mai.  /,  '        j  '  , 

Nr«  .SM.  bb.  eOÜ&mm  ^wme.  b.  n.  a.  JPr.  '  Aafi 
Weiden  und  in  Wäldemi  vam  .O^ober  bia  Jttai*i  . 

Nj*.  216.  c.  mmtanus  Auf  Viehweiden. 

Na  SM«;  d.  «diütMtf  Fara.  In  {iaabbaUwaMnii« 

gen;  im  Herbst  •    '   '  •      ■  \ 

aa  6andi|fer  Erde;  im  Sej^^ember*  '>    '  \ 

lebfisobf  in-  das&ein «Grate >.jiitt  »Se^eadhar* 

BTr«  223.  a*  »iauoius  YmU^  .BnohenwaUli  ta« 

tfr.  m  k  MMeuieckä  Ttog.  %%\fiUUm^  leodit 
kttas;  pileo  membranaeeo  eonvexo  nlgraioeAta,  ifk 
ait  iproanaoBa  inim|aaUbiia  radiantibu«  i  atipiia  la« 
terali  tereti  nigro.  *  ' 

Dar  %  Lioian  lange  Sirank  iai.alialriiodf  achwarz^ 
ttwag filzig,  wagerccbt.  Der  häutige,  3  Linien  breite 
Uüiift  aettenalifldig,  gewfillit,  fiiai  dvohadbaiaendi 
schv¥är;&Uch ;  die  etwas  eriiabenen  Adern  aind  un- 
ghiekv  alrahlentttaiig,  Diaaer  iriedlUba 

Ueiae  Aderscbwamin  wurde  von  .aiieinem  verehrten 
Vaeende  md  eifrigen  Hyhelc^en,  diaiii  Um*  .Du. 
Ufiblenbeckt  am  S.  Jnli  1828  i&wiaobeo  Ueeäia 
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ttttf  den^lipM  des  Fattlbmieft  g^bmdm  und 

mir  gütigst  mitgetheilt.    \  ' 

Nr.  253.  a.  leucomelaM  A.  ^  S.  la  einem  Tamw 
mM  i  im  ßeptanber; 

Nr.  20.>.  a.  lacleus  Fr.  Kn(  Fagus  undi  BettiUu 
<  Nn  368.      '^iffotterit        Auf  eiaer  abg^ 
•t(M*benen  Buche;  im  Herbst*  • 

•  Nr^  M6v  k  tygomid  Trog.  FHeo  sollUiria  cmi-» 
siotcuio  rugoso  tomentoso  umbrino,  poris  minilnii 
einereo-fnligineit.  ^ 

^  Der  6—8  ZoH  brefte  Hot  ist  i  —  1 2oU  dick, 
•m  Rande  elnigemaraingesebnilten  nnd -  wsllenfti^ 
nig  gebogen,  filaigi  mit  straUe.nfürmigen.&oBzebi 
Tersebenf  nnd  v#n  dunkler  Vaibrafarbe;  '  Die'  adir 
kleinen,  stumpfen  |jöcber  sind  russig  gran,  bis  wei- 
len mlerbroeheii ,  rbnd*  Die  Höhren  sind  3  —  4 
Xinien  lang;  das  Fieiseb  von  blasser  Farben  4*^ 
P\nu9  sylvestris.  Frisch  hatte  er  einen  scbwachen 
Anisgerach«  .  : 

Nr.  295.  a.  tenestris  Fr.  jpm  ver&ulteia 
Hoiss  nnd  an  der  Erde  selbst^  ;  j 

Boletus. 

Nr. 306. a.  Bsieius flMldm Frln.  Obiu  LikIM.» 
An  einem  sonnigen  Waldsaume  im  Grase;  im  Angast« 

Was  in  Krombholc  5.  HeftSf  t  M.  ra|itsr 
dem  Namen  B.  flavidus  ahgehildet^  im  Text  all 
B.  flutus  beacbrieben '  ist-,  nehaini  eine  andarä'  Art 
m  seyn ;  wenigstens  ist  die  färbe  desselbail  ran 
dim  mein  igen' aafar  ^rscUöden.  >  - 
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Nr.  899.  b.  rtAe$eeM  .Trag, ,  Viho  plan!ii8eal& 
BubviscosQ  Uvido-paiiido  fi«  latescentc,  tabults  sub- 
d6eorrentibua  majosMlis  *grisea  •  flavis  eom^oiikia, 
Mifita  siiliaBqaaU  laevi  concolori. 

Der  1^  —  84  Zoll  lange,  |  ZoU  dMca,  fast  gltidi« 
ßriiaga,  aber  öfters  gekrümmte  Strunk  ist  glatt 
und  von  einer  ins  BrSonliohe  spielenden*  grauen 
Farbe,  inwendig  mit  braunroth  und  gelb  marmorirt. ' 
Oer  1|  — 4  Zolt  breite,  ziemlich  flache  Htat' ist  gelb, 
dann  röthUob^  blass  werdend,  bei  feacbtec  I^aft 
schleimig  und  mit  scharfem  Rande.  Die  K&hren 
sind  ..kaum  eine  Uni#  lang,  sHironeiigelb  ,  im  Alter 
grünlich  werdend,  unförmlich  eckig,  s^usammcnlau- 
fettd  ond  am  Strünke  fast  heraUaniend.  Das  Hui* 
flaiseh  ist  gelblich  weiss,  wird  aber  beim  Zerschnei- 
den etwas  grünlieh,  dann  so  wie .  idasjenig^^  M» 
Sthmkes,  braunröthÜch  anlaufend.  Er  wächst  ge« 
seilig.  leh  fand  ihn  in  einem  JErteiiwaM  f  Sflf 'iSe|H 
tamber»      Creriich«-  und  gescbinacklos. . '  ' 

Nr.  30 1 .  a.  calapuM  Fri  hi  eiilam  Grl^ngebfiscb ; 
iai. Saptamber.  «      .  :^ 

Thdephara.     .  •  v:''>^ 

Nr.  Sä7.  b.  pahnata  a.  Fr.  hk  feuchten  Tann- 
wildern;  im  October.  /       ' ^  »  > 

Nr.  341.  eamedem  Nem.  Ist  was  ieh  irüher 
filr  m  lipida  hielt.  ^  /f' 

Nr.  34&.  a..  JWm  Per^  Aiil  abgefidienen  Aesl- 

eben  von  Tität^, 

Nr.  346.  Ji.  ^mfttiei  Pa»   In  einem  ^bohlen 
Ki^»^f^  einaa.  abgestorbenen  Uvdluuder Strauches. 
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Kr.  351.  b.  ftricla  Ters.  An  Tannworsel», 
swIteften^SloM;  im  SepteotlMP* 

Nr.  353.  a.  comiculata  SeluBffi  Afn Bande  eines 
WaMeft^  im  Onie^;  0etolMr.  . 

, .  Nr.  353.  b.  fioedda  Ff.  In  Taanwaldern ;  m 
'Oolober* 

MUrula. 

Kr.  3T5L  a.  ptMmm  Vir.  Auflaufenden  BÜt* 
lern  in  £kimpfen$  Sommer» 

Tffphtila. 

Nr»  372«,  b.  erpthrß/nm  JW«.  Auf  atifrfaUeaei 

BläUern;  im  Herbst  *  ,  ^ 

Nr.  399.  a.  hmnmstigma  Fr.  Auf  aai^diger  Eide; 
"im  ^iXdierlMit» '  .     r  '  •  *  * 

Nr.  40&  scutelMa  L.   Was  ich  dafiir  iiielti 

Nr.  420.  a*  j^mmNcm  P*  Aaf  Populus  tremula. 
.1  -VTk  44&  a«  NWiie»  A*Mn        A«f  Bnnmrinde. 

Kr.  463«  a.  Cenangium  FrutmitH  Md 
dürren  Aeetchen  von  Pnmm  ^MimMea, 

.  Soimia. 

Kr.  469.  a.  emdiäa  F.   Auf  Buchenbpb. 

Nr.  4S2.  a.  fungorum  P.  Zvriscben  den  la- 
«eilen  fiaileii^er  lUlttteiwIkAväomie.  . 

Nr.  483.  a.  varium  F.  Auf  Stengeln  und  filättefo« 

FkäUm.  *  ' 
üir.  4M.  ^  impudicus  JL    In  Lanbwaiderü; 

> 
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\m  Affinst'  otid  Bcffemtier.  Durch  meinen  rerehr- 
tea  Fi^ttnd,.  Um.  P&rrw  Scb&rer^  Jli«i  Imopers- 
wyl  gcfundeiu  '     '  * 

Spharia. 

Nr.  500.  a.  ßliformis  A.  §^  S.   Auf  einem  ans. 
den  Fasern  irgend  einer.  Scbliiigpflanse  rsrfertlgts^ 
Stück  feuchten  Paoktuohes.  *  '  . 

.  Kiv  itti.  tu  fimeti  P.   Anf  Kubmist 

Kr,  525.  R.  floccom  Fr.  Au(  erstorbietten  Aest» 
dien  Ton  Sambuewf  nifffa.  , 

Nr.  9i$.  tL^üelrum  Fr.   Auf  dürren  Acßichen 
von  BerberU  mügariM. 

Nr.  534.  a.  decorticans Fr.  Auf  dürren  Aesten 
von  Fafpis. ' 

'  ■  Nr*  58S.  a.  personata  Fr.  Xvi  Beitüü  alba* 

Vr.  OVL*  m.  Mkiß  Fr.  Awd  der  obern  Blatt- 
nsSee  Ton  .JBex ' Aquifbliüm. .  ».  ^ 

Nr.  «M.  a;  iMmncM  A«f  fittUerU'  TOto 
Jttimmctdm  repem. 

Rhytisma.  ^  . 

Nr« ,  636.  a.  punctatum  Fr.  Aui  Blättern  von 
Acer  Fseudoplatanus.        .    .  - 

Nr.  652.  a.  slrialus  Fr.    In  Tafnnwäldern. 
'Kr.  iSa.  b.. ßmbrtatm Fr.  In  Hebten  Wäldern; 
Spätherbst. 

*  >  '  Iigfeopmftffi. 

Nr.  657. 9i.pusMumFr.  AufViebweideni  6nidei:lu:ik# 
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Tann« 


L  Nr..  662.  a.  moUe  Per^.   Zwischen  Moo». 
Nr.  662.  b.  jpapiUaiwn  Sehmff.  Auf  Vi0favr«ide& 

Scleroderma.  . 
Nr.  663.  a.  w^re  Ft.  iteti.  Aof  Vlehwifiden; 
int  August«      "      .       ,  ' 

Didygiium. . 
Nr.  674.  a.  PJ^ymioideM  Fr.  In 
waid .  fiuf  Moos. 

Physarum. 

'  Nr.  681.  a.  Fr.   Auf  A^tohem/  . 

,    ~   Clf  III»  Iljphomycetes. 
.  0  r  d.  Cephalotricheu 
'Isaria, 

Nr.  727.  terrestrU  Fr.   Auf  blosser  Erde. 
'Nr.  728.  /V(ina  iFr. .  Auf  Katzeumist,  in  einem 
feuchten  Keller.    ^  .  ^ 

Nr.  729.  iruncala  Pers.' —  L  farinosa  c.  JFV. 


1 

I 

.  Nr.  730.  Eleutheratorum  Nees.  Auf  >Bniebr 
stocken  von  Iiwektcn.  , 

Nr.  731.  hifdnoides  A.  ^  8.  Auf  fsuiendem  HoIIk. 

O  r  d.  2.    M  u  e.i^  r  i  n  u 

Nr.  732.  tommt9Mum  Schrad,  Auf .  andera. 
Schwäiiiinen. 

Nr.  733.  byssisedum  Pers»  Auf  eiaeoi  ange* 
brauuten  Tanuslack.  v/^ 
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Nr.  7S4.  hUeum  Fers,    kat  einem  f4iatendeii 

Blättembwaouii«  •« 
Afcophora.  ' 
Nr.  73S.  Mueedo  Tode.    AiiC  vegetabilischen 

und  aiümalUcheii  Körpern, 

PUohotm.  s 
Nr«  736.  crystaUinus  Tode.   Auf  Kuhmist, 
Mueor.^ 

Nr.  "iil.  Mueedo  L.  Aaf  ailem  Käse. 
O  r  d.  3i.    J)  e  m  a  l  i  e  I. 

ff 

Sporocybe. 

Nr.  738.  Reeinm  Fr.  Auf  Tannharz,  an  Strünken. 

HelmirUliOsporium.  ' 
Nr.  739*  TUim  Fr.   Auf  erstorbenen  Aestchen 
fon  TUia.  *  /  '  ' 

Demattum. 

Ni".  740.  hispidulum  Fr^  Auf  Blättern  von 
elulffen  Grasarten. 

CladOMforium. 

^  t\i\7A\.epiphyllum  Lk,  Auf  abgefallencii  Blättern. 

Nr.  742.  herbarum  Fr,  Auf  mehreren  Pflanzen. 
Nr.  743.  FimagoLk.  Auf  kränkelnden  Blättern. 

O  r  d,  4.    M  H  c  e  d  %  n  e  $. 
A^perpUlue.  '  • 

Nr.  744.  gkaucue  Lk.  Auf  allen  Pulenden  er*, 
pnifichen  Körpern.    <  ^ '  .     '  x 

Batr^. 

Nr.  745.  puUa  Frl  ?  Auf  Stengeln,   Auf  iau^ 
Parier?  ... 
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•  PmiötMhim. 

Nr.  746.  eruataceum  Fries  ?    Auf  Steugelii. 
^  Nr.  747.  fOMum  Lk,  Jud  lUrtofiekteitgeht. 
Bactylium.     "  ♦ 
Nr.  74a  dendrolde$^  Fr.   Auf  IttnbiidMi  .fiOit- 
lerschwäinmen. 

Nr*  749.  cinereiUPirens.   Aaf  Holas.  ' 

'  .  Nr.  75a..,  mumfUpfcum,^  Fr^?  4n<  ^ulenaen 
Schwämmen. 

,,N[r.  752.  polysporim  Lk.  Auf  unreifen  Scliotea 
von  Fhüseolus,  '  '   .      '  * 

.  Nr.^753.  Ifxum  Lk.^  Auf  Hob  und  auf  P4ri^ 
parus  aduslus.  -  .  ' 

Nr.  754.  (luteum  Lk.  Auf  einem  Pantoffel* 
sapfeOj  in  feuchtem  Keller. 

Sporendonema. 
Z^r..755.  Casei  Dem.   Auf  altem  KSae, 

0  r  d.  5.    Scp,  edonieu' 
Sepedaniim,-  ^  ^ 

Nr.  756.  chrysospermum  Lk.   In  Wuldeni. 

II.  Gefiellscbafta-Vef aaminluDgen. 
Sitzung  der  Je.  *€bm:  GkaeOäAaft  aal  U:  AfnifiS^. 
Für  die  Bibliothek  sind  eing^aif  gea :  .'u. 
l)  von  der  kaiserl.  Leopoldiftlaeli  -  CaroHnhehen 
.    AJcademia  dar  sNaMrioraeher  4Ua  2»  Abthailung 
des  18.  Bandes  ihrer  Nova  acta  pb;|fBicariMdi€A^ 
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'  2)  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Zuccariiii  In  Miinclieiic 
diis  7.  und  8.  Heft  von  de  SJebold  Flora  Jmr 
poni|2a.  Sectio  pritiia.  Lugdum  BAiavornin  1839. 

3)  yon  der  Direction  der  pbermaeeDiiselieii  Oe^ 
sellschait  Kheinbayerns:  die  3.  und  4.  QuarfaU 
lieferung'  des  Jabrbnchee  für  prakliecbe  Pber» 
macie.    Kaiserslautern  1838.      '  ^  ' 

4>TQii  Hm.  Dr«  BeiUebmied  inOblen:  deieeii  ' 
UeberseiEung  und  Termebrte  Beerbeitang  der 
Wiketa«iiieebeii  Jehreeberiebte  Aber  die  Fori- 
icbritte  Aw  Botanik  in .  den  leisten  Jebren  ?or 
und  bb  18S0,  und  in  den  Jdven  1821,  1822 
ond  1834*   Breden  1838. 

5)  von  Hrn.  Dr.  Kratz  mann  in  Prag:  dessen  ' 
die  Lehre  vom  Samen  der  P^anzen.  Prag  töM, 

6)  van  Hrn.  Pk  M.  0  p  i  z  in  Prag :  der  6.  Bogeu 
seines  Nomenelaior  botanieua. 

7}  von  Hm.  Ad.  Steinheil  zn. Paris:  dessen 

Haft^riaux  ponr  senrkL  k  la  Flore  de  Barbarie. 

4ine  article. 

9)  Ton  tirn.  AlUitärwnndarzt  Tripier  an  Oroa« 
,  CeiUou:  de&sen  iSote  sur  la  pri^^ence  de  Vacide 
Oxatiqne  dans  les  Champignons. 

Für  das  Herbariam  sendet  Hr.  OekonpfiMeratb  ' 
Seilramm  an  6olliiow  bei  Stettin  mehrere  seltene 
l^ozen  der  dortigen  Gegend,  so- Vliehaus  dem 
Kiiiengebirge  und  der  Gegend  von  Wien. 

.Jier  botaniscbe  Garten  erhall;  von  Hrn.  Prof. 
Bernhard i  in  Erfurt  eine  Sendung  seltener  8S« 
laereien  und  von  Urp.^  Hofk-atb  Dr.  Ji  o  cb  in  £a*- 

^  - 
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langen  frlsöbe  Exemplare  der  Saa:ifraga^mus€oide$ 
und  exaraia. 

Zum  cori;espoadIrenden  Mitgliede  wird  auf- 
genommen  3  - 

'  Hr«  Dr,  Emil  Kr  atz  mann  in  Prag. 
♦ 

Arne.  Mai  1839. 

»  Prof.  Für nrobr  widmet,  dem  Andenken  des 
-am  14.  April  d.*J.  veratorbwen  Hrn.  Apothekers 
f  unok  in  l^airaatb,  als  einea  Mitfitiftera  der  G^ 
«ellaebaft  and  bis  zum  Ende  seines  Lebens  in  uii- 
.nnterbvoeheuem  Veirkebü  mit  ihr  geatandenen  Col- 
legen  einige  Worte  und  verspricht,  auf  eine  aus- 
lübrlicbere  Oarfi^teilong  der  wiaaetwchafllichea  Lei- 
Stangen  desselben  später  zurückeukommen. 

F«r  die  *  BibKolhek  haben  eingesendet : 

1)  Hr.  JilagistratarathTommaaini  inTriest:  die 

von   Bertolonii  Flora^  italicd« 
Tom.  UI.  F^»c.  1I|.~.IV. 

2)  Hr.  Franz  Graf  von  Hohenwarth,  dessen 
Beiträge  £ar  Naturgeacbichte,  Landwirtheebaft 
und  Topographie  des  Herzogthums  Krain.  3.0. 
4.  Heft. 

3j  Hr.  Prof.  Bertoloni  in  Bologna:  Ejusd.  Com- 
mentariqs  de  Mandragoria.    Bonpnlie  I8tf. 

4)  derselbe :  Ejusd.  Disquisiiio  de  quibasd«m  plaii- 
iis  novia  alitaqiie  nllnus  eognitia.  Bononfie  f 831 

5)  derselbe:   Ejuad.  Horti  iiotauici  üononieasis; 
plantm  novm  vel  minus  eognitaa«  Feec.  I;  Be* 
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6}  Hr.  Moritz  v.  Rainer  2:11  Harbach  in  Mai- 
hnd:  Osserrazoni  dfl  dotL  Giuseppe  Balaamo- 
Ci'ivelii  sopra  la  nuova  specic  di  Mucedioea  del 
geaere  fialrylis  etc  Uilaiia  183ö. 

7)  Hr.  A L  Ed.  L i u d h 1 0 m  in Lond :  Bpianiska 
apsatser.   Lond.  1838.  / 

8)  dei^selbe:  Physiographlska  Sallskapets  Xidskrift. 
18S&   Fjerde  Uäflei.   Lond.  183& 

9)  H.  W«  G.  W alpers  in  Greifswalde:  dessen 
Uebersefenng  von  L«  and  A«  Bra'vaia  über 
die  geometrische  Anordnung  der  BUittev  und 
der  BlilthensilUid^*  Hit  einem  sweifachen  An* 
kang  und  einer  Vorerinnerung  von  Dr.  C.  G. 
Nees  von  Esenbeck. '  Breslau  1839. 

UerlHiriBm  bemchern: 

1)  Hr.  Franz  Graf  von  Hohenwartb  mit  einei^ 
sehr  bedeoienden  Sammlung  getrockneter  Pflan« 
zeu  aus  Dalmatlen  und  grössteuthelis  aut»  der 

'  Gegend  von  Baguaa« 

2)  Ur.  Dr.  P.  Wierzbicki  zu  Orawicza  mit  der 
zweiten  Centurie  seiner  Bannater  Pflanzen« 

3)  Hr.  AI  o  r  i  t2  v.  K  a  i  n  e  r  zu  H  a  r  b  a  ch  mit  einer 
Centurie^' seltener  Gewächse  aus.  dein  iombar-* 
diBch  -  venetianisohen  Königreiche*  . 

Den  bot  Hinsehen  ö  arten  beschenken 

1)  ^r.  I^leisohmann  in  Laibach  mit  einer  Sen<*  - 
dang  seltener  Sämereien-  von  Pflanzen  der  der« 
tigen  Gegend , 

2)  derselbe  mit  einer  trefflichen  Auswahl  von  fru 
sehen  Zwiebehi  und  Wurzehi  wildwachsender 
Gewächsct  der  Krainer  lilora^  darunter  auch 
die  nene  Baphne  Mlagaffana,         '  , 
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;S)  Ib.  CiMtMf  reyer  dakeUiBt  nk  j^mgen  StM- 
reien  and  irischen  EMoiplaren  yoi\  Rib€9. HM' 
nickianum. 

4>  Hr.  Magistrats  Assessor  Tom  masin  i  in  TrJest 
mit  Slimerei«»  ym  sehr  seltenen  nnd  inleres- 
snidtdn  ?flaiiseti  Mi  dttii  Utt^nrie^  i^aninler 
auch  die  merkwQrdige  Pedic¥iari9^  Friderid 

Zam  correspondirenden  Mitgliede  ^vu^de  er- 
nannt ' 

Uiv  M  ax  Stalte c»  Forstmeister  Eu  Dianaberg  in 
Böhmen. 

IUI    Corr  esp  o  n  d  en^. 
SchllessUch  erlaube  ich  mir  einige  Angaben 
ttber  die  Se^poHna^'Hkt^Mikmm.  .Diese  Pnanze 
wurde  vor  SO  Jahrm  von  unserst  in  der  Botajiik 

sehr  thätiaeii  Hrn.  Pi  afekten  H  I  a  d  n  i  ck  bei  Auers- 
berg,  lind  später  von  mir  bei  Schelimle  gefunden, 
U4id  seit  dieser  Zeit  neben  ihrer  Schwester,  der 
8€iöpoUt»  älropudäes,  ia  nnaerm  b«tanisehen  Oai>teii 
gepflegt.  Durch  diese  ganee  Zeit  liat  die  P0anze 
durchaus  die  nämlichen  Charaktcie  constaiit  behal- 
ten, wie  wir  beide  uns  zu  überzeugen  Gelegenheit 
hatten.  An  derselben  ersebeiueH  «tets  um  14  Tage 
früher  die  ^lüthen,  als  an  ihrer  Schwester;  sie 
bat  eine  förmlich  am  Rande  erweiterte  und  grössere 
corolla  campanulata ,  während  die  Scopolina  atro* 
poides  eine  mehr  becherförmicre  corolla  hat ;  bei 
jener  ist  die  Biume  stets  g;eib,  bei  dieser  stets  brann^ 
-bei  Jener  sind  der  Grifi'ei  und  die  Antheren  gleich 
beeil,  bei  dieser  ist  der  Griffel  bedeutend  länger, 
auch  die!Ste»geI  sind  bei  jener  minder  gfCbelformig 
als  bei  dieser.  Der  gegenwärtige  Professor  der 
Botanik,  Hr.  Dr.  ßiatzoossky  hält  sie  für  eine 
neue  Speeles  «nd  gab  ihr  den  Nanlen  des  Finders, 
weleh  letsterer  sie.meh  öfters  ffir  eine  neue  Spe- 
cies  erfclSrtei 

Laibacii,  A.  FUisdimann«. 


«  » 


F  1  o  r  a.  ' 

I  »  *  * 

I;  Ol^iglli^al  ^  Abhaitdlangea.' 

'.  Brifoloyi.';(:hc  Mittheilun^en^  von  nrn.'W.  Schlm- 
'>«r,  CüstüMi  des  kttnigl.  NatoraUeiiUbiiiets  in 
btrassbur^« 

lat  i|u  OcLuJier  1837  die,  ;^#irloreii  ge^l^ubtf.  Brun. 
j«fuiid^l^»/ai}}i4^rs^bm  JSteUA^  wo^  ailß  äl.  Jahite 
^Heiter  SMi|)diN;ti;ist,iMi»^  M^iHM  ifVittltißi  IK»^ 

Vitdeokmg  uimei^r  fiiihn  lOiUiattichtän  uvi 
AfWüVfHi^%9!iHi  vM^k««  Alfiofi  Iti^bmt  liMitU^^ 

estmt  iMfJivil  j^cb  ^«ine  .rollkomuiAa  reife:  Kap- 
Iba  btMe^  &i  vP*ig,4ifBa%  S^tep^ 

#gef{  «einer  Aeb|ilwWteSik  jwt  Or(Ä.  Wfiesfyt^umki 
f  lera  «839*       .  F  ( 


Üigiiizea  by  Google 


eupülatum.  Von  beiden  ist  jedoch  diese  Art  kkk 
4in^d€ni  mehr  flackerigen  Wüchse,  den  sXrten, 

weiter  anseiiianderger<i|2lUeO}.i<9  trockenen  Zattande 
nicht  regelmSssig  anliegenden  BÜttem,  der  bÜi- 
aern,  am  Grunde  gewuhnlicb  rostbraun  an^eflogenei 

Haube,  der  grüssern,^"ifri  After  dunjielbrauneji,  stark 
rippigen  Kapsc™mit  1 6 wimperigem ,  lange  wSm 
bleibendem  iw^rtA^L  Pevis^^ine;  ,iQiGht;zil*unttrscbei- 
den.  Der  rothe,  .aiit  rpthb^aunemWiir^^l^Hz 

irf^^^hn^^^^  Stengel  ,^  ei|i.ÄBi^ 
zeichnendes  Bierkmal  angeführt  werden.  . 
Hr.  Pfarrer  Blind  bereicherte  ferner  dieJMoos* 

fwtt'  def)< Vogi«Mb'rdiAdh^  Am  iA^flteideift  voft  jKita 

nat»  Kif.'iAu^'ikiaUe  t^räelb«  ntii^siabireicheEiea- 
ploiW*  vbH  Bua>baumi0Hfki^teültpf^^uAt*^^ 

Münsterthftle  gesaiuinelf  ^WordeiT  waren.     Ich  ht' 

slMke^'hel'i  dieser  ^4Mägen|i^  Msi 

durchaus  nicht  so  selten  ist,  als  man  btlsrher  glatibu. 
ieh  iktmAW  dltiuMbii  ^häufig  in^dM  obern^bgesen 
lind  dem  Jura  f 'überall  wo  Tannenvraidungen  T0^ 

komhienv  -  iA^denen«'  afehF^isfiileii  Mtif'eeigtWr  hifUsA^ 
Waldungen  ^ab« 'ieh  dieses  Mooä  Itie  gett^olTenj  auck 
äof  k^iitmt  sbdem  Hols^^tits  auf  «faidem^^TiMii^ 
ederFdbrenhohse,  ^selten  aaf  der£rde,  and  i>eia«bi 
immer  in  49>es4H4^a)rt  von  Hypnufn  ' siksiacunu  ' 
*i ''Ury'I%4MteAeeat>  sN  fillner 'Mi  nrir  vor^ 
Jiihr  mehrere  Exemplare  Von  .FV^^Men»  jüHaWf\ 
<t^MNi'*d«!rs«ifb#'(in''eilit^  voh'PiMi^gi^ 
bammelt  hatte  iinU  ^  M  denen^  ich  einige  sciMi»«^ 


I 
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jfMiar  Lokalität  F^iOht^enipliire  ia.vieiMJARl^ien, 
oliiiNbiii*iiif  B00ttcer  Ton  ihrem  SolMl^ikMimMllnen, 

In  einer  ^uminlQpg  y.Qn  au^Undii^ciien  Moosen,  ^ 
wdciie  mir  Hr.^hiittreWoriii  ansQFertmaen  die 
(iute  hätte,  f^^d  «ich  ^ine 'äass^rst-iart«  Hädktmüfh 
^Fmtinalis^  yon  Soh^l>Vil^'fiTgk  in  Goiana  ge- 
sammelt.  Ich  n^tnnte  cUese  A^^  FoniiMH»  gj/mno^ 
i^owa.  Wieder  ein -Beweis*,  wie'  wenig  das  Perl- 
*m'g^gnet  hV^il^  Öattongfi^bifirdkter  inf-g^tten! 

Wenn  Bridel  (BryoL  unlv^.  Nr;  T69.)  von 
K^eVa  Uifpfium  praien$e  iii^'?'  ;^tiihU  aliud  est 
quam  fqniia  enr^ci^ta^  d^panper^tti  H,  Sehreberi^'^ 
io  irrt  sich  derselbe  sehr*  Hypntm  priMme  Keh.  ^ 
ist  eine  Abart  v(»a  jf.  <curtifaiium  Jäedkp^x  ood  onter^ 
Mbti4^  sich  von  alten  Chrtf^ngsgenossen.  Koqli 
gaauseile  <da^e(be  aii.  SftqupCeii  >  b^iL  ^^ißeriautern, 
von  woher  ieh  Originalei^emplfinl  ^  b^^itze ,  Fnncl^ 
tri£  as  s%.]p|eifielgeliieg^eii,  j^ue^  kk  m^i&eimtsk  üer-? 
W  geiebenV  md>>T&lfknas  ^md^ohilei ch sam-? 
natleih^sseihe^lA^der  iSohweiz.' flA|ii»ii(fe'i^Ite^ 
caden  endlich  erhielt  ich  e«  neulich  nitter  dei»  Na* 
BMis  H,  |m|lr^#al/V»rlll^''  Vä^»^  im  Mai 

an  sumpfigen  Drten  bei  Blankenburg  gesaoimelt* 

KAon  die  Fruetifikationsteitiideiiltpl^ivanf  einen  Un« 

^ersehted  TPn  fl,  ciipr^«fÖhiw,  Nach'4««' Wve^ 
Frilchten  der  0ampe'8eheir:OEdbeiii|{UiiMi'im  ictiliesr 
sen,  Jii«dktvvdie  J'twohireife  «4^ngejrä^  JEIfvle  Juni 
itpll.  loh  empfehle  dieses         den  Sammlerii ! 
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.ii  i  mm^«!ri  'fon  J.  B.iTrag)  Apalheke^, 

.r(*)ii|^ii«lf^>ii»slÜaill»to-iiii  mn  T^\\\<  .li  fBditdb;)ui'' 

5;ib  ft*miiiJi<JVttÄ*«fi}  li Vj o  //      Uni  <  .'tfl  mihi  •^i.!-*»' 

^ ,  ,Nr^  75i7.  o«?^^  4?^.  Aqf  Aqs^fn  wi}  Bio- 
'g^Wkn#¥  >^eBt(?}i,qn.  ,:n7ij7^v  mStlPm^  Gfn^^y.M 

I 

i  iL^jlii;  761«  cmcea  Pp's."-  BucLeiistämuieu.  i 
'^tigefiil)eneri^  Abstcfaien/ivon  Metula^  -t^.<7ii44i*«9Mla 

Nr. 70t*'Pkragmidiim Fr.  bulbosum.  Auf  Rubus- 
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art0m  i--:,  768ivvjRto^^jli^  «töcrenirtiiOLr) 

Ordi.  Mypodermii.  s.  iSnföwÄi/.^L— Pflan-; 

\  Äjeii-Exantneme,.  ,  . 

j  V.  ,      -  .\\\»>^  I  ivyViJ  ii  j       /  lij/v  .-rill 

Nr.  77h  Juniphri  cgj(ßnium9         Auf  Juni- 

(Auf  den  Blättern.)  — ,  773.  Ciremw  Perg.  .lAmfenCSlV) 

crca  lutetiana. —  774.  GlobulariiB  DeC.  Auf  Globu- 
ImiA  initt^j»iii  W^'774fo^Jl^ 

//^rrtV^.i^77&V»Jf,ßn^  Mers.  AnfMenOm  aqu^ 

^  ScItmidL  Auf  ilri^^iAa>';2l6^inl/iman.jirt^Ni7\7^ 

cto/i(ß  DeC.  Aui  Glechoma  bedehmeeAi  -tv/ ♦Ittirf 
«Miri»  A  «^r- S4.^Jyvfr8tttng^lnniDndi  lUSii^^^ 

vilttiiicdeneil  firaMtieil;>»^u  Qfi&^M«4ifial^ 

DeC.  Auf  Bläftdrn         .K^otera^»  urtt^i^^fl^n 
mphiblum.  —  786;  \  Camp€fäta$rtm  SdUecfyt^  i  oA^Mf; 
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bßUiferarum  DeC  i  A^i  Afdim  Pitnpi' 
neOa  magna^  SofUeula^  ii4^o/iailttiin4te»^iS88«i  ¥^ 

lantiiB  Pers.  Auf  Galium  Crudala.^^  789.  Prüm 

Aujf^eii^  Blättern  von  ilnemim^  nmoroM»  —  tM.  jßfii- 
loJiti ' VeC.'^Aut Epilobium  motUanum.  — '  793.  FioiiB 
DeC  Auf  verschicaenen  AHeri  Von  Viola.- ^  794. Äe- 

Umiem  DeC.  Auf  BeUmiea  oßknnäiüii  ^ 
Nr.  795.  imäi^^mi'»A^^ 

707.  «imiBiItetiite         .  Auf  Alüt^Mn  m 

^Pyrv9  communis. '^  IIOS.  Ariw  RübL\  A^t  MJMevn 

Prumu  Bi^ipßMMt^  SQQ.  comu^üm  Pei^.JmtßQr* 
Nfr  uuei^Mtria.'^^  801.  ^SorMiAlfv?  Cfaill* .  AiiIhWfe- 
teni'  von  ^eröeris^  indgaris.  .  ^fiüWitoifart  .mH  .JürciecA 
und  läfigern  Pseudopendien.l  D^r:  Gute  d^s  .Hrd.. 
&hät4l«>1?vwtth'*ianBBii9i^elndUuikM  ii|h  .feihA.ftilf- 
ftf)l4nd«  '  Uemerkiingv  v^dche  €r.  an»  eiii^iii'  gani&^jlb-. 

beit  biiite;  idass^^nfimlkb  Adjeser  Sohnna^otae^b 
einen -tffaVkell  6evMfe«vioh  wMk  gA^i.t  i  t 

Nri'  SeaL  Pmi.  ^P^sh*  !Au£^\dmt.  Bmu^m^^  mi 
Jungen  Aesfcobeirvou  FmMji  silvestris.  — .803.  a^fa* 
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Mkt^mryJEkanffula.       ,-806.  irreyulam^üC.  Mi 

hm  tubear(Ms    /TrifuUum  m  Phme^p^  ' 

9i^:me.  — -f^-  nff^  Alf  Müjfftn  iW 

(}»iHm\ülmmämmy^  Jf/bfrvltit»  WSM»  liCbma  »nr  toi 
JiMiL  •  JInf  r  - Art^riTtacui/al^;  ---^  816.  ClvmaUdia 
^MBwragt^^  Lycopsi^  arvensls  efcc-V*v^  818.  ^.^wyifr 

PtT#.  Auf  i  Tus^ilagö  Farfm;^.  .^  9^. 
A(lf  .Wii(lp9iaii^  diotc^      )  628.  vT/^tii  V  ^^^«»^^  Auf 

iittwöikfliji»iiii#«i.  i  mvM\S 
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SiL  Wu^dad^ndrl  DeC.   Aii(  Rhododendron  ferru- 

BhittsUlieidei«  v  A-s  AteS  emi^^O^eidtoiMeiw  ^  8S4«P^ 
{jipiiitti^fö  Auf  eifugeii^  eanikrfitttero.  Tim^ 

sdaginis  Pers.  ^  Auf  .TuHsilagq  Farfara        830.  Son-- 

Aei  Xosd  eerUifolia.  ~  SiS.  pinguis -DeC»  Auf  dea 
BUUieVn^^  BIvtiytieieh:;  und  MieMieiiv  wii  JfoMi«ihh 
li6gaii^*vraiiV,)deh  '  Aeatoi  von  Roßa  -^cUmamom 
839.  llttborum  \D€(^.  A^if  .BiäUevn  •  toii:.  J2ti6u^  ^i^ 

nefaiweB  AHen  ^i[mi  Campantia.y'^iB4Sk  fihimm- 
thacearmtiBeiC.  AuSMelampyrum^  Eu^hflasia  §r  Rbi^ 

perennis.  ffyrasa  Bebent.  Anl  Rubw  idtem. 

~  846.  hmstMpmOß  DeC,  Auf  Bipulu»  nlgra^ 
mala  npd .  SeMa  4Üba^      « 84X  AeouUoU^  ^,IhC. 
Auf  den  ^M^ietk^w%^Popu^^  848.  jSafid« 

JDeü.  Auf«  decL  onlem  ^kltoieile-  I^oh  -Sälia^  ^lito  «tob 
~  849.  Caprö^Ärum  DeC.\  Auf  Sa/io?  capr(Ba\ 
^>eta.s:w.  8öO/\£!l9iib«rAti8  JtoMM;  .  An«  jEEt^Mkaf' 
•iA  Adii^/Tia^  iZtiA^  ete^  851^  Bni  JDe€.  Aid 
LImm  usUattsHmum  §r  ealhart.  SS$i.scuteUata 
Pers.  Auf  Eupitorbia  Cyparmiasi  853.  €arciiMto 
X         Auf  wehi  eraii  Axteu  vou  Euphorbium  ^.€S4.  Ci- 

■  ■ 
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»k^  »ika  9^.         ¥Ma  fMm  j^iNm. 

856.  appendiculata  Fers^  Atkt  PkäsSoitts  eßmmuivU 

t^Mut  Behetu  Bä8.\Gm'änUD0€i  AntGeranium 
epiumtinum  §r  «iMnäRMim.  SNC  f^HwiiibJiJMa 
AuiVederiana  of/kimlU. tiiO.  Prunastri  DeC. 
Airf  BtKttern  von  PrtmuB  gpinom       861.  'Polyno- 

nkura  DeC.  Auf  Rumex  sculalus.  ^  ^  8ÖS.  Se'rfi 

Tum  DeC,  Auf  Fiöto  eälcarala.  CynapHDi^C» 

806.  suürealem  Pers.  Auf  S^cUnk^  arrleMis* 

pod,  tfulg.  etc.       866^  Ficarim  A.      S.  A»f  Ha^ 

nem^raia.      '^70.  fjBistorksrum  ^J)eC. 

89%.  ^ji0&Qi€aetftor«tifi  Fr*  Aaf  Tr^tgopügon  -pir^fmm 

873.  seyetum  JJiim.    An  den  Fruclitliulleii  dci» 

Silier.  ^«74;  itfiifftfte-  >A^ 

>  lfr.'674.  popuiinaFr.  Ant  BläiievU  ronPopidm 

• 'if>\  &76.  aminüm  Jhth  Auf  Artr  mmpeslrei 
^^8IW'  Al^MM»  '<P<mit^  ikii  Fii^bi'* Jmm^ 

\ 

% 

*  I 
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Brmm  1$ß4m^  -r^STß.  .ßAi^udimixm^^^ « Aitf  QMh 

^^  ^  ^  Nv- .  1888.  -  Üliaeeum  Mem.  \  Auf .  IRöa  -  ettrofiat, 

835;  aInUjenum  Km^^  A^iMw^  inw^^^^^  88C- j^jr 
nillV^i  Jl^«^  Auf  .:ijPfW«u«ai9iiRflfliil« 

jPK  .Aiif  iv4<^-P*^^^ptetenu**  888*;^^i/«w^ifih 
An .  Aw;  xmtwnvA^Mfini^if^        Kiflir  s9Mf^a:\irr- 

Jugiam  r^ia^^  — i.  880. ;  J&bittm  '  SchkiM-,  ^  ila .  rt^ 

'     .  ,11..  ;.C  Q  v.je  Q  ^  p  ü  n  d  .«  n  ss.^^  . 

neningen  für  die  Bestiminun^  /^i^ei;  J^larii^^Honen^ 
beabsichtige  icb  die  fossilen  I^ftuMen;  einselner  Ge* 

6teA0$it!biaib(#>i^  i9(»  iv€u^^d;i3  DlateriM  Aiw^'^atvt^  mo- 

nograpliisoh  su^beaiHbek^n^HWo^u  . sieb  mie  in  den 

.  A^.  AMA^m '  *CWMiv.  i^opoM»:  <^.ol'  liuccb 

^ie  die  Wii^en^öhaft  gern  foi'4ei.'ude  p^j:,öi|7 
Willigkeit  desiHirfv  Prssidentsü  Nees  vqn  Esen-» 
beck  eine  willkommene  GelegeuUeit  .  darbietet.  Der 
umfteb«!  .QrsQb0in«ti40.;l9*.^«d.  jener  AptA  .i^thUft 
eine  pionographische  Beai^bejtwg  der  Flora  deii 
^ehlesisehfMi  ^Qnifdie^san'dsMinw  und  der  £y(Mlagep 
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l«aiid«^«u|id  Wä88.€trpfi%nz^|ir  Fucoi^ec^ii,  Palmen  mit 

den  Gypslagem.biSj  jetKl 'imj?,CanifQre^^  D4W7 
iyted«i9ei9M«|i»VlM-  r9a«<  0119««:  Ui  Tafeln  ;.ti| 

Ottiiefc-MbUd,img^i»..e9Uba|t^^  .r./^ 
- ;  Au6«Qr.dea)  b^s^^h^il^ige  iek  meh  mit  Hrii.  Dji:^ 
Berendi.3iiiil)MlBVi;  4Mt.  eiii^i^^lbalt^iifr^f  .«die  ,iy|f| 
dem  hermißin  oDdrlii  jd^n^ßiben  vorkp^in^^^ii^t^ 
¥eg0iah})ilnfi'.4ia;  niclM.  nur-ttW  die.AAMitausiiiyi;if)g 
dea  i^dUkt^iiala^Va^i^eifier  ^In^  ^eigfifiwMxtig.  u\c\^^ 
nkkx:  Toi'handen^n  ConUere^),  :^0Q4er{U,  aqch.  iib^i; 
dte  CeiSMtioiiii*in-  imatohi^ir  «r  f  oirfeommlii  ^ii&pbio«f 

*  .  EhdUob-'^racheiilefir  noch;  in,  di^isein  Hertri^t  4i9 
Genera  plantarunk  io^siiiuiii,  In  welchem,  iph  vog 

imd  begehraiheAMVt^erda.   JDas  grQ&i^e  Jltit^riiaji)  yfjsf§ 
mir  0li'-€abbte.6t#b£,  s^tiO^  mich  In  den  .St^njd^  d^ 
aafib».di#:iP»d)iikatii>o  ne^j^l7.  4^rten  i^^^  6^b#i| 

bekannteajGäUungj^nMVßiJl)iadqn  zu  köMji^n^  y^iß 

Andarü  ib«^rieb«n^i>.lB>a*«i^gw  ^icl^p^tcjp^.vverdj^j 
iMMiiiebtimi  eigner- .Ansobliqpng  nl^hta  sii.  liefern 

und  zum  Jhrfl  auch  lin  .  J^teinfecher ;  Spr/jiche  ecf 


t         ,  *  -  * 

hnh^^rt,  1^  dcff  •^feftdiBiiuöGh^lItliogrBphiscIieirAiWta^^ 

vollstüiidige  Anatomie*  dei?  6li|fiftiir4i^  etn^ 

-^»l^'ar'  sehr  %teii(;  V^rbWitfefeti v  Ittr>*hl4l>i**;igen. 

Pflartz«'  löftttiaUeii ,  die  ich  idui»ch'Kttlk^>tWs«einert 

gebivgö  Mtal^Sl^lscbitFülliieMi«»^ 

v^els,  Wie  ilin^\€he^^^  ^liMleir^liM^Mi 

bloss  Vdii  diei^'iiiiäBereitfiedObiMKftfib^'^dair^fti^ 
fdssfkr  Giewäciwe  aü^  dlöJAiialogie  derselben  Sofies- 
8t^,^dab^  tfudy^Üiä  gi4i»S0  MeliiaHgiir^rdobMifoheil 
iiiiter  den  Schriftstelfern  übör  die  Vbiwamltechaft 

^e  nocb-^ileltiKch  Liitdle  j^'*bfeiha\fi^leti^V'^näe^*n 
tfeif  ci'yj[VtogänilBK!hl»t)  Moiio^öt^f^ont^nv'sto'iMirkdllftf 

W^sset:*-^,  sondern  ciiiiei  Itelidpfiai^e,  die  etwa  i}ie 

Festigkeit  der  baumartigen  Farnstätnine  besa^Si  Sie 

b^Sitsi'  6iM  Tii'^lf^ptBi^gi^bfliidc^ 

äna  vfelbher  die  fiündcl      deH  BIMier»i^i  peobtwiiik^ 

häUläÜenden  iHolzeylinder  nach ''daA'  filätiern  i^vo«^ 
Küfto/ dV^  '^ie^'^ie^liii^e-*^ 

ti^t^^a  liDiö  SUfHier  wai«en  4iiediicibyi  in  d^i^Milto 
HAt'^itietti  "IVeppe^igötässbif iidel'  versehen :  tindMorhhe 
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bell;  di€ir.oi^«<i$fibfiU  )rViU      dpr  Götä$SQ  :Uitd;3^.ellqj| 
sii«l9biniidnsvMi}{«d.wohfei)bahf*i'M^  . 

pertgeßissfaßet?  ubekteidiet.  Mit  4en  ^ryptog^naißcben 

seilen  llßgendem  jZßllgeAwtfc  »wad  ;-.4wr  FilWi  vgjpi 
•  *  Mit  ddQ/XycopodiadMnuMd  .d^ü  ir^nj^^itn 

nur  mit  einem  .GefSsfebwidiiLn^Vß^liAnftn  iBj?***^?!^'^  iMk 
geiteC^t^irelidcii  Ake  nnd  den  von  ibr  zqtHflf^'MiMt-  % 
tern  binget^^njlpj\,^%Sl{ÜH4e|n^  »    4«*  Cycadeeii  , 
du^cb  die,  ipi  Oaewchuf jtt  äbnUqb  qpgcbiei^iien^dejv  ^i^- 

dufeb  die  boriaontalen,  im  rechten  Winkel  aFqs^  der 
Aotiie'*'«bgebeildeiiri:6efiiBsbündel  >*die..  Markitnablen 
der.  iBtfttaro  g^.wi^&l^rfltasaea  nHchabint^  weicht  aber 
^on  ibetden,  wie  von         .'irrigen  J'ami|wn(  j^ 
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CeAtraUt^dc^  ^dän  eigenfliititit^idben  Bau  des  nur  uns 

llast  susamttiefigefirätoien'StainineB'  «nd  ^ie  fleisclnge 
JBeßehftffenheit  dfii'vBiäliep  iSi  i«iiffiilhinill^  absr>diii 
^fd  iiiii  iRifcoiit  'Ais«43i^iHidiypw  eigen«! 
FÄiiaUie;^'  äle  kh  mit  dewi»  Namen  der  S^tymartoe 

npli  Ditft^re^Pflani&e  bald  doi^eb  das  eine/  bald  durch 
dai  aridere  :d^^  i|hig#gebeii^''*iHgeiitiillaiHebMt«i 
ibres  ^Mto  ^j»iiv^ben  geüantyieii  Eamilten  ai^chliesst, 
i^t^e  iiiU  einer  leln^igeii  völlig  ^t^berelnsiustiiiiiBeti, 

lieb  die  Dycdpödiaceen  den  Cycndfeen  liäbert  iwi 
^  geWis^MtfAstfM  ^rtne  IJ^^ 
IHlö^^iiiisfiilHv  ^raiis.  eitt  neuer  ^evr^i8«Kbr  <iif 
schon  melirfach  geäusserte  Ansicht  hervorge^Ht^  4m» 
dte  »^jeialigi^^  ¥cf^eiMl#n<tiMl»'ijl0l!  Ypi^^  m 
eiöe  floi%  bildet  y  irt'  welcher  -  die  einzi^l^^n' 

diihsh  ^Ifccli^fflfit^^  <tl0i  4>iiHI  io^^ 

||[^t2ivi^e)l,        jn- der  Vorwelt  sich*  b«$iiS|lei|^ ^  «liltf 

ein  harmpliißches  Oanee^  bildet,  inv.  r»  ^lisi  ! 
^ -^'ftM^imiJ'^       '«"^^  ^'-tt*  tti^^^p^iavt^, 

I  »  ij^i  ^ßotaniscbe  Notizen, • 

Veher  die  Flora  tm  d^h  tlmner  lS^'''4fi^tk^ 
•   «i^eki  Obei^t  FvX  Bro'Wn^  auii  EÄbh/  niicv^  p^ 

r  ^ '(jIm  eioeia  yeriri^eüi    dox:  ^ciinli^bat«  i^(^ty»Xi  | 
•    Da  der  See  »900*  ü.  M,  Hegt  lind  di«5  ütag^lninj 

sehen  1800  '  H^m  ^ber  ^t^m  ^^m^ii;: 
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voti  feiibalp4nelti*ChBPak'ter,  dort  wachse»  TroUiv/f 
europ(Bug^  Hleracium  auriumY  TmiMa^a  alpina  euii 
Foigeiides^-  ist  auf  ^eti'  uih Hegenden  •  Bergtiln  näbtn 
itöngfilweise»  diiy'ltthtf'des'Vot^leMiitientfid^  flii-  rienu 
i^^iidm  PflUlAlsmi': «  sffDriischißnf  2000'  und  3000'  (übei^ 
d^rtV  Möere  oder  über  dem  See?)  wachsen :  Aty^i' 
naria '  rernm  ^  eillata^  ^^JDrya»  oetopeUtlm^*  Colone^ 
nulgüru,'  >Hi^mci^m  TUhwm  «fc.  —  2Wi«cbM 
MMA  iittil'  «OdlSrt^j  d.'lm«  ilSkene  mailUifi  <W 
^tiv^  tilpinum^  Phaca  aitrttgalina^,  Oxylropis  nra^ 
lensi^i  Saxifraffa  opposiäfottat,  Hieracium  aurdnti^ 

Oimä»  MI^  >cno:^>^  ^be/t  A^W^i  OnaphaUmm  ulpfe- 
^Mrpaiblcfiym)'  ^'Leontopodium^  Petrocalli«  py^ 
renaicay  Draba  tomentosa  ^  gieltala^^  Androsace 
örvoides  etc.  Der'  Vei^fasfier  will  später  iiinstüad^ 
llm^ve  >  MiUheilattgM'  üb^er      •  Höben'  des  VüxkM^ 

'  V  2.  tjeber  das  iip  Jahr  16S6  ih  Ciirland  vom  Himr' 
te\  gefi^ll^ne' M^'teö^  hat  Nr.  P.  Ehr^htiV^flr 

in  ßerUn  Üntei^ucliiingeh  angestelfi^  änd  dör  *k.  Al^a'dei- 
tnie  der  Wissenschaften  mitgetheilt.  Am  31.  Jaii.  1686 
fiel  bM  dem  Dorfe  Räuden; in  Curland,  mit  heftf- 
£eÄ>  Schneege^dbe^,.  eine  gi^osi^e  Ma£»äe  eine^  pap^^ 
«i^^en  ^Ww^rs^en  ISubstanz  \  kiib  der  bbfy ; 
sah  sie  .fallen  und  fand  sie  nach  TiS6h'e  ad  Ofrati 
wo  die  beschäftigten  Arbeiter  vor  Tische  nichts 
Aehnliches  gesehen  hatten.  Diese^  16S6  und  J688 
uroktliiiiliieb  b^scbrieWne  undl  abgebild^ie,  S|etedr« 
Aiti^t(z  wBt  ne;üei<lieb  von '  NriT  y.  0  r  ^  Hh  d  s^ 

nabh  einer  chemischen  Analyse,  wiederholt  für  Me- 
lt6rmasse  gehalten  worden den  angegebenen  Nicfki^l- 
|eWe  hatte; aber/ Hr.  v.  Berzelins,  der  sie  eb^nJ- 
fall«  Anäfysirte;  nleU  erkannt,  aVid'H^.  %  Üt'iat^ 
bnss^  widerrief  ihn  dann  selbst.  In  Chlä  tfh;?* 
Werke  iibier  die  Meteore  ist  sie  aufgeführt  und 
auch  inJSTees  v.  Esenb  eck's  reichem  JVachtrage^ 
iti  IL  bot;  Sehi4£Mn  ist  sie  als 4^t^pb^ 
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angeiDerkt.  Hr.  Professor  E  h  r  en  b  er  g  untersuchte 
diese  Substanz,  voft.  welcher  etwas  auf  dem  k.  Bli- 
neralienkabinet  (auch  m  C h  1  a  !dn  T  s  Sammlung)  be- 
findlich, ist,  mikroskupisch.  Sie  besteht  danach  völ- 
\ia  deutlieh  aus.  dicht  verfilzter  Conferra  crhpala, 
Spuren .  einesAo.s/oc  und  aus  bis  29  wohlerhalteuen 
Infusorienarten,  von  denen  nur  drei  in  dem  gros- 
Bcren  Infusorien^  Werke  noch  nicht  erwähnt,  abef 
^vohl  auch  schon  bei  lierlin  lebend  vorgekommen 
sind,  überdiesß  auch  aus  Schaalen  der  Uaphnia  pu- 
lex?.  \  Woi\  dejii  21}  Infusorienarten  sind  nur  aclU 
liieselschaalige,  die  übrigen  weich,  oder  mit  häoti- 
gern  Panzer,  jyiehrere  dex'  ausgezeichnetsten  sehr 
seltenen  UaciUarien  sind  darin  häufig.  Diese  hifa- 
sorien  haben  sich  nun  152  Jahre  erhalten.  Die 
Masse  kann  durch  Sturm  aus  einer  curländisch^fl 
Niederung  abgehoben  und  nur  weggeführt,  aber 
auch  aus  einer  seluv fernen  Gegend  gekommen  sey», 

selbst,, a^s  dem  mexikanischen  Amerika  Hr.  Karl 
Ehren  berg  die  bei  Berlin  lebenden  Formen  eiik; 
aesanclt  hat.    Iii.  d(?r  Substanz  liegende  fremde 
iiien,\Pauinblätter   und  andere  dergleichen.  Dln^e 
y.erdefv  bei  .  weiter^^  grosserer  Wen- 

gen, splchen  \ZweifeI  entscheidep.  Die  vielen  inlän- 
dischen Infusorien,  und  die  Schäalen  der  gemeinen 
jpqphma  puiex  scheinen  dafür  zu  sprechen,  (U«s 
ihr  Vaterland  weder  die  Atmosphäre^  noch  Amerib^ 
sondern  wohl  doch  Ostpreussen  oder  Curland 

lJurcb  die  Correspondcnz  de^  Hrn.  Prof.  Rost 
wind  Hrn.  v.  Kerzclius  erhielt  Hr.  P.  Ehren- 
ter.g  au^ljilJeberrest^  der  von  Hni..y..  G  r ot tbiiss 
ui}^  Hrn;  v/  berzelius  gesandten -s^^ 
piqrartigei^  Aleteor^ubstanz.  Erkennbar^  kleine  Sä- 
mereien^ oder  Ptlänzcnblättcr  sind  auch  in  dieseö 
Fragwienten  nicht,  enthalten  j  dagegen  ist  es  eben- 
falls dieselbe  Tonstr'uctionV  samn^^  d^  Infuso- 
rienarten, welche  die  Masse  zusammensetzen,  deren 
schwarz^  Fi^U'l^e  durcli.  kein  Yerkphlen  crzeyat  ist, 

J 

I 


F  l  o  r  a. 
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.ji  .i    iiii.i...  .iri.i.  I  ■  .1    "  '  .Ii  i     1.1    ....  " 

1   Original  .  Abhandlongeii;  ' 

Beiträge  zur  Geschichte  und  Literatur  Oer  Botanik} 
noii  Dn  X  W/p.  Hübener  in  Maiii7i. 

AkthaUes  in  den  nördlichen  Distrikten  der  Nassau,. 
namwHlieb  in  DilleniHirg,  fand  ich  dai»elbBl  Gelegen** 
heit,  9i^|M;  ' alti^in  .einige  bi^  jet«!  i^h  w^ilfirieH 
gejblietettft  l^gr:apbis€h0'' Bmff von  PÄnneenfor- 
.AObartti  4iß  in/jc^en  Gßgunden  iebtep,  die«4^r  Zeit^ 
Schrift  mitsKptbeiien,  aondiern  es  ergab  si^h  »ir  zu- 
glriob  hMvf  einen  Fehler  eu  verbessern,  dw-sieb  von 
Alters  her  in  allen  bütaiiiscbeu  Literaturgeschichten 
eiftgeschlichen  hat  Es  ist  näüiKok  fte^senbaob, 
ehemaliger  Professor  der  Mediein  und.  Botanik  aa 
der  Akadeinie  ra  Herborn,  dem ^ man  eine  Flom 
von  Berborn  und  der  Nassau  «ngesch»:iejb?l^^  die  er 
nie  edirte.- 

Ist  Rosenbaob  gleieb  keiner  von  den  For« 
Schern  des  siebzehnten  Jahrhunderts,  die  eine  be-> 
sondere  jESpocbe  in  der  Botanik  gemacht,  so  ver-* 
dient'  er  doch  doi'ch  das  Wenige ,  was  er  darin  ^ 
leistete,  eine  Ati|«fiieaueng  in  d^r  Uter^tnrgesqhiebte, 
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ond  um  so  mehr  noch,  d^a  sicST  durcK  Ihn  ei»  w 

langer  Irrthum  forfgescHeppt  H«*-  I» 
Gebote  stebei^ea  \^^:feenv4»de  ich  seiner,  ausser 
nnricbtigen  AHegaten ,  nirgends  erwähnt.  Nebe« 
'»osenbäOh,  gleichsam  mit  ihm  Hand  in  Hand 
gehend,  Verai^ttlT/^  ifetcHfhite •.PttJyhiStbi^  Aisted 
"hiur '  eing^Stetle; /  dieser  erricfatete  sTühr  ^-dnrek  ^ine, 
vielleicht  ,  zu  wenig  be^a^inte.  Abhandlung  jiber  die 
ursprüngU^he  Ableitung  der  Pflanzennameii  und 
'durch  "die  Efearbeituiig  elnier  tlora  /^aa  b 
der  Bofanilt  wh'acybares'Öeiiku^^  — ;i)ie  einaet 
Mti  ÄSgeii*  trtte.  Uik  WB  lißßff^  ihGh^n  ,  Wer  ^1nitge- 
thi^ilfc,  sind  ipk  ,s»iOrt.'inii*J»l»|I^-4l'^^^ 

ten  'irtid  G  eist'es)ftchti9ng»rf  tiWI  Högeni '  «f'^nfert;«*"^ 


Procrramme  von  den  .  Jahren         und  1800.    Ein  Auf 
**'''     safi  von 'Professor  Fuchs    und   oiuer.  vom  junoert 
'  lieVt^s  ih^  'dcB  Billenbni'ger  itttdiigeäz-Nachriöiito^ 

von  den  Jahren  1775  —  79.  '»^      '  *'  • ' 

i  „.,lJcl<ei:,Al»t0d  :   Arphjy  der  naswuscbtn  »KSrcheo- 

mar  1818.  8.         ,  .i      '     •  -  .j 

lieber  Dörr  ien:   Das  Gfcburts-'wnd'Stcrbcjalir  it 

'       'dcFTodte-Anzeijre  des  Hni.' v/ Er ath:  '  Diircnbiirgci 
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liöh^'befcAiitiien)'  welob  einen  Stand.  dviiWJsfensobaft 
«tt  Id^a^  btitf e;  In  iUr^  sie  ilife-*  BROlAmmit  Teti* 
lebten,  wie  versehkden  ven  dem  jetzigen)  der  diem 
fittlt€l^'enip|}ingt,  so  habe  ich  wohl  Ursache,  nicht 
ohn^  $ehiUrfitiernli€ilr  itmhei^bliVkM  eine 
Aofiiahin^  solche  Erseheinung  von  unserer  . Zeljt  za 
eiiiailen  bebef-  —      •  ' 

-  I;  Rosenbach» 

'  '•2#cl>«t»iaiB  Rosen^baeli  iK'urde  . f eboren  an 
But^blAch  in  der  WeUeraa  •  im  Jahre  15&&>  di>n 

Febrüfir.  Er  begafni-^  s^e.iikadenniiscben  Stn- 
im  auf  der  Al&adeniie  ati  «Herboprf  161  >  begab 
sich  später  nach  Basel,  uiid  war  ein  Schüler  des 
Caspar  Btaolvib^'Bnd  Tb^iikaa.'P^later.t'>Nailb 
dem  er  sich  daselbsi  mehrere  Jahfe  aufgehalten, 
siii^arWfi«  etworbe^  Kenntnltosei'auf-KetBm 
weiter  auszubilden : -6^  besuchte  a&uerst  Italien  und 
Cnia(f«icK'%ndf^besehäfti^teafeh  'besoi9dei«  ad  Msüfit* 
pellier  1617  mH  der  ^akliscben  Ghirai^ie.  Nacb- 
dein  er  sich  den  Dactorhut  erworben,  und  von  hier 
m^allf  4iiraeF  Zeil^  seiM  Heimatb  besooh|*haue^ 
üiiterzoff  er  sich  auß  Neue  einer  ürelehrtcn  Wall- 
fabrt.  Bfi  durcbreisle  fiolland,  fingland,  Soblesieii, 
Böhmen,  Polen  und  Ungarn.  Im  Jahre  I02ä  berief 
.ihn  ^a  .Herbwn^r  Alcaiemie  ala  «rdenttiebea  Pro-^ 
fessoi*  der  Aledicin  und  KatorwisiElenschafteH ,  und 

fchrle  daselbst  diese  }&weige  des  Wissens  bis  zu 
^i»im  Tode,  1638*/ 

Iii  dieser  Beruf8^eit  decirte  Rusenbaeh  nicht 
}m  die  mediciniscbe  W  isaeuscheft  in  ihrem  ganseii 
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I  V  ' 

BiiifiMig«!  feQÄdernler^^  w    audi  zugteich  PwoftSwdiMÄwr 
morg*nläiidbiAfent€pracbeny  wOrwi  wi  sitob.al^Iator 
rftior  einem  bj^Kö^aiteu  Namen  im  Auslayck,  beson*. 
dei  s  ift^EngländV  ei^J*-  naterjilfit wM^M : 

•Werk!rftthrfc  .deu  Titel;  .  QuatJMW*  Indices  physicij 
Copporum  naturaliuin  perfiNsla  W&toiNitai-'  I.  Älfttnlfr 
CHS  s.  FossiliaiDi  IL  Botaiiicus  s.  PlaDtamun.  -IIJUÄ)- 
diacus  s.  Animalium.  IV.  Anattfmicas  ^s.  partiiim 
0erporift'h«maiiL<  Hc»botftl»^NMscMao^«w  I62ß.  8. 
EBnBt  dieses. Werk. ein  Anhaug  des  Alst edisphe»; 
CoApendidm  tejS«!  fAUosofibM^  fHerbaw»  »68«. 
,ai;'/£bii>.i  8m  bagimitunU  darvSßUW»2»al?l         niirf  j 
«ridet  ;  mit  3250.  ». fet  hher  .Auohlü^len  ^Wg  äuge- 

n  .  i  Digiea  Opus  iat  eine  liteiarihch^ vSettenMtij 
MdHAdbiAQxBianniken  larlhilmeni.Äutaaa  .gegabeik 
!Anr  siob  Ut  der  Absöhiiitt,  der  über  de$  Gevpfichfr 
i^ekh.  haiidlelt^  iittl*.lBili  Compelndittiil^:4^*v 
äbrigen^  afeißrundlage  feeiwea  aiiböi^ern,  bei  ökad^' 
mi&ühen  Var trägen  4ienpn.«bIU»,: lind  feal^ilffifeftliftbflr^ 
AuB^g  SM  GeLSfM'i  iB*aba  ni  ^»inax  Xhwtiti  rbo-: 
tanici.  Nur  hin  und  wwdef  kommlMi  einige  efgen^i 
Bemebkongeoy  und'.ofiiQal sebr  drollige j^i^ißiüe  vor.*) 
Bei  den  Standorten  all^girfc  er  mitunter  seine,  grofrj 
sen.  Beiieh^  ♦♦);  aber  «für  bei  üebir  w«Hig*n  ;iÄt;Ä«^ 

.   ^  So  heisst  es  beim  Hanf:  „canabis,  vulgo  Jierbü  furo» 
'Äuttt  exe*  Testes  et  Chorda,   Aebaliüh  spricht  ersieh 
^  '  *  'aucli* über  ias  Tabakrauchen,  was  damals  in  Deut^^ch- 
iand  noch  nicht  oininr  und  gäBfe  war,  ans.  Besonderö 
4  .  .  .    Lob  ertheiU  -ei*  dem-Hoinfen*  im4  4ßr  C^evi^ia..  ; 
**)  Bei  Acoms  Calaimts  sagt  er :  5,nascilur  cir<?a  Brunswik 
•  gam  in  palustribus,  uude  euiu  uuper  reccntem  accepi* 

I 

I 
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die  in  :der  IVaasau  wudwaoh$enden>fi«wj^]us0. 

'   '  Sd  viel  ist  l  gewiss , .  dass  B  ofl^en  b>a    '  'Wb&lr 
iliffeFloraVon  Herborn,  wie  der  unsterblich eiLininiS 
in^eiv  Bifajliolheea  b<)taniea  p.  72.  ^UaMef  «A«^1ni) 
angibt,  noch  weniger  eine  der  Nassau»  yuiQ:  Lia^ 
in  einer  iH«»ei^m.anferL.i«iffrsfPiiisidUto 
aaetmk  batamc^'.  Ami^nit;  A^ademr.  V; 
^rlariger  Aufgabe)  aafflihrt,  gescbrieheÄ  bat  i Auch 
L^^er«' war  tiocktdMifiUiidlleneii "Bo  t» eaWeh  hftbe 
eine  Fiopa*  Herbocnenfeisiiierausgegebeft^      ^nd  da 
eniefi  dieeiim.  Titel  atfi  jdter.i  Her borodr/iBibltoeh^k 
nichts  safiadeinuwai!^  sa  jreirii||ith^jel*^iisi^  jMjT  iV««^ 
brdn  gegangen^  Ja,  es  wttrdeiäiii^ar  fam  .diese!2jej^ 


^ÖT^reÄcny''Mäb  WciT^^^     

*  'ti^fT'ii'ifeVbach's  Abhandlung  m  der  Flim  1328/ h«, 

,  peiidium  dienen.  Rospnbach  fand  zuerst  deh,Coto- 
.ii€a«/^r>ei.Ucrborn^«  und  s^gt^p«  2034  „Cotoucaslcr 
'  ,  naseitur  etikhi ;'l^ii>  keVborA»;  1IW  ^ö'dtär  'AV' W'UA 
'  montcm  Hombi?rfri?ni  dictum  inter«  rn^cst''  '  Dies«  1^ 
'     Aoch  bis  jetzt  der  einzige  Standort  in  doriÜMlbaHftnqr 

!     plar  dieses  Straiiches.    Hier  .  fande^  ihm  ^Ji^ohj  j.}^be|r 
^     100  Jahre  später«    e  e  r  5  und.  die  D  0  r  r  i  e  n,  und  noch 
im  verllossi^ea  Jahre  der  Br.  Bofraih*  mTnli'Af^A 

und  ich.  '   • 

^)  Ffora  Uerbomensis  pv&fiiC^  1      i'  i  *  c;*  *>ioi'f 


uiyiii 


vön  Herbbr'n  abs^  ^ Vermatblich  aafVeraiilnssung 
Leers  oder  der  Dörrieii,  in  ällent^niiseaiiiftßbia 
Bibliotheken^  und  sogar  in  Wölfen biiCtel  und  Wien, 
veif  eblidl  .geauebti  Vom/  Jahra  ISOft.  fied^i.  «di 
im  Hannöveriseben  Alaga^in^  SCüek  17.  27-  nodi 
Iblgender  Aufrwfs  „Ist^jdes  ^hemaKgeb^  Profciw» 
Ri^se  n  bacti:  zu  Uei^orn  dte  «cm  J^er- 

iTjcicfttmilm  P/&fi56^i'<wet€bes>T.A«!b 
ttep  pbyalbaliÄohtlt  PibUolbek«  Mtfröfarf , ; ^iublicii 
edirt  werdoii?'mau  sieht  flieb.;i]iii  d ess wegen, La- 
M^ogenv  «dfeie «'Anlffig«-  äü^  fthtm;:«  ilml:  wn cdieMi 
kleinen«  Traktate  aller  yielfjiUigiBiL  Naobfirägen  un- 
geachtet, 4ie  tgSBvfaigst^  .Naohndit  4iat  aofge- 
4riobm 'werdeifti^äiiiieiijVi/  .K-^K  i,  ;.  i*/* 

Die  R  o  h  r^  sehe  Angabe,  ao  wie  die  Ireera'adM 
!Ao8tog0  scbe'iht  äach  Sdbratl  e^r  "^^^  iir  der  Wv 
xxQXii  bestärkt  yax  iia&eii.  Kogenbach  habe  die 
Eniimeratio  atirpluiKi.  Iij^iirMorr^ftMiofn  ;\Tirklich  hat- 
ausgegebenit  und  trerw^fiti  da  auch  ihm  dlese  Arbeit 
unbekannt,  auf  Dry anderes  BihiiotheeaJfemil^iana 
V«  3.  p.  157.,  u^oselbst  er  \i'ahrscheifilich  den  b^r^eits 
erwithniehThel:  ^„O^ji^übi' Indle:  pjA^T  V^i^eich« 
net.  ,geiiiM4c»^ .  ^S^^,  hatte  Dryander*(|  Catalogus 
nieht  7air  JUaud ,  um  .  darüber  mit  Gewisfib^U  2U 

waren  dtess  vier  Indices,  wie  schön  b^ 
merkt,  s^r  Zeit  vier  Compenilien,  G^ns^eb-  ftber 
denii  AUte^a^cben  Xicxic.  pbilo&oph.  eluverleibti 


ifS 


«"^r  Flora  germaaiea.  1.  ji.  47^»       :  *,         '  ' 
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nichts  viiißitigeckdift  £iaraf{Vi[miiIerbai^Jbeä«giili 
€k)wjfa'>?wAMtiBaii'*llMeifa  JwvIhMiAfvühmr  maittdii 

s4e^ ;  in  den  H  ei  d  f  e  1  dl  scben  ^  BibUotUek  :He|^t 

"wareii  so  .glü€klicb,*<'esiinaeb  langeia  SMQben««eu.'jfint 
imi^Akf^M^  illibliDditiB^IMitrfl^ 

aofi^einem'SbitfebiMw^n!  iaidliMjft«<*ii^mk6iiiiri^^ 

üdutHmdi^^priiB  c4en:jVitod6ilifeauiAiiageMl2^ 
leh  /babid  ^^fls  ^^l^erk  i^dn  B  o^M^ntb  a  chl  au£\ 
^iigfidtigaie  ^dofidhfHidi^ii/.iiiiilf  müBlü^J?  dgtndes 
f^urjBestätigniig  dienea;>^Ros;elii(haelil  mcht  iui«bg 
iühiien/  iK^fäsiiffifiBtiiAri  i*k|f an  MuiiitteDpboiiii  tff^^i; 

oan  ifpi^'^fai^  MaBl^ii.4]a0bi<lra9ittiMl  ih^Uaehllittiiiraii 
gen  d^^  Viilesteis^ald  .tandudäsi  Singeii'Qchei)  allegirl 
wardeniaiHii  IkiI  l  \*X*  'ynir.K  imf  /.*vti4  A'jh  *i«Ml9jg| 
•  r  Die;  .erJftte^.  .Spwi  von  der  mnücbfigen  i  Aogabo  . 
bind  leb"  ^ifl^,fili0niaHgQd  ;Ilroi^^  f  aidi«  wlHew 
burny  *  det*  ;  bei  Aiifei^igun^  noij^  'daialo^aft  det , 
Kiidfelid'ibobvAl  8}|Uia«b«fc  inr^deo;  siobfei^^  J#if 
teii4deai»vorigeitviS9BQali,<f4ind  sww/eiaiJahr  addi 
I«M  rat «Todv^  als  ibin  fi  d  b  et  »Bv^h'» i Gomptidibm 
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befindliche  Indl^ ^anlaram  .die  so  >oii  veraeiBto ' 
nora  iHirbomeueh'  Be3rii  ktfmi«.'  >  Folgende ^ietoer^ 
kong  liii^t^ip^Aa^ber^eebrifitUeh.  binterleefteii':.  Sa« 

metsi  magnus  illse  naCurse  ^acerdes  celeb.  CaroL 

Ii  i^n  tieft ira  in  Bibliotheoa  ;|K»taAica;:exilttyierit  «Amn 
ü^rbornehsem  Z.  Rosenbacbio^Betanices  cjl^ 
lüeMlieinse'blfai' « Mii^rbfeakdn)  Uinlebtani  i  ^«eb« 
dnbiio^ameiti^iian^  «jdsnibdi  Jilier  'a^  B.e4iejailia#bia,  | 
iinqoaoi<>oii9«M8^'  aotiii  IbMm^^fiobUbimrtemiwwf^ 
rit»; « i^edidei^itt'  egor'llaqQeiUniiiBiMn  'JEfceiieiibacliiA' ; 
num  bunc  plantar|im'  ihdieein'^ie^ifiäubinid  exc^rp- 

.  tiimJHÜbaiaee|irer^fliiimiiaia; 'q 
in  midtia  Germanlce  bibltolb^ck  ab  .^enulitis  tidm- , 
TiBa.nomial^fiNiteeria  in  Meri  4itai|ila  «epeciefeBr« ^ 
.  Ii;  II|n  auf  Akea--  und  { AeU^at^  dieser  ^irr%iNi  An* 
gaben  )'dw<  Bioaefa<b»efa?«feben»  Werke»  BorMki» 
geben,  mos8toinitC<aap4iriiU«jnbialipinaxidiMtri  i 
botanioi  begonnen  werden^-  zumal  da  in  >  der  Baseler 
Aoagabe  .  voai-  •  Jabee  1671-  dUe  ,*Fkh»flielrbMHiiiiib 
aufgeführt  aeyn  iseMtet^iHIer.  Eeigte;  eal  sich  sogleich, 
viiihee;  decjgknmiilficebbni^entaliüii^^  fler«»* 
geber  des  Pinax  vom  Jahre  1671  bat  nämlich,  aus 
Be^aeii  b'«eli1ii  Ifaidex*  'plantaraai«'tfa»rl)ordltfieiB, 
welebea  eieb.  p«  aQ4&  - darin  befindi^y  gleich  liach' 

,  eeher  Vorrede  fcilgien  lassen,  wodurch  schon  ;riia 
wgegrifa^eteAIeuittng  entstand,  C.  Bau biji  <t -IfiS^) 
habe  in  deiii '  Yerzeichniss  der  Autoren ,  deren 
eieh.  hfi{  seiner «.▲rbeil  bediente^  -einer  FlbM  'B•^ 
fcomensie^i von  jPLoseiibaidi  ig^i|ebt»«i  J^iänttu« 
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selbst  ward  vieneiöht^  dadurch  bewogen^  >lSt  v«rü 
Mfaile  liertMirtimaili .  la  Mkile#t  ^UiolbMll 

botanica  ^  aofzufübreA  ,  i  und  aas  Bietlit^  iiiag<  '  irioU 
Leer«  veranlarat.'gefABdeA.  hatten  sn  sagen,  er 
babe  Roaenbach  zum  Vin^gfinger  gebabt^^ ' 

Die  enxilbnle'Bas^ter  Aasgabe  del^Mmxr.lMMrfir 
aach  89gieicb  auf  das  -üebrigcf  *  des 
der  erste  Urbeber  de&selben  hat  entweder,  v»%d 
iMnh.denki6«r  iafc^tti^eiff' Xtatain-  venton&n.^^^  NkM 
em  Punctiiitii.äbersehen:.  .wu*klich>  heissfr  es^  dalrinVl' 

'  i^el  PrefesfiQir  in  lilusUi  Sefaela  'H^rhoiUiensi  da 
V^ikUibaoi  Iii  iTnAee  pitfjitftfr.  UetiMivlirtN^ 

Duraof' folgt  utunltielbar  das  ans  dem  Index  enl^ 
oMMaeile  CbiroUwiiifDi  ;  &nint  mlstaii4»ibi«ir  dbivdri 
I^eber^ebuug  eines  Ptmetoms,  Indem  man  es  ala 
AUlifWHig  de»i'Worles'  iin4?  nScKt  dea'-fiätsiMKtbib 
trachtet  hatte,  das  FAkomy  Rosen bacb  eine  Flor«  ^ 
wUefbomi  ^der  gav:  efaieideif'Nassait  -  Medschinü^ 
bea^  die  ^mie  edivle.  Däiss  der^  Iiribum  im  Puneionk   ' . 
Ü^ge,  dafür  bürgt  noch,  dass  bei  allen  onrlchtigen 
Aagabeii'jdie^JQabiiea^abl  41i626)  stifnmt,  in-welelMir«  . 
seine  vier  ilndices^bej^ausgab.  ^^ 
^:Was 'Hfailler  «in  .Minec  fiaUfotkecft  botaaiM 
Über  daS'  Böse  nhaieb^fiche  Werk  aasspriebt,^  was» 
Sprengel,  Ristor.  rei  berbar.  darfiher)  ^tegty' 
lu)nnte .  ich  aogenblicklicb  hichi  v^rgleicbeQ^  £  cb  u  U 
tes  in  ^inei!  Geschichte .  und  Iiiteriitjar  der  BotaifiE 
1^  aMeoniitttGke  liinht.  wwMlmU  ^  Nspi»  Acb^teu  'i^ 
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Udl«n^i«mr«fi;'jdiibeifiBicht;rin  Aetoiidi^  iEiBsiriiCMUi  1 

Weniger;  zwar*  JSjatui/forscher ;  ddiin.  als^:  P^lyr. 
]iirtto)btonb«n*y  istfiio«  A»>a^^^^  tLeturcift  und  iikiundi 

.  Jjokaiii'ji  U  eifi;pieb.  AUie  dv  gdboi^tn.  iSu^^Baller^^^ 

Ifitta  dIft:^erj»oriiierii4Jiadeaiie . iii|d%i6tMdU;te  d^^eübsl 

^      rer  am  dorttgeh  iBädngog  j  und  1G10  :aä6ai^i*ordeat- 

an  der  Akademie  aiigestellt  Mtn'j^deJ;  Jia  I-aline  il^lS 

betdea  iFachjBaiit^bia  £iH\itZeU^.>;wili>rdi9  Qcankift ; 
Hassaoisofam  JMmiclwjv.  {rtaamtfriieh'  iBefbamüi'Hrirt 
df^iaai^äbrigdn  tHjwgia6brr^g)iisdi^bi^ij|v)|i^^ 
oabih  deashdib;  den;  Bu£  des  Fücs^en  G  &brbeLfjtm 
Siabienbiui<^i»»idBiI£eh9b^ 

teteniUriiv^'siliU  Weissenhurg.Biiv >uiid>  erbi(^It  ym 
fi6|«täiiiljiodti!y!i^  H-iipfir'iGb  tm  I^aiidiQ«£mtei|btB| 
'  aaiAfto  .  Absctiiad^  aber  .nur. ^  unter 'disr>SediBgj|i^ 
nach  erfolgtem  Fri^li^tf  inrAdiftiiMhmf^^ 
Meki'Herbocni  ziiviickeakehreii.  i  «AiLsit^e  d.  erlebte 
denf  Etftdeii'  jiiclit  'inehr|!  er^ 'starb  suv  Weiaseitfela 

n    Uliter  /MIeh  tnas»häisebeh^  SchriftstetlernM,ba^ 
Üläfti^ed  'näben*  dM^>iidr^|]ltei|li]'o^itfnfflll^M  ! 
dteiimekteh  aWeA*kaiikfii»it9gagabea^  :'JILeinf«£abia^  > 

f 

f 
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dv&  Wisk^  W'RV  ihH^ifi^mdv  iiind  iii  allen  {stj^K 

Werk ,  welq)ie9>'  I^^Xh  if  i eUt^t  besoiideirn  AMli 
mei'kMqlkBil  .fvtjevlb  achtete,  erstreckt  sich  <|ber  Sft 
Fächer  ineu&^I^UQbei:^  Gel^hr^mk^i^  Von  semeii 
iijiforiiistoriscbeii'  Arbeiten  ist  besoiidefs  bervoreo« 
bebeii^  was.  .er  .über  •  dm  dev*Na9&efi  und 

ihre  Herleitong  aii^id^n  d^ei  .Ueicbcn.  sagt,  vvoyoi^ 
där  .AbBtbnä».  iUler.  dto  fiewSebsrmok  de«.  H^Mf^^ 
^heil  umfaast* :  Er  entwickelt  dovten  ihßi  de^  AU^. 
tiiilg  eiiifetvistf  itieleiftpffMhli^iiii^^^  m  gßikh 

gelle  Befireiuiduag  >  nicbt  i4tt^  '4Qit  d^M  tlasaisgbaiii 
MiidemtJbicli/iDiiii  den  Ridrge«illindi6tifafinr.Spivi4:h^n| 

votfsUgUdbk  mU«.de»  l^fibriäiAisbQOjVMdiiiri^i^^p^ 

ftiriidesvEtyiDoIogeii  in  ^der  3i3tHnik  dtesie  i^al^tvgf»^ 

dürfte.  1  BesbndeniiiFlftiasi  vervy,e<ii4^te  Alsted  ai>^. 
auf  diei  ItMriljaBeim  «tod  ihalr/ifiit  .yjfOMK  /Sc|mi<W 
ttQdieQk^iU^.die^a.0eg»)Mit4nd  b^k^t^ck^ltttj 

Als  ßtjisjnvl  wiögc;,Jiier  d^r  ysop  dieaei^^  wpj^ci  AI; 
^    t  »t^  4  zu-  beweisen  ,versMcI)t,  dass  .das ,  was.  die  Juden 
also  genannt  und  was  wir  jetzt  darunter  verstellen, 
zwei  p;anz  vcrsrliiedcnc  Gewächse  se>^Cii.    Öh ' lJi*f cxf) 
'   '  80  ßa«^t  iinscr  bcrühmt^iAittoi*^ 'Tiefs)3t  es  :  et -wachse  * 
.'/«iir  dcelliauav^i  >tin»  Kttrato^ftiifebt'  auf 'd^uMb^A»  wb.dill 
,    ,  Luthcrisclic.  Bibel  -  iJcbcisctzung'  es  übcrtrag'qi^.  .  ^jj 
'r  ifuhrt,  nin  dieses  £u  beweisen,,  nicliicre  Ailciratc  des 
alten  Testaments  an,  und  folgert  endlich*,  die  Juden* 
haben  einen  Farn,  eHie\/?wYa  thnrifrih,  öder  gar  ein 
Moos  darunter  verstau dert.  ■  , jVerktimmr rt  J '  Würflig  ai4 
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B'^ic^ '  ph7idte«d<4  i  ii»  gelheni«  •  be»«itB  '  angfegebeneii 
Camiieiid.  lexici  philcsopUci  vkiivpftgr  1794.  bis  1924. 
ÜigbAtücYsti 'j>        «i  >  .  (S^hhisr  folgte*  • 
i       .   '  Jlv  Botahisciie  No'tizen, 
.•:  vi        :  ?  (y^n  J.  iP;  Ta  üs'ch  in- Fw^.) 

S  vr  a  itz  und  den  nftchfolgenden  Aatoren  geTaBcweg 
iitt^Pi<A»pidiom>fN^irf^  v^vbimien^^kideiDsid 
laeinteri^  Lilin4  habe  bloss  die  gan2bIfii«i?ig.eilFbrm 
des  tttöteni'  imtei^'^ff^torin  'Job 
kttim' j/sdiooli  «ua  zu^amm^iit^effenden.tJitiständen  der 
Ii  i  H'tf'^ftohm  i  B^ifinhriAbling! ,  <  •  tind  ^  «dleil  »^Slaiiidkiftl« 
iHlt*^iiieiiieti£xei»plMren  darthun^'  dass  evsteroa  «war 
difle  de^  A.  iH/'^ito^tm  sehr  vemifdd««;}iliti»'4ooii  I 

Vfie  A.  mföUatUm^ mit  uMaehen  und'  dreiblättrigen 
We#eW  abän^tr«,  ^öbWoUl  ibimin^^MlMii^  imtr  die  ' 
gansbläUFige  Form  vor  ^  sieb  hatte  und  bescbrieb« 
Li  nnV's  Pflanze  war  aus  Madagasoari  die  mei^ 
nige  ist  von  Mauritius,  üWd  bekaniulioh  haben  diese 
jploren  viel  gemeinseliaUlicb»  Ich  würde  beide  fsir 
^  gend  wi^erscheiden  i  . .  v 

'  Aspldium:  (Polypodlum)  Pica  (L.  suppl.  p. 
Ifende  simpHci  >>3^1oba  S-nataFO  glabira^  folioli»sinua-^ 
tis  acnminatis :  intermedio  majon  3-  lobo :  lateralibus 
itibmio-amptexicatdibus  basi  semihastatö-atiricdlatis^ 
novi^  sparsis , .  stipjte  raphic^ue  s^ivis  politis  C^tipes 
glabeiTimus  ater  L.  I.  €•>  •  ^ 
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'  A9pHium^Po}yji^ium^trtf^lM  1545. 
Jacq»  ic.  rar.  3.  t.  638.,  4i{)t.i;)  liärofidQ  giabriK  ftiin- 
(iliqv  cpvddjta  3--7  5-Ioba,  ,3.rnata,  Srnatoye-piniiata, 
foUotoi*aiiiiia^s  «liu^miititia  j^iolatia  ba«i  baatalPr 

iiuricu|diis :  terminali,  majore^  soris  spar^ii^  O^mplia- 

m^h  9^Hß^,wm^^Xy3fWi  vU  iiiae^Ci^nte)«  ^  j.. 

.  iMtot^ire  Ai^  siebt'iman  iit  bffsigcn  OllPteii  I) 

4er  Strunk  derselben  fest  gSeWöbnlich  grün,  Jedoch 
mmrehmal'aiii  Gronde^^-niehi^  oder  ^iiig<er  in  dal 
Lichtbraune  ^iebend^  welche  Farbe  aber  ioiiner  bei 
da»  Tpoehnen  'dvaseiben ,  vfie*  ich  nieh'  oft  <t6w* 
«eiigle  'Versoh windet,  wäbrend^  A  'F.ioa  in  der 
Sohön^eit  der  Farbe  des  Strunkes- mit  den  in  die- 
«er^-HinsIcfait '«ansgescicbn^taicii' Arteri*^  'Pferll^ 
€keiiänthes^  und  Adianthum !  wetteifert«'  was  mich 
-sritr*  wandert, .  d#  »doelf  Si-el»«  if «  Hefbarien"  sieb-  in 
Tiegen  Sainintuhgen  befinden,  noch  von  keirfem  Bo^ 
tniftker  «bemcfrkt'  t^rorde«  ^  ^  *  «eyn;  IfebWgens  - 
die  Botn  bei' A         bedeuteml  kleiiier)  als'  bei  j4 

2.  Asplenitim  Serpehtinl  (Tausch,  pl  sei.  tt 
B4.  fa)iC.  3.  ed.  2.);  fronde  3-piicato-piiiuata  (in 
minlitiis  2-pinbata)  plnniscjue  S-angularibus,  pinnu- 
Iis  (altimis  s;  propdis)  obovato-cuneatis  pbtusis  apice 

conlerte  et  obtuse  dentatis  subtus  subplicato-stria^ls, 
fiti[rit6  glabro  fusco  apiee  >discolore. 

•       latilobum:  pinniiulisdilatatisS-angulari-cuneatis. 

,iiiigi|stilqhum:  pinnulis  lineari-cuneatis.  .^^ 
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tlbüs  ettroi'sum  diFcrgenübus.  A:  inci9um  Opii 
i^rj^pi;  Binb:  in  'Krm^i  •  *  , 

»fy.«  ;*'H(lbltat  abuiide  eam  indicatis  varietatibus  in 
Mpfbm  liei^peritinneeis  *  ad  EKräiedei  in  ttdbemia. 

'  ^  'Ft'ons^lat^grA  pleruinque  pedalfs^  sed  ssepe 
altioi^,  abf  humüior  palmaris,  raritts  (digitalis  et  titiic 
3r^tiiiiiiatli)Ulrayiiiehaibb8cnra;  -atipitb  •  elongalo  gU- 
'^IbeA'iüina^aitrpfüsQa  iiUid^  colot^neia  dorso  altius,»  iiii0 
M^pe  piw  iiiioiisfie-lii  aiiohim .  ^Aqso,  a. facie.  teram 
^pie^o  cUiiia  .av'aiiulo^  viMÜ^/eÜ  hiac  apiee  dtaoaiori. 
Erdas  ipsii  bircrinfaorlptioM.Utodot^ata^  modo  ob» 
4QngO(-;triaiigui«l*ia  ;|iltia.iiitni|g¥e:äoiimmata9,  iaio^io 
,<).r»aißuiiiriia(i$3iafiaV  4iltra  medium  S-'.piicäto- 
lit^oata,  pinnia^AnarifeAkeir^  MMäo^i^ 
^(arihus  ärpiiulaUs,/ baruoa  pgtoiiuUa  la&miaviteriim 
0?--T:  3«(iHKCovePpihnati8^Mlol»is  pinliolfiiqae  oltimas  filN^ 
|bii*iiul>ua  oJl)oyaloi^QiMa^atia. »obtußia  subtcuocatia  /»piee 
joonfertim  ef  obtuse  dentatisi,  subtns  in  vivo  (uti  et 
in  i^nkfitßm  4 aevpoio^istiriatia. . .  Soiti  dialiebi» 
"^innulls  breviored,  demum  confliientes.  Pijuiuiae>  for- 
ma el subatai^a  muito  magiaad-il.  Riiißm  murariamL^ 
^cceduuty  .quam  ad  Adianti^m  nißrum  et  ma- 
morafa  dignum,  quod  et  A,  Rut^a  murfiria  simileBi 
;)r^rietatem  quam  ajutem  a  nuUo.  aotori  bn> 

cusque  adductam  inveiuo,  a_güoscit  A.Fors^riSadr- 
leri  diss.  Epiph.  p.  29.  buic  videtar  similiimuin,  sed 
€um  cL  Sadier  nec  in  diagnosi,  uec  in  de^criptione 
06  charaotera  distinefissimo,  et  iit' oculos  currente, 
iiempe  ncrvatiira  piiiimiarum  nullain  peniias  ibentie« 
nein  £ftcU,  haue  uR^am  sp^ciem  Ui^tiuctissimamsestiHio. 
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' »  flabit^t  J.n  ßaijgjinoi  ünde^: attutit  Sie bler^  ^ 

luimiiia  id«  Mkaitf  nigtk  njiüho^h  ;i     ^  .  j  .  .* 

^HttlfttM»  jiT«;.^  ^iiqoti,  le^MyeMter  \nb  distlmtiBSMiii» 

<fä^ä(^jp^^J^^pQ\se  hA^  ad  ^4. 
iWaittitta»  nigrmi  L.  -  .<  -*hj  1,  'm^ 

l^br«  «S^atotdMdiii{iaftUa^^  'pinh]An|ialjolatfo  iieflexo. 

^i^k  ii'W^vdAVibm^ibmi  lärpaiBiiati&difivauriauIatia- 
911:  M!ini«aU:  fMjeri }>ir>niilbNKn4ari«misjirorjiitbi}s 
^«ui^r^iiUJbwi  siartiUbtt«  ^pit^e^  ^iei*iUbjL»iex>  toto  aet- 

Colieur  in  hort^  bAb^'u0^in^JPi\i:fienuiatm  L. 
*  f  Toto  haUtiu  inft>\ime;ia€joedtiia4;jPi  sexriMtam  L. 
M'aboiid«.4lffmfc> .fr0j|de.  teiii$i*lQre«1aki5Stitia  lato- 

et  aorioulatis.    EKistit  cjuidem  in  hoitis  F;  sei^ru- 
l0b»iVitirieia«  ffiiyor  h(Sk\d»  axtMimattfbda«  qu$»  (orte 
•  tramlata  udimidloru^ji  ^tutoräm^  Hsiui^iuinquiäia 
^ju«  piiinas  'ifta*  <iispa$it»3.|  siAit^-  i|l:ffironai.^i-'palHiia 

5.   Tf^ooil^ria  hyperbnrea.    DietiPilaiize.v  vrelch'e 
im  Uie8eiig«J|pA4'ger  iv<w^lnintty  üslknint'  vbllkmftittfen  mit 
voll  S^oiiltUJbc/^ciu'icbeiiea  überelii,  jedoch  lausa 
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4oh  die  auf  de  n  deutschen  AlpM  Torkomiiiende  Pflanze, 
.Ae  Nfpii  'ftwfi^ev  W^iMden^w  11^  Sprengel 
'       W.  kyperborea  worden  su  seyn 

•mfatetiit,  ftff  .ielneivcMebtedeiie  Ai»t  «rklät«0n,  ab 

. .  IV.  (PolypbdiiKii>  hyperborea  LÜ.  (Taoseh  |il 
j0^  'iFL  Bbli.  ifufid.  '  3.  ed.  2.)  frdnde  laiieeeleta  pin* 

nala  rugosa  utriii^e«  hkifotay  pinnte  anbeördato- 
lovails  ptnitatiiido4iici8iR  6ub-5-Iubis^  lobis  concii?ii 
;«ulirepiUidifiiii  infifM^'  aupeHore,  ntfi^ori,  aerls  eiftfo' 
itk^iniis  pulviilatia,,  siipite  racbiq^e  paleaeeia  birsota 
Ii iP^j/mdium  orqom&ftim 'fi m Ith- brit^ S* . p. V& 

(de^cr. -bona)»  ^ 
r  *'  Habitat  in  rupibus  excelsl&  Sudetorum  (fossiW 

-nMlifuiO  t'aplaaifnavet^ne  pepipiilo'vttfe  vis  adeun^ 

W.  aljnna  i^frohde  lanceolata  pinniii 

icMiatev  ptiinia-lwvibna  arialor^ieoiieiAia     lobh,  kbt 
4yMsniinali.  iiuyön  >angulat<|y  aoris^  distiiieti«  vix  c^a* 
fliientibns,  stipite  rachique  paleaeeis  hirsatis. 
Habitat  i\\  Alp»  Cavinibj».  ^ 
Ambte  videntur  veteribus  cognijta)  et  iconPIß^- 
-alm.  i.89»if.  5.  adli^.  hyperhweams  ioon  yeraldri' 
aoiuibi8t.  3.  a.  14.     3.  £  23.  ad  W.  tOpimm  spee- 

u  ft,.  iCamarMa  sparm  Tauseh:  rndnoieaVi^*^ 

Jla  iiutantibus  laxis  reinotis  G  saleatis  glabris,  den^' 
4»ulia\.vaginaram  ereetia  patntia^  raitiiilis  8picigei'i$| 
sparsiS)  spicis  $  ovatis,       linearibua  ^ibbrevift^'^ 

.  CoUtur  iii-  borto  ü^c^  Comilia  Salsi. 

(HiezU  Literb^r.  Nr.  8} 
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Regensbürg,  am  2L  August  1S39, 


L   Original  -  Abhandlungen. 

Beftr^  %ur  Geschichte  vnd  Literatur  der  Botanik; 
von  De.  }.  W.  Hübener  in  Mainz.  ' 

♦  * 
in.  D  örri  e  n, 

Katharina  Helena  Därrien)  geboren 
m  Büdesheim  im  Jahre  4717,  starb  sa  DiU^nÜMirg 
den  ?.  Juni  1795.    Sie  war  Erzieherin  ia  der  Fa« 
uUifi  des  Herrn  v.  £rath^  der  sie,  als  er  vom 
Fürsten  Oraiaen.-} Nassau  an  die  Laudesjustiz  be^ 
fofen,  ans  ihrer  Heimath  jnilgebraebtt,  und  in  de$« 
B«n  FjiiDiUe  sie  in  forsohendem  Eifer  lebje  und  starb« 
FrSulein  Därrien  war  eine  gelehrte  und  fleitf^ 
^^ge  Botiinistin,  Ehrenmitglied  der  naturforscbenden 
Besrilschaften  zu  Floreitz  mid  Berlin.    Sie  machte 
fiiclk  dem  bo^anisehen  Publikam  h^sondei^  dürcb 
d!^  Beschreibung  der  in-  den  nassauiscben  Bereicheii 
vopkooiaienden   Gewächse  .bekannt.     Jhr  Werk 
fiiliit  den  Titel:  „Verzelchhiss  und  Beschreibung 
in  den  Oranten^-Naseauisehen  Bei^etcben  yfüd^ 
wachsenden  Gewächse.  Ilerborn, .  1777.  8.*"  Aber 
poh  in  gelehrten  Zeitschriften  lieferte  sie  ßntdQcklin- 
Flora  1839.  3t:  ü  b  ^ 


lyui^cd  by  Google 


482       Va  -  r:\  ' • 

g«n  und  Beobadilongen ,  «.  B.  findet  deb  im.  Bmr 
iiSVeriMihen  Magaain  vom  Jahre  1770,  Stück  5«. 
p.  891.  ein  Aufsat«,  yoil- Jl».  über  das  Entstehen 

der  Cuteuta  ßpUhymm. 

Kann  man  ihrer  Flora  einen  eigentlich  wissen- 
Bchaftlichen  Werth  niöht  auschreiben ,  und  sifid 
gleich  manche  ihrer  Beneni»ungen  niirfchtig ,  so  ist 
es  doch  nacb.  dpm  JanpHgem  $M«»de...  der  Wisse», 
«obaft,  bei  d^n  weuigen  Hü.lfsmlttehi,  die  sie  haJt«, 
gewiss  als  eine  Seltenheit  zu  betrachten,  wenn  sich 
eine  Dame,  so  unermüdlich  eifrig  die  längste  Zei» 
ihres  Lebens  mit  der  Botanik  beschäftigte.. 

Nach  14jÄhrr^en  Excürsionfen  in  allen  Theilen 
Ibres  Bereiches,  wie  sie  isicb  selbstlin-  der  Von-ed« 
ihres- Werke«  nusSprieht;,  und  im  .welcher  Zelt  sie 
aUe  Gewächse,  die  sie  gefunden.,  von  der  Eidie 
bis  an»  J^Mi*»;  "niit  wabrer  Künstlerhaud  «eichncte 
und  «alte,  e;«chien  ihre:  Flora,  nach  der  alten Me- 
'  thode  in  OrSsir,  KrÄiiter,  B«iime'  und  Sträacher 
«bgetb^ilt;  Jedoch  auch  als  Anhang  in  lateinische» 
Sprache  eine  knrke  Diagnostik  nach  dem  Sexwh 
Systeme,  nebst  einer  Aufafihlong  und  Erklärung  <!« 
KunStausJrücke  nach  tinnrtf,  vvie  ^  weh  derö 
bei  ihren  IBsMibreibungen,  die.  sie  oft  mit  loben» 
xverlber  Genauigkeit  entwoi  fen ,  bedient  hatte 

Ihre  'yortrefflisheh  Zeichnungen  be&iden  » 
in  der  Bibliothek  eines  Enkels  des  obeuei  wähnl« 
Hrn.  v^  Erath  en  Waldmannsbanseii  im,  Herzog 
..  thume.Nassau,  und  sind  nach  ihrer  Flora  gcoixl««« 
Wenn  ihre  Darstellungen -anch  nicht  immer  w 
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nSihijpi  gennue  Analyse  Itir  sich  babeo ,  und  sin^ 
Binehe  ancb  SQ  künstlerisch,  d«  b.  oiitzo  viet  Effect  . 
iea  Schatten  und  Liptiies  gehaben ,  ähnlich  ivie  in 
W^inmann's  grosset*Phytauthozaiooiiogt*a]ilue,  des-; 
sen  Werk  in  dieser  Hinsieht  ilir  Vorbild  war,  im|  - 
konnte  ich  doch, bei  Benutzung  dci*selben,  dui^ch 
die  Güte  des  jetzigen  Besiizess,  AUes  genau  erkeiir 
mi^  und  niauclie  Jrrtbüineiv  die  sich^,  insanderbeil  - 
fÖp  die  Flora  von  Nassau  in  ihrem  Werke  einge- 
icblichen  hatten,  beriebtigen«  Hier  einige  Beispiele« 
die  selbst  für  die  deutsche  Flora  Interesse  haben : 
Ommda  erispa  Dörr,  ist  A$ß0mum  Bre^nü  Bet%y 
Polifpodium  Thelypteris  JDorr,  ist  Aspidium  Oreapte- 
Hm.  Ohara  flemHs  J^Ort.  irt«  Caultma  fragiRs;'^ 

Di^ge$  io  den  deutschen  Floren  bei  Roth,  Wall- 
rMk  «.  a.  beim  Standorte  elnp^escMichene  Citat  ist  zVl 
tilgen,  Osmundu  crispa  L.  wächst  nicht  in  der  Nassau, 
ebenso  f^^hi  es  auch  mit  Teucrium  ludäMm^  welches 
nach  Dilleni^is  Catal.  gicss.  bei  Weilbur^  wachsen 
soll,  und  welches  noch  nciierlichst  Jung  in  seiner 
Hora  der  Nassan,  nach  Bluff  und  Fing^erhut  als 
dorten  yorkonunend,  mit  dem  Zusätze  ,,an  der  Brannt- 
wciubreimcrer^  allegirt  Hr.  Jung  liut  hicherlich  euic 
mi€te  Pflanze  vor  Augen  ^abt.  Teu^fium  lu^äum 
ist  bei  Weilburi^  nicht  zu  finden.  Hr.  Prof.  Sand- 
berjrcr  daselbst  bemerkte  mir  noch  kürzlich:  an  den 
von  Jung  bezeichneten  Standorten >  wächst  2'hytnns 
\  Adnosy  aber  kein  Teucritim  lucidum.'*^ 

9  Diese"  seltene  deutsche  Pflanze  sammelte  ich  selbst  am 

^   Standorte  der  üürricn,  auf  dem  höchsten  Punkt  des 
^  Westerwaldcsi  in  der  Nister  bei  der  Neukirch« 

U  b  2 

# 
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MtuvUniia  criüeiäta  Dorm  ist  PelUä  epiphy&aiümi^ 
a.  1*. '  ^ '  iri»'  »P**«"^  **>**'  Bearbeitung  der 

liora  von  Nassau  actf  alle  Irrthütner  der  Voiigingep 
noch  elmnrf  »urilek  ImBknetk  Wife  den  Crypto. 
gamen^'iieren  oRseue  Floristin  eineigiosse  Anxahl, 
besonders  Pilze,  geieluhnet, .  «nd'  aüih '  in  ihrem 
Werke  aafgefthrt^  wolUe.  ifee  die  Befreu»»dung  nicht 
geling«»,  sie  begnügte  sich,  4ie  .Gaitwig«»  au  ve^ 
eeH&nem  und  die.  Ai'ten,  i  ohne  specifiscbe  Namen, 

dnrc^  Zahlen  kurz  anzudeuten.   

■  IV.  i-I*'  e  e-T  s;  •  •  ■ 
t  *  .tJeber  Kassatfs  beröJuBtesten  Botaniker,  JahsJ»» 
Dajviel  L«er«,  Wenr.iiiir  .einzeln?  Notiaw»  aus.  sä- 
iTetn^Le^,  ich)na«äi  örtlich  vorhandenen  T» 
ditionen  mittheÜe,  da  dessen  Leben  bereite  von 
seinem  Sghne,  in,  der.  Vorrede;  d^er  Flora  Herbor 
oeijsis,  deren  vollendete»  Druck  er  nicht  J»|clV  ^ 
lebte,  niedergelegt  isti  .  ' 

.  •  Besonders  auffallend  ist  es^  äaw  die  benach- 
barten Zeitgenössen,  Leer s  und  Fräulein  i)  ürrien, 
iich  nicht  kainite.i.  Es  geht  wenigstens  daraus  b«- 
vor,  dass  keines  des  andern  erwÄhnt,.  obgleich  «« 
gleichaeitig  ihre  Wei-ke  ans  Licht  förderten.  Lcers 
bat  in  seinem  Thun  und- Treiben  gar  viele  Eigen- 
heiten gehabt,  Eigenheiten,  wodurch  ßlitlebende  an 
Vorzüglichen  Menschen  leicht  irre  ^ werden;.  da$ 
Besondere  der  Person  stört  sie,  das  lauiende  beweg- 
liche Leben  verrückt  ihre  Standpunkte  und  hinderl 
das  Kennen  und  Anerkennen  eines  solchen  vor 
Büglicheu^ÄUnnes. So.  geht  «.  B.  nach  de«  bfr 
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jiaoiibar^eir  Dillenburg  zti  die  Gvm^,e  fiQinpp  jPIofi| 
nor  fiui  Burg,  wenige  Solu*ittc  yar  dem  There*'»» 
Herborii,  während  ei*  «ie  nach  aiidqru.lUcbtaoge^f 
stutideiiweit  aasdehiite.  Leers  soll  sehr  menscheiir 
scb^a  geweseu  ^eyn^.  and.  um  die.  Compllmei^e^bf^ 
der  Küblesse  Dilleiiburgs  und.  Herboriis.  zu  verpjqJr 
dea,  die  eiosafpsteii  Ottß  ain  lieJiysten  ^ufgesucbt 
habea,  was  auct^  aus  den  Standorten  in  seineyi'lur^ 
beriRorgcht  Für  die  Qerilicbkeit  *  wird  dieses  bei  . 
Gebraucb  £^eines  Werkes  sehr.ftihlhar,  die  d^diii;q^ 
Jiicbt  allein  ?iel  des  Seltenen,  so  bei  Dillj^nburg,  T^i^r 
k^ß^tf  i^njtb^^irt,  .  suad^m  aucU  {locb  .einen  b^dd^if^ 
teitden  Zuwachs  an  ^tandörtern  ,  der  Barloren  er- 
bal(«tn'  li^te...  '2^^.  ^inem  Tbe|l  ^^ies^s  .iVorivurfes 
trug,  wohl  seine  äusserst  beschränkte  Lage  bei^  ii^ 
seiner  Apotheke,  konnte  er  siiphe  k^iiifin  .  Gehülf^if 
halten,  er  -nAMSst^  sich  mit  einem  LehrUi)ge ,  beUeJ^ft^lj, 
iiod;4uis  ,eben  ./dieser  U^^s^pb^;  Jioiinte.  er  sjwJi.  nucb 
nie  weit  yQ^i.flfti'boirn.  entfenieui  ineistens„gii\g-,^' 
in  Wochentagen  .  nur '  se^  weit^  diiss  ihn*  dei*  Toj» 
("iuer  kiein<eii  idfirebdi*i^)geudeji  ^agdyffiie.e^TeiQb^^ 
konnte,  womit  der  Lehrling  sicl\  ^iligsj;.  auf  dip 
firüoke  der.  Stadt  begi^b,  sobald  ;eis)Re9e|2t  geaa^ii^ 
werden  sollte«  oder  ein  anderer  wichtiger  Artikul 
verlangt  wurde*  Sein  Eifer,  namentlich  Juc  CryptO- 
gaaien,  ging  so  .weit,  dass  er  au  trüben .  ijeii'bst- 
und  WintertagifA  mU  der  Latetneiinsging,.  iiil  in 
Schluchten  und  Felsenspalten  seine  Lieblingen  au|- 
ZDspcheiK 

Viele  der  seUeueu  ö*^,««}»».?,  h'^Sm^'^^' 

I 
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8tatidoi*te  haben  der  Hr.  Hofrath  Meinhai* d  xo 

DiUeubur^{  und  Ich  auf^^cfunden,  z«  Arena  dubia 
Itters^  Ajuffa  alpina^  Sedum  eUlosum^  lAnarla  Jptf- 
ria«  GrinuUdick  Jiemisphwt^ica  ^  Gyrophora  puslulala 

m 

u,  s.  w.  Andere  aber  sind  nicht  mehr  vorhanden, 
oder  auch  nicht  mehr  geeignet,  die  frühem  lilraeug- 
nisse  hervorzubringen:  die  Kultur  hat  dieselben 
Verdränirt;  die  Sümpfe  bei  Sinn,  die  Matrix  seiner 
Sumpfpflanzen,  sind  trocken  g<?legt,  und  in  Wiesen 
Verwandelt;  das  HSosehen  am  Hamberge,  wo  er 
auf  morschem  BrbtterJache  seine  Jungermätmia  d- 
Tiaris  sammelte,  ist  verschwunden,  und  ein  neues 
Vn  dessen  SteHe  erstanden. 

Manche  der  L  e  e  r  s  i  sehen  Standarte  sind  z>Tei- 
leihet,  ob  sich  die  bezeichnete  Art  jemals  in  jenen 
Gegenden  habe  blicken  lassen,  z.  B.  LimodarM 
tibartivum^  GenKana  wma  n%  a.  Schon  Lee rs  b^ 
zeichnete  diese  durch  ein  t*  üb  er  diese  nun  «of 
Treu  und  Glanben  anderer  aufgenommen,  oder  ob 
9im  die  Species  selbst  zweifelhaft  war,  nm  sie  durtk 
ein  Kreuz  zu  bezeichnen,  darüber  hat  er  sieh  nicht 
ausgesprochen*  Polypodiumfimtanum^  welchesL  eeft 
am  Herborner  Galgenberg  wachsend  auffuhrt,  ist 
nicht  vorhanden,  war  auch  wohl  schwerlich  iBe 

"  ^  Aehnlich  erginge  mh  anch  mit  dem  Anfsuclieo  Dil- 
,  le  Iii  scher  Standorte:  Nur  Dl  Heu  in  9  Iiicbliiigs- 
plätse,  sein.  Syiva  Hangenst^ia  nad  spin  inonte  Dino 
sied  unverändert  geblieben,  und  boten'  mir  «rrossten- 
theils  alle  Ci )  plogamcu ,  die  dieser  unsterblidic  Aulur 
dorfen  vor  mehr      lOO  Jakren  aufgenommen. 


* 

Liiui^^cbe  Art  4 !eses  Kamins  umeb  hiebet  %^.€;tt 
vir  duji  wrhKiignjJs« volle  Kr^xi^.  PerStapdort  (ein 
(rockeuer  ,  ThonscbieferfelseiO  .d^ycbajis  i  n|c|^ 
geeignet,  diese  Art  zo  beherbergen.  Olir,  f^^^heint  es 

polymorj)|ien  Cystopteris  frajjUiß  Jafür  angesejbi^njliabe. 

.Von  ,Le e  r fi  Jierbaf7fen , *  Ittfnnscripten  ^..^c^cfi* 
nungen  u«  \y.  ist  iii  IIerbor,iijj^^t^  jyvejir  vor- 
ihiAifleo«   Einen  /Itiert  ^  sejui^  Sitnimlung  vei'^cbafifte 

nut  demselben  nach  Moskau  -gevrand^rt,  iibec-  im 

nahm  der  Professor  Fuchs  mit  nach  Casan,  SO 
dasg  sich  selbst  im  Herzogthome  Nassau  nichts  als 
noch  einige  Kupferplatteu^  mit  llmbelliferen  and 
4iinge  Zeiohnpngpn  urqn  seiner  OIeistei*hand  bei  einem 

fiiikel  von.       t»ßfio4fttt- :  ^   r 

U^eber  die  Ausgaben  . der  .Flora  Herborneiisis 


Ausgäbet  veranstaltet  auf  Kosten  des  Verfasser^ 
ersebien  nach  4|«ine|ii  Tode  im  Jabra  177&  ^ u^U^i^ 
i^orni  \viQ;di^es  scbomGenth  ia  der Floira jlS3Q;^I. 
p.  91  gerügt  Dai|n  existirt  noeh.eine  dairchBucb- 
käudiiei^<S]^^K4lAljan  .entst^pd^e^xo  zvFCfte  Aufjage,  aji. 
der  aber  nichts  verbessert,  sondern  nur  der.Titfl 
ues  giMlruiQkt  wQrdf^n  ist.      Weder,  eine  JBerUn^ 

*)  Auch  das  Werk  der  Dürricn  hat  zu  Leipzi{;j  1^04 
eine  zweite  Auflage ,  aber  nur  dürcli  erneuten  Titel 
erlebt,  wie  dieBefr.tchim  Schräder,  Fl. 'ifdrin.  i« 
47.  beuierki«    '••^   »    .  -   ,  -  t 
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noch  Kölner  Ausgabe,  die  vorhanden  scynsolleiv,  sind 
mti^  Cresicbte  gekommeti,  und  extstii^eii 
wu*klich,  so  ist  es  Nachdruck.  Miltitz  in  seiner 
BibUotfaecä'  botanica  71.  tobH  einen  Pfaili|jp 
Miller  als  Verfasser  einer  Flora  Herbornensis  aui^ 
•jiHein  dieses  ist  ganz  unrichtig,  ein  Botsrriiker  dieses 
Namens  hat  niemals  in  der  Nassau  gelebt.  SoUie 
dieser  Fehler  nicht  auf  KosteiV  der  Ftüohtigketi  beim 
Abschreiben  en  ziehen  seyn?  Eis  berechtigt  mich 
dieses  um  so  mehi%  es  zu  glauben,  da,  den  Nameu 
P.  M iiier  ond  den  Verlagsort  ~  Glessen  — >  abge- 
rechnet, der  gUnze  Xitel  dem  Le er si scheu  Werke 
angehört.  i  .    .  *  ,  ' 

-''  '  II.'  H*  e  e  b  a  r  i  e  n. 

Das  von  Hrn. Bergrath  Mielichhofer  an  die 
botanische  Gesellschaft  eingesendete,  aus  140  SpO- 
'iAes  bestehende  Herbarium  ist  zu  interessant,  als 
dass  wir  nicht  Einiges  darüber  referiren  sollten, 
aitimal  da  der  Hl*,  Bergrath  selbst  niaiiche  basier' 
kung  beigefügt  bat,  die  Aufinerksamkcit  verdient, 
auch  mmche  Pflanse  vorkömmt,  die  in  Ko^s 
Synopsis  noch  nicht  als  salzburgische^- angegeben 
Worden  ist  Bedauern  müssen  wir  nur,  das»  der 
Einsender  den  Bemerkungen  von  neuen  Pflaneen 
nicht  auch  'fömliche  Diagnosen  beigefügt  hat,  well 
,dann  der  Anerkennung  derselben  ^n  genOgender 
Weg  gebahnt  seyn  würde.  .» 

Die  vorzüglichsten  dieser  PAanisen  in  ansge- 
wäblteu  £xe|uplaren  sind  folgende: 
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Valerianicf;$upim  L.  In  der  Bocbaaer  Sc^^rie 
am  8teinepi\eii  Meere  bei  Saalfelden.  '  *  t 

SaaMbsa  tüngifolla.  W.  K. .  Auf  der  Walcher-  ^ 
alpe  in  der  Fuscb. 

Aretia  glacjialis  SchL  Auf  dem  Scharreck  im 
Nusfifelde  und  den  jj^öolisten  Gegenden  des  B#i£|- 
liaiisberges  in  der  Gastein,  des  Goklberges  in  der  ' 
fiauris;  FrUmla  glutiabm  Auf  ^len  hobea  Alpen- 
gegendea  de^  Urgebirge,  .^k  in  Gastein,  Rauria, 
Fweh.  LysimacJda  paludoM  Baumg.  '  Auf  deii 
Sqmpfwiefiien  des^Zellerseea  im^Pin^gau.  ftlummuß 
»awaUlis  L.  Av*t  den  ßergmähdeii  bei  Mühleck, 
obnweit  Üjikeii,b.eil4ofer.  Geniiana  braffhpphfiUa  V, 
Am  Fusse  dp.s  Gletschers  auf  dem  Golubergfe  in 
der  Bauris..  .  Bu/Ueurum  ImgifoUum  JE#« .  Am  Ten- 
i^eiigebirgjii  in  der  AUepau^  Ist  di^  rothbraui^  blii- 
thige  Varietät.  Chmrophyllum  VillarsH  Koch.  -  Aiif 
der  fipUbriuiiiali^e  .bei  Lofer.  .  Sibbaldia  procum- 
henM  Li  Aui  dem  hohen  Guldberg  in  der  llauris, 
au«b  auf  deiB^4  Batldiausb^erg  in  .dfijp-  Gastein.  und 
deu  höh^*ji  /klv^M  i}K  de|r    qsch  upd  Grp^sarl.  ^. 

Luzula  glomerata'  mihi.  Auf  den  höhern  Ge-  •  . 
genden  'dM  Rathhansberges  uh  dev  Gasteth  'und 
aui  dem  hohen  Goldberg  in  der  Rauris.  Nach  meir 
n^- Ansieht  nntensohiFidei  sich  dieser  vom  wahre« 
Jmcus  spica^S'  L.  durch  die  sichelförmig  ge- 
krümmlen,  auf  dem  Boden  anliegenden  WnrzeIliBi£- 
ter{  ft)  dof^  die  g^knänlt  eusam^neng^drängteri 
Blflthen  oder  apicuiiie,  Wogegen  Wahlen berg  von 
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'JT.  ^ncalUM.xSi  <IerFl«  lapp.  sagt:  spiculue  in  S|)icani 
raeemosam  natantöiD,  $t^e^Undrieam  dispo^itie,  vf^ 
jahest  auf  diie  Lu%ula  glomeraCa  nicht,,  Auwejidbar 
ist;  3)  durch  die  längern  braunen  Braoteeii,  die 
^  beim  J.  spicatus  weiss  und  viel  kürzer  isind ;  4^  durch 
die  gleichförmigen  braunen  Perigonlalblätter, -welche* 
ibetiu  «f.  ^pioMuB  am  Bande  eine  i^eiase  fiinfassang 
haben.  Mielichhofer.  —  Hr.  Bergrath  verstebt 
Ttnter  seiner  L.  ^fomera^^*  diejenige  Pflanze^  •  Welche 
bei  Sturm,  Heft  28.,  als  L.  spicala  abgebildet  ist, 
Tofi  ifreleher  dessbalb  Koeh  4n -Byiiops.  p«  '9Si 
das  minus  bona  hinzugefügt,  und  vvesshalb  Hppp^ 

«  *  *  # 

in  seinen  Decaden  Nr.  S7.  die* wahre  L.  spiwta 
Iiis  Varietät  lawa  ausgegeben  hat.  Jene  scheiDt 
aber  um  so  mehr  als  eine  eigene  Art  bestehen  m 
können^  weil  ihre  Perlgonialblätter  mehr  eiföi^ig 
als  lanzettlich  und  kürzer  als  die  Kapsel  siiid,  sie 
^aeh  mehr  im  Vv*  als  Kalkgebirge  vorkömmt' 

Juncus  rufus  mihi»    Am  Rande  einer  Seein^I 
im  Zellersee  in  Ptnzgan  gegen  die  sogenannte  Hoch« 
Strasse  zu.    Ich  hielt  ihn  Anfangs  iäv  Jun6ti^  cowr 
presms  Jaeq,^  der  es  aber  ifiicht  ist,  nnd'  dia  ieh 
ibu  auch  mit  keiuem^  andern .  vereinigen  komite,  so 
^babe  ich  ihm  auch  obioren  Namen  einstweilen  bei- 
-gelegt  wegen  seiner  brUunlich-rüthlieh^  Farb9»idiß 
iauffällt,  so  wieder  kleine  doppelte  Bulbus,  w^elclier 
«m  untern  Tb'eiie  des  Hilmes:  bei  den  WurzeUaaeisii 
•bei'auslvommt.  ftlielichhoier. 

Diese  Art,  an  welcher  die'PerigiqniaJbUittelifP 
lauzetüich  ;u]gesjpitzt  und  kaum  längisr«  j4la  dkii#l(- 

« 
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sei  sind »  ergeheiiit  ab  eine  sehr  MHe  ^Wotnä  von 

J,  sylmlicus,  etwa  in  dem  Verhfiltmss  wie  J.  nü 
frUeUm  mu  dpinusy  welchem  letztern  er  auch  nichl 
unähnlich  ist.  Eine  genauere  Untersuchung  an 
sehen  Exemplaren  im  Frochihseande  würde  ihn  wahr^ 
scheiiilich  als  wahre  Art  bestätigein  Gau  diu 
sehebit  ihn  bloss  als  Varietät  tenuifoUus  ronj^acth 
tiftorus  aufgeführt  zn  haben* - 

Luzula  tencUa  mUiL  Aof  der  Schottbachalpe 
oad  in  der  Tonern  bei  Hüttschlag  in  6ro8sarl.  Kommt 
nur  einzeln  vor  und  scheint  die  £.  vanipe^ris  auf 
den  Alpen  zu  yertreten,  ist  aber  eehr  selten.  Bliei' 
lichhofer.      '  -     -    ►  ^. 

DIess  würde  sonach  eine  Alpenform  von 
campestris  seyn,  da  aber  eine  solche  bei*eits  voiv 
handcn  ist  (M.  ^Koch  üeutschl.  Flora  !I.  p.  602. 
Hoppe  Decad.  Nr.  108.  L.  eampestris  alfHnd)^  di^ 
sich  ganz  verschieden  darstellt,  so  verdient  die  ge* 
genwSrtige,  die  äusserst  zurt  imd  fein  ist  md  nur 
eine  einzelne,  l^urz  eiförmige  Aehre  bat,  eine  wei^* 
tere  Untersuchung,  was  das  rorliegende  elnzefaie 
I^ieoiplar  nicht  gestattet^  >  ^  •  . 

'  Ahlne  austriaca  -Koch  (Arenaria  *  Jacfq.).  In 
der  Schwarzleo  im  .J^eogangthale,  bei  Saal&lden^ 
Joli,  M.  —  Scheint  nicht  sowohl  die  Arenaria  au- 
itriaca  L.  als  vielmehr  AUUmii  und  ßee.  ß.^  mitbiii 
Aisine  Villarsii  ß.  t^illomla  Koch  zu  seyn. 

Papaver  Sfurseri  Crtii%.  Auf  den  h{>chste^Oe« 
genden  der  Kalualpen  im  Steingei  olle,  als  am^  Ne^i» 
beUberge^  auf  der  Uochwies  unweit  Loier  im  tahs« 
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'  Iburgischen  Gebirge,  Juli;  M;  —  Aconitum  hlam 
«si  Clmii  Rohö.  FL  exe.  et  fllonogr.  Auf  der  IU«7^ 
a1p,e  in  dey  Tofern  bei  Hüttschhig  ia  der  Grossa^l«  JtL 
Jf^  wohl  riiehts  anders,  als  eiii  Aconitum  KoeUe^nu^ 
.  CfipMk,  nti(ante.  ,  NupJuir  pupUlum  ,ßm.  Koch.  Ja 
eniem.  Wassergraben  neben  der  Hoehstrasse,  Kwi* 
fichea  dem/i'iscbler  tiänselwirtb  niid  der  Weg- 
brücke  unweit  Bruck  bei  Zell  am  See.  M.  Die 
linRebb.  Icon.  sqb  JN^r..231.  u.  2^2.  abgebildete  Foria, 
von  welcher  dieser  Autor  schon  die  von  S  {)enaer 
in  Flora  1827,  Tab.  1*^2.  abgebildete  als  Variettt 
abßond^Ue,  die  suätar  in  Gaud.  Uelv»  ah,N,Speih 
neriantm  abgesondert  erschien,  aber  in. dessen  Sy* 
Jiopsis  nicht  aufgenotnpien  wurde.  Auch  Ko  oh  bat 
sie  angenommen,,  während  im  Conipendiom  voo| 
B 1  u  f f ,  N  e  es  und  S  ch  a  u  e  r  alle  gejbb|ül)eu(ieii 
zu  Varietäten  gemacht  sind.  Freilich  müssen  solche 
pflanzen  iip  frischen  Zustande  untersucht  %9^er(ieii. ! 
J,Vollius  viridis  mUiL   Auf  depi  Bathhau^bei'ge  un- 
weit d^s  Christophe  ngrubetibajiesy  etwas  über  6(|0I1 1 
Parjif>er  Fuss  über  der  JHeeresflächei  in  der  Gastein, 
August  M.   Ein  Gegenstück  za  Aev  Anemone  ¥uU ] 
f^tiUa^  die^iu  Aleckleuburg  mit  einer  grün  blühen- 1 
den  Varietät* vorkommt  und  daher  das  in  Flora '1837t| 
&  384»  angefertigte  Verzeichniss  solcher  Pilans^a 
vermehrt.    Athemone  myrrhidifolia  Vill,  (uullefoliata 
BertoL  grandiflora  lippu,  Pqlsatilla  Burseriana  Bchb.)» 
Auf  dem  Unter&berge,  auch  auf  deu  Aj^xen  bei  Lo- 
fer«  JU,   Gewiss  eine  eigene,  von  A»  ßtpina  yeiy 
scbiedene  Art!  .         "    ,         •  J 
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y  lamtaa  borealüt  ßrth^  '  in  der  faöhern 

Waldreglüri  des  Rathbausberges  in  '  der  Gastein, 
Jaii.  JH. .  Pedioularh  fatiosa  et  ^reeuäta^  Sow^ 
aufKidk-.als  Scbiefergebirgsalpen  im  fialzburgischea 
Gebirge  bei-Lofei*,  :Gi*oAsavl^  Fnseh«  OiHif tropig  "jur^th 
kms^  JÜeC  Auf  .den  ai^iUteti  Felsen  bei  der  Wen 
teiikuiTseliart€   zwischen  der  Scbatibachal|)e  und 

der  Tofem^bei  Hütiscfalag  iiv  dei*  Gross^arl)  Joli  Of* 
ludern  hieinit  Salzbarg  einen  erneuerten  Wobnort 
fiirldie  Flora *Ton  IXeiitschkind  darbietet,  ist  dagegen 
jBkäi'äthen  als  soicb^  einstweilen  noch  zu  streichen,  da 
derWdl  f  eh*8ohe8tftnäorlPregiiatfeh  zuTyrol  gehorl, 

'    Lidmiodon  soaber         ..;Aji  den  steilen  Felsen 

f 

des  Lrkalksteiiigebirges  in  der  Regenwacht  in  der 
ßraigarl.  Anmerkun^L^  Dr/  Erj^lich  sdhrieb  niiit 
hierüber  schon  vor  mehreren^  Jahren:  distincta.6pe-i 
des  i  m.  Und  doseh  jnSehten  ivohl  unsere  Neologeit 
sie  bliebt  von  JQ.  hispidum  L.  trennen*  Die  gaiiasa 
PflanzQ  iüt  rauhhaarig,  ausgenommen  die  oberii, 
Schuppen  des  Involuck'uuis.  'HiefatAum  bvpleuroidet 
GmeU^  llnarUv folium  Froel,  in  litk  An  den  abgCf 
^türsten  Kalkfelsen  in  -  den  tiohlwegen  «vriscben 
Lofer  und  Saalielden,  auch  zwischen  Lofer  und 
dem  Pass  Strub:  Bf.  '  -  .  \  : 

OrclUs  TraunsCeineri  SauL  Koch»  Auf  den.'8(>« 
geaaimten  Schwimmyvasen  des  Zeilersees  in  Piaz- 
gaOf  Anfangs  Juli.  Diese-  angenehm  riechende  - 
üicldji  ist  von  mir  schon  im. Jahr  1821  an  diesem 
Standorte'  entdeck^  und  filr  unbekannt  gehalten 
worden.  HL 
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Carex  subglobosa  mihL  An  bewachsenen  nas- 
sen Oranitfelse»  naeh  dem  Nassfelde  im  »Thalt 
Gasiein,  Juni,  Juli.  M.  (Vergl.  oben  &  257.) 
i  Salix  Waldsieiniana  Willd.^  Auf  den  Alpen  in 
der  Grossari,  Gastein,  Foseb,  auch  am  Untfr^berge, 
Mai,  Juni.  M.  —  S.  prunifolia  Sm.  Wüld,  In  der 
Tofern  bei  Uültsehlag  in  der  Grpssarl  und  andern 
AlpeU)  scheint  jedoch  seltener  als  S,  Waldsteintana 
CQ  seyn.  Bf.  —  SaUx  punctata  Wahlb.  Auf  der 
Scböttbachalpe  bei  Htiüschlag  in  der  Grossari  an 
einem  Alpenbaoh,  JnnL  Ist  niebt  S.  Amait^oMi 
denn  ^die  Blätter  sind  auf  beiden  Seiten  im  &*iscb8fl 
Zustande  stark  glänzend  und  auf  der  Rückseite  nie- 
mals mit  einem  bläulieh  oder  granlich  grünen  An* 
flüg  versehen ,  daher  W  a  h  1  e  n  b  e  r  g  ganz  richtig 
eagt:  sed  folia  nitida  eam  potius  emviSf.  myrginißit 
eonjungunt.  M.  Also  ein  Verbältni»»  wie  S.  ViU 
iarsiana  zu  S.  amygdaUna.  SßUx  pentandra  lAim* 
Koch.  Auf  sumpfigen  Wiesen  von  Alittersill  bb 
Neukirehen,  vorziigHch  in  der  sogenannten  Nee» 
kirchner  Gasse  im  Oberpinzgau,  Mai,  Juni.  DI.^SS' 
lix  serpylli  folia  Scop.  WilUL  An  Felsen  auf  Alpen, 
aowohl  der  Kalk-  als  Glimmersehiefergebirge  mul 
steigt  auch  manchmal  in  das  Thal  herab ,  wo  sie 
sieh  aber  immer  gleich  bleibt  In  der  Tofern  in 
Grossai  1,  An  der  Fnsch,  am  Brünnthal  bei  Alichibach 
in  Oberpinzgan.  9f.  ~  Salix  VUlarßiana  WiHä. 
An  dem  Ufer  des  Murrilu:$ses,  ohnweit  St.  JUichael 
im  Lungau;  am  Ufer  des  Salzacbflosses  von  filicbt 
back  bis  Neulurchen-,  vorzüglich  in  der  Gegend 
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,  vaa  Brainber^  Ml  Obe^piiMEgaii»  JH.  ki  S«  amifgdäM 

l\na  Itüifolia.  Salix  cmpidala  s  Sch.  KocIl  Am  Ufer 
der  Alm  waA  des  Saalftusses  betSaalfeideii,  IHah  OL  ^ 
S|)cdniifia  oiatua^desuui,  amentorxuo  fc^in.  pedunculi 
loti  albido  -  tomentosi  sunt. 

Vieriis  crispa  Swarz*  Im  Aiilaufibale  üi  der 
GasteiiC  49Ind  Jäiesen*^  Exemplare  gegen  die  yon 
im  Syr&Häen^  den  Sudeten  und  der  Sebweis« 

HI.    Botanisclie  Notizen, 
'       iYm  J.  F:  g?aa«th  ia  Pmg.) 
Fumaria  pumila  MoaL    Diese  Art  habe  ich  ' 
im  Früblinge  aocb  nm  Priig  .anfgefiuiden* 

und  sie  Ist  mit  der  Pflanze,  die  mir  Host  selbst 
€iiiit«^.*jBeiitem  Garten  gab übereim^tiaimejid  Ich^ 
liabe  dabei  -nui^  zu  bemerken,  dass  der  tiostl- 
Bobi  Name  «ehr^.rniipasaeäd  ist  9'  da  diese»  Art 
oft  grösser  als  die  €•  suMda.  wird^  und  dass  siie 
nickte  wenf^^:'ak'  iien-  ist,.'  sondern  sehen  deti 
ältesten  liataai  kern  hekarnnt  vi^ar,  und  von  Lob  ei 
äIs  Madix  cavä  flore  viridi  (Lob.  ic.  7G0.)  sehr  gut 
dargesleUtidnrorde,  wess wegen  maji  selbe  aus  oben 
angeführtem  Grunde  Mehev  C,  Lobclii  nennen  »soiUe. 
Sebr  ausgezeichnet  ist  diese  Art  darch  die  grossen 
Nebenblätter,  unter  denen  die  liiimieu  versteckt 
Bind,  und  was  wohl  mehr  den  Anlass  sur  Lo- 
beli  sehen  Phrase  flore  viridi  gegeben  haben  inag, 
.wirklich  grängefärbte  Blumenf  Ich  würde  sie 
folgend  deiiniren  und  von  C.  soliäa  unterscheiden : 
C.  Loödii:  caule  simplici  erecto  2 — S-phyllo, 

versus  basim  squama  aueto,  foiiis  petiolatis  2-ter^ 
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aatiiDseotis,  segmentU  obavatis  vix  dentaiis,  raiiemis 
depatiperatÜB/  bracteia  atnplis  palmato-S  —  ft-fidii 
flbre  longioribua^  siUquia  ovatia  brevisskne  pedied* 
latis,  radice  globosa  süUcIm.  Radix  cava  flore  viridl 
Lob.  ic.  760. 

F.  pumlta  Host  aostiv"2.  p..  304« 
r  solida:  caole  simpUci  erecto  2*~8-phylio 

versus  basifii  squama  aacto,  ioiiis  petiolaiis 
natimsectis.,  ^egmentis  cnneatis  oblongisve  inniä^ 
racemis  iiMiUiflork)  bracteia  cuneatis  peciinato-ineisii 
flore  brevioribus,  siliquis  laiiceolatläpedlc^llumsui)' 
86i|oantibiia)  -  radice  globosa  solida« 

Fumaria  öulbosa  7.  solida  £.  spea  983* 
.  Ol  HaUeri  WUUi.  enam.  Spü.  syst  reg.  3.  p.  M 

C*  bulbosa  CantU  prodr.  1,  p.  127.  .  J 

Ueberhaupt  habe  ich  nur.noah  bömerkeifi 
dass'  sieh  die  Autoren  binsiehilich  ^d^r  mehrfacba 
lieiiennung  der  übrigen  drei  d.eutsclien  knolligen 
CorgdaUs  umsonst  bemüht  haben ,  da  liinn^iK 
den  Spee«  plante  bereits  alle  drei  Arten  uoUr* 

aehied,  und  als  F.  (bulbosa)  eam^  infmmediavd 

solida  aufrührte,  und  diese  Namen  beibehalten  ^^ef* 
den  müssen,  da  es  gleichgültig  Isi^  ob  selbe  Lina^ 
als  Arten  oder  Abarten  aufführte« 

IV,    Anzeige.  * 
Dato  ist  versandt  vi  orden : 
Baiehe nbaph,  L^udor.  Icones  FHorfe  ga&frmanic^ 
Cent.  III.  Schlusslieferung,  bestehend  in  T^t 

fein  mit  Titel  und  l  mschlag  des  ganzen  driltcö 
Bandes.   Sohvvar»  12  ggr, ,  colorirt  20  ggr. 
lieipk^ig  den  6.  August  1839. 

Friedrich  Hofmeister. 
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£egensbui*g)  am  28.  August  1S39. 


L    Original  -  Abhandlunge  n.  » 

^Jeber  das  Alyssum  petrwum  Ärduini;  von  IVlagistrats- 
Assessor.  Tommasini  in  Triest,  mit  einer 
Nachschrift  von  Hofrath  Koch  in  Erlau ven, 

ßereits  seit  einigen  Jahren  ging  ich  mit  dem 
Vorsatze  um^  das^  ächte  Alyssum  gemonetise  Llnn.j 
(riimlieh  das  Alyssum' peirtsum  Arduini  spicil.  alt. 
]).  30.  tab*  14.^  di^  wo  es  der  erste  Entdecker  ge- 
fanden, tttid  naeh  ihm  aaeh  Wulfen,  wie  aus 
Ja&q.  CuUect.  Vol.  II,       159.        eutjiehm^i  ist, 
beobftchtef  hatte,  zn  holen;  doch  leidi^r  blieb  das 
VoL'itaben  durch  eingetretene  Hindernisse  immer 
TCreitelt.    Wiederholte  Anfragen  und  Aufforderun- 
gen achtbarer  Freunde,  vorzüglich  aber  jene,  die 
pir  von  Ihrer  Seite  In  Bezug  auf  diese  I^flanze 
NUmen^  brachten  mich  endlich  zu  dem  festen  Ent- 
schlösse, sie  noch  im  Laufe,  des  gegenwartigen 
Mhlinga  «ufeosochen.  Hiesu  benütEte  ich  die  leUi^ 

Sl^fiossenen  Pfingstfeiertage ,  während  welcher  der 
!iill«tand  der  Amtsgeschäfte  gerade  die  n5thige 
^eit  2u^  einem  schnellen  Ausüuge  dahin  gestattete« 
pn  Sonntage  den  IS«  Mai,  begünstigt  von  dem 

^ior&i839.  32.  I  i 
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schausten  Frfihlingswetter,  fuhr  ich,  von  Triest  über 
Mon&Icone  nach  Udine  ab;'  Von  den  mancherlei 
schönen,  aber  bekannten  Dingen,  die  auf  diwr 
Strecke  zu  sehen  sind,  erwähne  ich  nur  des  Leon- 
todan  Beriniij  welches  in  Menge  jenseits  Sagrado 
gegen  Romans  im  Kiese  und  Sande  deslsonzoflass-^ 
bettes  angetroffen  wird.  Am  Montage  fi>lih]Mtf^ 
gens  fuhr  ich  von  Udine  auf  der  Wiener  Strasse; 
über  Tricesimq,  Colaltö  und  Artegna,  in  welch  leis- 
terer  Ort&chaft  der  nc^e,  gegen  Ospidaletto  links 
sich  Mrendende  Strassenzug  beginnt;  man  muss  aber, 
um  nach  Gemona  zn  gelangen,  die  alte  Strasse  eiii*i 
schla<;en.  Gemona  ist  ein  ziemlieh  bedeutendes 
Städtchen,  dessen  Entfernung  von  Udine  dreiStiUf 
den  ungefähr  beträgt.  Es  liegt  am  Eingange  des 
grossen  Thaies,  welches  sich  Über  Ven^one  and 
Besuett^  bis  zup  Ponteba  zieht,  in  einer  für  Bota-j 
nik  viel  versprechenden  Gegend,  unmittelbar  am 
Fusse  hoher  Kalkberge. 

Schon  zwischen  Collalto  and  Artegna  ergab 
sich  ein  äusserst  interessanter  Fund  an  Hi^rflcium 
incarnatum^  welches  in  grosser  Anzahl  die  Wiesen 
auf  Kiesboden  bedeckte.  Bemerkenswerth  erscbieo 
mir  das  Vorkommen  dieser,  sonst  nur  auf  Bergi 
wiesen  bis  su  einer  bedeutenden  Höhe  einheimischen 
Pflanze,  hier  auf  der  Ebene,  wo  der  Unterschied 
des  Niveau  gegen  die  SIeeresfläcfae  höchstens  61 
bis  70  W.  Klafter  betragen  mag  und  der  Weinstocil 
vortrefflich  gedeihet,  auch  die  Lage  se  beschaffeii 
ist,  dass  man  nicht  au^iehmen  kann,  es  sey  dei 

I 
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Same  der  Pflansee  hieher  geschwemmt  worden.  — 
Jenfteite  Artegna  schmttckte  Cyii9U9  atpimis  mit  sei* 

^  neu  goldgelben  zahlreichen  Blüthentraaben  stellen« 
webe  die  Hecken« 

Mit  jedem  Schritte,  am  den  ich  näher  an  6e- 
mona  kam^^wnrde  meine  Aufmerksamkeit  auf  Alles, 
was  einem  Alyssum  ähnlich  sehen  konnte,  höber 
gespannt.  Ich  erkundigte  wich  um  den  Monte  della 
Fontaitai  aber  uinsonst,  denn  keiner  von  den  Bauern, 
denen  ich  begegnete,  wus&te  darüber ' Bescheid  £u 
geben.  Schon  gans  in  der  Nähe  der  Ortschaft,  wo  * 
amBerore  eine  kleine  Kirche  zu  sehen  ist.  bemerkte 
ieh  rechts  von  der  Sti*a^se  eine  aus  hclzernen  Rfihv 
ren  bestehende  Wasserleitung,  die  von  dem,  in  der 
meisterhaften  vom  k.  k.  Gen^ralstabe  in  Mailand/ 
Waasgegebenen  ,  Karte  des  lombardisch  -  venetiani- 
sehen  Königreiehes  als  Monte  Quama$i  beseicbne* 
ten  Uerge  gegen  die  Stadt  geführt  ist.  Hier,  dachte 
ich,  müsste  wohl  Arduini*8  iüfon/e  della  Fontana^ 
in  der  Nähe  seyn^  und  in  d^r  That,  einige  Schritte  . 
weiter  nickten  mir  aus  dem  Gerolle  am  Fiissc  des 
Berges^  etwas  ober«  der  Strasse,  einige  stattliche  Stau- 

'  den  eines  il/j^«s^um  zu ;  sorgföltig  herausgehoben  und 
besehen,  seiote  es  sich  der  Arduinisrben  Abbil- 
Jung  t^an»  gleich.  Alyßsum  gemonense  war  gefunden ! 
Die  Pflanzen  befanden  sieh  eben  im  günstigsten  Sta- 
dium der  Entwicklung,  mehr  als  zur  Hälfte  mit  voll« 
kommen  ausgebildeten,  schon  deutlich  aafgeblasenen 

i  Schötchen  bedeckt.  Von  den  wenigen  Exemplaren, 

'  die  ich  hier,  fand,  waren  beinahe  alle  so  hoch  und 

na 
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stark,  wie  sie  A  r  d  u  i  n  T  s  Abbildung,  an  welcher 
nnr  die  «Bohbeit-der  Zeiohnong  and  des  Sticbasa 
iadebi  ist,  zeigt. 

Herrlich  versiert  fand  ieli  das  Stadtthor  darch 
Athamanta  MaltMoli  und  Leontodon  incamtm^  die 
ungemein  "ppig  in  dert  Fugen  der  Blauer .  neben 
.'tind  oberhalb  desselben  vegetlrten.  Solch  ein  An- 
blick erweckt  bei  einem  Botaniker  immer  die  goa- 
stigste  Vormeinang  für  den  Ort,  den  man  anitf 
so  erfreulichen  Auspicien  betritt.  Inwendig  am 
'Stadtthore,  in  einem  schattigeren  Standorte,  iülUeji 
Silene  ^Saxifraga  und  Campanula  carnlca  eben  so 
%{ippig^  jedoch  noch  nicht  blühend,  die  Fugen  der 
Steine  aus»  in. Gesellschaft  mit  Parietaria  diffusa' 

Es  war  nun  meine  erste  Sorge,  finen  Führer 
aufzutreiben,  der  mich  zu  den  überhängenden  gros- 
sen Felsen  des  Quarnan,  Jenseits  der  l^n  der  M&he 
des  Stadtthores  befindlichen '  Hauptkirche  geieitea 
könnte,  denn  die  erwähnte  Gegend  schien  vorzogs- 
weise  einladend.  Da  man  dahin  nur  durch  eiq  in 
der  die  Kirche  umgebenden  Ringmauer  angebraek* 
tes  Pf  Örtchen  gelangen  konnte ,  wozu  der  Schlüssel 
erst  geholt  werden  miisste,  benützte  ich  die  Zwi- 
schenzeit am  einem  Abstecher  auf  das  an  der^sA* 
dex*n  Seite  der  Stadt,  dem  Berge  gegenüber,  befind- 
liche verfallene  Schloss,  wovon  nur  ein  Tiieii  mehr 
bewohnbar  ist  und  zu  Gefängnissen  dient,  Aach 
hier  fand  ii^  fieh»t  Athamanta  JUatthioli  unser  Alfi- 
8um  wieder;  leider  war  an  dcji  meisten  Exeinpla- 
reu  der  obere  Tlieil  des  Stengels  mit  denBluthin- 
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.rispea  von  dem  weidenden  Viehe,  welchem  die 
PBahase  be^Bonders  zu  behitgön  scheititi  abgebissen 
worden. 

^  Ais  ^ndtich  die  TliAre  rüoiww^rts  der  J^irche  ^ 

geuiTnet  wurde,  betrat  ich  den  Abhang  des  Berges^ 
wetobef*  bis      einer  Höbe  von  60  bis  80  Klaftern  v 
SDs  Kalkgerölle  und  Gries,  mit  einzelnen  losen  FeU 
senms^sen  daewisehen,  besteht,  und  seine  get^^n-« 
Hälftige  Gestalt  olienbar  in- Folge  eines  ehemaligen 
Berorsturzes  erhalten  hat.    Die  consistenten  Felsen 
dejs  Berges  nmgeben  diesen,  Ttieli  des  Abbanges  in 
Gestalt  eines  Vicrtelkreises,  und  senken  sich  an 
der  Seite  der  Haüptstrasie  bis.  zu  dieser  herab,  • 
gegen  welche  $ie  eine  senkrechte  Wand  bilden, 
an  wdeber  Iris  germanica  eben  in  der  schönsten 
Biiithe,  an  ganz  unzugänglichen  Stellen  zu  sehen  \ 
War.  Von  dieser  Wand  gegen  die  Kirche  hinhängt 
eine  bedentende  Masse  von  Felsen  ^ber  das  GeröUe 
binaas.   Der  zwischen  der  Ringniao^r  der  Kirche 
und  diesen  überhängenden  Felsen  befiodliobe  Kaum 
von  etwa  100  Kiafter  Länge  und  etwa  30  —  40  Klaf- 
ter aufwärts,  ist  dei'  eigentliche  Standort  des  Alys^* 
mm  wenigstens  an  dieser  Seite  von  Geiaona,  und, 
nie  aus  der  vorangesend^ten  Beschreibung  .erhellt, 
ziemlich  beschränkt.    Auch  muss  ich  bemerken, 
daas  die  Pflanze  eio^entlich  nur  atof  dem  mit  sonst!*- 
.gern  Pflanzen  wüchse  überzogenen  Gerölle  und  Gries, 
g^^meinsehafilich   mit   Rumex,  aeutatus   vorkouimt  ^ 
ua'd  kaum  auf  Felsen  sichtbar  ist.   Daher  die  An«- 
gHbe  Ar d  u  i  n  r  s ,  der  sie  l\\  riiQis>  saxornm  fand, 


Digitized  by  Google 


— ». 


502 

SU  berlchtt^n  l»t,-i]iidi  wahrseheinliob  daher  ibren 
Grund  ba^,  dass  in  der  vorgerückten  Jahreszeit,  in 
welcher  er  Gemona  besiicbte,  ein  ond  anderes  JBxem- 
plar  ihm  auf  solchem  Standorte  vorkam.  Allem  An- 
scheine nach  ist  die  Pflanxe  ftwei|fibrig;  icb^finde 
sie  mit  E^xemplnren  von  Alyssum  edentulum  W.  IL 
aus  dem  Baiuiate  gsuvi.  übereinstimmend,  dagegen 
von  Af.'  saaMüe^  wie  ich  es  wenigstens  aus  Dalnut- 
tien  besitze,  gar  sehr  verschieden.  Bei  diesem  An- 
lasse muss  ich  erwttbnen,  dass  die  Angabe  in  Host's 
Flora  Aostr.  Vol.  II.  p.  246.,  als  hätte  ich  das 
JUffsstm  edentuhm  in  der  Nftbe  von  Göre  gefun- 
den,  irrig  ist,  und  wahrscheinlich  aus  einem  Ver- 
stösse oder  aas  Vergessenheit  des  Verfassers,  denn 
«urZeit,  als  die  F.lora  austriaca  erschien,  hatte  ich 
Glirs  noch  gar  nicht  besucht,  geschweige  denli  da« 
selbst  botanisirt*  Als  ich  meinem  würdigen  Freunde 
darüber  Vorstellungen  machte,  antwortete  er  uiir, 
die  Sa^be  habe  nichts  aiif  sieb)  er*  selbst  hatte  ik 
PBanze  in  jener  Gegend  gesammelt.  Uebrigens 
habe  ich  in  einer  l^leinen  Sammlung  von  Pflansen 
aus  der  Görzer  Gegend,  die  von  einer  mir  unbe- 
J^annten  Person  herrührt,  das  Alyuum  von  G^oaa 
genau  wieder  gefunden,  was  mit  Host's  Angabe 
Über  das  Vorl&ommen  des  Af.  edenhdum  bei  Gdrs 
ftusammenge halten ,  fiir  die  Identküt  beider  Arten 
spricht.  Was  bliebe  aber  dann  für  das  Hos  tische 
Ah  gemoneme^  wobei  er.  bloss  Ardoini  citii*t| 
flbrig,  und  was  wäre  auch  dessen  AI.  medium^  wo« 
sa  er  Wnlfen*s        gemomme  siebt t  obscbon  ' 
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Wulfen  ausdriicklich  sagt,  dass  er  die  Pflanze 
bei  Gemona  gesehen  hatte? 

Wenn  schon  das  Aufliiiden  dieser  Pflanze  die 
Bdse  hieher  ssu  lohnen  hinreichend  war,  erfreaten 
mich  noch  zum  Ueberflusse  viele  schöne  und  inte« 
ressante  Gewächse,  die  ich  an  demselben  Standorte 
antraf.  Vor  allen  verdient  die  prachtvolle  Saxifraga 
elalior  (longifolia  Host)  Erwähnung,   wovon  hier 


I 

bracht  werden  könnten;  ferner  fanden  sich  Erysir 
antun  Cheiranlbm  ^Pen.  (laneeolatom  Koch?)  und 
£r.  odoratum^  dieses  noch  nicht  blühend;  Rumex 
teutatus  var*  hastifoUus^  wovon  ich  Urnen  einige 
Exemplare  sende.  Leontodon  imanum^  Scrophularia 
juratensis^  Sitene  livida^  Athamanta  Matthioli^  Cyii^ 
9u$  purpureus  häufig,  Genüana  aeavMs  var.  angugU^ 
folia^  mit  Stengeln  von  1  bis  6  Zoll  Höhe.  Polt/", 
sab»  Chaaupbuams^  Poterium  poh/gamum?  Plantago 
capitata  Happe^  Carex  priBcox  omithopoda^  Can^ 
pmula  spieätäj  zwar^nocb  nicht  blühend,  aber  ai^ 
den  Ueberresten  der  vorjährigen  Stengel  und  Aeh- 
ren  kennbar;  Calaminlha  alpina^  Olobularia  eorM^ 
faUa^  Cei^aatium  arvense  var^  strictum^  Rlißnmm 
^^axatUis^  Fraxinus  Omw^  Medicaga  carsliensis 
hanfig,  jedoch  kaum  zd  blühen  anfangend.  Noch 
nicht  blühend  Hieracium  porrifolium^  Seseli  Gouani 
A.)  ArtemUia  campJwnUa^  eine  Seabiosa^  die  nach 
den  Wurzelblättern  zu  schliessen  sich  zu  S.  Htad^ 
fiifrfaffia  aasbilden  dürfte.  Astragalus  wsieariusy 
^Urwa  aimifolkß.  6«reita  verblüht  Primulß  Auri-^ 
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eula  glabrescens^  Seslcria  emrulea^  Prmua  Malmleb^ 
Ostrya  vulgariä.  BiseuteUa  ftieida  J>eC.  sammelte 
ich  grosgienthells  mit  ausgebildeten  Früchten,  wäii* 
retid  jene  Art,  die  ich  auf , den  Wiesen  tot  Cdinc 
und  in>  der  Nähe  von  Artegna  mit  üieracium  in- 
carna^um  gesehen  hatte,  erst  su  blühen  linfing; 
endlieh  sah  ich  )^v&v  f^copodium  Mteticum^  Gaüm, 
temum  und  andere  weniger  erhebliche  Dinge.  D^; 
Berg,  welcher  sehdn  an  sefneiii  Fasse  eine  soüppqii 
Vegetation  zeigt,  ist  ohne  Zweifel  in  schien  huhem 
RegioiTen  noch  fefcher,  und  verdiente  wohl,  wi^ 
überhaupt  der  karnische  Gebirgszog,  wiederholte 
und  fleissige  Besuche.  Meine  Zeit  war  fäif  di-  . 
mal  viel  2u  kurz  bemessen,  um  den  geringsten  ¥e^* 
zug  zu  gestatten,  und  da  ich  den  Zweck  inein^ 
Beise  erreicht  hatte,  ellt^  ich^  beruhigten 
zens  zurück. 

Vor  der  Abfahrt  hatte  ich  das  Vergnfigen, 
Bekanntschaft  des  Hrn,  £rzpriestei*s  und  Ortsseel* 
sorgers  zu  machen,  welcher  mit  zuvorkommetider 
Gefölligkeit  die  Besorgung  der  Einsammlung  einer 
Parthie  Samens  My89um^  sobald  er  reif  werden 
Würde 9  übernahm,  so  dass  ich  hoffen  darf,  VßX^ 
und  noch  andere  botanische  Gärten  damit  versor- 
gen zo  können.  Bei  dieser  Gelegenheit  erfiihr  iA 
auch  von  dem  Hrn.  <£r^priester, ,  dass  der  Xheii  M 

Quaritan- Berges,  wo  die  Quelle  entspringt,  woiW 

• 

die  Wasseiieitving  gespeist  wird,  auch  gegeii^i^i'|'S 
noch  den  Namen  if/ö/i/c  della  Fönlana  fü\\\%  so  dass 
über  die  Identität  meiner  Pflanze  mit  dem  ii 

\ 

•  * 
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lr(Eum  Arduini  kein  Zweifel  bleibt^  übrigens  auch 
in  derselben  Gegend  keine  andere  Art  dieser  Gat- 
tung, nicht  einmal  das  auf  unsern  Kalkbergen  so 
häufige  il.  mmlmum      sehen  Ist. 

Atif  der  Rückreise  von  Udine  über  Palma  naora 
gegen 'Ufonfalcone  fand  ich  noch  bi^  zur  Hülfte  des 
Weges  zwisdhen  den  beiden  vorgenannten  Städten 
hii  Hieracium  incarnatum  auf  Wiesen,  also  noch 
liel  südlicher  und  iiefer  als  oben  erwähnt  warde. 
I  Nachschrift  von  Hofrath  Koch. 

Den  vorstehenden  sehr'  interessanten  Anfsats 
theilte  mir  Hr.  Magistrats- Assessor  Tommasini 
geälligst  mit,  und  gab  mir  dabei  die  Erlaubnis«, 
daVon  beliebigen  Gebrauch  zu  machen.  Das  bota- 
itebe^l^oblikum  wird  mir  Dank  wissen,  dass  ich 
dei^ben  hier  dem  Drucke  übergebe,  da  er  Auf* 
Bcbtey^übcr  eine  bisher  *.-It  Dunkel  umhüllte  Pflanze 
gU)A  und  ausserdem'  viele  Nachrichten  über  die  ^ 
Flora  der  G  egend  von  Geinona  enthält. 

Die  mir  gefälligst  mitgetheilten ,  auf  dem  vott 
Arduini  *)  angegebenen  Standorte,  dem  Monte 
della  Fontana  bei  Genfona,  gesammelten  Exemplare 
^^^Älyssum  petrwujn  gehören  ganz  ohne  allen  Zvvei- 
^  m  'Mysaum  eäeniulum  W.  ^  K.^  Das  häufige 
Vorkommen  an  dem  benannten  Standorte  dieser 
in  Ts  Zpiten  neuen  Speeles  und  die  Ab- 

In  dem  ersten  Specimcn  j\iiiiiiadvciisi()nivni  botanicorum 
•  ^^reibt  der  Autor  seinea  Namen  A  r  d  u  i  u  u  s,  im  zweig- 
ten aber  Harduinus.   Den  Grund  dieser  Verände» 
turig  finde  idi  nicht  aii«<[c«^ebcii. 


Digitized  by  Google 


^je$enhett  aller  andern  Arten  dieser.  Gattaiig  aa 

demselben  Orte  lassen  u'ohl  keinen  Zv\eifel  über 
die  richtige  Beetimmnng.  Aneb  treffen  Bescbvei« 
|}uiig  und  Abbildung  zu.  An  letzterer  ist  Vf^obl  zu 
tadeln,  dass  an  einem  Theil  der  Blfitben  die  Bilk 
menblätter  zweispaltige  an  andern  nur  seictit  aus* 
gerandet  abgebildet  sind,  das  hat  man  aber  In  jen 
Zeiten .  so  genau  nicht  genooimeii.  ^ucb  scbeiut  i 
der  Beschreibung  nicht  zu  pas8^n,  dass  Arduln 
seine  Pflanze  perennis  nennt,  aber  er  sagt  ßMtbfi 
^,er  habe  dieselbe  im  Monat  September  gefun^cA^ 
und  obgleich  sie  damals  l^eine  Biüthen  und  keiaM| 
Blätter  geb.'ibt  hiitte,  so.  habe  er  doch  an  den  vef^ 
trockneten^  Stengeln  und  an  den  Scheidewänden 
der  Kapseln  gefundei),  dass  er  eine  nene  Art  vur 
sich  habe."  Die  Alyssa^  welche  im  Herbste  keine 
Blätter  haben,  sind  todt  und  sind  zweijäiu*ige  Pflanz 
Ben.  Nun  aber  sagt  Arduint  weiter,  er  habe 
von  dieser  neuen  Pflanze  einige  Stöcke  gesammeil 
und  sie  in  den  Garten  von  Padua  versetzt,  v^o  sie 
im  nächsten  Jahre  gebiühet  hätten.  Diess  mässea 
doch  vi^obl  junge  Pflanzen  gewesen  seyn,  die  noch 
nicht  geblühet  hatten.  Uebrigens  ist  auch  Atgsmsm 
edentulum  nicht  genau  zweijährig,  es  gibt  Exeai» 
plare,  und  eben  nicht  selten,  welche  nach  dem 
Verblühen  noch  einen  und  den  andern  Wurzelkopf 
behalten,  der  erat  im  dritten  Jahre  zur  Blüthe 
kommt.  Wir  Vierden  nun  diese  Arduini'scbe 
Pflanze  kfinftig  Alyssum  petrmum  nennen  und  dazu 
A  edentulum  W.  K,  als  Synonym  setzen.  Der 
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ime  A.  pelrcBum  ist  alter  als  der  Llnn^scbei 
iud  der  Marne  iL  gemonense  Ist  dadurch,  dasa 
fVulfen  eine  andere  Püanze  unter  diesem  Namen 
schreibt,  die  er  mit  der  bei  Gemona  wachsenden 
erwachselt  bat,  auch  zweideutig  geworden. 

Diese  W  u Ifen' sehe  Art  habe  ich  ia  Sturmis  ^ 
[bra,  wo  sie.  abgebildet  iat,  unter,  dem  Namen 
um  gcmonense  beseiirieben ,  auch  bat  Hr.  Hofratb 
leiche  nb^ich  aie  in  der  Iconograpbie  fig.  4281.  b. 
atei*  dieseiQ  Namen  dargestellt.  Da  diese  Art  aber 
Ite  bei  Cremona  wachsende  nicht  4st,  so  werden 
m*  sie  künftig  Alyssum  oieditm  Most  benennen« 
^hne  Zweifer  hatte  Host  von  Wulfen  und  Por« 
euschlag,  die  er  als  Finder  anführt,  Exemplare 
rhaiten,  Merne  Exeaiplare  dieser  Pflanze  sind 
licht  au  den  von-Host  und  Wulfen  angegebenen 
itaiidorten  gesammelt;  ich  besitze  ein  Exemplai^, 
rriches  Hr.  Dr.  Biaaoletto  aul^Oaero  und  zwei,, 
velcbe  Hr.  Magistrats- Assessor  Tommasini  in 
)a!matien  gesammelt  hat,  durch  die  GeßUUgkeit 
lieser  Uerren. 

Wit  den  Exemplaren  des  Alyssum  pelrceum 
trbieit  ich  noch  zwei  interessante  Pflanzen,  den 
Hymus  crinilus  Schreber  als  einen  neuen  Beitrag 
mr  Flora .  von  Trieat  und  dann  Exemplare  einer 
yphry9^  die  ich  zwar  schon  früher  v^on  diesem  gjs- 
lilligen  Freunde  als  Ophrys  atrata  Lindt.  erhalten 
i'ttte,  die  aber  auf  der  Stelle  gesammelt  sind,  wo 
lie  ▼on  mir  in  meiner  Synopsis  aufgestellte  Ophrys 
^icuiospecuhm  gewachsen  ist}  ich  erhielt,  sie  mit 
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dei"  Bemerkong/dass  ki&tne  fMidew  AH  dieser  G( 
'  tung  daselbst  vorkäme«  DIess  vei'aiilasste  mich)  übj^ 
diesen  Gegenstand  neue  üntersuchuneen  anzusti 
leti.   Die  Exemplare  der  Ophryg^  welche  ich 
Ophrys  Pseudoitpectdum  in  meine  Synopsis  aufnabi 
^rbieli  ich  von  Hrn.  Küteing  als OpAry»  afstrij 
Bieberstein^  die  es  jedoch,  nicht  seyn  konnte,  wj 
sie  keine  dreiiheillge  Lippe,  keine  pfneinlichen 
ner  auf  den  Seit^nlappen  von  der  Länge  dieser  ai 
kefn  Anhängsel  an  der  Spttse  des  mitttern  Lapj 
hat,  wie  Biej>erstein  seine  Ophrys  mitriß 
beschreibt.    Die  von  Hrn.  Ktitzincf  crhalter 
Exemplare  hatten  grüngelbliche  Blüthea  mit  eim 
schwachen  Anflug  von  Braun,  besonders  am  Kan( 
der  Lipi^e- und  eine  grosse  glatte  Stelle  auf  d( 
Bücken  derselben.     Dadurch   bekam   die  Vilmii 
eine. so  gresse  Aehnlicfakeit  mit  einem  Exemph 
der  Oplü'ys  Pseudospeculum^  welches  ich  von  Wi 
Sal^mann  er  haken  hatte,  dass  ich  sie  unter  oi 
sem  Namen  in  die  Synopsis  ein£utragen  keiiH 
Anstand  nahm.    Nach  jetzt  wIederhoHer  genavi 
Prüfung  finde  ich  aber  doch,  dass  sie  nicht  20 
Ophrys  Pseudmpeeuhm  gehört.    Desswegcn  bitte 
ich  die  Besitzer  meiner  Synopsis,  diese  Art  weg« 
zustreichen.    Die  Exemplare  waren,  wie  ich  jetzt 
erst  bemerke,  mit  der  Blüthe  in  kochendem  Was- 
ser  gebrühet,  welches  vermuthlich  die  VeräiideroitJ 
der  Farbe  und  das  Verschwinden  des  ohnehin  spfir- 
liehen  Sammets  zwischen  den  Streifen  auf  der  Alitte 

der  Lippe  veranlasst  hut. 
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Ob  nun  diese  Ophrys  alrala  eine  von  Ophrys 
mnifera  verschiedene  Art  oder  nur  eine  Variellift  . 
derselben  mit  dunklerer  Färbung  der  Lippe  ist, 
iüasa  ich  den  Botanikern,  vrelche  beide  Pflansen 
lebend  vergleichen  können,  überlassen.  An  den  / 
getrockneten  Exemplaren  habe  ich  kein  deutliehes 
^rkmal  zur  Unteracheidung  finden  können, 

'Den  Elymiis  crinilus  fand  Hr,  Tonimasini 
inti.  Hai  des  lanfenden  Jahres  aaf  Schotthaufen 
an  der  neuen  Anschüttung  am  Meere  bei  St.  An-* 
(fceiv  Uli  weit  Trießt;  er  kannte,  nach  der  beige- 
jtt^iHi  Bemerkung,  durch  Zufall  dahin  gekommen^ 
seyn,  1^1  aber  in  Menge  vorbanden  und  dürfte  nicht 
lobald  ausgehen.      ^  . 

'  Die  oben  in  dem  Aufsatze  des  Hrn.  Tomma- 
sini mit  Fragezeigen  versehenen  Pflanzen,  nämlich 
das  Erysimum  Cheiranlhus  ?  und  Poterium  polyga^ 
mum  ?  fanden  sich  nicht  in  dem  gefälligst  überschick- 
ten  Pftanzenversande,  wesswegen  ich.  meine  Ansicht 
darüber  nicht  mittheilen  kann. 

n.  Versammlungen« 

Beridit  über  die  neunte  Versammln nj^  des  uaturwissenscliaft- 
lichen  Vereins  des  Harzes  zu  Blankenburg  5  vpn  £•  Q» 
Hornung^  in  Ascbersleben.  ^ 

Schon  am  Vorabend  hatte  sich  ein  grSsserer 
Theil  der  aus  fünfzig  und  einigen  Mitgliedern  be« 
stehenden  VersammlüHg  eingefunden  und  verbraehte 
diesen  theils  im  Betrachten  deV  reicfi^n  l^flanzen- 
sanudong  dea  Hrn.  Apotheker  ^ampe,  theils  in 
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wissenschaftlieher  ITnterlnJtong  Im  Venanunlon^ 
Saale  aufs  Anziehendste. 

Dem  in  der  vorjahrigen  Versammlnng  gefiisslai 
Beschhisse  safolge  bildeten  sich  den  7*  Augast  früb 
8  Uhr  aus  deu  anwesenden  Dlitgliedern  drei  SectW 
sen^  nämlich  eine  botanische,  eine  eoologisehe  niul 
eine  mineralogische.  In  der  erstem  hatte  Hr.  ApoJ 
theker  Hampe  mehrere  gut  erlialtene  JSMmplar^ 
von  Credneria  subirdoha^  denticulaia  und  wlegerrim 
au%esteilt,  und  sogleich  eine  versteinerte  Fru 
beigefügt,  die  er  für  eine  Frucht  aus  dieser  6 
tung  ansprach.    Er  sprach  die  Vermuihong  a 
dass  diese  Pflanzen  den  PolygQneen  und  besoud 
der  Gattung  Coceoloba   nahe  verwandt  ge\raeii 
scyn  müssen.   Dann  übergab  üw  Uampe  .den  Ab- 
druck der  vorjährigen  Nachtrüge  zu  seinem  Pfo« 
dromus  Flor,  bercyn.  und  lieferte  zugleich  einen  üeuefli 
von  41  Arten,  unter  denen  13  Phaiierogamea  und| 
.Ewar  dabei  Thesium  alpinum^  derselbe  lieferte  aocl^ 
ein  Verzeiehnis4s  der  von  ihm  auf  dem  Brocken  ge'| 
Yundenen  Phanerogamen  und  höhern  Cryptognmeii| 
und  fügte  diesem  mehrseitige  Betrachtungen  bei. 
^  In  einem  Topfe  zog  dei«elbe  Marchantia^  fragftü»^ 
welche,  frisch  ve^etirte.     Hr.  Forstrath  Uartij 
^rach  darauf  über  die  abnorm^  Bildung  ein^' 
Eichel,  an  welche  derselbe  interessante. physiologi- 
sche Betrachtungen  anknüpfte.    Zum  Schlüsse  <lH 
ser  Section  legte  Hr.  Ür.  S  ch  1  e  i  d  e  n  unter  seiueui 
r.usamnieiigesetzteu  Mikroskope  eine  aus  der 
xbnrger  Haide  stimmende  weisse  Kieselerde 
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welche  aas  Kieselpanzern  von  Infusorien  bestand, 
and  dann  Beste  eines  Sichanms,  ' welcher  sich  im 
Laufe  dieses  Frühjahrs  auf  dein  sogenannten  Itscbea- 
teiehe  bei  Wernfgerode  gebildet  und  dort  bis  zur 
Höhe  einer  HaiKd  sich  angehäuft  hatte.  Dieser 
Sehaom  bestand  ebenfalls  fast  bloss  mos  Infusorien 
und  seigt,  wie  ungemein  schnell  sich  dieselben  ver* 
mehren  und  dass.  folglich  die  ungeheuren  Anhäu- 
fungen ihrer  Panzer  in  vielen  Gegenden  nicht  so 
auffallend  sind,  alö  sie  wohl  auf  den  ersten  JÜlick 
erscheinen« 

In  der  auf  die  Sectiönsversainmlung  folgenden  ^ 
Hauptycrsaminlung  demönstrirte  Hr.  Dr.  S  ch  I  e  i  d  e  n 
(iie  von  ihm  gemachte  Entdeckung  über  die  Be« 
frtichtnng  der  Pflanzen  und  zeigte  auch  noch  hier 
die  oben  erwähnten  Infusorien. 

Wenn  auch  in  der  Sections-,  wie  in  der  Haupt- 

.vei;saniailuug  weniger  botanische  Vorträge  gehalten 

v^wden,  so  war  die  Versammlung  doch  eine  eben 

so  uiteressante  als  durch '  die  Anwesenheit  aus« 

gezeichneter  Clanner  glänzende.     Besonders  zühl- 

reich  war  die  zoologische  Abtheiinng,  der  auch  ein 

grösserer  Theil  der  Botaniker  sich  angeschlossen  " 
hatte.  Ueberbaupt  ergab  sich,  dass  fa^t  sänimtliohe 
Zoolo|en  auch  Botaniker  und  umgekehrt  ein  gros- 
ser Theil  der  Botaniker  auch  Zoologen  waren. 
Zoologische  Vorträge  wurden   gehalten  von  Hrn. 
Porstrath  Hart  ig  über  die  Gallwespen,  über  das  • 
Vorkommen  von  Anobium  muUe  in  den  sogenann- 
te» Sehlaiköpfen  der  Rosen,  über  das  Vorkommen^ 
eines  Apion  in  den  Btattzellen  von  Pappejn ,  über 
<lis  Blattläuse  und  deren  \  ci  ihciliing  in  mehrere 
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B.  Tb.  neu  aufgestellte  Gattungen  und  einige  kii^ 
Mre  Beobachtungen.  ^  Hi*.  Protl  Bla&iiu  über  m 
Paar  neae  AHen  der  G-attung'  Vesperugo^  deren  fiiie 

V,  Nilsonii  Ket/Mil.  Sf  Blas,  dem  Harze  und  Schwe- 
den, die  andere,  V.  Nalhmii  Keyserl.  ^  Blas.^  der 
Gegend  von  Halle  und  Berlin  angehört:  Derselbe 
Über  din  Paar  neue  Amphibien  des  Harzes  und 
einen  neuen  Sehaalenkrebs  jLimne^i^  WieffmanniKcf 
^'L  Blas,  aus  der  Nifhe  von  Brauuschwei^.  flft 
Rector  Lüben  über  einen  neuen  Käfer  aus  der 
Familie  der  Klateren  nnd  der  Gattung  Seriem^  den 
Seriem  impfessieoltis  JUkb.  von  der  Kosstrappe. 

In  der  mineralogischen  Section,  so  vi^ie  in  der 
allgemeinen  Versammlung  sprachen  folgende  Mit- 

iiieder  über  Gegenstände  der  Mineralogie,  so  wie! 
er  Berg-  und  Hüttenkunde:    Hr.  Ob.  B.  IL  Z\n. ^ 
ken,- Hr.  B.  A.  Hagemann,  Hr.  Hütt.  Ass.  Zen-! 
ner,  Hr.  B.  A.  Römer,  Hr.  Bergschr.  Pren,  Hr. 
Dr.  Bley,  Hr,  Bergpcob.  Heine,  und  es  wurden 
Abhandlungen  verlesen  von  Hrn.  Bergr«  v.  Unger 
und  Hrn.  Bergmstr.  -  A  h  r  e  n  d.     *  * 

£s  wurde  sodann  beschlossen,  die  Versammlung 
in  den  tiächstan  Avei  Jahren  fortwährend  in  Blan- 
kenburg abzuhalten,  da  dieser  Ort  für  die  meisien 
jMitglieder  am  bequemsten  gelegen  ist,  und  den 
schon  bestehenden  drei  Sectionen  noch  zwei  tech- 
nische hiii/>uzufügeU)  eine  nämlich  für  ForslkujEul^ 
und  eine  für  Berg-  ond  Hüttenwesen» 

Nach  dem  Schlüsse  der  sämmtlichen  Arbeiten 
vereinigte  eiu  sehr  heiteres,  durch  Scherz  und 
senschaftliche  Unterhaltung  w  ie  durch  ansprechend« 
Trinksprüphe  gewörstes  Mahl  die  safnipitUcben  Mi^ 
glleder  nochmals;  nach  dessen  Beendigung  eia  giiis- 
serer  Tlieil  noch  einen  Spaziergang  machte  nach 
dem  interessanten  Ilegensteine  und  seiner  herrlicbeo 
AossichiT)  and  zurückgekehrt  von  demselben  Ttf- 
lebten  sie  den  Abend  noch  breiter  im  VersaauD- 
lungsaaale. 


F  1  o  r  a. 


N^J:  33. 


t 

Begeiiftburg,  «o  7.  September  JS39. 


I.   Original  -  AbhandlnVigen. 

^iUräge  zur  Synonymie  der  Pfiansaen  des  Mier-. 
Ihums:  von  Di\  Fiiigei'Uuth  in  Esciu 
CBrmdistueke'  eines  grSmren  Ganzen.) 

Die  Bestimmung  der  Pflanzen  des  Alterthums 
ist  in  jeder  Hinsicht  schwierig.  Meist  werden  die 
Pflai>zen  ohne  alle  Besehreibung  nur.genannt,  indem 
die  Altf  n  keinen  Sinn  t)Kr  systematische  Anordnung 
hatten,  und  man  ist  genOthigt,  eine  Andeutung  oder 
eine  hervorstechende  Eigenschaft,  welche  in  einem 
boigegebenen  Epitheton  liegt,  zuut  Fingerzeig  in 
der  Bestimmung  su  nehmen;  oder  es  wh*d  nnrOert^ 
iliibkeiti  Blüthezeit  und  Vaterland  angegeben,  die 
iienrorstej^hende  Eigenschaft  beiWufig  nur  geschil- 
dert, indein  vorausgesetzt  wird,  dass  aUe  Leser  die 
Pflanse  kennen»  Freilich  war  die  Zahl  der  be- 
kannten Pflanwn  bei  den  Alten  gering,  und  die 
meisten  führten  wohl  einen  bestimmten  Namen  im 
IHande  des  Volks,  der  auch  in  spKtern  Zeiten  Mei- 
ßen mochte,  Eu  köiuUe  also  auch  der  Pflanzen- 
name tfelbst  einiges  Licht  £ur  Bestimmung  geben, 
indem  er  entweder  eine,  auf  etymologischem  Wege 
Flora  1839-  33*  '    ^  K  k 
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zu  erörternde,  Bedeatung  bat,  oder  indem' er  bei 
gleich  nachfolgenden  Commentatoven  vorkommt,  oder 
endlich  auch  selbst  jioch^  in  der  Sprache  des  Vol- 
kes fortlebt  Aber  Jahrtausende  sind  über  dieie 
Zeit  hinausgegangen,  und  wie  schon  Jahrhunderte 
Sprache»  Sitten  und  Gebräuebe  meines  Volkes  in 
verändern  vermögen,  lehrt  uns  fast  jedes  Kapitel 
der  allgemeinen  Weltgeschichte;  inid  y^ir  ^würden 
aehr  irren ,  wenn  wir  ^p  B.  alle  jetzt  noch  in  Grie- 
chenland im  Munde  des  Volkes  febenden  Pflanzen« 
namen^für  synonym  mit  denen  halten  wollten,  wel- 
che in  den  Schriften  der  alten  GiMechen  vorkoffl- 
men«  Doch  sey  damit  nicht  gejagt,  als  wäre  die 
Vergleicbnpg  der  Namen  so  ganz  w,erthlos;  —  im- 
merhin werden  dieselben  dpch»  wenn  aochrgleidi 
sehr  bes^^ränlites  und  karges  HüIfsmltt^I  zur  Be- 
stimmung dieser  oder.jenejp  Pflanze,  der  Vorseiti 
doch  dßn  Quellen  der  AltertHumskunde  der  Botanik 
zugezählt  werden,  müssen.  Wii*  sind  daher,  durch 
die  Keihe  der  Jabchiinderte  von  jenen  Zeiten  ge- 
trennt,  bei  ynsern  Untersncbongen  vorzugsweise 
an  die  alten  Schriftsteiler  i;ind  sonstige  (/uellen  4er 
AliertUumskunde  über  Botanik,  Medicin  und  Laiid- 
wirthschaft  angewiesen,  weiche,  obgleich  durch  die 
Einwirkungen  der  Zeit  verstümuielt,  durch  Ab- 
schreiben entstellt  uod  durch  unreife  Conjektui^ea 
ipißsdeutet,  uns  iu  ihven  mageren,  oft  nichts  sagen* 
den  BesohreibuQgen  oder  leeren  Non^enclaturen,  die 
gar  zu  ofitfUnzureichendcn  Blittel  au  die  liand^ger 
beo,  einige«  Licht  iu  diese  d^uHen  I^äume  dmgen 
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ZQ  lassen.  Darnm  müssen  die  Entdeckungen  der 
R^'s^nden  ni  Jenen  Lfindernr^  worin  die  früheren 
Beobachtungen  über  Gewächse  gemacht  MFuvdeh, 
söpgßilüg  zo  Ratbe  gezogen,  und  die  Foi*schungen 
der  Philologen ,  wenn  sie  sich  über  den  gewfihnti^^ 
rfwn  Kreis  der  eitlen  Wortklauberei  erheben,  ver- 
güchen  werden,  und  nicht  selten  linden:  wfa*  hietv 
Jui'ch  manche  Ergebnisse  unserer  vergleichenden 
Siodien  bestätigt  wenn  gleieh  auch  gar  Vielee  noch 
za  suchen  und  zu  enträihsehi  bleiben  wird,  und 
wir  uns  gar  oft  urit  einem  wahracheinlfehen  Erv 
rathen  begnügen  müssen  —  welche  Pflanm  wohl 
gemeint  seyn  mSchte. 

I.    Veber  die  Baccharis  der  Alten. 

sagt  Favorinafi  und  gibt  uns  blerdnrch  den 

Standpunkt  an ,  von  welchem  aus  wir  die  bei  den 
Alien  verschi^dentlieh  vorkommende  Boficharie  zn 
deuten  und  nSher  zu  bestimmen  haben.  Als  Sal« 
benbereitung  finden  wir  die  Baecharis  wohl  znerst 
^i^w^ibiit  bei  Aeschyius,  Aristophanes,  Sy mo* 
^'des,  Hippo,crates  und  Athenieus;  und  Pli- 
üi US  gibt  uns  die  Wurzel  des  Baccar  als  denjeni- 
gen Bestandtheil  an,  woraus  die  Saibe  Baccar  oder 
'^accharis  bereitet  wurde,  „unguenta  ex  ea  radiee 
fi^ri  solita  apud  antiquos,  A  r  i  s  t  o  p  h  a  n  e  s  prisese 
i^omcedi»  poeta  testis  est,''  und  hieraus  folgernd 
i^velile  ich  auf  keinen  Fall ,  dass  eben  diese  Salbe 

k  S 
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bei  den  eben  lingefiihrten  Anteren  andi  nur  daher 
den  Namen  ßotHK^j^ig  odetßuHXfi^H  führte^  ala  ma 
deren  Bereitung  die  Wurzel  dieser  Pfianee  als 
Haaptkogredlena^  und  zwar  lila  Wohlgerach  geben* 
des,  verwendet  wurde.  Auch  ein  Streupulver  wjarde 
ras  der  Wurzel  der  Baeeharig  bereitet  f  denn  das 
Wort  ^iaspasma  bezeichnet  bei  den  Alten  ein  fro- 
ekenes  Pulver,  woHiit  Ktfrperthelle  tbeils  r  des  Wobi- 
gerocba  wegen,  theils  auch  wqU  als  JtieUmittel  be- 
streut wurden.  Ob  aber  die  BaeehafUs  in  den  alie* 
girten  Stellen  des  Aeschylus,  Aristophane« 
und  Athen^eus  hierhin  j2:u  ziehen  sey,  wage  ich 
nicht  zu  bestimmen:  doch  mödhtje  ich  6rsterei  ver* 
inuthen,  indem  es  mir  scheint,  als  sey  hier  ;iur  von 
-  der  BaccharU  als  wohlriechendem  Cofimetienm  die 
Kode.  ♦) 

Gehen  wir  nan  zur  Betracbinng  der  Pflüsie 
selbst,  so  treten .  uns  eine  Menge  der  versehieden- 

_  * 

artigsten  Meinungen  und  Atisiobten  entgegen,  wel- 
che wir  iolgend  näher  zu  prüfen  versiißheu  walIsQ. 
Angnillara  bHlt  die  Besehreibung'  der  Bacchark 
bei  Uioscorides  und  mithin  auch  die  des  Pli< 
n  i  u  s  für  verst^Kmmelt  und  nennt  sie  ein  aus  einem 
Absciuditt  des  Krateras  Über  AMonm  eatnonäne- 
iies  und  von  den  Abschreibern  elugescbobenes  Ka- 

I 

^  ^}  Anakreon  und  andere,  welche  Fee  Gemmenf.  sor 

Pline  UI. ,  18.  «nter  d«  lu  foule  d  auteurs  auilfihrle, 
die  von  dieser  Pflanze  sprechen,  spricht  und  sprechen 
weder  von  der  Pflanze,  noch  von  der  Sslbenc^^mposi 
tioft  Baccharis. 
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piteL  Was  itibrigens  dliese  absprecliende  Ansiobe 
belrifit,  so  bat^sclion  M^ttbi^Us  hierüber  durah 
treffliche  BeweUj^^eRtschieden.  /Wiif  haben  dabejr  " 
Ueräher  .ntol^ta  weiter  w  si^ge»;  nuc  möchte  nojß)^ 
beizufügen  seyn,  dass  die  vou  Ajiiguillara  auf- 
fei^eUte  Meinnng  viel  älter  sii  seyn  scheint,  htdeip  . 
P 1  i  Qii  o  s  schon  gegen ,  .etwas  Aehaliches  anlkämpftfi, 
iadem  er  sagt;  ,^d  eorum  quoqne  error  corrlgen« 
dus  est,  qui  baccar  rusticum  nardum  appeUavere. 
Est  enin»  alia  herba  sie  cognonAUiataj^  quani^Qracci 

\  — 

M  a  1 1  h  i  0 1  u  s  gibt .  uns  in  seinen  CommenU,  141 
Diese,  die  AbbUdungt  fiff^  PjpUin«e,  welche 
cuaa  ond.  Jul.  Bloderato  ti\v  die  achte 
rit-des  Dioscorides^  aosgi^tieti«    Es  .l^sst  sich 
aber  in  dem  schlechten  Bilde  nnrr  im .AUgenieinep  ' 
«oe  Pflanee  aus  ^der  Familie  der  Asperpfclien  e?« 
iiei^ien,  und  wie  Spreiig.el  Iq  4i^sejir  Abbildung 
«ine  /ntifo  squärrosa  erkennen  und  so  des  Slat- 
tbielua  vermeiMte  MaccharU  ^u(  di^^^ .  Pflanse 
Kenten  l^onnte .  .ist  mir  unerklürllcb.    Besser  ist's 
dofib,  immer  ein,  unbestimmbares  Bjid  9u  übergehei^, 
als  demselben  einen  Namen  anhänge^,  V¥e}cb6|\i^ 
ißiaer  Beziehung  tbui  Epkommt 

Uebrigens  stioinit  auch  die  lnvj,a  9^uav^osa  auf 
keiaeu  Fall  mU  der  B0eßhari$  der  Alten ;  denn  den 
starken  Geruch ^  den  diese  Imüß  bat,  wi^d  wol)I 
Niemand  angenehm  nennen,- auch  sind  die  Blumen 
gelb  uod  iiichi  rothf  was,l>  ioM»^oides  .i^uisdruck-  ^ 
Uch  Yon  &eiuer  Bacchariif.  sagt.  .  A^iich  gehörte  die 
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Bacchatis  J«  unter  die  woblrlecbenden  Kranzpfliin- 

Diosc. ,  wohin  auch  Plinius  diese  Pflanze  „B^^c- 
t^aris  vocatnr  nardtfm  nistieom  de 
ifiter  flores''  stellt.  —  Und  würden  wohl  die  Alten 
itfie  anansebniiehe ,  tibefariechende  Indla  squamn 
mit  fast  geruchlosen  Blumen  in  Kriinze  geflochtea 
haben,  und  wBrde  woU  Virgil  daran  gesagt  haben: 
—  *' —   —  -  —   Baocare  frontem 

cingite,  ne  vati  noceat  mala  linirua  futuro"? 
Ueberhaupfc  haben  wir  keinen  rechten  Begriff  um 
dem  Raiinement  der  Kranzflechtekunst  der  alten 
Bhimenmä)dchen ,  wov6n  pVtniliB  sagt  :  „Varhii 
eceptum  mixtura  versicolore  florum,  qtl«e  invicem 
tidores  ebidresqde  Meerideret^  Und»  gewiss  be- 
lassen diese  lieblichen  Kran^flecbteriunen  (da  die 
*Kr8nM  f n  Üer  Symbolik  des  Alterfhums  eine  so 
grosse  UoUe  spielten,  und  fast  jede  Blume,  woraus 
ein  Kranz  geflochten  war,  eiue  besondere  Deutung 
hatte)  über  die  Verwandtschaft  der  vei^iilfg^»' 
'den  Kräuter  und  Blumen  in  Bezug  auf  Farbe  und 
OerSehe,  i;^rie  sie  am  wohlthnendsten  fitr  die  Sinne 
nachbarlich  eusammen  gestellt  werden  mussten, 
eine  eigene,  anf  bestimmten  Gesetzen  börah^sltde 
Kunsttheorie.  Bei  Paschali us  de  coi*on.  lindea 
wir  manches  bVrh1erG)Bb6rige  gesammelt;  doch  am 
meisten  belehrend  sind  hierüber  die  kleinen  Sinn- 
gedichte der  griech.  Arithölog.  PI  in.  XXI.  u.  m.  a. 

Sprengel  Comment.  in  Dios<f.  hält  die  Bat- 
clMvis  mit  L.  It  a  u  w  o  1  f  für  Ünäplmlium  mnguineum^ 
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welches  letzterer  auf  dem  Libanon  fand  (Reise  88Sl 
0.  Ra8«6f  tot.  n«  -Alepp.  L  195.).'  Doch  df<M 
vveisswoilige  Pflanze  mit  sohön-rothcn,  in  Corym- 
ben  l^tehenden  Blnmen^  die  geracUos  ist ^  ^stimmt 
tifehi  mU  dec  Bacclwis  des  Arztes  von  Anazarbos^  ^ 
Gehen 'wip  liveltef^:  Otoscortd^g  sa^t  nlobtevon 
der  Ueimath  seiner  Macclhüris^  P 1  i  n  i  u  s  v»w\i  sie 
einheimisch  „unde  rjuldam  eirore  falsa  barbarieam 
eam-  appeUdi^afit,''  G  a  1  e  n  o  s  Inierpr«  voC' U  i  p  p  o ea 
nennt  sie  eine  lydische  Pflanze  und  Virgil  zählt 
rie  unter  die'  epMAfanen-  Oevriiohcse :  i 
'„At  tibi  prlm:a,  pt\er,  nuUo  ittunnscula  eultu, 
errantes  *h^deMB>  paarfm*  doik  'baoeace^  teUtt«, 
'mixtaque  <rideiiti  eolMasia-  fandet  acantbo;-' 
iKid'W^sbalb  deim*  nan  nadr  Aegypten  ^and  Syrien 
hinüber  greifen- ^iner  Pflanze,  die  gar  i«iielit9| 
wder  Habitus,  Wohlgeruch,  noch  Standort  mit  der 
«^accAirirfo  der  Auteren  geinein'lifit,  ' 

F^e  in  sein^  Floref  de  Virgile  und  in  sei- 
nen Comii^tiäiiree  mr  ' PlLn^^  kfilfr  die*  BmceJutvü 
dieser  Autoren  för  Digitalis  purpuren^  eine  Pflanze^ 
^  in  Orieclieiilah^d  noeh  uMkt  nufgefimdeii  <  w& 
liQ  Süden  Italiens  sehr  selten  ist  }  woher  es  denn 
ftoeh  kommen  mag,  dass  Theophrast  dieselbe 
lücht  kannte ,  jand .  der  Irielgereiste  D  i  e  s  o  o  r  i  d  e  s, 
^v^ie  die  rümischen  Autoren  in  ihren  Schriften 
teiaer  Pflatifee  gedcfnken^  welebb  ancb  nar  eiil& 
«ntfernte  Aebiilichkeit  mit '  der  Digitalis  purpurm 
liÄtte.  Vergleietien  viriif  die  Beechrdbung,  welche 
^Uaceridea  von  seiner  ^accAidfi^  gibt^^Jeii  PlS- 
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Hins,  welcher  die  Beeohreibimg  des  DiQ«eieri>| 
«  de.s  beiiptzte;  ferner  den  Ai-zt  von  Aegiiia  und 
Oribasias,  welche  denDiosecridee  abgescbrie' 
bell,  Bild  «teilen  wir  diesen  eine  Pefinilion  der 
gilalis  purpurea  gegenüber,  so  geht  aus  diesen 
Vergleich  klar  hervor,  dass  eigentlich  kein  JHerk- 1 
mal  der  Uebcrein$tiiiimung  (die  trügerische  l^laü- 
^Ibrsi  allenfftUs  anagenomnieiO  w  finden-  ist,  wA 
dass  die  Au&tellong  einer  Identität  dieser  Pflanzen 
nur  baarei^  Unsinn  seyn  könne.    Wenn  F^e 
Verlaufe  seiner  .Deductipnen  ferner  die  Worte  des 
Plinius  ,,ador  somnum  gignit^Vanf  die  iiarkotisde 
Wirkung  Digi(Mli^'B,a€ekg^rU  bezieht,  so  iiTt 

er  sehr;  denn  die  narkoüschen  Wirkungen  der 
iHsUalU  pur/mrea  sjnd  mehr  an  eine  leste  Bm  | 
gebunden,  als  dass  sie.  durch  den  Geruch  schon 
w»  bedentende  Eiekte  hervorsubringen  irero^öchteii} 
*  es>;3ey  denn,  dass  wir  zur  Alles  durchdringenden 
DecilUohtel- Theorie  der  Homoiopathie  unsere  Zu- 
flucht nehmen  würden ,  nnd  einfach  findet  sich  ii» 
ErklSmng '  der  von  P II n { u«  nachgeschriebenen 
Worte  djßs  Dioscorides  »$<rri  Sk  Hau  J^rvosroia; 

ctTfXf}^^  In  dem  alten  Satze:  „Wohlgerüche  machen 
sobläfernd.*'  —  JJebrigens  würde  auch  der  üppig«»  | 
Homer  nicht  die  Digitalis  purpurea ,  die  kein^i^  | 
Wohlgemeh  in  keinem  ihrer  Theile  besitet,  sam  i 
Parfümiren  der  Kleider  benutzt  haben,  wie  Pli-  i 
nius —  „vestibus  odoris  gratia  Iiiserifar''  —  angibt  ' 
Zur  Completirnng  der  verschiedenen  Ansichten 
fibw  die  BaechuriM  will  ich  noch  anführen,  da» 

I 

'  "  I 
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Le<iiii<^ea[id4i  und  diesem  folgend  Bmvasolns 
dk  P^nse  des  Dioscorideft  iu*d  PliniaA  itir 
MalrUalcia  (eine  Nepeta),  andere  für  Asperula  odo- 
mtoj  wieder  andere die6elbeaiif£r«iimtirteftiimiLe.w« 
deuteten.  Doch  genng  des  \Vubtes  unsicherer  M^i^ 
nongen!  Ich  will  nan  folgend  die  Beschreibung 
AwBaccliarls  des  Dioscorides  Ub. III.  cap.  XLIV, 
snAhr^n  und  dieser  -die  Diagnem  der  Vahriana 
SaKmm  AIL  F^d.  als  deijeaigen  Pflanse  zor  Veiv 
glelcbnng  beifögen,  welche  ich  nach  itietnea.Un4er- 
SBebmigen  und  allseliiger  BenoiKungf  der  Qaelleo 
des  AUerthums  filr  die  achte  BaccIiarU  des  Dios- 
corides halten  mnss. 

Dioscorides  gibt  L  c.  folgende Bescbreibu ng :  > 

Ts  ^uKKa  Tf»x^^9  fiiy8%'0^  Sxfivr»  fiBru^v  tov  i€ou 

'^^^X^cc      fix  aal  uviHfAot'^^ 

Valeriana  SaUiMk$': 
caules,  alii  erecti  alii  ad- 
scendentes  pnbescentes^ 
folia  iutegra  brevi'^pe- 
tiolata) ,  radicalia  obovata, 
canlina  lahcedata; 

ilores  capitato-corym- 
bosi :  coroll»  rubellse  sua<* 
yeolentes ; 


Baeeharis:  eanlis  aitgn- 
latus^  culiitalis,  subasper, 
ramosiis; 

folia  aspera  magnltu- 
dine  inter  vlolain  et  ver- 
bascum  media; 

Acres  purpurei  sub- 
dbicantes  et  odorati; 
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'  '  radices  lieHeborf  nigri 
ftlmiles,  iqnihns*  odor  cin^ 

namomi  proximus. 

*  -Solam  amat  aspeitiin 
minimequc  hämidum. 


moltic^ps,  acris,  odort- 
tissima. 

In  Alpibna  Sabandk 

•   

Vallesiiee ,  Italiae ,  Pede- 
mdAfti  eto* 


Plinina  bemiteie  di•Bealobreibang*deaDilOl- 
'  O^Tide^,  wie  aas  c^Iiier  Vergleichnng  lib.  XXL  b« 
Imvdk^^bt;  «Qglekh  fiührt-  darsalbja  1«  e.  eioe^-dai , 
Baccar  ähnliche  Pflanze  Aeß  Combretum  aji,  weide ' 
jrfch  diireh  aehmiitwe  BUttter  und  böherm  Wadi9 
nntersebeide ,  und  wohl  Valetiana  fubm  ß»,  h 

Qale»,  Oifiba^itts  und  .P«,  Aegineta  baben 

ji^m  Dioscorides  nachgeschrieben,  und  es  fällt 
^niUbtn  die.Qleuic^g  einiger  Scbriftetelier«  als  «ey 
unter  den  obengenanntevt  Autoren  keine  Identität 
ia  Berne  ieiaf  BaCchari»  za  soeben,  weg. 

Gemäss  den  In  diesen  Blättern  niedergelegiea 
ITnIersncbungen  stelle  tob  wn  folgende  Synonyoue 

-der  Jtaccharis  auf:  ^  , 

•  > 

BxKXccPi^  I)  i  0  s  c.  E  r  0 1  i  a  ti.  em.  voc.  Hipp  o  tf, 

Inierp.  voo.  HTpp.  Oribas.  €11,  P.  Aegineta. 

B^xHHOft^/^  und  ÜMiX^^^i  Athen.  Deipnos«  Lucfaii. 
Lexipb.?  Baccar  Virgil.,  PI  In.  bist?  n.  Baccark 
Ejusd,  ^  Nardum  rustieum  1.  c,    Valeriana  Si^ 

liunca  AIL  Pcdem. 
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Bixx^^/g  Hippoer.  de  nat^.  laxxX,  Bj^H^dsflC 
Athe,n.  Aesehylus,  Arisiophniies,  Baceatf 
et  ßaccbaris  PI  in.  Die  Salben -CompasUion  oder 
ias  aus  traekenen  Wur%tln  6eriBitete  Bianpwmm. 

If    y  ^>  s  a  m  m  1  u  n  g  e  n. 

Sit%ung  der  k.  botan.  Gesellschaft  am  S.  Aug.  lSä9. 

Die  anwesenden  ordentlichen  Mitglieder  sahen 
heute  mit  Weier  Betrübniss  ihren  gewiihDlicfaen 
Kreis  um  zwei  theuere  CoUegen  verinuidert,  indem 
ihn  seit  dem  letzten  Zasammetitritte  Hr.  Canoniei» 
Emmerich  und  Hr.  Forstratb  Baron  r.  Stengel 
darch  den  Tad  entrissen  wordeo  waren.  Professw 
Dr.  Färnrohr  thellte  über  beide  folgende  Noti^ 
«en  mit: 

iir«  Wolfgang  Joseph  Emmerich  vrardd 
im  Jahre  f770  zu  Stadt  Kemnath  in  der  Obeipfak 
geboret!.  Von  seinen  übrigens  armen  Eltern  Mr 
^en  geistliehen  Stand  bestimmt,  ervearb  er  sich 
seine  Vorbildung  hiezn  anf  disn  Gymnasien  en  Am- 
berg  und  Regensborg  und  erhielt  im  Jahre  1796 
die  Priesterweihe.  Schon  als  Stndirender  hatte  er 
eine  besondere  Neigung  zur  Musik  gezeigt,  und 
die  yen  ihm  darin  erwoi^benen  Kenninisse  waren 
seinen  Vorgesetzten  nielit  entgangen,  indem  sie 
ihn  bewogen,  seinem  Wunsche,  sich  der  Seel- 
sorge. zu  widmen,  Ifta '  entsageh  nnd  dagegen  die 
I^eiiang  des  k.  Stüdienseminars  von  St.  Emmeram 
^  einer  Anktait,  wbriA 'lirme  Stndirende  nnentgeld^ 
lieh  Wobnung  und  Kost  geniessen,  dafür  aber  deu 
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jÜNBikobor  Aßt  Stiftekjrchi^  St.  K^un^rain  <ap  rer-| 
sehen  haben,  —  zu  übernehmen.  Au  dieser  Aiisialt 
«virirkte  4er«ibätige  Mann/  erst  on(er  <|^in  Titel  euiM 
Präfeoitfn,  später  nnt^r  xlein  .eines  In^pectors ^..28 
.Jahre  lang  fOr  Bildung  und  Ersiehung  mit  dem 
glücklichsten  JBrfolge,    Die  ihm  dabei  gewährtea 
IHlusse^tnnden  wusste  er  ebenso  auf  die  niitzItelMte 
Weise  aussufüUen«   Seine  Lieb^  zur  Musik  machte 
ihn  zu  einem  gewandten  Compositeui;',  und  die  voo 
itaft  in  Musik  geaetsten  Kirchengesfinge,  zu  deren 
yeröäentlichung  durch  den  Druck  seine  Bescbei- 
jdenheit  ihn  erst  split  kommen  XU^u^  ,fandeii  in  «i* 
geren  wie  \n  weiteren  Kreisen  ausgezeichneten  Bel- 
£ilL   Dieselbe  Anerkenniiug  wurde  seiner  „Anlei^ 
lung  zur  lateinischen  Versekunst,  Regensburg  i^li^ 
JiTOViOn  in :  kurzer  Zeit  drei  Auflagen  sich  folgten, 
fSXk  Theil«    Bald  erwachte  in  ihm  aber  auch  der 
Hang  zur  Naturgeschichte,  und  die  Anatuifiie  lies 
juenseblicben  K,6ppers  war  dl^r  erste  Zweig  dci^' 
selben )  .welcliem  er  sich  luit  allem  Eifer  hingab. 
Nachdem  er, sich  dui^ch  Beiwohiiung  von  Seetioiiea, 
so  wie  durch  Abbildungen  hinlängliche  fÜnsiipht 
hieiron  verschafft  hatte  ,  wandte^  er  sich  so  dem 
Studium  der  Mineralogie.    Keiue^  ^nstrengungeiti 
keine  Kosten  worden  gescheut,  nm  in  kurzer  Zeit 
eine  reichhaltige  und  iostructive  Sammlung  zusam* 
men^ubringen  uud  sein  Eifer  wirkte  elektrisch  auch 
9uf  seine  ^Zöglinge,  welche  ihre  grösste  Freude 
darin  fauflen,  ihren  väterlichen  F^reund  auf  seinen 
Wanderungen  zti  begleiten  und  von  ibm  Belebraog 
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in  einem  den  jugendlichen  Golst  so  anf^preclienden 
Fache  m  erhahen.%  Ihm'  selbst  gewähre  es  dM 
gi*össte  Vergnügen,  seine  Sammlung  mit  denjenigen^ 
welche  Sinp  dafiir  batfen,       dorefageheii  und  dto 
darin  befindlichen  Mineralien  mit  deU  Beschreibuii* 
gen.  ^ev  -Sehriltsteller  m  vergleiehen.  Naehdeid 
sein  Wisaeiisdraug  in  diesem  vFacbe  einigermassen 
befriedigt  yvM^  -maobie  er  sieb  mit  gleicher  Be- 
gierde SU  das  Studium  der  Botanik^  wozu  ihm  dee 
Ankauf  des  May r  äclien  Herbariums,  wekbes  nocU 
grosaetubeiis  die  Oi'igiiialex-emplaira  za  ,dea  £cty|Ni 
plantarum  Ratisbouensium  enthielt,  den  ersten  Im« 
pok  gak  Anfangs  •  sammelte  er  nur  die  Phanero^ 
gamen  der  Regensburger  Gegend;  als  ibra  aber 
nach  ebiigen  Jafhren  hier  nichts  Nettes  mehr  voiv 
^'m^  wandte  sich  sein  Eifer  ebenso  s^hr  aui  die 
Krfilvsehang  der  Laubmoose  und  Flechten.  Wie 
luiihsam  ihm.  die  Bestiinuiung  dei*selben  oft  werden 
masate'^  geht  daraus  hervor,  dass  in  Regensbuig 
selbst  damals  li.ein  Botaniker  sich  aufhielt,  der  ihm 
dieselben  benennen  konnte,  wessvvegen  er  allein 
auf  Brider ß  Musoologia  reeentiorum  uncf  Fnnck*« 
tryptoganiiscbe  GewHthse  des  Fichtelgebirgs ,  die 
ihm  nebst  einer  einfachen  Lupe^  zu  Gebote  standen^ 
angewiesen  %var.   ,  Demobngeachtet  wurden  seine 
Besdamiungen  spitter  grl^sstentheils  van  durehi^ei^ 
senden  Kryptog^enforscliern,  die  ihn  besuchten, 
Hornsehlich,  Fnnck,  Diival,  ALBrnun^Lau^ 
'^1*  n.  a.  bestätigt.  Seilen  scharfsicluigen  Aiigen  yor« 
iwikt  die  Regensbin'ger  Flora  manchen  acixäti^baren 


526  ' 

* 

Bjettra^,  K.  B.  Pp  amiähm  tetraffonvM  {worüber  er 
auch  eine  kurze  Notis  i»  der  bolaii,  Zeit. 
S.  447.  mittheilte),  Hypnum  dimorphum^  Mees'ia  he- 
wagona^  Bartramia  Oederi^  Grimmia  leucophm^ 
Ftmaria  ßlählenöerffii^  Gymnoslomum  acaule  u.  v.  a.m. 
Im  Jabre  1821  wurde  er  mm^  ordentiicheii  Mi^ 
gliede  der  botanischen  Gesellschaft  aufgenommen 
und  öbernabm  als  solches  die-  Anfsicht  über  das 
Herbarium  derselben,  welches  er  neu  ordnete  un<l 
r  worüber  er  eitiefi' vollständigen  Katalog  Mkrtigfe, 
Gerne  tbeilte  er  jedem  von  dem  reicbenVorrathe  setoer 
eigenen  Dupleten  mit,  ohne  dafür  einen  besonderff 
.  Ersatz  in  Anspruch  zu  nehmen ;  Beiträge  .äaswärth 
ger  Fi'euade  nahm  er  zwar  gerne  an,  ohne  jedoch 
darAtfi  einen  besondern  Wert^i^  zu  legen,  da  ihn 
die  Erforschung  der  Kegensburger  Gegend  das  ein- 
sfge  Ziel  wer.    Um  sich  Belehrung  za  erholen, 
Ständler  längere  Zeit^  mit  AI.  Braun,  B'raeb, 
Dnval,  Punck,  Hornsehneh,  Laurer  a/a.  in 
.    brieflichem  Verkehr.  Auch  die  Insekten  -  und  Con- 
ehyHenknn^e  blieben -von  dem'  tfaätigen  Manne  nicht 
unbeachtet,  wiewohl  er,  das  übergi'osse  Gebiet  dei' 
ersteren  und  sein  schon  vorgerücktes  Alter  beden- 
'    kend^  vpu  diesen  Fächern  bald  wieder  abging.  Der 
,  ^   TVlnnsch,  seine  alten  Tage  in  einer  ruhigeren  Stel- 
lang  bid8d>lie6sen  zu  kennen,  bestimmte  ihn  fan 
Jahre  1S33^  nm  eine  erledigte  Cano^icats  -  Steile 
iiei  dem  hiesigen.  i3olIegiafstifte  ^ur  alten  Kapelle 
elviznli^mnien,  welche  ihm  auch  durch  einstimmige 
Wahl  TO  Tb^il  ward*   Bald  nachdem  dieses  Stift 
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iie  sQbon  in  lr(iheren<jiilii*biimlerteii  bei  demselbeq 
jie&tandf  ne  Ai^lfi  scbula^tic^  wieder  bergefitellt  battei 
vurde  ihm  das  AqU  eines  Scholasiicus  zugetheiit 
in4  einem  J»kre^  begleitete  er  auei;^  die  Stella 
ijies  Pater  spirituajis  bei  den  Nonnen  aus  dem  Or- 
len der  Saleaiaoerinnen  zu  Pielenhoieiu  Die  rubi-, 
■fiVQ  Iiebens\yei^e  mqcbl^e  aber  dem  an  bäuüge 
ui^ionen  gewohnten  Korpernicht  recht  zusagen  j 
m  sahen  d^ber  unaai*n  vortrefEicben  Freund  schoii 
eit  Riehl ei'cn  Jahren  kränkeln,  wi^wobl  ihn  nie 
lie  Heiterkeit  und  Kuba  des  Geistes  yerliea^.«  £ii)e 
ui  uckgetretene  Gielit  gab  endlich«  amv  13.  Juni, 
lach  kaum  aebttägigem  Krankenlager,  seinem  Le|ien| 
achdeiD  er  d^elt^e  ani  6Si  Jahre  gebracht  hatte, 
|en  Todesstoss.  ^  . 

Wer  die  umfassenden  Kenntnisse»  die  ^spruch^ 
Me  Bt^seheideiihelt ,  die  kindlich  t  fromme  Einfall 
ler  Sitten,  die  ä<|bte  Eeligiositäl.  un^  den.daraos^ 
i)tü|)rui)geuen  Adel  des  Gemüthes  bei  dem  Ver- 
wigten  kennen  und  sehätsen  zu  lernen  Gelegen-» 
eit  hatte,  der  wird  mir  gerne  bei/i>timmen ,  dass 
immerich  zu  den  Münnern  gehcSrte,  welche  leider 
unserer  anspruehavoUen  Zeit  immer  seljtenar  wer«- 
I^Hj  der  wird  auch  die  Tliränen  {jcreiht  finden, 
(welche  von  den  Augen  einer  zahlreichen  Vers^imm^ 
^ig  au  dem  Grabe  de^  immer  IM>cb  ^9  f^nh  D^hiil- 
Wobiedenen  floasen. 

Sechs  Wochen  später,  agi  22^  Jnli«  verküil- 
ete  uns  die  Sterbegioeke  das  Hinscheiden  unserii 

i^ui'digen  Colinen,  dea  Urn.  Gottfried  freiberra 
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Stengel,  der  im  78»te^n Lebenkjahr^  einer  sehnrf 
ehigetreteneii  LangenJähmuiig  erlegen  war.  £r  hatte 
als  k.  Regierungsrath  im  Forstfache  lan^e  Jahre 
hindurch  dem  Staate  treoe  Dienste  geleistet  and 
aich  dadurch  seit  Jahren  gerechte  Ansprüche  aui 
einen  sorgehfi^eien  Buheatand  erworben,  den  er 
2uni  Theil  mit  botanischen  Beschäftigungen  aos- 
fiillte.  Besondere  Anfmerkaemkeit  widmete  er  der 
Erforschung  der  Algen  hiesiger  Gegend,  wodurch 
er  sieh  ein  am  so  grijsaeres  Verdienst  erwarb,  als 
iinsere  Gegend  in  dieser  Beziehung  früher  fast  gar 
nicht  untersucht  war.  Ihm  verdankt  meine,  nun 
bald  hn  Drocke  vollendet^  Flora  von  Regeiisborg 
die  schätzbarsten  Aufschlüsse  über  die  in  dei*sel- 
ben  vorhandenen  At*ten  dieser  Familie.  Möge  aqdt 
ilnn,  dem  ächten  deutschen  Biedermanne,  dessen 
Biographie  weiter  anseuführen  i^b  noch  keine  Ge- 
legenheit  hatte,  die  Erde  leicht  werden! 

♦      (Schluss  iülgt.) 

III,   Beförderungen.  Ehrenbezeugungen. 

'  'Se.  k.  Hoheit  der  Grossherzog  von  Baden  ha- 
.  ben  geruht,  den  Professor  Dr.  P  e  r  I  e  b  zu  freiborg 

im  Breisgau  zum  Hufrathe  zu  ernennen. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Mün- 
chen hat  den  l^rofessor  Mirbel  in  Pari^  zu  ihi'^^^ 
correspondirenden  Mitglieder  erwählt. 

Professor  Dr.  6  öp  per  t  in  Breslau  wordesiun 
oorrespündirendcii  Mitgliede  der  k.  Akademie  jmi 
Bei'lin  ernannt  und  zum  ordentlichen  Professor  in 
der  inec}icii»is(;h(»n  fiikiiltiit  dar  Uniyerßiiät  Hn^^ 
befördert. 

•     m^m  InicUhl.  Nr,  W 
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!•    Or iglnal  -  Abhandlunge-n» 

Beitrage  %ur  Synanymie  der  Pflanzen  defi  Aller- 
thums;  von  Dr.  Fingerhuth  in  Esch. 

II.    Ußber  Zucker  und  Zuckeirolir  der  Allen»  - 

Wenn  ,ygm  die  alten  Aaforeti  genau  verglei- 
chen, so  will  es  scheinen,  als  hätten  sie  An»  Zucker- 
rohr, den  »üasen  Saft  desselben  und  vrbhl  auch 
den  krystallisii*ten  Zacker  gekannt;  und  wirklich 
ist  aoeh  ja  das-  Verfahren  sur  Oewihnung  dieser 
Substanzen  aus  dem  Bohre. so  einfach,  dass  es  zd 
yerwundern  wfii^e,  wenn  die  Indier  diess  nicht 
sollten  gekannt  haben. 

Die  älteren  Comihentatoren^  als  Manardus 
der  Ferrarier  nnd  L*  Fnchsius«  wollen  in  dem 
(^c<.KX*»^ov  des  Dioscorides  und  l^linius  nur 
das  aas  maiiehen  Pfianseh  ansaehwitzende  Manna, 
das  S^o<TO[A$Ki  und  oce^Cfxe'Ki  desGalenus,  tarand» 
sobabln  'dder  thafendschabin  der  Araber  erken« 
)ieQ.  Diese  Ansicht,  zufolge^  welcher,  das  Sacch/a- 
ron  Diosc,^  öalen.^  Plin.  mannaKhnlicb  aus  den 
iBliütern  des  BohjKS  in  Indien  und  Arabien,  aus* 
Flora  1839.  34.  LI 
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schwiiKe^'  durch  die  Sonnen wSrme  einfroclLne,  find 
so  die .  saizähuliche ,  unter  den  Zähnen  brüchige, 
weisse  Substanz  darstelle,  welche  die  Alten  Saccha- 
ron  nannten,  widerspricht  nicht  allein  den  Aob- 
sagen  der  alten  Schriftsteller,  sondern  auch  der 
Sache  selbst.  ^)  Denn  keiner^der  grieehlscheii  nbd 
römischen  Autoren  (Seneca  Et>ist.  84.  Ajunt  in?e- 
niri  apnd  Indes -^^mel  in  arundinum  foliis  ansgenom- 
men)  ias|^  aus  den  ßohrblättcrn  in  Indien  den  Zo- 
cker entstehen,  wie  das  Manna  z.  B.  ans  Hedyta- 
rum  AUiagi  etc.  sich  bildet  j  und  es  würde  auch 
gewiss,  wenn  dem  wirklich  so  wÄre,  der  treffliche 
Dioscorides  und  der  Alles  umfassende  6  ale ans 
eine  so  auffallende  Erscheinung  nicht  nnherührt 
geliussen habe^u  Dioseorides*^)  undPiiiiios*^ 
beschreiben  den  Zuqker  dem  Salze  äruilich,  \y^i6s, 
unter,  den  Zähnen  bruchig  and  Ajpchi genest) 
oennt  ihn  gar  indisches  Salz;  und  kkor  geht  davm 
hervor,  dass  das  von  den  Alten  angeführte  craRX^- 

fCVi  Sacclui^on  i  nicht  JU^upna  seyn  küaoe,  weklies 

.         —  • 

■  ♦>  Das  Manna  schTnilzt^  wenn  die  Sonncinväraie  darauf 
einwirkt   Cnf.  Gai  el in ,  Keise  durch  Russlaad  und 
Persien.  IIT/ 28.  Surk'hkrd  t  Itei^e  m  Nie- 
♦  bahr  Besclir.  v.  Arftfe.  145.  R  a  u  w  o  I  f  Reise  l.  94. 95» 
.  ..Fieber  de. Maaa&  «acaJbica  in  Gruner  Opnso.  mcdkii 
'      .  ex  monmnentis         jr:£br«or.  ^  1,24a  sqq.'  ete.  V  AsA 

erwähnen  die  heiligen  Bücher  2.  Mos.  X\  1.  dkss 
Schmelzen  des  .Manna*§  in  der  Sonne  vstiiont.  , 
^3  De  medica  mäteria  lih*  IL  csLp,  104»  ' 

Natnrdiiff^histor.  lib.'  XU;  cap.  a       "        ' '  * 
Bei  Paul  Aegiucta  üb.  U.  eap*  5t*  ' 
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kein  Salz  darsteili,  d.  nicht  krystatlkirt,  guoimi* 
artig  eifitroeknet ,  beim  Kaaen'z^he  und  kkbi-ig 
erscheint,  ond  weleh««  tikeitdem  aueh  neJben  dem 
o'^H^(X^ov  .  von  Galen  US  noch  besonders  beschrie- 
ben wird."^)  Diei  spätem  fivkUreiP  'dagegen  sagen; 
Wenn  die  Griechen  von  Za^x^f^  fjUXi' 
xaX^fMvov,  'ivimi^i  die  Bömeir  i^on  Säcimoni 
Süccharum  sprechen,  so  geht  daraus  hervor,  dass 
sie  vielmehr  Ton  dem  iiatüriich*  angesaminelleii,  ein* 
geU'ockjieten  Safte  der  Bambu&en,  näiuiicb  vom 
thabAscbir  reden,  als  vom  Rohrzucicer,  dessen  erst 
bei  den  Arabern  (Sakhr)  gedacht  werde«  Dass  , 
diesem  aber  nicht  so  sey,  w\erden  wir  im  Verfolge 
dieser  Abhandlung  zu  erweisen  suchen. 

Der  Rohrhonig,  Saccliaron^  welcher  bei  den 
Alien  vorkommt,  ist  eines  doppekeii  Ursprungs; 
entweder  wurde  er  durcii  Kunst  gewonnen  aus 
&eeAamm  offieinarumj  oder  er  setzte  sich  freiwil« 
%  ab,  trocknete  ein  im  Rohre  dcrBambusen,  und 
tiidete  so  die  unter  dem  Namen  Tabaschtr  be- 
kannte, kieseierdige,  meist  gar  nicht  süsse,  zuwei* 
kn  nur  wonisf  süss  scliineckendc  Concrction. 

Das  Tabascbir  "^^y  bildet  sich  in  kleinen  Lücken^ 
welche  im  Innern  der  Massen  des  Stengels  der 
Bambosen  yorkbmmen ,  oder'  audi  in  der  grossefi 
I'äcke,  welche  den  Stengel  dieser  Pflanzen  von 
eiijem  Knoten  bis  ssum  'andern' ^durchzieht,  und 


I-  - 


*)  De  facult.  Aliment.  3.  739. 

^}  tteyeo  Fflansenphystalogie.  H«  Mi.  543- 

L  l  2 
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füllt  das  £ad6  der  Höhle ,  zunächst  des  Knoten, 
mit  Ueiilmn.  iider  grttis^ren  Stücken.  Es  erscheint 
unter  den  mannigfachsten  Farben ,  bald  weiss  no- 
darchsiehtig)  bald  opallsirend  oder  »iteh weiss;  bald 
|[elbUoh  und  durchsichtig  wie  Glas,  bald  dnrch- 
sichtig  and  gefärbt ,  gelblich ,  bräunlich ,  bis  zcm 
dunkel  braunrotb^ 

Ploscorides"^}  sagt :    Zäh^^^öv  -  -  -  •  - 

'  Pliniu'Ä  **)  nennt  sein  Saceharon  inell  in 
harnudinibus  coUectum ,  guuimium  modo  candidam, 
dentibus  fragile,  amplissimum  nucis  avellan^  magni- 
iudine;  und  Archigen  es  ^'^^j  bei  Paul  vonAe- 
gina  nennt  ihn  geradezu  o  aXg  o  %^cä 

Vergleichen  wir  diese  Aussagen  der  Alten  über 
das  Saceharon  oder  indische  Slnlz  mit  der  eben  an* 
gegebenen  Besclireibung  des  Tabaschir,  so  finden 
wir  nur  eine  theilweise  Ueberelnstimmung,  und  gar 
2u  auffallend  würde  es  erscheinen,  wenn  .wir  vor- 
aussetzen  wollten,  die  Lidier  hätten  zu  ihrem  Ver- 
kehr  mit  Griechenland  und  Rom  nur  die  kleineren 
Stückchen  der  .weissen,  salzähnlichen  und  ^üss 


De  medica  materia.  IL  llNU  (Edit.  Spreng.) 

•*)  Plinii  h.  nat    XIL,  8. 
Paul  Aegiiia  IJL  b% 


•  *  *  I 
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selmieckeiMeii  Sorte  der  Concretton  im  Stengel  der 

Bambas6n  ausgewählt;  —  denn  nur  diese  Sorte 
stifflmt  mit  der  fieBohreibtfng  bei  DIoseoridee, 
PI  i  n  i  u  8  und  A  r  ch  i  g  e  n  e 8  überein.  Auch  wäobst 
kein  Bambus  in  Arabien,  wobtn  doch  die  oben  ge- 
iiamiten  Autoren ,  ferner  Cr  a  1  e  u  u  e  snin  Tbeil, 
und  Paul  von  Aegina  ausschliesslich  das  Rohr 
versetzten )  welches  das  ihnen  bekannte  Saccharon 
liefern  sollte.  Es  kann  also  hier,  wie  man  bisher 
allgemein  annalini,  nicht  allein  vom  'Bambus  die 
Rede  seyn,  sondern  man  wird  auch  das  ursprüng- 
lich ia  Indien  wachsende-  Sacehatnmi  offteinarum 
vielleicht  iuk  Aiterthum  nach  Arabien  verpflanzt 
anaehmen  kSnnen^  und  dieaa  um  m  mehr,  ab  nach 
lUu^s  chei*onensls  **)  auch  am  untern  Euphrat  in 
Elymais  Zuckerrohr  gebaut  wurde.  *  Wir  sagen, 
(Ues&  könnte  seyn,  und  dle§e  AlögUchkeit  sehen  wir 

*)  Gaien..  de  S.  fac.  Hb.  7.  hou  tq  cukX^^  HaXoJ- 
Ctr.  femer. D 108 c.  1.  e.  KaiKi^rai  Ss  Ti  kctl  (Txht 

kOtXxfJLiOVy  •   •  • 

.  Pliu«  1.  c.  Saccaron  et  Arabia  fert  sed  laudatius 
lildia. 

P.  Aecrin.  lib.  VIL  3-  ro  qS  Cc^K^ccf  OTTSf 

f/'5V'  y\VKU  Tou  Traf'  ^jjuiv  iaxkv» 
^)  Apjiciidix  geograpbifoa  bisl»  Anaeni  Pv3M* . 
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|[ar  20  einer^  gewissen  Wahrscheinlichkeit  heran- 
^reifeiii  wenn*  wir  dei^  Statins  SIIvm  ^  verglei- 
.cheh,  welcher  iq  Ebusia,..  einer  Insel  Spaniens, 
scStlin?  Znckerrohr ,  «also  wt  den  Anpflansnngen  an 
untern  Euphrat^  gedeihen  lüsst.  —  Wie,  wenn  die 
ßpätern  Araber,  denen  man  die  Anpflanzungen  des 
*2ulskerrobrs.  in  Spanien  .nikd  fiberhaupt  die  ente 
Kenntniss  des  Zuckers  zuschreibt,  schon  in  der 
NiSbe  iUsr  Hialbinset  i  das  Zuckerrohr  angepflantl 
vorgefuiulen  hätten?  —  Es  kann  diess  freilich,  auf 
einevi'  -flo  «ebwacheri  faiatoriachen  Beweis  gestaia^ 
nur  Vermuthung  seyn,  und  als  solche  sey  sie  aucb 
liier  nur  anoeffilirt«-  Do<^  verwecliaelte  man  be* 
k/imUUcb  bei  den  Alten  die  Orte,  welche  die  Hau- 
rdekprodukte  hervorbringen,  mit  denjenigen,  vvekhe 
als  Handelfiiiiederlfg^n^  «lienten,  "^"^^  wie  wir  dieses, 
um  nur  ein  Beispiel  anKuführon,  vom  Zimmt  s^hen. 
He  rodet  gibt  an^  das  Ctnna^Mmmm  wachse 
in  dem  Lande,  wo  üacchus  erzogen  ward^  und 
verstand  darunter'  doch  wohl  nur  Indien,  and 
nicht  Arabien,  wie  er  t)  sAg^  welches  bloss  die 
Handelsniederlagen  für  diese  Produkte,  die  Stapel- 

*J  P.  Statii  Silv.  I.  IV*    Et  quas  präccogait  £Uui>u 
caniias. 

  _  m 

Cff.  Pitider  Comment  de'Adamante  p.  13»  Olympio- 
dor  ad  Aristot.  Ueteorolog.  I.  4.  L  fol.  a.  a.  Vol.  t 
p.  169. 

Hcrodot.  III.  in. 
t)  Id.  III.  107..  Cfr/  ftrner  PI  in.  VI.  M  29,  XH.  14. 
P  toi  cm  ans  Gponrr.  lib.  IV.  cap.  9.  p.  114.  u.  lib.  VI. 
cap.  7.  p;  145.  Greufter  Comaient.  Uevedot.-  p.  40.  fo^- 
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platze  füi*  den  indisclLeii  Bandet  ^thiek.  So 
ging  8  auch  Wfthrsdieinlieh  mit  dem  Saceharm^  weW 
ches  über  Arabien  nacb.>Grieohenlaud  eto«  gelaugte, 
und  Meiches  wir  dessbalb  auch  als  in  Arabien  vor- 
kommend  bei  den  J^ltm  angefökr^  finden,  f*)  • 

Mag  nun  auch  DLmches  bisher  Angeführte,  so 
wie  besondero  die  Stelle  -  des  P  II » i  a  s ,  vieHeicbl 
»uch  Arrian  ***)  auf  die  im  Innern  der  Barn- 
boaenstengel  sich  bildenden  kieeelerdigen  Concre* 
tioneii  —  den  Tabascbir  ^  bezogen  werden,  so 
ciprieht  doeh  Eratosthenes  t)  auedrückUcb  von 
einem  Buhrhonig  in  Indien,  weleber  ohne  Zutbun 
der  Bienen  sich  erzenge:  Strabott)  ei^zählt  uns 
von  gpoesem  JKobre  in  Indien ,  welches  sowohl  von 
Xatur  aus  als  durch  Auskochen  süss  sey,  und  So- 
lino«  ttt)  lässt  dielndier  schon  einen  honigsüssen 
^Hft  ^us  dem  Bohre  auspreseen.    Hierhin  wäre 

*)  Heeren  IL  l.   S.  101. 

**J  Dioscorides.  II.  104.  P Ii ii i ii s  XII.  8.  Galen, 
de  fac.  S.  üb.  YU.  Paul  .^egiu.  VII.  3*  C/^O 
Avrian  Pcripl.  mar.  erythr. 
t)  Erat  0  Stil  e  a  CS   apiid  Shab.  Geogr.   lib.  XV.  fde 
lodia)  Et^M  <fö  HXi  TTßfi  KXKotfAm»  CTi  9rCiOU(ri 

tf)  StrabonjtrGeiigr,  lib.XV.  KQLkTaq^ij^oLq* 

rm  fA6ya\<av  naXciiAiav  y'KoKeU^  Kctl  ^tlasi  K6t4 

'6^>:ers(  —  , 

ttt)  J.  ISolini  Polybist  cap.  LV.  paluatria  (Indi«) 

ariindificiii  creaiit  '1- 

^  ladicibua  ejua  expt'iuuiur  humor^  dulcis  ad  mcüeam 

suftvitatem. 
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auch  iioeh  folgende  Stelle  4es  Marcu»  Xatr^ 
tu  ftiehen: 

)  Jndiea  non  magna  niaiis  arbore  ere^cti  aru»^ 
illhis  et  lentis  premitur  radiclbiis  bumor, 
dulcia  eui  jieqoeani  raceo  coniendeTO  mella»" 
Wenn  nun  ferner  Seneca  *J  anführt:  „AjontiD- 
yeniri  ^ud  Iiidos  mel  ia^arondinoni  foliis,  qnod 
ant  ros  iUius  cosU^  Mt  ^ipsius  arondima  hoaior  dul* 
'Gis,  et  pingaior  gignat,''  und  Iiaean^*>  ven  dei 
Indiern  sagte:    ,,Qoiqoe  bibuni .  tenera  dulces  ak 
arundine  succos,**  ao  stellt  sich  aus  diesem  klir 
heraus,  dass  die  Alten  niebt  allein  eitic^  honigsutft 
Flüssi^k^U  Un  Rohre  von  Indien  kannten^  sondeiti 
dieselbe  auch  dureh  Awfcoeben  und  AnsproMi 
.»u  gewinnen  wosateii^  wejui  überdemStraboßeii 
[isKi  HATiU^AMV   mit  Bienenhonig  Terglelcbt^  weim 
Solin  US  lind  Varro  den  ans  dem  Rohre  gepress- 
ten  luimor  süss  und  bonigartig  nennen,  Seneci 
einen  Honig  anfiibrt,  welcher  aus  dem  sOssen  vd 
dicklieben  Safte  des  Kohrs  selbst  entsteht,  und  end- 
lich Tertttllianus         sägt:     ,,niella  viridiirti 
eonfragant  pinguia  canna,''  so  kann  doch^  hier  »0 
der. Saft  des  Zuckerrohrs  —  der  Zuckers^Tnp - 
gehieint  seyn ;  wenn'  auletzt  C L  A ella  n  f)  die  Indier 
sich  vom  Koiire  naiiren  ISsst,  und  S  t  r  a  b  o  tt)  ^^'^ 

♦)  S  e  n  e  c  a  EpLst.  84. 
«0  L  u n  I  Pborsal.  Jib.  XU. 

Tertn Iiianus  de  judic.  Dei  lib^r« 
'  t)     1.  A  e  1  i  a  n  i  Var.  bistor,  III.  •  39. 
'   ff)  Strabouifl  Geograph.  1.  c  . 
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Hauigrohre  in  ludidn  sagt;  ttou  HvS^cv  iiv^i 
xajTötpöfOV  BK  Je  TOL»  Kcc^TTCu  y.S\ru5iVt'  bo  ist  hier- 
Diiter  doch  vfobl  imr  Kockerrobr  ea  vj^rstehen. 
Denn  auch  jetzt  noch  nähren  sich  die  Sklaven  auf 
den  Pflansniigen  eur  Zeit  -  der  Zuekerernte  voi| 
Zuckerrohr,  und  werden  wohlbeleibt  dabei,  und 
verstehe  idi  die  angeführte  Stelle  des  Strabo 
richtige  so  bereitete  nian  auoh  schon  damals  ein 
b^raogehetides ßetrXnke daraus«  Gerade dass Strabo 
dag  Hohr  baumartig  und  nicht  fruchttragend  nennt, 
—lind  doch  aus  der  Frucht  berauschend  mache  ~ 
wider8}irid^' unserer  Ansieht  dMiHibaus  nicht;  denn 
baumartig  gross  ist,  im  Vergleiche,  zu  den  Rohr- 
arten GrieebenJands  und  Italiens,  das  Zuekei*rabr 
—  und  Frucht  naiuite  man  qnd  nennt  auch  jet^t 
noeh  dasjenige)  was  von  oder  aus  einer  Sache- ge- 
wonnen wird ,  —  also  hier  der  aus  dem  Uohre  ,ge- 
wonnene,  dlekliohe,  süsse  Saft  (Syi*n|})  luid  Hvm 
diesem  wurde  Etwas  bereitet,  was  berauschend 
iBiche,  BK  ds  tou  kx^ttcv  fjt^d^vsiv*  Eine  Benutzung 
des  Zuckerrohrs  -r*-  .oder  Rohrsaftes,  die  wir  auch 
jetet  noeh  zur  Bereitung  des  Rum  —  TftfliA  ^ 
&*eiiich  auf  etwas  «hindere  Wei$e,  wledcrfiuden. 

VeFgieiclien  wir  die  autgestelltca  Thatsachen, 
v>  finden  wir 

1)  daas  die  alten  Autoren  das  Zuckerrohr  unter 
dtoi  Namen  ^ftfitdo  indiea  ^  arundo  indie^ 
arborea  u«  s.       kannten;  / 

2)  dass  ihnen  die  Benutzung  desselben  zum  Ge- 
iiinnen  eines  süssen,  bonigartigen  (mithjn 
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dicklichen)  Saftes  —  Zuckersyrup  _  Hiebt 
fremd  war;  - 
4>  dass  der  Rohrzucker  von  den  Alten,  Griechen 
nnd  Körnern,  g^annt,  und  in  Ihren  Werken 
'  «beschrieben  vorliegt,  obgleich  das  Verfahren 
dei'  Bereitung,  als  ihuea  lerne  liegend,  vüü 
keinem  erwähnt  wird. 
Zur  Erläutening  der  eben  ad  4.  aii5gespiH)clie- 
neu  Ansicht  nun  nooh  Folgendes: 

*  Das  Tabaschir  verdanlit  seine  Entstehung  einer 
fibermüssigen  Se-  oder  Exci'etiei»  der  Kieselerde 
im  Innern  des  Bauibusenstengels  —  eines  Proaes- 
8es\  welcher  in  Aw  Epidermis  des  Stengels  sehr 
bedeutend  ist ,  uikI  wober  es  auch  sehr  goi-  er- 
klären ist,  dass  auf  der  die  inneren  Höhlen  —  Inier- 
nc^ien -Bäume  —  auskleidenden  fllembran,  bei  po« 
larem  Verh;il(en  und  hivurireiidei*  Absonderuags- 
Thätigkeit,  dasselbe  im  Innern  des  Stengels  statt- 
findet, was  normal  aur  in  der  Epidermalscbioht  der 
littssem  Umkleidung   vorgehl  und  vorgehen  seil 
Nach  den  cheniisoben  Analysen  von  Smitbson, 
Fonr  A*by  und  Vauq^nelin,  Thomson  und  Tur- 
ner besteht  dieses  Concret  grösstentheils  aus  Kiesel- 
erde, mehr  oder  weniger  Kali  und  Kalk,  nnd.  zwar 
richtet  sich  der  Gehalt  an  letzterem  nach  der  mek 
oder  weniger  grösseren  Durchsichtigkeit,  so  dass 
die  undurchsichtige  weisse  Sorte  mehrere  p.  C. 
Kalk  enthalt,  als  die  durchscheinende  und  die  durch- 
sichtige fast  nur  eine  Spiir'  desselben  auffinden  lü^st 
In  Wasser  gebracht,  entwickelt  es  viele  Luftblaseu 

w 
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lind  saugt  .viel  Wiisser  ein;  ist  sciuver  lüslich  in 

ilemselbeii  und  theilte  demselben,  aucluiach  24  Stun- 
den langer  Einwirkung,  fast  keinen  Geschmack  miU 

Wenn  dagegen  Dioseorldes,  Arehigcnes, 
&rriaji,  Plinius  und  Paul  vonAegina  das 
y«KX«f  oder  craj^af  eine  dem  SaW.e  ähnliche  Masse, 
»dei  dasselbe  gar  dem  gemeinen  Salze  ähnlich,  d.  h* 
kiTstallisire  besehreiben,  ihm  einen  süssen,  honl«/- 
»rügen  Geschmack  suibeilen ,  ond  Dioseorides 
dasselbe  in  Wasser  gelost  als  Heilmittel  trinken 
lässig  wenn  wir  sn  diesem  noch  die  früher  allegtr- 
len  Beweisstellen  Kusuinuüren,  wer  wir4  dann 
wohl  noch  an  i  eine  Identität  des  Tabaschir  mit 
üem  Sacc/iami  der  Alten  glauben,- oder  gar  dieselbe 
vertheidigen  wollen?  Würde  man  auch  ^eiitwerTen, 
dass,  weim  die  Griechen  und  Kömer  den  krystalli*  . 
sirten  .Zvoker  gekannt  hätten,  ste  auch  des  Pro- 
zesses, wodurch  derselbe  aus  dem  Uohrsafte  werde, 
gedacht  haben  würden;  was  aber  nicht  der  Fall 
ist:  80  werde  ich  gäne  einfach  erwiedern,  dass  sie 
dieses  nicht  jiothwendig  wissen  nuissten,  und  doch 
dßii  Zucker  kennen  konnten:  denn  wie  viele  Er- 
'^^ugnisse  spendet  uns  ja  auch  der  Handel  des  Aus«  ^ 
landes,  von  deren  Ursprung,  Entstehen  und  Zube* 
G  eltung  wir  auch -nichts  weiter  wissen,  als  dass  sie 
von  da  oder  dorther  eingebracht  werden,  tnid  dass 

eittinal  bei  uns  angekommen,  diese  oder-  jene 
Eigenschaften  und  phjslsischen  Charaktere  darbie-y 
Welche  lächerlichen  Geschichten  ersShlen 
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nicht  die  Alten  vom  Einsammeln  des  Ziuimis ,  und 

doch  kaniiieii  sie  denselben  iu  mehreren  Sorieo 
gmiz  genau.  y 

II.  Versammlungen, 

SUzuvg  der  k.  botan*  Gesellschaft  am  5.  Aug.  1839. 

(Schluss.]) 

Hierauf  vvurden  folgende  Eingänge  vorgelegt; 
a>  Fi\r  die  Bibliotliek: 

1)  von  Hriiu  Päpof.  Zuecarhii  ^\  BluaeheD: 
Dr«  Pb.  Fr.  de  Siebold  Flora  Japoiiicji 
Sectio  prima*  Plantea^ornaiui  vel  usm  iiiser- 
vieiiies.  Digessii  Di\  J,  G.  Z  u  c  c  a  r  i  n  i.  Fuc 
IX.  et  X.  liUi^dun.  Batavor.  1839. 
'  2>«von  Hrn.  Uolrath  Dr«  v*  ftlartius  in  Hüt- 
chen: dessen  Abhandlung  über  die  Verbrei- 
tung di^r  Palmen  in  der  alten  Welt^  mit  be> 
i^onderer  Rücksicht  auf  die  Floren.- Reick 
Bea.  Abdv.  aus  d.  Müneh.  gel  Anz«  1^9. 

3>  von  Um.  Ür.  Phö.bus  zu  üerliu:  Deutsdi* 
lands  kr) |>tügainlsclie  Gewächse  ia  Abbiidm^ 
gen  und  Beaelireibnngen.  Aacli  unter  des 
Titel:  Abbildung  und  Beschreibung  der  in 
Veutsehiand  wildwachsenden  und  in  GSHei 
im  Freien  ausdauernden  tiewäebse,  nach  m- 
ttirliehen  Familien  erläutert.  Von  Dr.  J.  F. 
Brandt,  Dr*  R  Phöbua  und  Dr.  J.  T.  C 
IIa tz e b  u r g.  Zweite  AbtheUung.  Krypio^a- 
men.    Berlin  1838. 

4i  von  Hrn.  Prof.  Xrevirauua  m  Bonn: 
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sen  Physiologie  der  Oc wüchse.    Zweiten  Ban- 
.  des  erste,  und  »weite  AbtheUuug.  Bonn,  1838, 

5)  von  Uvn.,  Prot  \V  e  n  d  e  r  o  t  h  in  Marburg : 

dessen  Versiush  einer  .Charakter islik  der  Ve« 
getatlon  von  Kurllessen.  Als  Einleitung  in 
die  Flora  diesee  Landes.  Aach  anter  dem 
Titel:  Schriften  der  Gesellaehait  zuv  üeför-' 
derung  der  gesammten  Natnrwissenschafien  zu 
OlarbMrg. 

jü)  von  der  Verlagshandlung  Schulthess  in  ZO- 
ji*ict^:  die  Flora  der  Schweiz  von  Di\  J.  Ue« 
getschw etiler.    Lieferung  III.  . 

7)  von  der  Verlagshandlung  Scbweizel*barC 
In  Stuttgart:  Naturgeschichte  der  dreilleiche. 
44.  n.  45.  Liefer.   Stuttgart,  1839. 

8j  von  Hrn.  Apotheker  Joseph  von  Dorn  er 
in  Pressburg:  dessen,  das  banat  in  topogra- 
phiseh-naturhistorischer  Beziehung  wit  beson-  ^ 
derer  Berücksichtigung  der  Herkulesbäder 
nächst  Alehadia  und  ihrer  Uu)gsbung.en.  Press- 
tnrg,  1839. 

9)  von  Hrn.  Samenhfindler  Johann  Kacbler 
in  Wien,  dessen  alphnbetisch-tabellarisch^scien- 
tifisebes  Sameri-Verzeichniss.    Wieiji,  1839. 

^0}  von  Hrn.  Dr.  J.  W.  P.  Hüb^ner  in  Maioz: 
Deutschlands  Lebermoose  in  getrockneten  Exem- 
plaren. V.  Lieferung.   AJainz«  1839. 

11)  von  demselben:  Deutschlands  Laubmoose  in 
getrockneten  Kiemplaren.  LLiefi^rung,  Alainz, 
1839. 
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15)  ^  von  dm*  pharmäo^iitiseiien  GeMlbchaft  Rhein* 

bayerns :  deren  Jahrbuch  fiir  praktische  Pbar- 
macie  imd  verwandt«  Fächer.*  II.  Jahrgang. 
I.  Lieferung.   Kaiserslautern,  1839. 

13}  von  d.em  Vereine  tiur  Beförderung  des  Gar- 
tenbaues in  den  kön.  Preussiscben  Staaten: 
dessen  Verhandlungen.  XXIX.  Lieferung.  Ber- 
lin, 1S39. 

,14)  von  Hrn.  Prof.  Dr.  GSppert  in  ßreslaa: 
Uebersicht  der  Arbeiten  und  Veränderungen 
der  sehicsischen  Gesellschaft  für  vaterlfi'ndi- ^ 
sehe  Kultur  im  Jahre  1838.    Ureslau,  1839. 

ii)  von  ilrn.Prof.  Dr.  C.  U.  Schultz  iu  Berlin; 
dessen  Memoire  siu*  la  circulatlon  et  sur  les 
vatsseäux  lactif^res  dans  les  plant  es«  Memoire 
qui  a  rapporte  le  grand  yvi\^  de  Physiqne 
propos^  par  TAcad.  roy.  des  .selene.  de  Paris 
pour  Tannee  1833.    Paris,  1839,^  '  \ 

16)  von  Ilrn.  F.  A.  W.  Miquel  ia  RoUei^dain: 
detoen  Genera  Cactearum  d0sci'i|)ta  et  erdi-* 
jiata,  fjuibus  prteiuissi ^unt  characteres  totius 
ordinis  et  jrdliiiitatiim  aduftibtf^la.  .Boterdamii 
1839..        V  - 

17)  von  deinselbea:  Do  Noord-Nederlandsche  Ve- 
getatie  in  liare  Hoofdtrekken  vergeleken 
die  der  Pr^nssibche  Kijn  -  Province,  Bbtter- 

,     dam,.  1837. 

16)  van  deuiselben :  Pe  Encephalartp  horrido  Lehm* 
ejusque  formis.   RpiCerdam,  1838.  • 
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b)  Por  das  Herbarium' 

sandtea  1>  Hr.  L^mr  Baeb  in  Boppard  Exemplare 
der  Jberis  diraricaLa  Tausch  und  einiger  andern 
fidtenen  Crewäehse  der  Gegend  von.  Boppard,  «ihI 
2)  Hr.  Apotheker  M  a  v  o  r  s  zu  Salzgitter  bei  Bi*iiun« 
ficbweig  eine  Saminbiig  norddeutscher  Pflanzen. 
Beide  CoUeoiionen  enthalten  viele  sehr  interessant» 
Arte«. 

c)  Der  Jbotanisclie  Garten , 

erhielt  eine  sehr  ansehnliche  Sendung  frischer  Sä* 
mereien  aus  dem  JLaiserlichen  botanischen  Garten  ' 
ni  St.  Petersburg. 

Für  alle  diese  Geschenke  wird  biemit  den  gross- 
inütliigea  Gebern  der  wärmste  Dank  dargebracht. 

lO«    Botanische  Notizen. 

V 

Unter  dem  Titel i    Obsel^vationtr  aiir  les  genrei 

Mmchia  ^  Jlalaöhium  bat  Professor  Grenier  iiv 
BcBan^on  in  den  M^oires  de  TAcad^mie  des  Scien- 
ces, Belles-Lettres  ^  Arts  dieser  Stadt,  eine  N^i« 
äbeft.ebjge  Pflanzen  gegeben,  deren  Resultate  fol- 
gende  sind;  Seine. Stndien  über  die  Cerastia  Albv- 
ton  ihn  dahin,  die  genannten  Gattungen  zu  un* 
teffittchen;  Jffemchia  ereeta  nnd  oetandra  seyeif 
speclfisch  von  Maloj^Mum  mafUipum  verschiC'^ 
^60)  tun  consequent  m  seyn,  mfisste  man  ans  ^tevi 
Cei^astien.  das  C.  ieirimdrum  Cm%  aiisscbeideu,  das 
»ich  n  C.  pumUum  gerade  so  verhält  wie  ßlfenchia 
(^landra  MalacUiupi  mantiß^m  i  om  djie  fwge« 
tchlagiBne  Vereinigung  anzunehmen,  be^^ürfjs  d^- 
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her  weiter,  niohte  ab  in  den  Gattangs^CUiarakter 

die  4-  und  5-tbeiiigea  Biüthen  au&unehmen«  Ma» 
laehium  mafUieum  bat,  wie  Mmiehia^  beinahe  gani^ 
r4mdige  Petala.    Der  Unterschied  in  der  Kap&d- 
blldung  beschränkt  sich  zwischen  den  zwei  6at- 
'  iongen  darauf,  dass  alle  Klappen  der  Mmnchia  ge* 
gen  üben,  zu  ^  oder  f 'der  Höhe,  zugleich  irei 
werden,  während  sie  noch  eine  kleine  Strecke  weit 
bei  Malttchium  zu  zwei  und  zwei  verbunden  blei- 
b'en.    Uebrigens  hat  der  Verfasser  bei  Miend^ 
aclandra-  aus  Fr^Jus  die  Bildung  .der  ^lataelmiB- 
Kapsel  gefnnden.    Auch  bei  dem  Typus  -  der  Hab* 
chien,        aguaticum^  ist  die  Zweiispaliigkolt  der 
Kla|)pen  ein  so  voi'änderliches  Kcniizeicheii}  datt 
die  Kapsel  desselben  wie  die  eines  Cerastiian  aussieiifc 
Auf  dieses  gründet  Grenier  folgenden  Gat- 
iottgs-Charaibter :  '  Malaehiwnt  calyz  4^&8e]i«liiti 
peta.la  4^  5- bipartita  vel  subeinai'ginata ;  stamina 
4  —  8 — »10;  ovaruni-multiovnlatnm ;  styli  4—-  5;  Cap- 
sula 8-valvis,  vel  IQ-valvis,  valvisper  paria  cohiei^ea* 
tibus,  apice  liberis.    Er  gibt  dnnn ,  nebst  den  9p6»> 
Ölfischen  Phrasen  der  vier  S|>ecies  aquaÜ6M\ 
Fries ^  M.  manlicum  Reichb,^  ßL  oclandrum  Grcn*\ 
und  M.  eteetum  Gren.  ^le  Aiiseeige  der .  irersdiiA^ 
denen  Schriften,  worin  dieselben  vorkommen,  &d 
wie  die  Standorte«    Bei  jfif,  aeimiärufn^  vemuasHli 
wir  die  i^okalitat  Corsiea,  woher  die  £ihinze  nr- 
sp&ningUeh  bekannt  wurde  und  woher  Elnseiidtfl 
dieses  meliri^iu^  liUemplara  besitzt         ^  .  ,  > 
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.1»  Beisebericbte« 


BotaniscJie  Excursionen  auf  dem  Riesengebirge 
ipfe  III  der  Gegend  mn  "Wien  im  Sommer  1838)  \ 
Ton  Oekonomie-Koiiioiissai'ius^i'hr  amm  iii 
Gollnpw,  '  /       .  •  , 

Bei  Gelegeiiheit  «Iiier  Keise  iui  soletot  vei^ 
Itatswien  Sommer,  deren  Zweck  die  Befestigung 
Adner  GesandheU  waiP,  heiter  Seh  Freund  ,  der 
Püanzenkaiide  eine  recht  willkoninaene  Gelegenheit, 
dieFloni  einigw  noSlUeM  utid-höhemAebirgeDeiitocb' 
lands  kennen  2U  »lernen  and  nachstehende  ^B$Ine0- 
kangen  niederzmehreibifenv  vi^etebe  i^ielleiebt  bin  tui4 
^vieder  einigeaL  Interefise  darbieten  möchten,  jedei^ 
Uh  aber  ganz  anspruchslos  mitgetheiit  vrcrdeii. 
Ich  konnte  mieh  aitf  *  dieser  «Reise  meiner  Neigung 
KU  botanischen  E^cursionen  um  80  mehr  hingeben, 
^  mir  eben  von  meinem  ArsCe  viel  kSrpertijBht 
t^^wegong  in  der  Gebirgswelt  angerat ben  war. 
Wer^«vviBr  daher- firobdr  als  leb*)  der  sieh,  eud- 
auf  einige  Monate  von  den  anstrengenden  Aril» 
l^^itsn  ^es  Oekonomie^  Koramissartus  «Ärei  maefaen 
uid  .fl^uieK^  80  fir^öndlifibfiAf  ^ravimi^  wie  ScUeaieiiy 
Hwa  1839.  a5t         "  Mm 
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entgegen'  eileii  konnte,  in  deren  Briintien  -  nnd  Bade- 
Oertern  er  .die  ^efefitigujig  seiner  Gesundheit  hoffen 
und  übcrdiess  so  reizende  Landschaften  durchwaa- 
dem  doofte. 

Wer  die  so  flachen  östlichen  Provinzen'  des 
prenssisehen  Staaten», nnd  iiamentlieli'PommeTn  kennt, 
wird  es  begreiflich  finden ,  dass  sich  der  Freniid 
von  NatarsehQnheiten.  nach  Abweehslnng.  sehnt,  unl 
fast  mit  Uegeisternng  das  Hochgebirge  begciuKt 
Dieser  Genuss  wurde  mir  am  25.  Jan!  v.  J.  za 
Theil;  ich  sah  das  Riesengebirge  vor  mtr  Il^en, 
nachdem  ich  die  Reise  von  Pommern  bis  Hirsch- 
berg  in  drei  Tagen  mit  d^r  Scbnelipost  zurfidt* 
^egt  hatte.  • 

ZWB»  WÄT  leh  von  4er  Reise  ,  otww^angegrit- 
fen,  allein,  diet  grosse  «Nähe  von,  Fisühbacb,  fiaet 
wald  und  Erdmannsdorf,  in  dem  beniichen  Hirscb- 
hea^v  Tbale-  belegen^  ladete  um  so  mehr  zo  eisfii 
Besuche  ein  ,  da  letzterer /Ort  nicht  allein  aeinef 
reizenden  Lage>  sondern  aneh  der  dort,  anznsifi- 
dehiden  Zinerthaler  Auswanderer  wegen  so  gesclMiUt 
als  bekannt  ist     .  ^ 

,  Erdmannadorf  liegt  zwiseben  ,  den  Stidteii 
Schmiedeberg  nndWarmbrunn  am  Fusse  desHoeh 
gohicgefty  und  gehörter.  Alajestät. d^m Ktiiiige,  welr 
eher  dort  jenen  Tyrolern  die  beimischen  Wohiisitse 
auf  fremder  9  abeir .  .dankbarer  -Erde  nei».  bei*eiiea 
lässt  Möchten  sie  dem  neuen  Landesvater  diesej 
Wohltbtfit  dnvoh  gleiehe  Unterlhanentreue,  dores 
dieselbe  Betriebaamk^it  wie  die  Sehleaier.  ioimen. 
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Des  Abends  spät  kam  ich  nach  jenem  genusis- 
feichen  Tage  tii  dem  Biideorte  Warmbmnn  Alt, 
oiid  b^cblofis  sofort  am  folgenden  Morgen  das,Eie- 
sengebirge  m  besteigen,  and  sodann  von  Seboiieder 
berg  aus  meine  EUtse  nach  SaUbrunn  forta^osetoeiw 

Im  Mii'ächbergei*  Thale  war  mir,  im  Vergleich 
liegen  die  pommer*4ehe  Flora  ^  9ur  Lu%tHa  mIMa 
DeC,  als  neu  aufgefallen,  weil  Cänvalkiria  ,teriicU- 
fate,  weiches  bei  Fischbacb  in  Menge  stand)  noch 
in  Hiiiterpommern  und  zwar  beim  Dorfe  Sydow 
mkommt.  D«r  IVorgen  des  26«  Juni  Wftr  heiter, 
ond  so  fuhr  ich  unter  recht  gütistigen  Aussiebten 
um  6  Uhr  aus  Warmbrunn,  bald  darauf  das  grosse 
Dorf  Uermsdorf  enreiehend,  Wo  man,  wie  in  allen 
'  leblesischen  G  ebirgs  ^  Orten ,  verpflichtete  Führer 
findet,  wel<$he  lär  einen  astttlich  festgesetzten  Preis* 
von  täglich  1  Bthlr«  10  Silbergr.  das  Gepäck  des 
Beisenden  tragen.  Diese  Führer  sind  in  jeder  Be- 
ziehung «zuverlässig  und  alieu  nichtverpflichteten 
unbedenklich  vorzuziehen.  Darmeinige  hiess  Krebs, 
nnd  wurde  mir  .  im  weitern  Verlaui  der  Zeit  um  so 
nütsUcher,  da  er  einige  Kenntiuss  von  Jen  Lokal- 
Manseii  hatte,  und  den  Standmrt  von  metureru  der- 
selben genau  anzugeben  >vusste.  ' 

.  Nachdem  ich  ven  den  Ztnneii  der  berühmleii 
finrgruine  Kynaet  die  schon  unter  uns  Negendeii 
volkreichen  Landschaften-  nochmals  fiberbliekl  hatte^ 
wanderten  wir  durch  das  lange  uttd*  schon  hoch- 
belegene  Agneteudorf,  welches  von  dieser  Seite  aus^ 

der  iet9i4i  von  Blenaebeii  t>ewDhnte  Ort  bis  mm 
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Crebirgskainme  ist   Glekh  hintei^  -demselben  fand 
kh  in  einer  Höbe  von  etwn  fM)00'  raerat  dns  sehtoa, 
violett  blühende  ThqAietrum  €iquUegifolimm  and  wei- 
ter nach  oben  unter  Tannen  Hipmogyne  alpim  H. 
üoBä.  se  ^Se  CaräUorhim  innat^      Bt\ ,  weiditt  i 
erstere  sich  von  hier  «b  iiberaill  verbreitete.  Immer 
liiiher  steigend ,  erreiehten  wir  endlieb  i  fiber  die 
Stairmhaabe  und  das  gr.oBse  Bad-  kommend,  die 
•firae  sbhi^siseh«  Bande ,        man-  ein-  »tetnKeh  bi* 
quemes  Unterkommen  findete  i)a  es  noch  früh 
so  wurde  eine  Wanderbng  nach  dem  Eibfaile  und 
den  Bib^neHen  Angetreten,  nnd  6ei  dieser  Geiegen- ; 
heit  neben  RübezabTs  Kanzel  PnhatiUa  aWaLob^ 
PbtentiUa  aurea^  nieht.  minder  aber*  die  -im  ^cklii» 
sten  Roth  prangjende  Primula  minima  eingesamaielt 
Im  Allgemeinen  virär*  aber* die  Vegetation  auf'dea 
Höben  des  Riesengebirges  noch  sehr  zurück.  Am  | 
folgenden  Tage  hatte  es  bereits  geregnet,  als  wir 
von  der  Baude  aufbrachen  und  in  die  greese  Scbaet» 
grübe  hinabstiegen,  wo  sich  ausser  Primula.  elatior 
Jaeq.^  Viola  biflora,  Anemone  naiteissifletu  und  fie- 
tasttes  vulgaris  Desf.  mit  weissen  Bliithen  ~  Tü$A^ 
lago  hybrUa  Rolb^  nichts  Bemerkenswerfbee  £et^  I 
Dieser  Huflattig,  welcher  nur  weibüchj^Blütbea  | 
enthält,  faödim't  in  Pommern  gleiohfalls  vor  und  zeicti- 
net  sich ,  abgesehen  von  der  Farbe  der  leteterea,  | 
augenblicklich  durch   den  sfarren   festern  Schaft 
gegen  die  bSufigere  Stammart  mit  Zwhterbfäefaen  | 
aus.    Jetzt  besuchten  wir,  den  Gebirgsrücken  wei- , 
ter  Verfölgend,  die  aiai  böhmischem  Grunde  Jiegeode 
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Peteiäbaudc  und  hatten  vorher  belfb  Hlnaufeteigen. 
ans  der  SchneegvubeJ&eiegenheit,  überall  Auf  sum- 
pfigen  Stellen  "unter  Tannen  Adenö^ilykis  albifrong 
(Caealia  f/.)  in  gro«aer  Illeuge  20  «eben.  Leidei^ 
waren  die  Bkiibeii  Hocb  uiebt  au^escblossen;  Kaftm 
wareji  wir^  weiter  naeh  dw •  Schneekoppe  zu,  in 
dei;  Petersbaude  ^mgekomoien,  ala  es  emen  atarkeA. 
Gewitteriegen  gab,  welcher  jedoch  ia  einigen  Stun^ 
den  aaeUieaft  und  ea .  mcigUch  maehte  $  die  Teiob« 
rSnder  .za  beaueben,  wa  iiikPedicularis  audeticaW. 
und  Smm'^la  mMt^m  Spr.  «ufiiahm«'  Beides  steht 
dort  in  JUenge.      •  '     ^    .  V  »  f 

Das -vorhin  erwühnte  Gewitter,  lagerte  jetzt  lau 
Hirseiiberger  Xbale  und  geataUete:  nur  da,  vfa  daa 
6ew6lk.  gleieb  .  einem  Schleier  zerriss  ,  eine  der 
scbSiisten,  «tists  wisobsebidexi^  AusalebteH  in  die  voa 
der  Abendsonne  beleuchteten  reichen  JEibenen.  Ein 
loleiieK^  Aublick  isasett,  y^]»  ich  an  meim^n  Fäbrer 
^cib,  auch  den^  iiiit. der .  ßebii?gs- Natur  bekannten 
aeUiobten  .Blj^tiseben ;  unl  S0  mehr  aber  den  damit 

gjft¥  uiotit  «ertr^otCMik  Bewohner  des  Flachlandes, 
kam  "es  denn,  ""dass  wir  erst  am  späten  Aben4 
die  bekannte  JUampeibaude  am  Fusse  der  Sobnee» 
koppe  erreichten.  Sie  war  von  Reisenden  aus  den 
Uhtepo  .Stiinden.. eieml^il  besetzt ,  doeM  Jend  sieb. 
*nlet»t  noch  ^iivguiei»' Gericht  Forellen,  eiu.trink* 
b^^Qp^Uagavui^fju  «md  en^Uffb.  ein  Nächtiger,  welr 
^l^e«  «ach  der  Aj^stiiengiing., des  Tages  bequem  ge^ 
^ug  etsobien.  Gleich  bintei?  4sr  Bfude ^  befindet 
^i^h  die  heriesciie  und  eine  üppige  Vegetatiop  zei« 
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geiida  Koppel  wiese,  an  deren  Wasserlauf  Citier^rria 
cfi»pa  sebon  in  Menge  blUbete* 

Am  dritten  Tage  meiner  Fusswanderung  ver- 
deckte leider  ein  starker  HökenrAueb  jede  Anssiehly 
und  da  es  späterhin  auch  noch  heftig  stürmte,  60 
chnstieg  ich  «war  gegen  7  übr  dto  Koppe,  «nd  sah» 
meke  an  deren  Fusse  Carex  atrala^  so  wie  an  der 
Mau^r  der  Kapelle  Ptychostomum  cemuvm  Hormek 
ein,  wendete  mieb  aber  sodann  gleich  naeb  SeboMede* 
berg  zu,  um  so  wenig  als  möglich  an  Zeit  zu  yer« 
Heren.  Dieser  Weg  iühvt  über  die  scbwaiwe  Ko|1|M^ 
wo  ich  zum  erstenmale  Gnaphalium  fuscum  Scep* 
ireh.  Zam  Friibstülsk  befanden  wir  uns  in  der 
Crrenzbande  bei  H  übner«  wo  man  bekanutiicii  ia 
den  Sndeten  das  fretand liebste  Lokal  und  die  b«rte 
Aufnahme  erwarten  darf,  obgleich  aueb  in  der  Wie- 
senbiiude  recht  gut  für  die  Reisienden  gesorgt  wird. 

Das  Wetter  klärte  sieb  mehr  nnd'  safefar  ~as^ 
und  so  war  der  Reisegenuss  um  so  grösser,  als  ich 
bei.  der  Besichtigung  der  bei  der  Grensbiiode  hf^ 
nniliegenden  stark  gedüngten  Wiesen  auch  PUeu» 
Mpinum  md  RammeMm  aetmUifoIHts  ve(tiB^  Derdi 
eine  der  reizendsten  Gegenden  des  Riesengebirgeft 
zieht  sich  von  hier  aus  der  Weg  zwischen  deu  | 
übrigen  Grenzbanden  bindureb,  sanft .  abdachend,  ' 
na^h  den  schon  niedriger  belegenen  Waldangen  j 
gegen  Sehmiedeb^rg  hin.  In  diesem  GefaMse  wurde  i 
noch  Lonicera  nigra  und  weiter  herunter  neben 
Ha$a  afyim  Bphemerum  nemarum  (Lysim).£«  tfs« 
gesammelt. 

I 
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Iii  Schmiedeberg  «ngekuniien',  von  w6  ich 
m  Mgmden  Tage  mit  der  SchneHpost  weiter  nach 
äiizbranii  fabren  mussie,  mUUesB  ieb  meinen  treuen 
Führer,  mit  ibm  die  Verabredung  trefiend,  dass  er 
lüieli  bei  meiner  Rückkehr  wieder  ^ber  das  Hoek* 
gebirge  begleiten  solle ,  weil  es  in  meiner  Absicbl 
lag,  aiieh  die  Herbalflor  dea- Biesengebirges  mttso« 
nehmen.  —  Vom  30.  Juni  bis  4.  Angnst  hielt  mich 
naa  die  Pflege  fOr  meine Oesondkeii  In  dem  Bronnen» 
Orte  Salzbrinm  fest,  so  dass  ich  nicht  allein  Ver- 
anlMsong  fand,  häufig  kleinere  Ausflöge  in  die  be- 
i)aehbarte  Gegend.» '8.  B^  nach  dem  sä  schönen  und 
damaU  so  glänzenden  Füi*stensteiii  zn  machen,  son- 
iwn  aiieb  meine  'Ahweacnbeit  däan  cn  bennfaeni 
deu  Hrn.  Apotheker  Beinert  in  dem  nahen  Char- 
iotienbrann  -  kennen  en  lernen ,  welcher  Botaniker 
i&t  und.sich  um  'die  Petrefaktenknnde  dorcb  üeis^ 
sigei  Forgehen  und  Sammeln  verdient  macht. 

Die  Gegend  von  Salabronn  kann  in  botanisclier 
BeKiehung  keine  erhebliehe  Ausbeute  geben,  da  sie  ' 
dc)^  Uaoptaaefae  naeb  eine  dnrch  niedrige  Berge 
unterbrochene  Ebene  bildet,  und  nur  wenige  Pqiv  ' 
pb]n*bei«ge  von  einigem  Belange  au&nwelsen'  bat^ 
^ortiDter  der  sogenannte  Hochwald  von  S699'  de^ 
^•fciileiidste  ist.  Im  Verlaufe  meiner  Bronnen- 
und  Bade-Üttp  sammeke  ich  hier  ein:  Centaurea 
Wemis  TUuiU.i  sehr  veränderlich  in  Betreff  der 
Kekhschuppei»,  welche  theils  lang'  nnd  boratenartig 
l^^wimperi^  Ih'eils^  när  gefranst,  aber  immer  am  / 

^ra  theil0  dM  Uaqptk^icfa»  - eirund- apia  sind. 
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Die  Farbe  des  Ißiztmen  ist  entweder  bMuii  oder  fast 
iffibwarE,  der  StiiaU  .4er  BlaflMikrone  wie  hA  A 
Jacea^  nur  eJ.wM  diinUer  vund  länger.  Die  Blätter 
in  defBegel  breit«  iNiiseltförniig,  nieht  selten  b«di^ 
tig  gezähnt^  die  4ib^nr  ganscandig  .  and  die-  gam 
Pflanze,  welche  sich  auf  trocknen  Wieeen- oder  ^«f 
btthen.  Aekeirrändern  findet  ^  2~»ä  Fau»  bocb«. 

'  Ferner  Bromm  aiper ^  Elymus  europwusj  so 
ivie  eitt.nodb;.n&ehl  hläk^nd»  AeMUum  auf  dem 
Hoehwalile  unter  ,  Buehen  ^  Cirsium  IieteroplitfUm 
AU.  and.  MrraHOoi^s  Scop.  ^  Ckmrophtßbim  aramh 
tictwh  Myrrhin  oi0fata&€0f^n  Trifalium  nsbemnai 
spadiceum^  Spirwa  Arwwm^,  lAHum  Martagon^  Ve- 
r0itiea  BwsbauoUi  Sign«  i and- «len^aisA,.  JRa^aaaii 
nodosum  Pers.^  Fragaria  elalior  EhrlLy  Gnaphalim 
fef^MmUmm  W»^  letalere  .«auf  dea  boeb.  belegenen 
Feldern  vdrn  Adelsbacb« '  Diese  J^flanze  vi^ird  für 
die  aeblesiecbe  Flora  Jieo  aeyn  v  -wenigaleiia  biibt  { 
ifih^  ajie  iu  keineiMb.  der  ms  .bekannten  Werke  aai- 
gefooden.  Ebenso  ist  jenes  Dorf  för  TpeueritmS»* 
trya^  ein  'iien  cgodtd^dckter  Standeri»  Circma  inlerm^ 
EMity  Er  cum  letraspermum^  Vlcla  dumetorum^  Si* 

'  cina  Jacq.  sehr  häufig  ßn(  trocknen  Thalwiesen, ' 
JSupImbiß  fMciß^  IMus  r  ScUeiekffti  Weihe  md  l 
GefUianu  germanica  in  fusshohen  Exemplaren. 
.  Bei  Ssiil«braMi     ysl^  in-  der  Unigegend  kommt 

• 

ferner  Cas^Una^  acaulifi  ia  setui  i^^aer  JUenge  vofiv ; 
und  ich  hatte  das  VergnSgen«  anf  meiner  BeiM^ 
neab  Wien,  n^ek^  ipb  vw'dert  aus  am  Su^ugiuft 

s  * 
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antrat,  bei  Landabut  bereite  einige  voUkointnen  auf- 
gesebbssene  EhiempUire  zu  bemerken.*  Diese,  mit 
Veniebt  aofbemd^rt,  wurdeii  am  8.  früh  in  der 
Kai&ei'ätadt  aui^eiegt,  wo  ich,  theiis  mit  angenom-» 
meoem. Fuhrwerke theiis  mit  der  Eilpost  teiseiid, 
ifliierhalb  dreier  Tage  eintraf,  und  im  goldenen, 
Lamime  attf  der  L^epoidstadt  abstieg. 

Es'ist  'hkr  nicht  der  Ort,  über  diese  Resideim  ' 
ttlEst  oder  ihre  seii^ien  Utngebungen  sn  spreehen, . 
seadern  iah  darf  nur  dasjenige  kurz  berühren,  s 
wir  in  Betreff  der  Pflanzen  Vegetation  als  neu 

Kurz  vor  unserm  Eintreffen  auf  der  Taboi"^ 
liinb,  mithin  aaf  der  ^Strecke  ton  Siammersdorf 
bis  zor  Kaisei^tadt,  bemerkte  ich  an  der  Strassh 
AiCrsjpaJfr«  Ofu^6rjfeftlir  zum  evstenmale,  weiche  Pflau^ee  • ' 
kk  auch  späterhin  auf  der  entgcgcngcsetzteu  äeita 
Itfafig  wieder  fand.  / 

Am  0«  August)*  wo  eine  Fahrt  mit  dem  ilampi> . 
wagen  von  Wien  bis  Wagram  auf  der  Kaiser  Fer- 
dtnand  Narclhahn'  mitgemacht  wurde,  sammelte  ich 
v^äkrend  des  dortigeji  kurzen  Aufenthalts  Jn  einer 
iiiesgrube  hart  an  der  Strasse  Vlmiago  aremriif^ 
Siachifs  annuä^  Polyeneinum' urvensey  Ajuya  Ckamm- 
pyih  Schreö. ,  AnaijaUUi  tmntlea  Selireb^  ein ,  und 
Har  überrascht,  an .  dci^lbeii  Stelle  auch  Hahala 
Äfff^i  sowie  DiplotaoDis  ienuifoLia  DcC,  aU  Bekannte 
*tt  begrüscen. .  Anssei-deln  fand  ich  nur  in  den 
uSbern  IJnigebungen  de^-  Stadt:    ßlelilotus  VeLit- 
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riffidu^  durfte  jedoch  spKtei^hin  eine  reichere  AiMk 
"  beole  heffen ,  weil  ieh  beabslcbtigte ,  aoeh  einee 
kleinen  Abstecher  nach  dem  Scbneei>erge  <su  ma» 
ehen,  dessen  Besteigung  einem  meiner  hieaijren  ba* 
tantsehen  Freunde  eine  sehr  angenehme  £rinneniiig 
gewährte.  " 

Dieser  Vorsaie  wurde  bald  verwirkKcht^  dena 
schon  am  IL  August  benutzte  ich  den  nach  Baden 
abgebetiden  beqnemen  Gesellsebafiswagen)  und  kaai 
nodi  früh  genug  dort  an,  um  die  gleich  hinter  den 
Ileilqnetleii  liegenden  Weinberge^  su  besuchen ,  aa 
deren  Kändern  Conyza  ^quarromy  so  wie  AMium 
flamm  L.  blühetcn.  -  '    •  '    •  - 

Von  Baden  bis  som  Schneeberge  wfihlle  kb 
den  über  Pottenstcin  und  Gnttenstein  Mfarendeil 
^eg  dmreh  das  JKtastef^hal ,  indem  ich  am  folgeiK 
den  Morgen,  also  Sonntags,  ein  besonderes  Fnhi^ 
werk  annahm,  vermittelst  dessen  ich  letsteren  Ort 
am  Mittage  erreichte*  Diese  ganze  Strecke,  ia 
der  Nfihe  des  freundlichen  Badens,  verschafTt  dem 
Ange  die  maitnigfacbsten  Abwecbsinngen ,  interes* 
sirt  aber  den  Bolauiker  immer  mehr,  je  weiter  er 
in  die  einzelnen  Th8ler  verdringt,  ond  sieh  ilen 
'  österreichisch  -  steycrischen  Grenzgebirge  nähert« 

Als  Rnhepunkt  des  Aages  dient  der  Sehnee* 
berg,  dessen  weisse  Kuppe  ich  bereits  einige  Tage 
vorher  vom  St.  Stephansthunne  erspflhet  hatte. 

'  Schon  dicht  bei  Baden  rankte  avf HeckeA^  und 
SUaucbcii  an  Weinbergen  oder  Feldrainen,  die 
reiahbttihaiide  C^meiia  ViMb»  und  weiterkiii^  in 
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luiieiisteiii  blühete  bei  des  Dichters  und  Draiiiaii* 
len  Raimund  Graba  PrismätaearpuM  Sp&etdum 
n  grosser  Menge.  Dieses  niedliche  Pflanschea 
and  ich  sptiterbin  bei  Buehberg  wiederholentlich 
\ut  Hinter  diesem  Orte  wooherte  an  einer,  ver- 
^vitterteii  Felsenwand  Sabullna  macrocarpa  KU. 
;4liine  larieifblia  Nr«  1348«  Deutschlands  Flora  von 
Uert.  und  Koch)  so  wie  ich  auch  früher  zwischen 
Poltenstein  und  Guttensteui  San^eus  Ebuluw^  Cy^ 
dmen  europaum  und  Clrslum  eriaphorum  Scop^ 
In  gressei^  Auswahl  einzusammeln  vermochte. 

'  Von  hier  am  nllhert  man  sich  dem  untern, 
oder  Kuh -Schneeberge  mehr  und  mehr,  und  triift 
mh  einem  so  tftehtig  bespannten  Gebirgis* Fuhrwerke^ 
\m  mir  der  bereitwillige  Wirth  in  Guiteiisteiu  ver* 
sdiaffte,  in  einigen  Stunden  'bei  dem  sogenannieu 
Eckbaaer  ^in« 

Iii^diesem  GehOft,  welches  unmittelbar  aroFusse 
des  Gebirges  liegt  ^  findet  man  eine  gastliche  Auf- 
nahme und  zu  jeder  Zeit  Führer,  die  freilich  gegen 
die  sehteaischen  eine  verbältnissmässig  hoiie  und 
ganz  willkühriichc  Forderung  inaehen.     '  \ 

Bei  dem.  E($kbatter  traf  ich  bereits  mehrere 
tn^ere  Pussreisende  und  unter  andern  einen  jmu 

gen  Grafra  H  nebst  EiOhrer,  so  wie  swei  an^ 

deve  liebenswOrdige  junge  OAänner,  sämmtlioh  aus'  - 
Wi^n,  mit  welchen  die  Verabredung  getroffen  wurde, 
wir  die  nfichstfol^ende  Nacht  auf  dem  Kuh- 
Schiieeberge  in  der  unserm  VVirthe  gehörigen  Senn- 
hütie  zubringen  und  am  Morgen  d^n  hiiehsten  Gi^ 
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pfel  dei*  Alpe  zusammen  besteigen  vrollten.  Da 
jMe  sich  schon  wieder  sam-  Aiitbrach  iiaeh  dem 
Kuh-Schiieeberge  rüsteten,  um  von  dort  aus  den 
Sonnifn- Untergang  su  geniessen,  ich  aber  der  Er« 
holung  bedurfte,  auch  noöh  PflanEen  au^ulegen 
wönacbte;  eo  folgte  ich  ^ in  Einigen  Standen  mit 
einem  besondern  Ifübrer  versehen  nach,  und  hatte 
beieits  die  Kapsel  im  Gehen  neu  gefüllt,  als  icb 
geräde  beim -Untergehen  der  Sonne  meine  nesea 
Bekannten  neben  der  Sennhütte  überraschte»  1)^ 
Weg  hinafif  war  tlieilweiae  etwa8.steili».  keineswegs 
aber  zu  ermüdend,  weil  er  meist  im  Scliatten  der 
BXame  sorQckgelegt  wird,  welohe  den  untern  TheS 
des  Sehaeeberges,^  auf  düieser  Seite,  bedeckeju  Ais 
bekannt  selee  ich  ttbrigems  hier  voraus,  dasa  dieses 
Kalkateaiigebirge  .an  der  ateyersctien  Grep/'C^  elM 
10  üsteiTcichi^che  Postnieilcn  von  Wien  liegt,  and 

dass  'der  höchste  Punkt  .d^a£cbneeberj^  za  6392' 
aogenommea  wird. 

J^er-  sogenannte  Ktib^-'Schneebei^^  aber^  auf 
welchem  unsere  Sennhütte  etelit,  liegt  vielleichi  am 
1000^  niedriger  als  jener,  cmd  bildetr' einen  breite 
Uebirgskamm,  der,  grössteiitbeiis  mit  üolz  bcftaa- 
den,  auf  seinen  fetten  Viehweiden  eine  üppige  Ve- 
getation- eraengt»  ^Besteigt  man  also  von  ilieser 
Seite  aus  das  Gebirge,  dann  erhebt  sich,  gegen  das, 
Städtchen  Buehberg  hin,  der  hüchste  Kegel  des 
Scboeeb.erges,  als  surres  kal^les  Gestein,,  v,^^  %%ek 
ebcni  iiian  eine  weite  Aussiebt  naeiw Ungarn,  denf 

bt^erachen  ti  ebiirgeu  und  uaeli  M^teirreich  geuiesat«! 

C^cliTiiss  folgt.) 
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IL    Botanische  Notlzem* 
Oenothßra  odörata  Jaeq.   Unter  dicfiem  Numea 
Lomnien  in  Gärten  vei^ckiedene  Arten  vor,  als 

*0t  i^doratä  cJaoq.^ie.  rar.  ,S.  4.  45fi!$-€aiile  r4i>> 
noso  &u^riitiGQ60  apice  &abviüosa  (ooiorato)  foliis 
mipkmaiiKliliis  IbiearManeeolatis  dentatls  ondulnto^ 
irispi»  giaiaoa-*piibeisceiiiUHia,  calycibus^oolorAtiSf  ps* 
alis  obcordatis  pallidis  dorso  unguibus  discoloribiis 
listUknn  «Bqnaatibns^.  Amu  robriS)  atamimbaar  decti^ 
latis,  capsuUs  j^yitndricis  canescenti- velutiiiis. 
i  *  -  O»  odiorala  m.  yluueesiUm^  Cand.  p*odr.  ^SL 
48,  '  .  .  * 

A  'seqaeiite'diflert  firinid  intuit«  floritnia  maji^ 
ribufi  paUide  l|itetii  baai,  impriiiMs  dorso- rilbicuiidia. 
Plores  vix  magis  udorati,  ac  in  plerisque  aliis  spe- 
fk\m,  /in  hortia  aaspe  quoqofi  noanine  O*  maveo^ 
khUs  obvenit.       '       *  • 

0.  nnäulata  (Ait  bort.  kew.  ed.  2.  p« '  343^ 
CHule  raiDOSQ  aufirnticoao  apice  subvilloso,  foiUs  ain- 
pleiteaalfbas  linear! -laneeolatia  denttttia  ondolatfa 
pubesoeiiübua  lueidia,  petalia  ohcordatis  aureis  cgn- 
eoloribusy  dein  rubris  geaitalia  superantibus,  ca]^sa- 
Iis  cylindrieis  villoaia»  '  • 

0.  odorata  ß.  virescens  Ca nd.  prodr.  3.  p.  4& 
*Flbres:  vix  .inagi8  odorati,  ac  in  pleriaqtie  alUp  / 
speciebas.  ,      .  . 

O.-^odaratissima  Tauseh:  eaule  ramoao  aoflra«- 
tlcoso  vUloso,  ioliisaniple]LioaüUbQa  linearManceolatis 
<ientatis  uiidulatis  canescenti  -  piiosia  anbholoaericeia, 
petalia  obcordaiis  aoreia  conceloribiia,  ilein  rnbria 
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genitalia  snperaiitibiui  ^  eapaiiHfr  cylindrtcis  albido>! 

Flor^s  mngiutudtne  0.  vnduhta^  Iriteiuie  ami\ 
edoralisaiiiiif  odoi'eai  fere  CyttBi  alpini  spirantes. 

0,  villosa  (Tbuiil).  prodr.  ,75.  Cänd.  prodi*.  3. 
47.)  oaoie  ramoaiasimo  pitla.  patentifatea  (aüeaati- 1 
huB)  villosissiiiio,  foliis  lanceolatis  'dentatis  uadolatts 
i^illosis,  petalia  obcondatia  hiteis  dein.robris-piatillM 
^qitaiitU>u8,  eapsuU^  cylindricis  patei)t^viUo8i88iaii& 

Die  Bliimeii  dieser  Art  komnren  In  -der  ISrrüN» 
lAit  *  denen  der  O.  oäorata  Jacq.  liberein^  babcnj 
auch  einen  rothgefarbten  Kelch ,  jedoch  kann  icb  ' 
•die  Blttiiieiifaa*be,  ob  sie  blasa  und^  sweiFarbig  wi» 
bei       odorata^  oder  goldgelb  und  einfarbig  ki^ 
Hiebt  genau  angeben,  da  ieh  nnr  getraoknefte,  ob- 
wohl sehr  schöne  Exemplare  davon  besiuei^^ie 
selbst  vor  vielen  Jahren  im  hiesigen  botfttiiaciieii 
Charten  fär  0.  odfJirata  eingesammelt  habe. 

Oenolltera  mollissima  L,    Auch  unter  dieseai  \ 
Namen  werden  in  Gärten  ewei  Arten  gezo^n,  ab 

0.  mallUsima  L.  spec.  492.  Dill.  Ebb.  p. 
t.219«  bona)  foliis  laneeolatisamplexieaoiiirasrepaado- 
dentatis  snbundulaiis  eanescenii-boiosericeia,  taiNi 
calyeis  germine  fere  daplo  longiore,  petalis  Mbovatis 
.  yallide  luteis  mox  rubris  lobis  ealycinis  bi*avioi*ilw, 
genitalia  adie(jMaiUibM3>  c^psM.Us  cjUndricis  holo- 
sericeis» 

O.  holoscrlcea  Tausch:  foiüs  iineai'i  Ianceol<itts 
amplexicaulibus  re|>Anda  -  denticulatis  aubiijndubitis 

* 

cauesceiHl- bolos^riaeis,  |»eiA*ia  pallida  tuteia  snox 

■ 
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mbrfe  oboT^tis  emarglnatis  genltnltiif  Inbtiin,  IoInm» 

qoe  calycis  subsiiperaiitibus ,  cap&uiiil  cylindrick 
bolosericeis,  ^  * 

SimiUima  toto  habitu  O.  VMMimmm  sed  di£- 
fert  foliis  angustloribns,  -capsulis  gracilioribus,  tubo 
ealyciB  germeiv  adsequante,  petalis  licet  non  majori- 
,buai  t|iiaeii  lAÜoribuS)  et  emarguiati&  ^eiiUalia  «u- 
perantibM» 

Omothera  nocturna  Jacq.  wird  häufig  in  4jiär- 
(en  gezogen^  doch  nie  unter  ibrem  rechten  Namen, 
sondern  ab  0«  muiabüis^  gauroides  etc.  Sie  ist 
ausgezeichnet  durch  den  [i'stigcn  graugrünen  Sten- 
gel, graiigrDne«  auageschweift  -  gezfibnte «  ^^tiek^ 
BlKtter^  und  kleine,  in  der  Farbe  sehneil  verän- 
derliche Blumen^  die  sich  an  die  der  O.  mottiuMma 
«mächst  Hnschliessen,  Die  Abbildung  in  J  a  c  cj  u  i  n*  a 
icon.  rar.  t*  '455*  Ist  sehr  gut 

Oenothera  micans  Tausch ;  caule  herbaceo  erecio 
ramoso  capsuUbCjue  cylindricis  (])!1ib  micantibus) 
birsutis,  Ibliia  amplexicaulibns  lanceoiaUs  ealloso- 
deutatis  undulatis  piiösiusculis ,  petalis  obcordatis 
«ui'eis  (fein  vubris  tubum  calycis  ad^(|uantibiis  ge- 
nitalia  e&cedentibus. 

CoKtur  in  hortia  nomine  0.  $peeioßW^  qu&e  est 
alieuissima. 

Toto  habitu  proxime  aecedlt  ad  0.  lonyißoram 
Jaeq.,  vero  aburide  difiei*t  folüa  deutieubitia 
planis,  calycis  tubo  petalis  duplo  longiorc.  ,  ^ 

Oenatliera  eminens  Täwtch:  canle  herbaceo  ra- 
iQoao  eli^to  murioatc^  -  scabro  superne  canescente, 


« 
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*  feloft  oblongo-kncliQliijis  dentieuiaiis  (pilis  bperissi- 
^ipis  appressis)  scabrig  sobcanescentibus:  floralibiH 

acntninatis  lntP«>eri  imis ,  petali^  amplis  emarginalis 

geniialia  exeedeiitibus,  capsulis  jcyliudvicis  apict 
atieituatU  subsericeis« 

»  'jS.  jf)arvißarai  petaUs  multo. .  Dilnqribos  geahaiii 

adioquantibus. 
Nomine  (also  O.  ceapHosco  ex  eodem  semine. 
siritem  cespite       et  ß.  shntil  proveneruiit  jn  horto 
bot  Prageiisi,  binc  etlam,  dum  nolia  promna  di?» 
sitab  in  hei'ba  et  fruciu  aj)paret,  ineras  varietates 
esse  :«stimo.    In  var.  a.  flores  speeiosi  inagnitudlne 
^  O.  grandißorc^^  in  var«  ß.  maguitudine  O.  murieal^^ 
Prag.  *  '    '  Tausch» 

ni.    T  o  d  e  s  f  ä  1  l  ,e. 

.  :  Am  26>'  Mai  d.  J.  %iarb  am  Bovd  djer  Corvetlf 
Or^noqne  auf  der  üeberfahrt  nach  Caracas  Hr.  A. 
S  t  e  i  II  Ii  e  i  1 ,  fiMihcr  Pharrnacien  soiis-  aide  -  major 
eu  Strassburg,  den  Botaiukerii  durch  mehrerege- 
-diegene«  Abhaitdlangen-  iii  Cru^lüemtn'«  AreUn 
de  Botanique  rühmlichst  bekannt.  Er  war  glücklich 
in  Maitinique  angekomnien  und  hatte  dort  einen 
freudigen  Vorgenuss  der  Herrlichkeiten,  welche  die 
Tropenvi^elt  ihm  bieten  würde;  gefunden« 
Tage 'naifh  .  der  Abi^lse  wninl^  er  vom  gelben  Fi^ 
ber  befallen,  dessen  rasche  Beute  er  ward,  uiJ 
die  schönen  Uoflnungen ,  zu  ^encn  seine  Taleme 
berechtigten,  wurden  mit  ihm  in  den  Sciioas  dfi 
Bleeres  versenkt. 

Am  25.  Juli  d.  J.  starb  su  Tharandt  der  dof^ 
tige  Professor  der  liotan^k  Dr.  Reum  an  ei^ 
plötzlichen  Schlag^nfaüe.  Drei  Stundeit  vor  den 
jählingen  Hinscheiden  hatte  der  gemüthvoUe  bledm 
jyiann  noch  auf  dein  Auditorium  iui  forstbofanUihe» 
Garten  iskI^  gewohnter,  jovialer  Lebendigkeit  seii^ 
Vorlesongen  gehatten.  Die  Wissenschaft  hat  io 
einen  ihrer  genialsten  L^hr^i*  verloren. 

•       (Hie/ai  Deibl.  1.) 

* 
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Regensborg,  am '28,  Septeinbeir  IS39. 

L    R  e  i  s  e  b  e  r  i  .  eh  t  e. 

Bolanische  Eiteursionen  auf  dem  Riesengebirge  so  . 
wie  in  der  Gegend  von  Wien  im  Sommer  iSJS; 
?on  Oekoiiouiie  -  Kouiiiiissarius  Schramm  in 
Golhiow.  (Schluss.) 

Meine  Pflanzen  •  Aasbeiite  aof  clleisem  Kuh- 

Schneeberge  erscheint  mir  um  so  reicher  ,  da  üsh 
i&icfa  beim  Hinauf-  und  Heruntersteigen  aus  Man- 
gel  an  Zeit  nicht  weit  vom  Fusspfade  entfernen 
tind  an  beiden  -  Tagen  nur'  dasjenige  mitnehmen 
Ivonnte,  was  ich  eben  beim  Weitergehen 4  bemeriite. 
leb  sammefte  dort  nämlich  überhaupt  ein:  Sahna 
SMimsa^  Polygala  amara  Jacq.y  Adnos  alpinus 
iheh,^  Silene  alpestris^  Arabis  alpina^  Tardylium  ma*  - 
inimum;  Buphlhalmum  sidieifoUvm^  Seneeio  abrc(Umi^  ^ 
Hirn,  Carduus defloratus,  Toßeldia calgculalaWahlb.^ 
i'hemm  alpinum ,  Sesleria  cmrulea  Ard. ,  Phyleu-^ 
orbiculare ,  Thalictrum  a^uilegifoUum ,  Habena- 
m  atbida  R.  Br.^  Ranmoutus  manlanus  IT.,  Bei- 
^idlasirum  Michelii  U.  Cass.^  Rliododendran  hirsu-  * 
^^^^  Campanula  pulln  und  pusiiki  y  Thlasjn  monla- 
^^^y  Anemone  narcissifiora^  FotenliUa  Clusiana  JUt/ir., 
Flora  1839,  30.  N  n 
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Genliana  pannonlca  Scop.^  Aconllum  Cammarwn  und 
Thelyplmmm  Reielib.^  Vateriana  manlana  und  trlfh 
teris^  oder  vielleicht  F.  intermedia  Hoppe ^  weil  nur 
das  oberste  BISiterpaar  tief  dreispaltig  ist.  Leider 
habe  ich  'nur  ein  Exemplar  von  diesem  ßdldi*ia», 
dessen  Wnrzelblätter  herzförmig,  scharf  gesiiVt  and 
korzbev^impertsind^  ferner:  SawifragaAi%o(mMufT. 
und  S.  rccta  Lap.  Diese  letztere  Pflanze  ist,  ab- 
gesehen '  von  den  gans  weissen  niciit  pnnl^tirien 
Blumenblättern,  kleiner  vi^ie  erstere.  Bei  S,  rccta 
zeigen  i»ich  in  meinen  Exemplaren  die  Blätter  der 
Rosetten  oben  nicht  abgerundet  oder  stumpf,  soth , 
dern  spitzer  als  bei  jener,  so  dass  sie  sich  im  leben«  | 
den  Zustande  sogleich  von  S*  Aisioor^  untei*scheideii 
liess ;  —  Clneraria  craeea  TratL  (?)  die  onterit  Bllt- 
ter  derselben  lang  gestielt,  herzförmig,  scharf,  oft 
doppelt  gesägt,  die  obein  kürzer  gestielt,  den  Steß- 
gel  scheidenartig  umfassend;  4  --^  6,  selten  bis  1fr 
Blüihenköpfe;  das  SamenfedercUen  von  der  Länge 
der  filumenkron  -  Röhre ;  di^  FaiHbe  der  Blüthen 
dunkelorange,  die  Pflanze  übrigens  oben  nicht  be- 
merklieb gefKrbt,  sonst  aber  einige  Fus^  hoch  nnd 
robust.  In  der  Gesellschaft  meiner  neuen  Freonde 
legte  ich  die  am  Sonntage  eingesammelten  Alp^n* 
pflanzen  auf^  uijid  nachdem  wir  einige  Stunden  ge- 
schlafen hatten,  brachen  wir  am  Montasfe  früh 
halb  zwei  Uhr  aof^  weil  jene  um  keinen  Preis  das 
Aufgehen  der  Sonne  vom  höchsten  Gebirgspunkte 
aus  versäumen  mochten.  Unsere  beiden  Führer  an 
der  Spitze,  wanderten  wir  noch  eine  gute  Stunde 
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anf  dem  Kuh  -  Schneebei'ge  fort,  uiul  erblickfeii 
endlich  in  aiicht  gar  grosser  Eiitrerung  den  eigent* 
liehen  Schneeberg,  dessen  licU  hbtcn,  gniiz  nackten 
Kamm  wir  um  halb  vier  Uhr  erreichten.'  Ihn  eiert 
ein  Denkmal,  welches  dem  v  erewigten  Kaiser  Frana 
ei*rit*btet  ist. 

Das  Wetter  war  vortrefflich,  allein  der  kalte 
Morgenwind  nöthigte  uns  gleichwohl,  anf  der  ent^ 
gpgenjxesetzten  Seite  einen  Zufluchtsort  sii  suchen, 
weiMer  helle.  Glanz  der  Sterne  den  Anfiraiicr  der 
Souiie  als. noch  /.icinlich  entfernt  erscheinen  Hess« 
Eiiditeh  nach  eingenommenem  guten  Frühstück  tagte 
CS,  so  dass  ich  Gelegenheit  hatte,  in  Zeit  yon  eini- 
geiiStmidcn,  welche  w  ir.unmittelbar  vor  und  gleich 
nach  dem  Sonnen- Aiifgange  auf  dem  höchsten  Ge- 
birgsrücken zubrachten,  und  von  melneii  Wiener 
Freunden,  besonders  aber  durch  den  jungen  Gra* 

H  freundlich  unterstützt,  nachstehende« 

tum  Theil' seltene  Phanerogamen  ebiznsammeln : 

Careof  alrala\  Saxifraga  moschata  Wulf.^  An- 
droiace  Chanwjasine  Wnlf,^  Viola  alpina  Jac4j.^ 
Campanula  alplna  Jacq.^  Sjlene  acaulis^  Pfiaca  astra- 
yalina  J)eC.  und  PA.  fncfula,  Voa  alpina  /3.  Wri- 
ma  I,.,  Gentiam  pumüa  Jacq.^  Biseutelln  lari^ 
Ufila.  Subulina  Geröiiii^  (Areparia)  TF.,  Pedicidarlsi 
wlicUlala  und  rostrata^  Äronlcum  Doronieum  (Ar- 
Jacq.^  Myo^otUi  »uareolens  Äi^.,  Metmi  Mti- 
(^Uma  üärln.^  DlanthUs  alplnus^  GaUnm  hetvellc^m 
^y^igl*^  AchiUea  Cluaiana  Tsch.  und  AnUiyllis  tud- 
^arloldes  Boj.  Als  einziger  Stainli^^'t  dieses  Wun- 
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derklees  ist  nach  Nr.  38 13.  der  Flora  germanica 
excursoria  der  Monte  Cenls  angegeben.  Die  gan» 
Pflanze  ist  2—3  Zoll  hoch,  hat  nur  4—8  sehr 
aoitige  Blüthenköpfe ,  verhältnissmSssig  grosse  End^ 
blättchen  an  den  Warzelblältern,  welche  so  we 
die  an  den  Stengehi  behaart,  und  besonders  am 
Bande  mit  weissen  Zotten  bekleidet  sind;  die  ein- 
sämige  Hülse  ist  nicht  lanaiettfdrmig,  sondern  eirund, 
kurz  gestielt  und  die  ROcken-Naht  oben  in  da 
kurzes  Spitzchen  verlängert. 

Wir  hatten  die  herrliche  Aussieht  genossen, 
und  trennten  uns  auf  dem  Schneeberge,  weil  meine 
Gefährten  nach  Maria  Zell  wollten,  wohin  ich  sie 
leider,  meinem  Beiseplan  nach,  nicht  begleiten 
konnte.  S«nst  jedoch  sehr  -zufrieden  mit  meiner 
Excursion,  eilte  ich  auf  denn  gestrigen  Wege  zum 
Eck  bau  er  zurück,  um  meine  dort  gelassenen  Sa- 
chen abzuholen  und  dann  wieder  iiber^  Buchberg 
und  Neustadt-  nach  Wien  zu  gehen.  Aut  dieser 
Tour  fand  ich  noch  Ijei  ersterem  Orte  Savatera 
thuringiaca^  Aster  Amellus  so  wie  Teucrium  nmi- 
ianumL.  var*  supinum  Jacq.^  sonst  aber  nichts  von 
Bedeutung  und  verliess  die  Kaiserstadt  am  .  16.  Aug* 
mit  demjenigen  Aneikeimtnisse,  welches  ihr  und 
ihren  herrlichen  Umgebungen  gewiss  jeder  dagewe- 
sene  Fremde  bewahrt. 

Am  Sonntage  deii  19.  traf  ich  schon  in  Schmiede- 
berg ein  und  bestieg  von  hier  aus  am  folgenden 
Tage  das  Riesengebirge  bei  recht  soh<iner  Wittc- 
run<y  abermals.    Gleich  hinter  dieser  Stadt 
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ich  auf  einer  Wiese  Centaurea  phrygia  Zi.,  welche 
in  der  E Isn er" sehen  SpeeiHl -Flora  von  Hirgeh- 
berg  und  dem  Kieseogebirge  fehlt,  wogegen  aber 
Centaurea  austriaca  \V.  als  bei  Schmiedeberg  wach- 
send aufgeführt  wird*  Diese  ist  mir  jedoch  so 
wenig,  dort  wie  überhaupt  in  Schlesien  zu  Gesicht 
gekommen«  Gegen  Mittag  erreichte  ich,  mit  einem 
neuen  Führer  in  Krumhübel  versehen  —  denn 
den  alten  Krebs  hatte  ich  nicht  abwarten  k8n- 
nen  —  die  Hampelbaude,  fand  indes»  schon  vorher 
niiterhnlb  der  Seifenlehne  an  eliieiu  kleinen  Ge- 
birgsbaohe  ChasrophyUumhirsMum  £.  var.  ß.  Nr. 937. 
iUert.  und  Koch  Deutschlands  Flora. 

Die  nächstfolgende  Nacht  blieben  wir  in  der  ^ 
Wtesenhaude,  besuchten  am  Dinstage^  bei  gleich- 
fiilh  schönem  trockenen  .Wetter  einen  Theil  des 
MiesengrundeSi  dann  den  grossen  Koppenteicb  und 
übernachteten  vom  Dinstag  zum  Mittwoch  in  der 
Denen  schlesischen  Baude  bei  Somitier«   An  4ie8em, 
letzten  ¥age  meiner  Gebirgsreise,  also  am  Mittwoch  « 
den  22.  Augast,  stQrmte  und  regnete  es  so  stark, 
dass  zwar  der  Desuch  der  .  kleinen  Sohneegrube 
nicht  unterblieb ,  jedoch  bald  darauf  der  Rückweg  '  ^ 
angetreten  werden  musste.    Gegen  mittag  klärte 
^ich  das  Wetter  mehr  auf,  so  dass  wir  zwar  ziem- 
lich durohnässt ,  indess  sonst '  wohlbehalten  gegen 
&bend  in  Warmbrunn  eintrafen«     *    ,         .  ,  ^ 

•Während  dieser  dreitägigen  Excursion  auf  dorn 
Itiesengebirge  hatte  ich  eingesammelt: 

).  am  kleinen  Koppenteiche:  Streplopus  am- 
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plexifoUm  Pers.^  Smehm  alpinuM^  Bßrtnia  u^^iM^ 
Swtrlia  perifmis^  Akctorolophm,  major  Ehrh.  var.  g 
die  Alpenform ,  mb  schwars  gespi*enkeiteii  Keidh 
liiid  üeckbläUern ;      .  ^ 

3.  am  grossen  Koppenteiclie :  Yeralrum  Lok- 
Hanum  B^^rnh.; 

,  3.  auf  dem  Geblrgskamme :  TlUracium  Sclira- 
deti  DeC.  ntid  Hypoahwrh  helt^lica  Jacq,^  . 

4*  in  dem  ßiesengrund :  AUium'  siöiricum  W. 
«o  wie  Eri^hürum  alpinum; 

5.  t^I  dev  Uampeisbaude,  ii|  dem  Elbgrund  and 
in  der  Meinen  Scbneegrobe:  AeonUum  muU^idm 
Kach^  Camtnarußs^  Jaeq.  und  Siwrkeanum  Reki^  | 
'  nicht  'minder  aber  an  dem  suletst  genannten  Orte  ; 
,  aiit  einem  Basaltlelseo  TheHum,  alpinum^  Samfra/fi^  \ 
muscoides  Wulf.^  Sedum  repens  SchL^  AraOis  ül- 
pim  und  JSho^Uola  rosea^  lelstlere  im  verblühlmi 
Zustande.     Leider  entging  mir  Sajnfra^a^  nitalis 
auf  diesem  Felaen,  obwohl  die  seltene  Rfianse  dort 
auch  einheimisch  ist.  .  r 

Dagegen  liUlbete 
^    6.  neben  den  Koralleii&teineo  in  grosser  Olen^; 
Bentiana  ü^^epiadea^  so  wie  denn  auch  unterhalb 
am  Elbfalle  auf  \yiescngrund  schon  v^^rher  Carduus 
Permnata  £•  eingesammelt  war. 

Während  meiner  vierzehntägigen  Auwesendeit 

in  Wariiibrunn,  welche  ich  m\i  dai6u  benutzte,  die 
Bekann(8<^haft  dies  Urn.  Alajor»  von  Flotow  in 
Hirscbberg  zu  machen ,  fand  ich  bei  gelegen t lieben 
JUeinern  Bxenrsianeti  in  dortiger  Gegend  noch  auf: 
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Hieracium  rupestre  AU.  auf  dem  Pradelberge  bei 
Stohmdorf,  Fumarta  capreolaia  in  und  bei  Warm- 
bruiin  an  Promeaadeii  und  Wegen,  ao.  wie  Acanir'^ 
titm  varieffatum  L,  ara  Boberufer  bei  Hirschberg. 
Diese  zuletzt  erwähnte  Pflanze  zeichnet  sich  gegen  ^ 
die  ihr  iihIio  verwHüdten  Arten  durch  den  sehwa- 
chen vielbogigen  Stengel  und  die  dCtnnen  breitlap-  ' 
|»igen  ßlätter  luerklieh  aus.   Es  ist  dless,  dem  lla- 
bitos  nach,  dasselbe  Aeanilumj  welches^  wie  yorhin 
gesagt)  auch  auf  dem  Uocbwalde  bei  Salzbruim 
▼oi^kommt.   Dicht  bei  Warmbrulia  so  wie  in  der 
dortigen  ganzen  Umgegeud  sammelte  ich  ferner 
Senecio  Fuchsil  Gm.  Nr.  15S9.  der'Flora  germanica 
OKeursoria  ein,  welcher  dort  überall  an  Bächen  und 
Gräben )  unter  Gebüsch ^  vorl^ommt,  und  worüber 
8<r  wie  übei^  die  verwandten  Ai*ten  in  Nr.  44«-  der 
botanischen  Zeitung  |>ro  1S32  ein  su  gewiclitiger, 
AttfiuitaB  vom  Hrn.  Uofrath. Koeb. niedergelegt  ist 
Ohne  Zweiiel  ist  diess  dasselbe  Kreuzkraut,  wel- 
ches  in  deii^  EU n er' sehen  Special-Flora  als  Sene^o 
timmren^is  L*  pas&irt.   Es  bat,  wie  es  mir  scheint,  ^  ^ 
viel  Aehnlichkeit  mit  5.  Jacquinimm  R^chb.^  denn 
beide  )iaben  imnjer  nur  fünf  Strableublümchen ,  ao 
viel  Exemplare  ich  auch  im  Sommeit  1S3G  von  letz- 
terem in  Böhmen  und  von  8.  FueMi  in  Schlesien  - 
untersucht  habe«   Allein  dieses  ist  mir  immer  an 
niedrigen  fenehten  Stalten,  jenes  stets  anf  hohem 
trocknen  Gebirgsboden,  und  zwar  sehr  häufig  in  ' 
den  abgetriebenen  Holzschlägen ,  aufgestessen.  He- 
mm Jacquiaianua  ist  nicht  %^  ästig  wie  die  an-s 
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dere  verwandte  PHaiize;  auch  fand  ich  den  ganzen 
'  Stengel  starrer^  bei ^iveftem  mehr  heUittert,  imd 
die  Blätter  breiter.  Beide  Arten  scheinen  luir.ge^ 
raehlos  so  ^eyn« 

Attf  dem  sebon  erwähnten  Pradeiberge,  nicht 
weiliger  aber  auf  dem  Kynaste  fand  ich"  endlich 
nach  SemperMmm  globiferum  MUL,  (S.  hirtum  L 
der  EUii er' sehen  Flora).  Diese  Pflanze,  die  ich 
'  aoöh  in  meinem  hiesigen  G-arlen  kaltivire,  ist  mit 
der,  welche  ich  im  Sommer  1836  auf  dem  Erz- 
gebirge antraf,  dorehaus  identiseh*  *  Sie  findet  sich 
hier  in  Pommern  auf  den  Stargarder  Stadtmauern, 
ütobt  minder  aber  in  fibergröeser  Menge  bei  Mi* 
rienthal ,  ^  Meilen  yon  Stargard ,  auf  einem  sierf- 
len  Berge,  ol\ne  jedoch  auf  solchem  enr  Blüthe  m 
kämmen.«  Von  dem  iirerstorbenen  Prediger  Procii- 
now  daselbst  auf  eine  Gartenmauer  verpflanzt, 
habe  ich  sie  aber  öfter  in  liehen  üppigen  Exempla- 
ren blühen  sehen. 

Da  ieh  so- eben  von  einer  hiesigen  Pflame  ge* 
sprochen,  jn  diesen  Reisebemerkungen  auch  schou 
itberdtess  mehrerer  andern  gedacht  habe,  so  möge 
hier  noch  nachstehende  Mittheilung  eine  Stelle  fin- 
den, welche  sieh  auf  die  aasgezeiclinetsten  Phane* 
rogamen  der  Umgegend  von  Golinow  bezieht. 

Der  hiesige  Ort  liegt  etvyas  über  vier  Post- 
meilen östlich  von  Stettin  in  einer  Ebene,  welcba 
im  Allgemeinen  nur  leichten  Acker  und  in  einem 
bei  weitem  überwiegenden  Verhältnisse  Kiefern* 
Forsten  darbietet.   Diese  letzteren  werden  jedoch 
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von -der  Ibna,  dur^hstrümt,  die  iu  der  Näbe  der 
Stadt  ein  sandiges  Bett  hat,  weiterhin  aber,  dem  ^ 
üderget)iete  näher  i  ein  s^hr  weites  Thai  bildet, 
welches  demnächst  mit  den  am  Papenwassor  und^ 
Haff  liegenden  ausgedehnten  Bruch*  uud  Wiesen» 
Flächen  in  Verbindung  tritt.    Die  hiesigen  Wiuseu 
sind  KDm'Theil  sehr  gut,  jene  am  Haff  befindlichen* 
aber  enihalteu  eben  so  wie  die  räumen  Hütnngs- 
moore  häufig  Torf,  worauf  denn,  wie  bei  Greifs-* 
wald,  Ericß  TeLralix^  GerUiana  PneumomnUte.  und. 
Myriea  Gate  in  Ueberfluss  wachsen. 
,     Li  den  bessern  fettern  Eli^brMcbern  hingegen, 
die  in  der  Regel  etwas  entfernter  vom  Haff  zu 
den  sind,  wuchert  Lonicera  Periclymeuum  in  soU 
eher  Julie,  dass  sich  der  Duft  seiner  Blüthen  überall 
hiiu  vei*breitet.    Diese  unsere  Umgegend  ist  fast 
durchweg  flach,  so  dass  es  schwer  hnit,  meilen- 
weit ^auch  nvr  eine  Höhe  von  äOO     300'  £U  errei- 
chen  -,  mau  sieht  nichts  als  Kieiern  -  Waldungen,' 
Bräche,  Wiesen^  und  wie  erwähn^  sandigen  odeC 
kaUkgrUndigen  Acker. 

'  Diess  Alles  gilt  jedoch  nnV*  vom  Sstlichen  Odei^- 
ufer,  weil  das  ctntgegengeseUte,  also  westliche,^ 
i»ieht  minder  aber  die  entferntere  Gegend  von  Py-  ^ 
rits  ft*uohtbare  Ländereien^  und  starken  Weizen- 
bodeu  ajut^uweisen  hat. 

Aber  ungeachtet  dieser  grossen  Eintörmigkeit 
unserer  nähern  Lnigebungen  linden  sich  hier  bei 
üollnbw  oder  auf  dem  östlichen  Odergebiet  einzelne 
i'jianerogamen ,  weiche  mau  wohl  kaum  bei  uns 

♦  -  '  t  i 
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vermtitheii  dürfte.  Es  mögen,  hier  diejenigen  ge- 
nannt werden,  welche  aufzufinden  mir  und  meiiieu 
hiesigen  Freunden  das  grössie  Vergnügen  gewfihrte; 

'    i.  Circwa  alpina^  an  Bächen  auf  Eisstidibeii, 

2.  Calatnagrosttis  Hricta  P*  B. 

*  ^.  F(pj9{ucaA^^ifrop%ffaHcßitAr.)  auf  dem  Graseberge. 

.  4,  Aira  prcecox. 

5.  Centunculus  minimus,  *  « 

6.  Viola  lactea  Sm.^  an  trocken  e ti  Ch aussäe-  G  vShefi 

7.  Thßidum  eomosum  Rlh..  bei  Wismar  auf  hoher 

&  Polemonitim  cceruletm^j  in  einem  Elsbrucbe, 

überaus  häufig. 
P.  Puhnenaria  officinaliSy  selten.  (Puimonarit 
angnstifolia  Vväcbst  bei  Neumark  ^  5  fileileiF 
von  hier.)  '  ' 

10.  LaßerpUium  lalifollum^  im  Sommer  183S  vo« 
Hrn.  A  potheker  Holtor  ff  auf  einer  im  Bn» 
'  che  Hegenden  Höhle  aufgefunden. 
^11.  Seseli  öienne  Criz.  —  Seaeli  annuum  L. 

12.  Cnidium  palustre  (Cnid.  yenosum  Koch},, an 
Cbauss^-  Graben. 

13.  Luzula  muUlflara  LeJ. 

14.  Gagea  spathaeea  Hayne^  bei  Damerow. 

15.  ßumex  paluslrh  Sm. 

16.  „     conglomeratiis  Schrei. 

17.  Lilium  Mariagop.^  bei  Uojbenbruck. 

IS.  Daphne  Mezereum^  in  einem  Eileriibrajche  bei 
•     Lübzm.  .  .    ^  . 

19.  Pyi  ola  chlorantha  Sw. 

20.  uniflora^  beide  unter  Kiefern ,  letotere 
auf  besserm,  etwas  feuchtem  Boden. 

21.  ÄrbuLus  Uva  ursi. 

22.  Siellaria  nemoritm. 

24f  Gyp^op^^^^^^  fastiyiala^  im  Sommer  1SS8  von 
meinem  Freunde  U  o  i  i  o  r  f  f  ipiter  Kiefern  eat- 
deckt. 

24.  Vianlhus  arenarius.  .  \ 


Digitized  by  Google 


571 

■ 

2,7.  Saxifrciffa  Tt  iddctyliles. 

Iii  Cera^tlum  ylomcratum  TlCulll^  auf  Aeckern. 

27.  Sabulina  tenuifolia^  —  Arenaria  L. ,  auf  Ge-  ' 

treideBodeii  v      ^  ^  v 
2S.  Sikiiechlorafitha,  In  Kiefern- Waldungen,  selten. 
29*  galllca  L.^  gleichfalls  von  meinem  Freunde  ' 

Holtor  ff  im  Sommergetreide  aufgefunden. 

ISU,  noeliflora  kommt  bei  Pyritz  nicht  ^eU  ^ 

ten  vor.) 

30,  Lyehnis  diurna  Sibth. 

31.  Tormmtilla  reptans^  in  einem  Pflanz -Kampe. 
i2.'PolenüUa  normiflca^  bei  Gross- Stepenitz  auf  ^ 

JHoprhütuii^.  iPotentltta  alba  und  P.  rupestrls 

wachsen  bei  Neumark.> 
33,  PukaUlia  vernaUs  MM.  nnd 
M.  '    patens^  beide  unter  Kiefern,  letztere 

ist  selten. 

35.  DigitalU  ochroleuca  Jacq.^  'a\if  dem  Graseberge. 
M.  Barbavea  rulf/aris  R.  Br, 

37,  CorydaliH  fabacea  Pers.^  auf  Feldrainen. 

38.  eava  Schweig  ff.  die  Stamiüart,  unter 
Gesträneb. 

JA  Corydalis  cata  yar.  j3.  Coryd.  albiflota  Kit.^ 
desgleichen. 

40,  Orobw^  iuberasm  £«  j3«  Orob.  lenuifoHus  Rth. 

4t,      „    niger.  -  *  ' 

i2,  Astragalvii  arenarlm  (Astrag.  hypoglottis  und 
ptlosus  finden  aich  6  Meilen  von  hier  an  dei* 
Wadüe).  -  / 

43.  Medieago  nünima  Lam.^  bei  Blassow. 

44.  Trifolium  campeslre  Schreb. 

45.  Helichrysum  iHteo-album,  —  GnaphaUum  L.^ 
an  der  Ihna. 

46.  Serrätiüa  tincÜ9*ia  £.  var.  ct.  integrifolia. 

4ff.'  Cenlaurea  austriaca         auf  einer  trockenen 

Wiese  in  Menge. 
4S.  Slurmia  LocselüRchb.  —  Malaas Sw.  —  auf 

sumpfigem  Wiesengrund. 

Sj)arganium  natans^  selten. 
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II.    Botanische  Notizen*  ^ 
Unter  der  AufscbriFt  Obsermiiom  botaniqm 
thcilt  Dr.  Grenier,  in  den  M^inoires  de  la  Sodi^tä 
,  de^  jScienees,  Beilee  •letii'es  et  Arte  de  BesaiieoJ 
eine  Reihe   von  Beobachtiiiigeu   über   neue  odeg 
nisskannie  Pflansen  mit ,  wovon  wir  in  l^olgendeii 
d^n  Lesern  der  Flora  einen  Ausau^  mlitheilen: 

Thalieirum  macroearpum  ßren.  (nehst  Abbijr 
dung)  aus  der  D e Ca nd olle' sehen  Sectiön  Eutha^^ 
lielrum  sammelte  der  Verfasser  ati  den  Felsen  de» 
Col  d'Arbas  bei  Eauxbonnes  in  den  Pyrenäeni  und 
liielt  sie  anfänglich  für  Tlu  majus;  er  l)estrmmt  sie 
aul  folgende  Weise :    Badice  perenni,  longa,  ierett^' 
nigra,  iibris  densl«  crebrisque  corunata  j  caule  riglda^ 
folioso,  poUine  glanco  destitato«  ramis  divaricaii4| 
rectis,  subuniflorls,  foliolis  nervosis  ovatls  instructls; 
stipellis  nnllis,  calyce  4  — 5-sepaIo,  fructibus  oiaxi- 
Uiis  (4  —  5  lin.)i  conipressis,  nervosis,  nervis  vali-j 
dis,  tnter  se  anastomosantibus ,  margine  exteriorei 
rectis,  iuteriore  gibbis^  stigmate  longo  (3  lin.)«  ^ 
cnrvo,  utrinque  membranaceo-marginato«  FL  Jmiio 
et  Julio. 

Af/ulle^ia  riscosa  Gouan.  Dass  diese  Pflanze 
weder  £u  A.  alrata  Koch  gehöre,  wie  M  u  t  e  1  will, 
nqch  eine  eigene  Art  bilde,  wie  bei  DeCandoUe, 
ersah  der  Verfasser^  aus  zahlreichen  Exemplaren 
bei  Eauxbonncs,  wo  alle  möglichen  Uebergänge  zu 
A.  vulgaris  sich  darboten.  —  Ebenso  zieht  er  sit 
AcunUum  LycocLonum  das  A.  Lamarcku  HeicM.  und 
A.  pyrenaieum  ReicM.^  das  er  für  verschieden  ao- 
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;Iclit  von  Ä.  pyremicum  Lam,^  ohne  dass  jedoch 
Üe  Versclijcdciiheiten  bedenteiid  genug  MrKreii,  om 
Jarauf  einen  Speeles -Charakter  zu  gründen.  So 
bekommt  also  A,  pyrenalcum  DeCand.  als  vnr. 
ia  zwei  Formen  das  A.  LycäctonufA  L.  und  p^*e* 
milcum  Reichö,^  als  var.  B.  dns  A.  pyrenaictwi  Linn. 
Lam.'  Nor  dfe  beiden  zuletzt  ffenaimten  Pflanseti 
fand  er  in  den  Pyrenäen,  während  das  ächte  A* 
L^fonum  des  Jura  und  der  Alpen  dort  durch<- 
aus  fehlt* 

Elatine  Fabrl  Gren.  (mit  Abbildung).  Unter 
diesem  Namen  beschreibt  der  Verfasser  eine  neue 
Pflanze  aus  den  Sümpfen  von  Agde,  wo  sie  Fabre, 
der  Beobachter  der  Sporen  -  Entwicklung  bei  den 
Marsilee«  entdeckte ;  nebst  der  ausführiicben  Ue- 
scbreibung  gibt  er  /ulgende  Kennzeichen  dei*selbeii 
iiii:  Cairie  erecto,  gracillimo^  subtrifloro,  foliis  i»p- 
positis  petiolö  brevioribos;  floribns  longc  peduncit- 
iMis,  axiU^*ibus  terniinallbusque,  4*petalis,  oetan- 
dris;  pedunculis  filiformibus-,  longissimis ;  calyeo 
4-iulo  petalis  rosels  duplo  majore;  Capsula  4-valv| 
et  4-löculari;  seniiiiibus  punetato-strialis  et  sub* 
«rcuatis. 

Von  'Dlanthifs  attenuatus  gibt  der  Verfasser 
vier  verschiedene  Formen  der  Petalen  an,  dieselben, 
^»e  sich  auch  bei  Silene  quinquevulneia  ^iden. 
£r  spricht  ferner  von  einer,  in  dem  Meeressande 
l^oi  Warseille  gesammelten  Varietät  pygmjeiis  von 
l^lantkus  CuryopkifUus,  an  der  der  Blumenstiel  kaum 
^meuvZoli  lang  ist,  während  die  Blüthe  fast  z^wei 


Digitized  by  Google 


674  , 

Zoll^tnisst.  —  Dem  blossen  trockenen  Standtrfa 

schreibt  er  das  Entstehen  der  Sllene  brachypelak 
ans  noeluma  L.  bu  ;  alle  anderen  Merkmate^  iM'^ 
ser  der  Länge  der  Blumenblätter,  haben  beide  For«^ 
men  mit  einander  gemein.  —  Der  Verfasser  besehMÜI 
alä  Trifolium  Muleüi,  nebst  Abbildung,  einen  Klee, 
den' ihm  Mutel  aas  Bona  unter  dem  Namen  7. 
hybridum  L.  nüttbeilte  und  der  dem  Habitus  nach 
deai  T.  repens^  den.  Blüthea  und  Dlumeustlelen 
naeh  dem  T.  nigreseens  Vip.  verwandt  ist ;  den 
gekerbten  Hand  der  Hülse  hat  er  mit  T.  fügres^ 
cens  gemein.  Er  stellt  zugleich  für  7-  hylnidvm 
und  nUjrescens  foigende  Synonymie  fest:  T.  hyhrl- 
dumL.^  elegansDeC.^  Relelib.^  Savl;  filr  T.  nlgrei- 
cms  Säti^  Dl'C,^  hybridum  üai%  DeC.^  inleijnedium 
Lapcyr,^  polyanlhemum  ' Tenore,  Vielleicht  gehört 
2U  T.  Muieüi  das  T.  hybridum  Detif.  eie. 

Lalhyrus  eualfoUus  Bad.,  den  Seringe  apnd 
DeC.  zu  £.  9ylr*e8tris  zieht,  kann  man  immüglieh  , 
damit  vereiiiitjen :  eben  so  unriohtfs:  ziehen  ihn  De- i 
lille  und  Duval  zu  L,  hetei'opJiyUu^*    £r  seist 
sorgfältig  die  Unterschiede  auseinander,  wodurch 

sieh  seine  Pflanze  von.  den  nahestehenden  Aften 

unterscheidet  und  oibt  daiiii  eine  voHständifife  Cba- 
rakteristik  der  vier  verwandten  Arten.^  Da  Kocli 
drei  derselben  sorgfältig  auseinander  gesetzt  hat,  so 
fügen  wir  bloss  die  des  L.  ensifolius  bei :  glabeivi- 
Dfus,  canlibns  prostratis  et  seandentibnS,  parce  alstis; 
foliis  uniiniyis:  foliolis  lonnri^.  «'uiifustissiniis,  ooriaceii^; 
stipulis  scmisagittatis,  peraugustis,  petiolo  brevic'n- 
bns;  pedunnilis  4r— floriS)  cal'ycis  denlibus  actitis? 
tribus  inferioribus  longis  tnbumnonmultumsoperiitt* 
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iil)us,  (liiobns  stipeiiüiibus  bi'evioribus,  lanccolato- 
a^iitis,  fere^cüiiti^uis,  margiiie  iiiteriio  |imtalleUs;  flo- 
Hbns  magnis  roseis ;  leguiiiiiiibüs  longissiuiis,  deuium 
ejKijriHeis,  15 — 20  sjierinls. 

Von  Toiilon  besitzt  Greiiier  eine  Scabiosa 
kmanika,  deren  Dlätter  alle  laiizeitUch  siiid  und 
Uaf&  Sägezäbne  haben.  * 

Erlgeron  murale  Lop,  sammelfe  der  Verfasser 
hei Mmit  Lonis ;  es  hat  die  Blatter  des  A\  f;^//mf/67<Ä-/jf, 
»lu'  siiul  sie  sfnmpfer,  mehr  gestielt  und  etwas  «^e-  - 
diangtersteheiid»  Die  Blüthen  bilden  einen  dorymifiis 
VI  bei£.a<T2^  nur  sind  die  violetten  Blütbcben  längei» 
ab  der  weisse  Pappus ;  die  Haare  an  Blättern  und  Sten- 
gel sind  wie  bei  E.  canademis:  . 

Bei  Montpellier  sammelte  Grenier  sein  {7ic/eo- 
'/'/m  iursutum,  das  sich  von  C.  Inlybus  ontei-sehei- 
det  durch  Stengel  und  Blatter,  die  wie  Leantodim 
Vjüarm  behn^irt  sind  ;vdurch  die  ßliithenköpfe,  die 
sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt  sind,  durch  längere 
«nii  gerade  Spreublättehen  der  Früchte;  von  cf  df. 
varicatum  unterscheidet  «s  sich  durch  die  Bläthen- 
l^^^pfe,  die  fast  alle  sitzend  sind,  durch  die  Behaarung^ 
dtirchdie  Spreublättclien  der  Friichte.  diä  kürzer,  we-  " 
nigei'gi^di-aiigt  und  aufrecht  sind  ;  die  Spreublatteheii 
^^^C/lntybus  sind  sehr  kurz  und  stehen  Wagereeht  ab« 

Tlirincia  hi»pida  Roth^  Koch  ist.  der  Verfasser 
geneigt  als  eine  südliche  Form  derT/e.  hlrta  zu  be-  '^ 
trachten,  indem  er  die  ein-  oder  vielleicht  zwei- 
jährige Wurzel  als  einen  zu  unzuverlässigen  Cha*  . 
vaktor  betrachtet. 

Fdr  Leantodofi  hlspidus  £.  und  hastUis  L.  zieht 
Crpenie'r  den  Vill  ars'schen  Namen  £,  proleiforme 

— •  Aus  des  Verfassers  Untersuchungen  in  den  '  ' 
^^^eIlüen  schöpfte  er  dieUeberzeugung^  dass  Z^i^on- 
^^^fon  pyj^enaicum  Goiian^  wie  Gandin  vermothete,  - 
laicht  identisch  ist  'mit  L,  squamosii»  Lara. :  er  sieht 
w  der  6  ou  a  n'schen  Pßanze  nichts  L.  aulunina- 
mit  einblüthigem  Stengel  und  buchtigen  Blättern. 
Hütte  Kuch  die  Guaan'sche  Pflanze  gesebe^i,  so 

*  » 

«  — 
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würde  er  sie  gewiss  ulcbt  mit  der  La  mär  ck' sehen 
vereinigt  haben. 

^        Podospermum  subulatvm  DeC.^  das  dieser  Schrift- 
steller iiaeb  sehr  oiivollstSndigeMAlateriäli^ii  beschriehi 
ist,  nach  G  r  e  n  i  e  r'  s  Untersuchungen,  bloss  eineV«- 
rietät  von  F.  laciniatum^  deren  Blätter  bloss  aus  eiaer 
.  etwas  verbreiterten  Mittelrippe  bestehen. 

Orobanche  ^ailica  Gr.^  aufArlemista  gallica  bei' 
Blonipellier  gesammelt,  ist  von  Ben tb am  als 0*ccr- 
nua  Lipß,  betrachtet  worden,  die  aber  unverkennbar  ' 
ist.    Die  neue  Art  steht  bei  O.  comosa  Wallr.  niid 
Cierttlescens  Sfpli.    0,  (fallica  Gr.:  sepalis  indivisis, 
curolla  dimidio  minoribuS)  eorolla  tubulosa,  tjubo  ml 
medium  curvato,  coarotato,  'dein  subcyltudrico ;  Inn- 
.  niis  labil  inferioribus     sub^cfjiiaUbius,  obovatis,  fiiii- | 
briatis  sa  peqile  mueronatis;   labio  snperiore  rctiisu  | 
teiuiiierqiie  dcutieulato;  staniinibus  glabris  intra  me- 
dium tubi  insertis;  ovqi*io,  stylo  siigmateque  glabriii; 
eorollis  prsesertim  intus  iutense  coeruleis*  ' 

Eine  gan/e  lleihe  Andromcen  gibt  dem  V^orfasscr 
die  Gewissheit,  dass  A.  alpina  Lam,  folgende  Ya«  ' 
rietüten  in  sich  schliessi: 

foUis  glabris,  eilialis,  majoribns,  decidais  to- 
mlatiS.  A.  cillata  DeC;  jS.  foliis  pubeseentibus,  ma* 
joribus  persistentibus  et  cylindi'i  modo  disposiiis. 
A.  cylindHca  J)eC\  friUesccm  Lap.  y.  foliis  pubcs- 
centibus,  minöribas,  persistentibus  et  cylindri  modo 
dispositis.  A.  hirtella  L.  Dupar,  foliis  pabesceo- 1 
tibus,  mihoribus,  rosulatis,  deciduis.  A.  alpinaLast 
Ar etia  alpina  L,  Letztere  fehlt  in  den  Pyrenäen. — 
Die  Fritülaria  pyrcnalca  der  Pyrenäen  ist  die  PflanEC 
des  Clusins;  die  Linn^'sche  ist  davon  verscbie^ 
den,  aber  unbekannt.  —  Grenier  bestütiort  nach 
bei  linyonne  gcsainaiclten  Exemplaren  die  Selbst- 
stäiuliokeit  den  Pohjpo(/on  IHloralis  Sm. —  Nach  den 
Untersuchungen  unsers  Autors  xstAira  media  Gom^ 
bloss  Varietät  von^A.  ewspUoM  L.^  indem  die  tvx  j 
Unterscheidung  beider  Pflan^eYi  aufgestellten  Kean- 
zeiclien  durchaus  nicht  Stich  halten.  X; 
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Begeu«bu9g,  ara  7.  October  1^39. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

L    Original  -  Abhandlungen«  ' 

Phytogeogrephisches,  .  £iue  Berichtigung  etc.  Von 

Dr.  a  T.  BeiUchmied  in  Oblau: 

*  -    •  / 

Vergliche  man  vorhandene  tabel^ische.Dar^' 
itdiiingen  der  rekiMven  VerbMtnteM  d^r  Pftamen.*. 
Familien  vieler  enropftiacher  Floren,  B..  die  von- . 
Dr.  Phil  ippi  in  VViegmann's  Archiv  füi* Nfttur-^ 
gesehichte  1836,  I.  sai— 860.  (m.  Cbär toben)  gege* 
bene  und  die  vergleichenden  Tabellen  meiner  Dar- 
stettottg  in  der  Flora  oder  botan.  Zeitung,  1838|- 
Nr.  34 — 36.,  mid  die  Art  der  Zu-  oder  Abnahme- 
vieler  Familien  gegeA ,  Norden ,  mit  dto  die  scÜe^ 
mche  Flora  betre^nden  Spalten  meiner  altern  Ta- 
befcn 'In  »meiner  Schrift  „PftafnMngcographie  naeh 
A.  V.  KambAldt"  ote.  (Breslau,  18313,  w  vi^llrde* 
mau  die  Familien -Quotienten  in  Schlesien  gi*ossen- 
tbellB  nicht  mit  der  in  den  genanntenBaratelhmgen' 
sich  ausprechendenRegelmHftsigkeit  übereinstimmend, 
sondern  boheinbar  anofnal  finden.  Jeiie  Quotienten 
für  Sctblesien  ßedürfm  aber  durcbgftngig  einer,  ße- 
ricktigunff^  weil  die  Summenangabe,  die  mir  dalnala 
ala  Grundlage  dazu  gedient  butte-,  niobt  richtig  ge- 
Plara  1839.  ST.       ,  O  O 
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wesen  war.   leb  gab  nSmlieh  ah  Ahsabl  der  Pba:^  \ 


nerogameii  in  ganz  Schiesten  ,,1422'  an,  und 
die  Ebene  allein  gegen  ^,1122/*  hatte  erstere  alür 
nicht  durch  eigenea  Summiren  aller  Species,  soop 
dem  dadurch  erhalten ,  daas  ich  die  Summe  an* 
nahm,  die  in  deüi  suverlNasigsten  Werke  Aber  Scble* 
aiens  Gewächse  am  l^nde  gedruckt  stand  (,,1471*0 
und  d^voH  ilur  die  Kulturpflaneen  .  und  ^mehrere 
für  blosse  Spielarten  geltende  abzog;  eben  «o  war 
^e  Sniniiie  fär  die  Ebene  nur  durch  Abziehen  der 
Gebirgspflanzen  von  jenen  1471.  oder  resp,  14Ü2 
erlangt«.  Jene  Summe  ,)147r'.  war.  aber,  wie  mn 
spttter  gejivabir  wordeui  nur  4iu:9h  eineniortgeseia- 
ten  Druckfehler,  so  grpss,  und  aollte,  um  10Q  Spe- 
eles 9itedriger^  »mt  lauten  npid:  demnueb  mMt 
die  meiner  llerec^i^^ng  jener  Owt}euten  zu  Grunde 
gelegte  Snmin^  wildef  Pinuierogamen  fiir  Schlesien 
f|u:i/U:]422,  aoodern  fif«r.])}22, .und  iiir  die  fibene 
mir  f082  aeyn.  Njiebvdte^m  ricbtigereit  Stemmen 
.berechnet,  müssen  also  di^e-  S)A9ci^  jeder  eif»daeB 
berechneten  FainiUe  durobg/lngig  einen  grö$mn 
Theil  der  Geaammt^afal  jschliQ^iacber.  ttbanev^gaam 
ausmachen,  als  ichJii  jeii«r  Schrift  im  Jahr^  1S31 
angegeben«      Di^  .apfiiUeode  scheinbare.  Armath  | 


Es  fiel. mir  awar  damals  schon  snf^  dass  die -itasdi 

der  Ilaitptfaniilien  (uitiiilicfi  in  Verg^Ieichung  mit  andern 
Ländern}   nicht  durch   bedeutend  grossen  relativea 
Reicihthnm  vieler  a:aderii  Fämitien  coinpensirt  wurde; 
*'ich  konnte  aber,  da  ich  nicht  alle  Familien  bcrcch-' 
,  nctfi  C^esshaUi  ich  auch  nidit  aUe  Species  dar  gi 
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mancher  Haupifaninieii  (firaminem^  ComposUw  etc.) 
finden  ftbo  niefU  ia  dem  Grade  MhUj  weiaher  iiöibig 
gemacht  tiÄtte,  auf  sehr  grosse  V^erscbiedenhelt 
aller  Bedingungen  der  Vegelatlonssoatfinde  in  StUe« 
sien  von  dei\en  anderer  Proviiu&en  eti  scbliessena 
Das  dennoch  etwM  gering  bleibende  VerhMtfriss 
der  üt'aminem  (die  jetzt  ^dennoch  nur  1 : 1 4v'^  aus*  ^ 
nacheii)  mag  sich  daraus  erkUu'en,  dass  bei  SchleT 
tiw  yoni  vieJen  der  in  manoiteiv  X#ändern  mitsuzüh« 
lenden  (von  uiir  in  der  boL  Zeit.  1838  zwar*  nicht 
eben  fiir  Speoies  mifgeMihlten) /dem  Speliiteweith« 
nadi  zvf  eifeihatten  FejilucWy  dann  auch  andern 
\)eu^r'iisevn^  SealeriiB  e/c,  als  hier  fehlciid,  garjlicht 
die  Kede  ist.   Camp0dlm  ,c  welche  Überhaupt  nord- 
wärts ab-  und  deiuioch  aufialletid  aui  Uocbalpen ' 
rcUtiv  sehr  zunehmen  (ef.  BotZeitT  1838  Si&&7.  t 
tt.  XahOr  bieiiien'in  Schlesien  auch  nach. der  hier  ^ 
beigefügten  Tabelle  noch  merklich  arm  wegen  der 
nördlichen  Lage^  wobei  doch  zugleich  die  der  Hoch- 
alpeii  fehlen. 

in  der  nun  ia  der  Tabelle  hier  folgenden  Be« 
rechnung  der  Familien  -  Quotienten  nach  jenen  rieh- 
tigeren  Summen  von  1322  und  resp.  1082  Specieg  . 
liess  ich  alles  Uebrige  angeändert,  die  uenigen 
leitdem  noch  in  Schlesien  gefundenen  pflanzen  über- 
gtKend  aojd  obne  etjMra  n<iieb,mdgliche  Speciesreduc^ 

t 

Flora  damals  selbst  siinunirte) ,  iiiclit  auf  den  Grund 
kommen';  ich  hielt  für  mögltch/  dass  die  van  mir  nicht 
mit  'aufnrefuTkHM  Fauiilien  relktlt  reicher  wären  vad 
couipeii^irea  hal^u« 

(loa 

Digitized  by  Google 


sÜBHiii  skid  anzuzeigen  ^  .K?t^  in  meiner  Tabelle  m 
„PAanzengeographle  nach  AI.  v.  H/'  die  Verhält- 
ttieae  fiir  Sebieeien  hätten  faeiesen  9oUm  :  darooi 

-  mnss  noch  hier  dieselbe  Umgränzung  der  Speei» 
md-  der  ^Familien  beibebalteii  werden  y  wie  ieb  «e 
damals y  nieht  bloss  für  Schlesien,  sondern  für  alle 
kl  jener  gritssern  Tabelle  von*  .mir  ber^dineten  Flo- 
ren annahm,  damit  unter  Beobachtung  derselben 
Grundsätze  die  Floren  sicherer  vergleichbar  visren; 
während  ich  damak  zugleich  dabei  W  iesfa.  Bis- 
gier's  und  L&chman.n's  Angaben  ftir  ßeutid^ 
kmd  vnTerSnderl' mit  abdrucken  .Ifeee,  um,  weS 

,  diese  nach  andern  ürundsützen,  und  Eintheilongeft 
entworfen  waren,  ihre  Unterschiede  desto  melur 
sichtbar  werden  zu  ianen. 

Noch  ist  in  jener  Tabelle  in  ,,Pflanzellgeo^^ 
phte'*  ete.  unter  „Ohlan^'  die  Anzahl  der  JPMmL 
(„II  *  1}46)  in:  17  Sp.c=:.  1:^46  zu  beriefatigas^ 
und  RanunculacecB  sind  in  Schlesiens  Ebene  32,  nicht 

-  82,  zu  Jesen.  Erieaeem  sind  m  Schlesien  fö,  Ip 
der  tlberie  16  Sp.  (nicht  IS  und  resp«  (Ui0- 
her  die  nebenstehende  Tabelle.) 


'  Während  aber  bisher  in  der  Pflanzengeograpbte 
das  GewSchsreichvhauptaitchlich  in  groieen  Uebt^ 
blicken  nach  den  Uauptzügen  seiner  Vertheiltiug 
betracbtet  wurde,  wird  spitter  immer  mehr  die 
^  Betrachtung  einzehier  Familien,  Gattungen  und  S|ie- 
cies  hinsichilich  der  zu  ihrem  Bestehen  uuthi£ea 
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Schlesien. 


'O  Vi 


Verb,  zur 
Summe 

d.  scliles. 

Pliancro- 
gaiiien 


Schlesiens. 


Vorli.  zur 
Summe 
(1.  Pliaue- 
rot^amcil' 
d.  Ebene 


^  Anzahl  aller  Pbanero<jamen, 
K'       also  oA//e  Filices 
Cthtmacece  

Graminew  

(j/peroi(Ie{e  

Juncem  

Leyitminosie  

Hiiuuncnlareee  

tvmariacece 

Crucifene  ...... 

Curi^ofßht/lleie  

Mtdvaceie  

(ieraniaceie  

Dri/adeie  s.  Potentilleije  . 

Crmsvlac.  s.  Sedece    .  . 

Sa.rifntf^eoB  

VniheUij  eroi  

Ctipriftßliac.  cum  Hederac. 

tlubiuceiB   . 

Compositie  

Cynarocephalcc .    .    .    .  • 
Cort/vihij  erce  .... 
Cichoriacecß  

Catnpamilaceit;  .... 

^ric.  ^'  Rhodü(t.  c.  Monotr, 

Oeutiafte(e'^  

Borraginece  s.  Asperifolice 

ithinanth.  ^  Scrof»  cVeron. 

Ii       Or  ob  auch  

Bhinajith.  s.  Pedicnlarince 
Scrofularin.  s.  Antirrh, 

fexcL  Vdr^aÄ^:.     .    .  . 
uhiat(e  

Pr'mnlaceiB  

Tricoccas  s.  Euphorbiac.  , 
Amentaceoe  (incl.  Saliciii.) 

Salicinve  

Coniferee  

OrchidefB  

varayem  

iMiaceiE  cum  Aspkodeleis 

tUices  


1322. 

1 

1082. 

182. 

1 

159. 

* 

i:  6,8 

91. 

1 

:  14,4 

79. 

1  :  13,7 

72. 

1 

:  18,4 

59. 

i:  19,} 

19. 

1 

:  70. 

15. 

1  :  72. 

68. 

1 

:  I9j4 

56 

1*  19,1  - 

43. 

1 

:  30. 

32. 

1  :  34.  ^ 

5. 

1 

:264.  \ 

5 

1  :  216. 

52. 

1 

:  25,4 

39 

1  '  ?7,7  ' 

51 

1 

:  26. 

48 

1  :  22,  s 

5. 

l 

:264. 

5 

l:  216..  i 

14 

1 

:  94. 

11. 

1  :  98. 

31. 

1 

:  43. 

24. 

1  :  45.  ' 

11. 

1  : 

120. 

7. 

1 :  154.  . 

12. 

1  . 

110. 

5. 

1:  216. 

53. 

1  : 

25. 

43 

1:  25.  • 

13. 

1  : 

102. 

8. 

1  :  135. 

1*) 

1: 

70. 

15. 

1:  72.  ' 

127. 

1  ! 

10,4 

95. 

1:  11,4- 

23 

1  : 

57. 

18. 

1  :  60. 

5<) 

1  : 

24. 

41. 

1  :  26. 

48. 

1  : 

27. 

36. 

1  :  30.  ,  4  - 

17. 

1  : 

78. 

11. 

1  :  98. 

18. 

1  : 

74. 

16 

1:  67. 

13 

1  : 

102. 

6. 

1  :  180.  " 

22. 

1  : 

60. 

22. 

1:  49. 

52. 

1  : 

25,6 

42. 

1:  26. 

32. 

1  : 

41. 

26. 

1  :  41,4  1 

15. 

1 : 

8Ö. 

12. 

1  :  90. 

52. 

1  : 

25,6 

44. 

1:  24,5 

16. 

1  : 

83. 

11. 

1  :  98. 

14. 

1  : 

94. 

12. 

l  :  IH). 

35. 

1  : 

38« 

26. 

1  :  41,4  . 

26. 

1  : 

51. 

18. 

1  :  60. 

6. 

1  : 

220. 

4. 

1  :  270. 

33. 

1  : 

40. 

21. 

1:  51,5 

8. 

1  : 

165. 

7. 

1 :  155. 

17 

1  : 

78. 

20 

1:  54. 

42 

V 

3  3  all- 

22 

Vso  all. 

Spcc 

Fl.  vasc. 

Spec 

Fl.  vasc. 
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Bedingungen  und  wo  möglich  des  in  ihrer  Natar, 
ihrem  Baue  etc.  liegenden  Grunde  der  Kmpfiudlicb- 
k^it  —  einen  «rrffssern  Theil  des  Studiums  itom 
chen«  Nach  Gewinnung  ^der  'Haupt  •  21iaUaekA 
wird  man  mehr -die  einzelnen  Geviächse  für  sich 
betf achten,  durch  *  deren  Complex  unter  wechsel- 
seitiger Ausgleichung  der  verscbiedensten  Gegen*  ; 
satze  sich  jenes  Allgemeine  erst  ergab ,  B.  die 
Zahl  und  die  Naturgeschichte  der  Speeles ,  dnrek 
*  welche  eben  eine  FaYnilie  auf  Hüben  oder  polwird 
oder  in  besondern  Welttheilen  mehr  vorherrschii 

in  welcher  Hinsicht  man  z.  B.  schon  weiss  ^  im 

*  *        ■  '] 
die  Familien  der  FUiees^  Musci  im  Gansjetn  Feuehle  j 

fordern,  im  Einzelnen,  dass  Pini  Trockne  liebai  ! 
oder  eum  The^  eine  gewisse  Wiiite'rkälte  aMt 
vertragen,  u.  s*  w.  Man  wird  ,  (um  bei  Compoätd 
?M  bleiben)  erwÄgen,  durch  welcher  Speeles  (l^ 
deihen  oder  Nichtgedeihen  .  unter  bestimmten  Dn^ 
stfindeit  es  e^en  bewirkt  wird^  dass  CompoMe  ad 
Alpenhöhen  immer  mehr  vorherrilebeA,  obgleitbul 
im  Norden  abnehmen.  Wenn  jn  der  ^livajen  Kegioi 
in  Glai-iis  nach  Heer  die  Saxtfrayem  die  alle"!^  i 
reichsti^  Familie  sind  1:2,^  gngeii  >iUe<  PbW* 
rogamen  dieser  Region)^  w  fihrend  doch  in  ^^Sehfitt' 
thälchen^'  (also  auf  gleichfalls  kaltem  Bodeii,  alut 
niedriger)  bei  nur  60Q0  Fuss  Hobe  ü.^d«  JH.  nick 
Saxifragew^  sondern  Primulacem  am  reichsten  sind) 
60  wird  sich  vielleiohtt auch hibsichtlieli  diesersid^ 
und  nach  ergeben,  tcariim  (wegen  tteleher  Boden- 
beschaffenhelt  und  neelehfir  EigenIbttmKclikeit  der  | 

•  9 

N  I 

I 
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&fmeB?y  jene  einzelnen  Primulaceß  nicht  auA 
alle  mit  den  Saxlfragels  iioher  hinauf  gingen  ^ 
uiid«e  bei  andern  Pfltozto,  Gelungen  uiM  F«m}* 
Uen.  Da  gibt  es  viel  zu  beantworten.  —  Sehr 
nfitelich  wäee  es  gewis»,  wemt  «aob  alle-GKrtwei^ 
Kriabrungeu  praktischer  Pfleger  vmi  Alpet^flansen- 
Aiikgen  Hbt^rv  Leb^MbeÜingaiigeli  etiisrlaeF-  Speöiea 
an  mmm  Orte  in  einer  pkyiogeojfrapiMClkm'  Schrift^ 
verbunden  niedergelegt  MPÜrden.  ' 

II.  *  C  a*r  r  e  8  t>  o  n  d'e  n  e.     ^  ' 

{Mangart  Berg  hei  Weissen£eh  in  Krain,  im  Jafire  1837 
tm  twüiäimü  Müefgtfa  VoM  Unterftiltgtea  am  14.  aüd 

"  Von  bwei  rdstigen  Gtabanj^'gera  begleititti»  mtt 
dem  NSthigsten  reicbUeh  versehen^  .YerUess^  ich  mft  ^ 
Tage^^Ai^brueh  Waisseiifel«^  (14;  Aqg  ),  Wandelte 
fichneUea  Sehritte»  am  Gofelsee  voi4iei  in  die  Xaiaer 
IViltten  und  erreii^hte  in  |  Stunden  die  SemierhO^ 
Mier  beginnt  .^das  BergaiMtoigan '  dor^lr  einen  zieofr- 
Uch  gelichteten  Wald ;  ausser  demselben  sammelte 
ioll  im  GtarttKe  .4ftm$0tiin  Mif4/lUm^  und  filibni  d^h 
den  Weg  iihk«  tib^V  die  FeTsenblöcke.  Nach  zienir 
^  «i(|e8trengte^  Kletterei  .auf  un^bahntem  Wege 
eaeichtea  M'ir  erat  um  8  Ulin  die.  Gegend  na  Nos 
andern  Traunik.  Die  Botänisir-Bätehse  \yar  faereita 
überfüUtf  ich  legte  daher  die  afii^r^n  Manzea  gleich  ^ 

iu  niitgenouiiueaes  Papier.    Die  Ausbeute  waV: 

Agraslis-  rupe&tri9y  Fßstma  mbra:,'  eMa^  niyrescens  ? 

^Uem  ülpimmt  SmWom  iylveslt^  Cäni/famtl»  ;ro^ 
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iundifoUa^  Jini/olia  §*  ß.  Sclieuchsseri.,  Viola  biflara^ 

m 

XaMerpiäum  ,pemeäanaiae8 ,  Cymnehum  FtMMIIi 
Mfll,  A^^an^  Mfutotoa,  Chrysoplenium  rfaUeamf^ 
-MM,  JZiMtfttMifiii«  Chammewtm,  Sieverwia  mk^ 
Mm0^  HMantbemum  grandifiorum  ^  AquUefßß^^t- 
naica^  Prunella  grandißora^  Arabis  alpina^  Lotus 
MmUmlatm^  lUfaHum  pallescens^  prateüBe^iß.  alfi- 
mm,  Cm*duu$  pei'sofmius^  Cirslum  spitwsmsimumy 
AronUmm  msorpioideB,  Jknronicum  ausiria€tmi^0m- 
ciunt  aureum,  Hierdcium  vUlosum,  Solidago  lO^g^ 
-ran,  iSnfto  reUeulata.  Nach  einet*  St»ii46  f waren 
idia  «neiatefi  geaiehert  und  eiiigelegt,  dannrn^ltfn 
wir  bei  den  Hornsteinkugelii  vorbei,  gegen  den 
4er  in .  nit^effthalb  Stunden  erstiegen  w«r. 
«Folgendes  wurde  unter  Weges  in  Meiaztiiil  gesam- 

"Awna  Scheuch%eri^  Mgosotis  suaceaiem,  ßoff^j/g^i^^ 
Mlpina  j8»,  ftimmim  ^laHor^  Armmia  C^Bh.}  pol^ih 
mMes^  4SypgopbUa  repmis ,  üaxifraga  ait^M^  te- 
fMäe&j  Sikmä  moB^Uj  Potenlüla  aurea^  lUespUm 

lianthemum.  alpestre^  To%'Zia  alp'ma^  Ura^fya  lonm- 
<9ia,  NoeciBa  tOpUm^  Ambis  wehnm9i»  ^  Polygob 
$äigino8a^  A^hiUea  Clavenw^  Jkronicym  gkm^^t^^^ 
moify^  iälpinm,i  Omiphälkm  fuseum  (supiimm).  Sn- 

.  *Dtable'JfAbdl>  stiegen^  aus  den  Thäiern  und  an- 
gdaagtoa  ^fieganiMlter.  nödiiglie,  den  iNntel  mn  *ni^ 
lassen,  mich  .  Fiitscherseits  zn  begeben«  Naeb  sieffi- 
)kk  langm  Ukvadll  UO^^  dkiräliiiftMt)  ermjebtan  «nb 


586 

endlich  die  wUlkommene  Sennhütte,  eine  Siiiiide 
?om  Siernz  Doa*f  entlemt  ErBcbö|>ft  von  Kälte 
«ad  Mäeee^  begnügte  ich  auch,  am  Feaer  s«  envUn- 
men,  um  die  Kleider  am  Leibe  trockuen  ca  kon» 
imi«  Oes  Wetter  biete  an,  ieh  rooette  mieb  alea 
«iioh  bequemen,  allbier  leu  übernachten.  Am  15 
«0  t  Uhr  FHth  witt*iie  aufgebrochen ,  der  Maracb 
aaeh  .der  ii(>he  wiederholt  Eine  reiche  JiU^nte  ea^ 
sebidfgte  ilen  vorigeu  verlornen  halben  Tag.  Bis 
soB  Sfittei.dea  Traunik,  der  bis  9  Uhr  erattegea 
wtr,  sammelte  ich  Folgendes;    Veronica  hybrlda^ 

AkhemiUa  ^utgarUi  ß.  subsericea  §^  pu»Ula^  Galium 
*flmir^^  SetMom  miiea ,  Campamila  roiimüfrik^ 
GeiUiana  nimlis^  P-byteuma^äieuktre^  SoUmetta  > 
Mmtoia,  Viola  biflora^  Cynanchum  Vincetoj^eum^ 
MkBmantm  eretenri$^  Jjmeuä  moMfUUdSj  Srnbylinm 
■Htffay  austriaca^  Dianthus  gffiveslris  in  drei  For-' 

kri$^  ienella^  crmtaia^  Aifsoan^  Silene  Saxifrofo^ 
^Hiaihito,  IhXimiSkemm»  ffnmiifionim^  Thymm  ma»»' 
tütm^  Belonica  Alapecurosj  4r0ÜM  alpina^  Gmpba^ 
Üttü  LeontopocUum^  Geracium  attreumy  Hieracium 
^IfiteUü  mgyst^öUay  ^hadMa  rosea,   9ann  er«  . 
<|Qickteii  wir  uns  mit  kalten  Speisen  and  nacb 
^iM»  Stande  Boke '  wenSeteii  *  vrir  una  reebfa  E^^Qen  ^ 
den  Alangart)  giiygen  jenseits  der  Xraunik- Spitz, 
^i«m  wieder  auf  die  Nerdeefte  gegen  Wetaaenfaia» 
I^ittbedarrefil  rukigeaGemöth  oiid  einen  schwfindfk 
Kop/,  um  nicht  den  Muth  zu  verliereni  ober 
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sol(:hen  liorribleit  «enkpechien  PriicIpUien  über  sfciie 

S€liiic;efekler^4^  wageii  und  •  aiiiitiretM 

Folgende  PtLinzcbeii  lohnten  die  Mühe,  unter  Wegs 
.    gesammelt  bis  eur  Anhöhe  des  JHangarl  Sattekf 

•  '«welchen  wir  in  .einer  Stunde  erreichten.  Vi/^MlfmA 

PsiUUera  imfUa^  Galium  sylvealre  .pmUlmn,^  'jCmt^ 
'  panula  Scheueh%eH  ^ '  Gentiana  pumila  \^  imbrlcaia^ 
piigulosa^  Saäßifraga  mukoides  ^  cruMtukti  Aksornkf 
^ndromcca^  Sieeeräia  reptans^  manLana^  PMeiäiUa 
iJlmtafiay  Banutnevlus'  Treni^fiMlii^H  van-flon  oua. 
alb.)  infra  viridib.  acrh?  lauugmosus^  Pedicuk^ 

Aia9trum  Miciuii^i,  (Ampha{'u^  {j^^rmwai^ . 

Aronieum  searphkbm  Im  Satlel.  4^lbst,  als  der 
letzte  grtttte  Fleck,  findet  man;    Vermica. .mpifilkii 

•  Poa  alpina  ß.  pumila^  Psilatcra  Lenella^  Feslum 
HaUeri  PMposolie  9uape(deii}»i  Püyieuam  paueiflmmS 
Lu%ula  spicala^  JUncm.  Jecequiniy  Pol^tmunh.  mic 
päruniy  Arenaria  eUjiata^^€erasHum^alpinum  «jAü 

'  Ch£xliu*ia  sedoiden  ^  Samßit^a  ttedmdßs^.mtucaiäs^a 
S^S^e  mewUs;  P4H»miUla  (Husimtä^  Gewn  hybridm^ 
JBeilMia  alpina^  0^Lr4^pis  monlana^  Pot^akk  tidü9k 
nasa^  Lotus  corniculütuSy  TrifoUum  pallescens^.AchH- 
ka^at^akB,  4)a^.eii^  fa'ma^  nigm,  atmkt^,  MieHoh^fuh 
Salix  reßculala^  r0tum.>  Eina.bjed^nteude  Stiteel^e 
^rl^oi'lgeiftang  deaMangantcPomBa  genannt); ^gen 
.Sebnik.Bei*g  .ist  reicber  a»  Vüsm^W^  Ufferte 
üppiger^  Epieiiiphii!fe,riali«ir  aiebia  Neiiefir  für  ^diesen 
Ytw  nifibfe  acybim  Qbmi  .ai^^EübiU  m^^*  y 
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iesenv Sntlel  genren  FIttsch  gewendet,  Hegt  rechte 
ie  hohe;  Kuppe  de^  Slaiigart,  welche  in  einer 
tnnde  erstiegen' wur,  somit' einreichte  ich  iun  J»fiUi 
Uhr  die  höchste  Höhe,  den  TriAiigüUrungK|)unk4^ 
0  der  Thurm  nbqh  ganz  erhalten  da  sieht,  eni 
ieweis  des  seltenen  besucKs.    "IVir  landen  etliche 
legen  da  gelagert.    Eine  halbe  Stünde  ergötzte 
^  mieb  iiR  6ehuss  reinster  Lttfl^  an  der '|n*iicht«- 
olleil  Fernsicht,  ein  herrliches  l^auoraiiis,  hvch  er<> 
üben  über  alle  Berge  Krains,  Tcrjjluu  ntisgeniönH 
INI,  die  gleich  Hügeln  itnd  Matil%vurfs-liilufeln  in 
en  iinstern  Ebenen  auftaochen.  Die  (lammerschläge 
ier  K  o s B  i  sdien '  If «rmmervi%rl&e  *  si itd  dt* utlleb  -  hdr^ 
«r,  sonst  aber  heiTscht  aitgenehuic,  heilige  Stille.; 
ßb  fand  häufige  Spuren  von  BUtzentleerungen/  der . 
onst  graiie  Alpenkaik  ist  an  solchen  SCelieii^  g€ilb<4 
ich  weiss,  wie  gebrannt;    Am  Abhänge  gegen  Nos 
tsrlirt  4der  Kalk  mit  kleinen  schwarzen  Kalktrüow  . 
oerii  (ein  O  emenge  von  weissem,  grauem  und  seUwar« 
w  Kalk  im  gelblich  weissen  Kalksteine  mit  Knlk^^ 
fiath  easasrnnengesintert)  ^  es  gib(  auch  Parthieen . 
iitztegelrothen,  weiss  geäderten  Mergeln  in  grauenf 
md  w^issiiStbKehem  .Kalk,  tiefer  unter  dem  G  ipM 
"^t  gewöhiilicher  grauer  Alpenkalk.  .Der  SoheiteL 
Nangai^l  kt  kahl ,  übrigens  aber  enthalt  der. 
Jiiptel  in  den  Felsenritzen,  In  den  Abhängen  bi» 
'uiQ  erwähnten  Sattel  mehreres  Intere&äanie,  ich- 
isoiulte  im  Au&teigen  mid  f ni  Rückweg :  Eriiri-. 
'hum  UacqueiUf  Myo»oti8  suaveöletis  /3*  pusUla^'^ 
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Cera^tium  alpinum  rifla«.,  Saxifraga  bifijorm^  gei^k 
de$^  Seitum  repem  (stoMile^  Poientitta  äurea^  niOM  I 
fl/  «Iboi  Manunculm  acrUi     cwrinthimuß^  »wei  1^0^ 
meni  PlUhora^  Papaver  alpinum  fl.  albo,  Linaria 
mlpüur^  Euphraria  Mfiima  ^  BarUia  aißina^  Petm- 
eallis  pyrenaicay  TMaspi  rotMniifolium^  Draba  mr 
%oide$i  N&eema  alpim^  BUeutelfa  saxatüis^  Älys9iiti 
Wulfenianum^  AHer  alpinus^  Aranicum  glaaakk' 
T^mmt^m  offwimle??   Der  Rückweg  über  dif 
steilen  Schneefeldei*  war  juescbwerlichf  ober^dM 
gegen  Wei8senfels  gekehrten  Abgrunde  gefälirlkh 
und  «dimerlieb  t  jedoch  nur,  wenn^  mm\  das  enü^, 
mal  derlei  Passagen  ansicUHg  wird,  nach  und  nwk 
gewShnt  man  sich  daran ,  keek  and  ebne  SchiiMi 
aber  Joch  mit  Voi*sicbi,  ^über  die  steilsten  Abgräi^|| 
sichern  ScKrlties  tsn  schreiten«    In  sWei  Standm' 
waren 'Wir  im  Traunik- Sattel,  erquickten  iins  «ft 
einem  guten  34er  und   kaltem  Braten  (vrelcbes 
wir  ioi  Aufsteigen  mit  Steinen  verlegt  few;<iokliss» 
sen),  verweilten  eine  Stunde,  indessen  ich  das 
Welkendtfe  in  Paptmr  einlegte,  yeHlessa»  dann  mi 
4  Ubr  frisch  gestärkt  den  Sattel  und  . nahmen  jum 
den  ktiri^en  Weg  durch  die  Wiese  som  Taroer. 
P^dieutarU  xecutUa^  bei*eits  in  Früchten,  Veratnm 
läöbelianumy  Aconitum  Lycoctonum^  Pedicularis  r(h 
0mta^  Si^äfukufia»  canim.?  JUmhm  Mrsutum?  as 
Dov.,  Bctonica  Alopecuros^  Corydali^  InMosa?  Me- 
l^^rAm  ^eutum^  Owi/troph  montena,  Tm^eiUm 
fmUo9cSns^  Uofiiogyne  alpina^  Scors^era  gramini^ 
pMm?  gdfa,  waren  ,die  Aiishiute  des  etwas  be- 
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rilViterficlleii  Chuiges,  dnrcti  weidende  Gemste  in 

en  einzelnen  grünen  Fl^ichen  der  Mangart  *  Wand  . 
nsieher,  and  geföbrKeh  liegen  atirollender  G^estelne. 
b  |7  Uhr  Abends  war  glücklich  die  SeRnerbätte 
i  der  Tamer  Tratten  erreicht.  Einbi  eehende  Däm- 
lerong  forderte  Eile,  daher  ieb  nach  koreer  Kaet 
^Ibe  wieder  verliess.  Gegen  8  lihr  kam  ich  nach 
Peitsenfela^  setcte  mich  in^  einen  Wagen  eu  den 
leiner  sehnsochtsvoU  Harrenden  und  fuhr  noch  gel-' 
en  Abend  bis  Kron<ii].  .  ' 

Am  16.  fuhr  ich  bis  Aseling,  der  ganse  Tag 
mrde  mit  Einlegen  und  Ueberiegen  des  Mifgebrach-  ^ 
m  V<Hrwendel.  (P.  T.  Hr.  F  r  a  n  »  Oraf  von  H  o  c'fa  e  n- 
lartb,  Graf  und  Gräfin  B.  Ursiui  von  Blagay. 
ad  ^ein  Fräulein,  alle  im  Einlegen  der  Pflanzen 
iigeübt ,  halfen  sehr,  thätig  die  Zeit  raubende  Ar«* 
eit  vollenden.)  Am  17.  wurde  an  der  Brücke  bei 
Iniinbarg  Aehiltea  8eUUH ,  neu  für  Kratns  Flora, 
iugelegt  und  eingesammelt. 

V-^hka  vel  Mte.  ßfa0(ffore.   "  '  ,  ' 

Am  as.  Aug.  um  |  auf  2  Nachmittags  l|«tte- 
■li  das  Vergnügen,  die  aosgczelchnet  scluine  Aus« 
ickt  von  der  Hdhe  des  Mte.  Maggiorre,  ^rainisch'  ' 
'«lika,  £0  geniesseu.  Leider  dasi^  Tags  vorher  die 
itnse  botanisirte  und  nur  Weniges  mir  übrig  liess«; 
^Qs  Mre^era  tuberoM  B4^bb,<^  früher  BiasoleUia  tU" 
msa  Koch  (vide  Handbuch  des  natürlichen  Pßan- 
BDVfstems,  enthaltend  eine'  vollständige  Cliarakteri« 
ik.und  Ausführung  der  Verwandtschaften  der 
flauen  von  Dr.  H.  G.  Ludwig  Beiebenbach, 

« 
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tia  PrsL  unten   in   der  Anmerkung)   >var  n« 
eine  mehr  sffu  finden,  sie  w^iehst  nach  No^s^ 
gabo  in  vela  Uzhka  unterhalb  im  Thale  und  bli 
Ende  Juni.    Folgendes  war  die  Aasbeute  die 
täv  mich  sehr. kostbaren,  .meine  Ervrartungen  ü 
sjchenden  Weges:    Vulpia  Pneudo  -  Mynrus^  C& 
wuigroitU^  acuUflora^^  S^sleria  elongala^  Seabiom  i 
lumbäriay  Campanula  rapmculoides  ^  C.  an  n 
spec, ,  VmifoVia  ,  Cyctamm  europcBUm ,  Gentia 
'  .ntrkttl&m  y  lutea in  Früchten^»  Primvla  elaliort 
in  Samen,  Plmplnella  Saxifraga  ^  Cytiancti^fn  Fi 
eelaapieum^.  Aneihum  Fcetttieuhtm^  lAnum  batketrSim 
DianUius  sylveiflris^  Sedum  sewangxdare^  SUene  i 
xifraga  y  iußata ,  Geiitn  rlmle  \  T/tatieh'um  mim 
Paonia  pubens^  in  fruchten,  Aconitum,  AnUm 
Lyeocibnum^  Thymm  Clmmmdrys^  Mia  omeria  p\ 
tpwa  §^  varieipata^  ,CalanfinÜM  NepelUy  MßrrMä 
vulgare ,  peregnnum\  Euphrania  mlisburgemii^  h 
tohica  off'.?  Malva  rohmdifolia,  Lotus  (enmßi 
a  (v:,^ ^Trifolium  montahum^  Achillea  MiUefelm 
Carduus  deßoratus^  Cßrlina  simple x.    Die  C.  m 
Uiifolia  kommt  nioht  vor !  somit  ^Isehlioh  von  Hi 
q  u  e  t  C.  l}%hka  genannt.    Centaurea  Jqcea  ß.  i 
gustifoUa^  Ckrysahlhemum  Leüemthemuml  Cmtk 
mus  lanatus^  Conyza  squarrosa^  Crepis  eermua^  M 
Uehrysum  anguslifoUnm^  Inula  squarrosa,  montam 
an  Mirla ,  Lactuca  satira ,  verwildert-, .  Pyreikn 
Clusii^    Scolgmus  vweulahis ,  Senecio  lyratijoU 
Eupharbia^CypoiHssias?.   Bemerkiliswerth  sind  d 
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Kwei  Oorfof  in  der  AiihSh»  yela  and  mala  UsblcTa, 

dje  bitir^kbendes  Wasser  und  mdiv^re  Alühiea 
biibeii.  Im  gaslfreandlicbeu  Raoiuicli  am  37.  ange« 
iaikgtj.samiiiiQUQ  kb  aiu  dartigen  . Karsle jßfii^tiriifl^ 
ntfidum!  Ben  füv  Deutschlands  Flora,  dann  Eryn-^ 
gium  amelhy^ünum^  ameibya^-  und  azurblaue  Gi«m^ 
pti^rc,  und  Geran'tum  lucidim.  In  den  Alleen  Mo<^ 
nolrofia.Myp^UbyWf  am  Stersbeii-B«ehe  in  6eba** 
scheu  Echinops  apbofrocephaluß  ^  In  den  Aeckern 
bei  Kaal  BauousÜaraia'?  puMhw  in  Kwei  ZoK 
haben  .reifen  £jikempiai*en ,  h^b^i*  oben  Murmbium 
perepimim,  Itt  der  Losa^Watdimg  an  der  Grotte 
sa  jii^,eiu&a  iniüig/^nelimer  Ueselt&obaftf  Se^teria  elan-i 
$ata  und  Kiesen  Jixeniplare  der  Scrofularia  verna? 
^aoi!diKta!>  .mit  :ippaui4ibi*eitett  WureatbiäUerii. .  Oitl; 
lÄesem  .Ausfluge  waren  meine  .  botanischen  Excur- 
imm  pto  1S37  gtiicklieb  beendet/  reicbJSch  belohnt 

Ueinridi  Freyer» 
•  ^      Cttstos  Mttsei  labacensl^  efc, 

•III.    A  n  2«  e  i  g  e^. 

An  die  Pxwvde  der  Pflarrzeitkunde  ^  trelche  ihre 

Siamtw^gw  mit  ^üdameiifMuiaehen'Mien  Aereichet-n 

•  wollen.  '  • 
Der  Unterzeichnete,  .vi*elcher  Inlmer  seine  AInsse 
mit  wal^rer  Liebe  der  Pflanzenkunde  gew  idmet  hat, 
wttd  «leb  kOnftigen  Frühling  mit  einer  Gesellsehaft 
deutscher  Aus%vanderer  nach  einem  Punkte  des  ge? 
Äiässigten  Süd- Amerika  begebeuj  entweder  in  Siid- 
BrastUen  oder  vrabracheinlicher  im  nördlichen  Vbl^ 
tagonien;  Wenn  botaniscbp  Institute,  Gesellschaften 
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«der  ein»  Anzahl  von  Fireitiideii  der,  BbliHiik  ge- 
trocknete Exemplare,  Sämereien  oder  lebende  Pflan- 
«en  sn  erbsUen  ^wAnseben,  so  will  ieh  mich  unfaei* 
scbig  nmclien,  .solche  von  Zeit  zu  Zeit  fimh  Ver* 
langen  ea  senden.  ,  Indem  ick  keine  pelumÜbe» 
Vortbeile  dubeisoebe,  so  werden  diese  Gegenstände 
auf  die  möglichst  billige  Art  in  Deutschland  ef^ 
veheinen,  und  die  Bestündigbeil  meines  dorligai 
Auienthalts  gibt  mir  Vortbeile  vor  blossen  Reisen- 
Jen. '  Dft  g€i*ade  jene  Lfinder  noeh  wenig  odfer  gHi 
nicht  botanisch  untersucht  sind ,  so  bege  icb  die 
-Höffiiutig,  dass  bei  Anknüpfimg  etne^*8olebe«l  Ter^. 
|>indung  mit  mir  auch  die  Wisseiisobafi  gewinnt 
vi^erde.  Die  UiiteratütKung  mit  den  nothweudigstei^ 
lilerariscben  Hätfsmittebi  ist  aber  die  erste  Be^ibf^ 
gung,  ohne  'welche,  zu  meinem^  grössten  Itfeidwestin^ 
ee  mir  ni^t  mdgiieh  seyn  würde ,  den  Freunilli 
nnd  Beförderern  der  schönsten  VV  issenschaft  irgeadt 
einen  Dienst  eu  leisten. 
Wildungen  im  Fiirstentbum  Wi^ldeck. 

W.  FvanL 

tl?  Es  sind  ans  von  einigen  Freunden  m 
sien^Klagen  ^ogekommen ,  dass  .  die  Flora  dasell^ 

nicht  mehr  wie  bisher  wöchentlich^  sondern  nur  in 
pionatlicheti  Lieferungen  diii'cli  die  Post  bezogen 
werden  könnte  Wir  ersuchen  diese  geehrten  Freund^ 
idcb  dessbalb  mit  ihren  respeetiven  Postäostern  sä  li^ 
nehmen,  indem  letztere  durch  regelmässige,  wöchentf 
liehe  Expedition  von  Seiten  des  hiesigen  k.  Ober- 
postamtes n^ch  wie  vor  in  den  Stand  gesetzt  sind» 
die  Flora  wie  jede  andere  politisohe  O&r  »tohtpoli» 
tische  Zeitung  in  einzahlen  Bögen'  au^sufertigen.  . 

(Iliezu  BeibL  2.) 
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Regendburg ,  am*  14.  October  1839.' 


L  Original  -  Abhanttlnngfen; 

^  Caridbus  quibußdam         eognitis.  vel  navts  eic. : 
aact.  J.  Gay. 

Unter  dßeser  Uebemchrift  hat  der  bekahnto 

otaniker  J.  Gay  Decaden weise  in  einigen- H^tpn 
IT  Amales  des  Sciences  nahirelles^  des  Jahres 
iäS  und  18ä9  eine  Reibe  höchst  interessanter  Be^ 
prkaagen  über  verschiedene  Riedgräser  niitgetheilt. 
06  den  .  von  ^r^y  in  de|i  Jahren  1834  nndJ 885 

New- York  herausgegebenen  swei  Centnrien  Gra* 
ins  et  Cyperae^  :Anieria  exslea ,  wekfae  6S  Carl* 
«  enthalteni  ersah  er,  wie  gros^  die  Uugewissheit 

der  BesHmmong  mancher  91  ichanx' scher  Spe- 
gfi  noch  sey;  diess  veranlasste  ihn,  diese  Pflarn^eil 

dem  R  i  ch  a  r  d' sehen  und  M  i  ch  a  u  x' sehen  Her- 
^ium  SU  stndiren  (bekanntlich  ist  Richard  der 
Erfasser  der  unter  Michaux's  Namen  heran»* 
'gebenen  Flora  von  Nordamerika);  eine  reiche 
uamlung  nordamerikanischer  Riedgräser,  die  T  or« 
•yM  JTnssieu  und  De calsne. schickte,  setzte 
n  ia  den  Stand>  die  Arten  dieses  SohrUUteUem 
(Ferlllssigr  kennen  zu  lernen.    Das  Studium  der 

Plora  1839.  SS.  -  P  p 
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nordamerikanischen  Arien  aber  veranlasste  den  Ver- 
fasser, mit  denselben  die  verwandten  Arten  Frank- 
reicbs,  der  Schweis. , und  Deatschlands  vergleichend 
SU  bearbeiten.  Welch  hercnleum  opus  diess  manch- 
toA  mag  gewesen  seyn,  und  wie  die  Geduld  ond 
der  Schärfsinh^d^s' geiefarten  V^k*fai^6^k  *  oft  eine 
harte  "Probe  i>estanden  haben,  \yird  ans  dem  Aas^ 
zuge  heryorgeheii ,  den  wir  den  Lesern  der  Flora 
um  so  eher  mittheiien  wollen,  als, die  fr^inzösiscka 
Zeitsclirüt,  worin  Gay  seine  Ärbeit^  niederlegte, 
nicht  überall  in  Deutschland  sich  voi*findet  i  oboehu 
i^ind  dut*ch.Hden  Esslinger  Reiscvere&i  gar  manche 
ßpeeiMt^ailsiNoIrdadierikä  in  viele  ^rbacien  glk 
jftpmmßn^  >deren  einige  der  Benchdgungen  ile^lM^r 
iMHfsem  bedttefeii. '  .  '  .  •  v  ...  r  n  f.  % 
*y.  ..DassdKtt-atjbTs, Ansieht  über  jden Utru^oa  4k|^ 
iCaricte  die  Hchtige!  sey^,  buohtyderfVerfasMr.  ntA 
J^tf«  «II  beweisj^  ^  ^ebe  er.  Uttteräuchuog  seism 
Pflanzen  übergeht.     Was  den.  Bau  des  liLeiineof 

O  I  . 

4ßißw\hBn  betffifit.^  «so  bemerkt  deri  V^erlate^r^  dasi 

^r  ganz  der  von'  R.  B  r o  w  n  im  Prodr«  FL  ü^iov.  Holt 
AiifgeätcdlteaAnaitdit  bei|)fltebte,'  so  .  weit  wenigste 
s^iae  .:liiUei*sucUungen  über  diesen  Punkt  .^he»i 
flfscboR.  rillte  neuem-  Autoren  seit  1630  ^ch  der 
^mx  M  dieser .  so  vjecschiädenen  .ix  tni&r'  scheu  Ait 
äiobt  jiiiMXejgen^  '  :  '   i  ' 

•       "     Decas  priilia«  •  r 

Mlltio  lüigeilOi  seebr0|4  felfis  «bndii|iUieati8  «nijusltf? 

9«^&tie(%  capUlaccis.iaugiQrQ^.  floribus  dipicis  ^  sp 
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eah  solitaria  teretiuscola ;  sqnainls  (cetnineio-o^ti«^  , 
obtusiusculis ;  utriculis  squaiim  fere  dimidio  loBgki^ 
rlboB,  laWee'dlatis a|i{ce  basique  feire  anjualiier  at- 
ienuatis,  plano^-convexis,  glaberrimis,  utrinqoe  plin^ 
>)erFiis,  mar^Ine  seabiiu&euUs,  ore  spbiiitegro^  s^ig- 
matibas  %  •  '         .      -  .  >  ,  , 

Diese  Art  wurde  dem  Verfasser  von  Fischor 
als  diöica  von  dem  Flosse  -Tanka  in  der  sibitir 
Hchen  Provinz  Irkutzk,  von  Tur t&chaakno w  ^el 
sammelt,  mitget'beilt      '      '  ' 

C.  decipiena  N.  -  Diesen  Namen  gab*  der 
Verfasser  einer  düreh  den  Esslinger  Reisevereih 
^iQhlieh  verbreiteten  JPflanze  aus  den  Central-  ond 
West-Pyrenfien,  Da  aber,  merkwürdigerweise,  bis 
jetKt  die  in  den  Annales  des  Sciences-  natarelles 
|oblieirte  Speeies  von  allen  Autoren  übersehen 
Wde,  so  glaubte  er  si^  ao&  Nene^  recht  umständ- 
lich erörtern  zu  piüssen*  '  '  •  *  *  »  •  * : 
'^3.  C.  OuthnieHana  Gmj^  radteeÜbroaa;  col*- 
OH)  obtose  trigono,  l^vissimo ;  ioliis  pUniuscuIis  an* 
gOBfis  vk  longiore;  spicala  soIMarta,  graeil!,  elon- 
gata,  androgyna,  a'pice  mascula  \  squamis  fcemineia 
laiissimlS)  remotis,  oblongo-ellipticis,  obtusis^  utrlcnlis 
sqaama  longiuribas,  sessilibas,  piano -convexis,  oKv 
lungQ.ellIpticis,  in  rostrum  longiuseulum  snbabrupte 
flitenuatis, ,  glaberrimis,  Isavissimis,  baisi  ulrinquo 
s^riatis,  ore,  indivisis,  primo  erepiis,  demum  refiexia  ^ 
Btignatibos  3.'  '  '  .  -  » 
Mit  C*  decipiem  verwandt,  wurde  von  Onth« 
•      •  •  >^                                1^  n  2'  * 

■    *  s 

J         .  > 
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^iQk«u  feciahten  Orten  1500 -^2000  Fuss  hoch  auf 
Payal  niicl  Vlco  in  den  Azoren  gesammelt. 

4;  C  ikttM  Hu^*    Diese,  fieiur-  verbreitet 
Art)  wie  aus  den  zahlreichen  Lokalitäten  hervo^ 
gehl,  die  fiay.  aiifübrl;,  h^t,^  weil  der  Baa  dei 
Utrieulus  zuweilen  abändert,  zu  vielfachen  Irruogea 
Alilass  gegeben,  wie  die  unten  folgenden  Synonyme 
4ek!selben  iunlängUch  zeigen  werden.  Der  Utricnitt 
bat  nSmlich  gar  keinen  Rand  und 'erseheint  kaMI 
ein  wenig  an  dem  Kiele  verdi.ekt;  man  v.ergleicbl 
damit,  w^as  die  Floristen  darüber  melden:  Goo- 
den^ittgh  und  Uet/andolle  nennen  ihn  ,^pi€«iL 
versus  submeinbranaeeo - marginatum,"  Bertoloui 
^  4ind  Reich enb«',qb  ,,marpniitu8,'' Moricand 
gine  membr£iuaceusv'  Smith,'  Degland;,  Merafl 
und  D  o  b  y  ,,margf ne  subalatns,'*,  Cr  u d p  i  n-  eDdiMn 
und  B  r le  Uisaaa  9,margine  alaius."  Van.jl^  ynili'a 
zu  dieser  Pflanze  gebrachten  Synonymen  gebSri 

fnargiiUila  Gät  ln.  fast  zweifelsabne  zu  C 
media  ^  so  dass  diese  Art  in  den  niederländiscbeil 
Floren '  etreicfaen'  ist;  auch  0*  sehamoid^s 
El  fr.  iiat  .dieser  Schriftsteller  in  FL  fr.  Soppl  ft»' 
imtk*€.  iIiüUa  Irera'chiedto  erlitört^  Zn  ihr  geböVen 
fecner  folgende  Synonyme  i .  C.  li^brida  Jjarn*.^  ^ 
€tA€maides  T4^UiU. !  Be^  UrrilleJ:  (non  D^Cani^t 
€*  BeHülonii&chk.  oder  C,  cuspidßla  JtefloL^  ^krfen* 
dens  Pers.^  .(?.  Fontanesiana  Poi)\  oder  schwmUles 
JDesfJ —  C.  aelMnoides  Host  Granu  Austr.  JL  U  4k 
gehurt  zuverlässig  auch  hieher,  obgleich  Koch  in 
seiner  Synopsfe  *  ihre  Selbstständigkeit  mn  vertbei« 
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Ilgen  snoht;  Die  Abbildungen  voiiGobd*  inCinn« 
Soa  'Üi'ans.  If.  ^  19.  f.  2.  und  Smith  Jiltigl.  Bof^« 
%Sh  t  Mild  ganz  unbrauchbar 4  getongeii 

Hnd  hingegen  die  von.6oKkiihr  unter  ^A  fttri/ra  ^ 
lud  ßertolonii  gegebenen;  auch  C,  austriaca  lässt 
iich  dahin  briugeii. —  Uebei'  obige  Synonyme  sind,« 
leit  Sprengel,  die  meisten  Sehrifiateller  1  einige : 
inser  Verfasser  bringt  aber  ferner  noch  folgende 
synonyme  dazu :  JuncM  granrinis  etc.  Barre  L  Ic- 
1714)  p.  49,  Nr.  499.  %  118.  Nr.  1.^  bestätigte 
iorob  V  a  i  n  a  n  t*  s  Herbariiim'  ^  C.  lobata  ScKk. .  Cexcl«* 
iyuanym.)  ohne. die  Ansicht  Seh kuhr's  über  den 
itand^irt  seiner  Pflanze,  die  allofemeln  die  Ansicht' 
^rbreitete«  als  sey  diess  eine  Alpen|iflan2e.  Die 
'flanze  ist  bloss  eine  Varietät,  wie  sie  auch  in  Ur- 
rilie'^ehen  £xempt|iren  aus  der  Krimm  vbi*Iiegt^ 
üit  schmälerem  und  längerem,  auch  länger  geschna«  - 
Kliem  Ufriealii«.   Auch  ff.  loMia  ltihk,  Symb«  ad 
9.  griec.  gehört  unstreitig  hieher.   jßbenso  (X  im« ' 
nophila  Willd.^  Schk,^  Kunlh;  C.  HrtdafHi  Schh,, 
imih^  V.  iriparlUa  DeCL^  die- aus  Versehen  in- 
tie  Alpen  der  Provence  versetzt  wird,  daDeCan«; 
loll^'si  Orjginal-E«mplar  bloss  die  Bezeichnung  ' 
,uus  der  Provejice'*  trägt,         paradoxa  ßentlUy 
iataL  ^lU  Pyiv  (X  ffchmuAOe»  TinJ  ^  O.  Sehre-^' 
^fi  Ten,t^^  Oay  fugt,  nach  Aufiührung,  dieser 
'ahlreichen  Synettyme,  eine  sorgßiltige  Üeschrei^ 
iuag  ^dieser  polymQi*|ihen  Pflanse  bei^  so  wie  4iie> 
llcrkiuale,  wodurch  sie^  sich  vo.n  den  uahestehen- 
lea  Arten  unferseheidet  ^  / 
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:  5i  C.  micröUylla  Gay  in  G  aQdi;FI.  helv.  c.Jab. 
(h'  tohiaa  Tit&masi  Catal.  Hon:  alior.  Vipm 
micfOslyUs  fichb.  Exc,  (excL  Syn.  Scbk»)  t/naf  dea 
Alpenwäiden  : der  ivestlichea  Schweiz,  in  Gesell- 
Btehüft '  der.  fmtidw  an-  verschtedeiien  Orten 
fiiiiden;  Von  K  u  n  t  h  und.  Koch  übersehen.  Clch 
reris  Pflenzenliebliaber  nannten:  die  Pflaiise  d  <o- 
bixLa;  aber  O.  lobata  Vilk  ist  Varietät  von  f<B6äa\ 
C.^hMaiWiUd.'  nmfüast,  nach  dessen  Herbariooh 
Elym  caricina  leporina      od^v  C. 

ximala  Hopp.    Dass  Schkuhr's  C.  lobala  zu  C. 
diMaia  gehört ,  - .würde  bei  letzterer  Art  bemerkt. 
C,  (ripartUa  Alk  t  92.  f.  5.,  die  gewöhnlich  für 
AJDftoto  gehalten  wird,  scheint,  nach  der  Abbtt- 
dang  £tt  .artheilen,  eine  gan^  verschiedene  Ai*t. 
C.  elongata  hat  zuweilen  Aehnliciikeit  mit  C.  dk* 
eroatf^jy»,  •  wenn  sife  in  ^rmblüthigen-  Bxempiareo  e^ 
sbheiiit.   Die  Untersuchung  einiger  monströsen  BIS* 
then  seiner  Pflanze  belehrte  Gay,  dass  Konth 
den  VtriCQlas  der .  Carices  ganz  richtig  anfgefasst  * 
habe,  wenn,  er  ihn  annimmt  als  gebildet  „sqnao« 
lyiiea'  bicatinata  marginibusqae   connata  et 
eontigua."  '  *  * 

6^  6ünarien$is  DesfJ^  SeMeeht.?  KmA^ 
Die  Sello wasche.  Pflanze,  die  Schlechtendal 
bescln^ieb,  därfie  w^Ui  von  dw Desfon ta i n es'scto 
vearsißhieden  seyn*  £ine  ausgedehnte  Beschreibung 
letzterer  Art  theilt  der  Verfasser  mit, 

^7,,.  C.  pachystylis  Gag^ .  C.  humilts,  radlcei^- 
pente ,  culmo  obtuse  trigono ,  I^vissimo ,  folüs  ^ 
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oitiscalis  ätigastis  pauTo  longtore ;  spicoliff  S  ~  0^ 


nibns  aiidr.ogynis,  apice  inascnlis^  sqaaoiis  lateora* 
ßfi,  acutmsculis  :  utriculis  sesslKbas^  iiAmatnris  squa-* 
mam  snbseqaantibos,  piano  -  oimvezis ,  enerviis,  gla- 
beiTimis,  -lÄvissimis,  ex  basi  late.orata  in  rosti^unr 
tongiufeculam  api^e  bilabanraeiiminiiliirt  stTgniatibfaaüL' 
Uiese  mit  C,  Htenophylla  Whlb,  verwandte  Art  wurd^ 
t^i!»9Bl^elbi'*j&lepp6  nnd  Bfocnl  dareÜ  OKvflei^  oii^ 
l^uguidres  gesammelt;  B^lair^er  brachte  «uff 

woU  2tt  derselben  Ai^  gqliöreii  mag,  and  die  sich^ 

bloss   dnrch  fulgende  Kennsfcicben   davon  unter- 

icheid^t:  ß:^^Betdngeriana:  ciHiiio  l^gior«f;  Btylä' 
graciliore,  utrieulis  roaturis  sapeftie  ad  miai'gin^ttt^ 

^  &  C.  cotchtcß  6dff:  tJ.  rätiice .  .^J:  eafni(y 
erMt9,'  oBttm  irigdilo/  iabirfaseiAo, -  folite  pMAki'  dii^ 
riascalis  loiigiore^  spicol»  6— 12,  in  spiteam.  otK 
longain,  laxain  et  lobatam,  basi  oftsc^arius  b^aetto^^ 
tkm  approxiiftatiSs ,  omnibns  androgtnis,  ima  basi 
mascNihs  CpÄueissiinis  siTperioribus  rrfro  ex  toto  inas- 
eolis)^  sqoattis  o?ato  oblongis,  acuniinatis^  otrictiKs 
erectis,^  sc|uamnm  subnequantibus,  ^)lano-convexis, 
basi  rofarndtttts;  iitfffiqHe  nenräiis  (anttee  muHiitev* 
viis),  earims  superne  inarginatis  (breviter  alaiis) 
H  serfttlato-'8cabi4s,  infenie  nudis,  venWe  ovaW  >i^. 
ellipttco,  in  rostrnm  breve  acute  bifiduni  snbabropie^ 
acuminato;  stigmatibus  2.    Diese  zwischen  are- 

fiiaria- pnA  internet  in  der  Mttte  stebeAdo  Art 
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wurde  vom  d* <J  r v  UU  iC.intameäki^nammt.  Oiiwb 

p.  122.)  im  sandigen  Ufer  bei  der  Fe&lwig^Sonkouiii- 1 
Kaie  in  *  Colcbis  und-  an  graglgen  Stellen  bei  Kettl 
ifk  d^v  hximm  gesantmelt.  - 

'  9.  C.  modesta  Gay.  C.  repens,  spiculis  10 — 18, 
III  Sßicam  •elUpaoideam :  dense  aggi*egiilia,  anp^r ion* 
biis .maseuUs«  iiifenoribus  fcemineis,  iufiina  bracteaU; 
aqnamia  oTato-obloagis^  obtnaiaseulis»  maaeulis  djjui*  j 
dria!^  otriculis  oi^ato-oblongia,  in  rostrum  bidei^lA* 
tarn  acumipatiai  margine  alatia,  ata  aefrulato-acabra; 
atögmaiiboa  2.  In.  der  Norjnandie^ .  aa ,dem  Batba 
le  Broc,  abwischen  Viren  nnd  Creance  im  Mai  183S 
vom  .yer&aa,^  Ji^li^eod  enideeki»  .  Ppr^  4eii  JBaa 
der  Frucht  ist  diese  neue  Speeles  init  C«  aremm 

ip94 'tvSP^9  d^fi.  Habitue,  nach  m\t  C.  üUmM^ 

und  divisa  verwandt;  obscbon  der  Ve^faaser  die 
Friicfakte  derselben  nic^t  kennte  so  faKII  er  sie  doeh 
fi}r^  vexn^pttieden  und«  gibt  die,  £Lennaeii)hen  an, 
mittelst  welcher  man  aie  von  allen  verwandten  iü^  1 
teft  uJii^r^cbeiden  kann. 

10,  C,  micro^lachiia  Elirh,  ist  die  in  der  botan. 
Zeitung  )832  24K  von  Gutbnick  ala  a  Smh 
^  dt^iana  beschriebene  Pflanze.  Iji  seiner  Synop»s 
sucht  Koch  die  Kennzeichen,  welche  Ebrhari'a 
und  G  u  t  h  n  i  ck'  s  Pflanzen  ^  nach  seiner  Ansiebt, 
unterscheiden,  nlther  sa  bestimmen,  und  j^Slt  die  in 
den  Alpen  des  südlichen  Deutschlands  .yorkommeode 
pflanze  für  C.  Gaudiniana^  während  die  im  Norden 
dieses  JLunilies  ,gf  gen  *  die  Nardt-  nnd  Ostsee  T.or* 
kommende  Art  den  ^hrhart'sc|ien  Namen 
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behSk;  im  lalUleren  Dentsehland  l«t  di^elbe  noch 
mcbft  b^anot«  Die  scbw^dUcben  £xempiare  dea 
Verfassejrs  aber  haben  ganz  die  Blätter  der  süd«« 
dentschen  und  helvatisobeii, Pflanze ^^ebeo  so  aiizw» 
verlassig  ist.das  zweite,  auf  den  Unterschied  dea 
Schoabeia  ga^fin.dete  Kannzeiabem  Aa$8ai*C  fifutf» 
d^ia^a,  Qu^.  bat  ^A^sa  Pflai>ze  JU)cb  ala  Syaonym-. 
€.  Gryp09  Bchb.  Fl.  exa  et  Herb,  noriaala  Nr.  1120/ 
(/msl.  Syn»  q«<  di^^  al  pleris<|aa  looia  iiataUbiia)^. 
Zq  den  ver&chiedeuQn  bis  jetzt  bekannten  Stand- 

■ 

fiffteirii  l^ommf  noab  deL'  von  Cuator  vor  aini^ii 
Jahren  aafge(ujidene,.  mit  Epipactis  cordala  bei 
Oberegg  im  Appeiu^ell  I.  Bh«;  Cua^o-r  aobickto  die 
Pflanze  als  dDavaUiana  var.  wügni9  an  Gaudia. 
Lin  deiwett .  lehrten  Lelienetagen  ond  sie  mag  der 
Aafiaerlisaiakeife  d^r^ Appenzeller  Botaniker  empfob*  \ 
len  seyn.  Dass  Custor  die  Pflanze  für  eine  Va^ 
läelät  der  C  ßamMuim  ansah«  beruht  daraal^  dasa 
ia  den  von  ihm  gesammeltea  Exemplaren  die  Pfian«» 
zen  einährig  waren die  aämmtlichen  Seitenäbvcben 
hatten  fehlgeschlagen.  Sanier  ist  nicht  abgeneigt 
in  iß:' GauMniana  eine  hybride  Form  von  C.  dioica 
und  steliulata  zu  sehen;  unserm  Verfasser  scheint 
sie  mit  0.  JDamlliana  nliher^  verwandt,  mit  C  steU 
tu^to  hat  sie  für  ihn  gar  keine  Aehnlichkeit.  Zu 
Amsoldingen ,  wo  G  u  t  h  n  i  ck  seine  Pflanze  ent-  ■ 
deckte,  befindet  sie  sieh  in  GeseUschaft  der  pu-^ 
Ueu^ris^  dioica^  stellulala^  limosa  und  Hornschuchiana^ 

Pecas  seoiinda* 
.      muricata^L.   Von  dieser  vielgestaltigen 
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H^rschiedeii-;  sie  unterscheidet  sich  davoit  Mass 'dureh 
mehrere  und  entferntepe  Aehrchen.  *)    Di^  C.  di- 
findet  sieh  häufiger  im  W^estlichen'  «nd  sfKd^' 
liehen  Europa,  während  C.  muticata  mehc  im  In- 
nWii  dieses  Wedeheilö  vörkommi.  weitealeft 
iias:gebre^tet  ist  diese  Pflanze  im  westiieheaEuropaf 
itidein 'Ste'^mit      pknUnüalä  ttnÄ  -  dHnBisa  Vbm  ifbi** 
serstei)  JN^orden  SchoUiands^  ausgebt,  FränklHsieh  und' 
die  pyrenäische  Halbinsel  bewohnt,  vöt>  sie 
steh  bis  auf  die  cailar^seheii  Iilseln  Verbreitet,  •dess 
auf  Teneriila  sammelte  Webh  die  C.  dpmdsa^  die 
also,  nebst  den  beizten  *  andern  Art^ti,  <eiii6  Aosbrd^^ 
fang  von  mehr  denn  32  Breitegraden  daiHbietet. 
Vtei  weiHer  iioob  dehnt  sie  sieh  gegen  •  Oiilesu'sas/ 
denn^  ausser  Lappland  ist  ,&Ie  nicht^  nw  in  gait^ 
Europa  £11  Hanse  ,  sondern  man*-  findet  ste  mek 
i>oeb  im  Caucasus  und  im  Altai,  von-  wo  jedoch 
der  Verfasser  noch  keine  Exemplare  gesehen  hat.., 

12,  C.  mlpinöidca  BTiclix,  Pursh  vereinigt 
diese  Pflanze  mit  C.  Müldenbergü  Schk.^  Dewey  mit  * 
C.  sllpata  Mühlb.^  S  ch  w  e  I  n  i  tz  und  T  o  r  r  e  y  pflich- 
ten Dewey^s  Ansieht  bei,  und  selbst  nachdem 
Torrey  das  Mlchaux'sche  Uerbar  gesehen  hatte, 
änderte  er  seine  Ansicht  nicht:  dabei  muss  ihn 
aT)er  sein  Gedächtiüss  irre^  geführt  haben,  denn  im 

Spanner  Fl.  Frib.  vci'cinigt  bekanntlich  schoa  diese 
beiden  Arten  unter  dem  Mamen  C.  Diridh- 

4 

^  Anm.  d.  JSi»s* 
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U  i  ch  a  u  X  sehen   und  Ri  ch  a  r  d'  sehen  Herbarium, 
lieg^iftl«     mpmoiOm.mfäB^  ala  C.  muUiflorä  WiUd.Li 
aad  aller  Autoren.     Also  niass,   naeh,  Poir'et's« 
f^organg,;.  fif.  jmiäliftoru  J&iinttighia  C.  vulpirmdea\ 
heisseu  uad'Torrey^s  C  vulpinoidea  \&iC.  Mpala* 
MBMb^.    Ci  mutGflora  und  M'^denbergü  scheinen. 
Kunth  nickt  hinlänglich  hekannt  gewesen  zuseyn, 
weil  er,  die  von  Jaoqueinont  erhaltene  Pflttnze, 
eweifelnd  allecdings^.  mit  CJIMhlmbergiimBammen^ 
bringt  i  .  was  aber  J  a  q  q  u  e  m  o  ii  t   C.  vulpinoidea 
nannte,  ist  die  wahre  Mi  eh  an  x' sehe  PflanM)  die- 
er  in  dessen  Uerbar  sorgfältig  verglichen  hat.  .  Da 
nnn.Konth  die  Beschreibung  seiner  C.  Muhlenn 
bergü  nach^  Jacquemont's  Kxemplareii  entwarf, 
so  ist  dieselbe,  insoferne  sie  sich  auf  C.  vulpinoidea 
besieht,  En.  verbessern.  Offenbar  liess  sich  Kunth 
durch  Pursb  täuschen,  der  beide  Pflanzen  zuerst 
zdsammen  war£  Auch  C.  setacea  Ton\!  faäk  G  ay  niobl^ 
für  verschieden  von  C.  viUpinoidea^  da  die  Gestalt 
der  Frucht sobUoche  bei  letister^r  Art  sehr  der  Ver« 
Änderung  *  unterworfen  ist ,  wie  die  verschiedenen 
nntersnchten  Exemplare  beweisen. 

13,  C.  ludibunda  Gay.  Badice  iibrosa,..pQl]r"- 
cephala,  culmis  divergentibus  j.  spiea  polystachya, 
coanetata,  s^pe  intempta,  snperne  simplici  :tofa5]ue* 
mascula,.  inferne  glomerato-coiuposita,  breviter  brac- 
teaia,  glomerulorum  spieuHs  plerunique  sex|i  distinc- 
tis^-superioribus  jilerumque  masculisj  squamis  ellip- 
tiois ,  muticis ,  obtu^issidiis ;  utrieulis  erectis ,  squa- 
mm  snperantibna,  piano  ^  co^vexis,  euerviis,  ovatis,, 
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*  in  iMthwi  Btt|untegrmn\  ättei»Q»li8,'  dur^^^^ 
iiicvassatia  ibi^ae  serrjjIato^Bieahri&f  fitiguiatÜHis  % 
iH'dWsslirfs ,  seabriuseaKs»  - '  Bei .  dm*  >D4>rfe.*Piiw 
in  det*  Normaiidie,.  im  Mai  lSä3,  in  eineia  Suin{|fii 
zwischen  Spha^num^  fand  der  Verfasser  einen  ein- 
zigen ^  aber  sehr  grofiseoi  Stock  dieser  neoen  Awtf 
die  in  die  ISähe  der  C.  panictUata  gehört,  von  di&> 
fl^r  aber  sowohl  als  von      teretiuscida  md  pmt^ 
doxa  hinlänglich  verschieden  ist»   C  Böfmüfighmh 
«bma  Wethe  Mheint  ihr^  am.  Viätßhsten*  wa  st^ben^ 
doch  bietet  das  Eine  verglichene  Exemplar  dar 
Weihe'  sehen   Pflanze  allerlei  Unterschiede  dar, 
welche  die  Identität  dieser  beiden  PAan&en  %V9^ 
ielhaft  machen.    Diejenigen,  welche  C.  Bontäng^ 
hat^na  ea  beobaobten  Gelegenheit  haben  ^  i^ögen 
entscheiden,  ob  C*  ludibvnda  nur  eine  üppigere  Form 
derselben  sey,  an^  der;  die.'fiesebtecfater*  weniger 
'   mitwickelt  sind* 

.  *    .     14,    C.  glareom  Wahlb.  Neulich _hat  To rrey 
diese  Art  als  aamerikanisohö  Pflanze  aus  Orönlasd 
bekannt  geuic'icht;  sie  wurde  aber  schon  1S28  in  ' 
Newfonndland  von  De^sp^r^aa^i  nebst  mehrevM 
andern  Arten,  gesammelt. 

15.  €.  Schreberi  bekompit  fiilgepde  zwei  Sf» 
uonyme :  C.  bromoides  Dubois  und  C*  teßwUa  TikuiAL 

16,  C.  llgerica  Gay.   C.  longissime  repens, 
colmo' acute  trigono,  snperne  scnbro,  foliis  planiii- 
angustis  (facie  ad  strias  asperuHsIj  longiure^  sj)icu- 
Iis  4 — 'lä,  sessilibus,  cylindr^iceis^  «cptiiiscaliä.,  in 
s^icam  oblongam  densius  vel  laxins  aggregatis,.  cia* 
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Biblis  androgymS)  basi  mascuUS)  iiifeiuore  obsourins 
braeteata;  sqaamis  OTato-lancaolatis,  aemiiinatis^ 
otiriculia.  stipUatis,  ellipticis,  plaiio*convexis,  ntrinqa? 
nervatis,  margine  a  basi  ad  apicem  alatis  et  serru^ 
kio-dense  cUrola^a,  caetertim  kavisaioiis,  supcrne  in 
rostram  elongatam  acute  et  stricte  bidentatuni  atteiiua- 
üs;  stiginatibnarS;  Diese  Art  wurde  ahCareribria 
yoii  DuboAB  und  Bastard  und  als  C.  Schreberi  < 
von  De.eveattX)  Cf'iiifpin,  DeCandolle  betipaeb' 
UL :  Sie  kammi  iäiigs  der  Loir^  bei  ürlMna  lUld 
Allgers  vor,  * 

17.  C.  seoparia  ^  s^raminea  Schk.  Jm  Mi« 
eh  aussehen  Hcrbarluin,  das  das  Pariser  Museum 
beaiia^,  beßndenr  sich  als  C.  leporina  MielL  mwu  ' 
Pflanzen,  Carew  seoparia  nämlich  und  Stramin 
ma  Sehk.$  dieselbe  Verwirrang  findet  sich  im  RU 
ct&4rd>cben  üerbarium  und  insoferne  istTorrey 
sa  bericbttgen,  dei^  die  Bf  iehauiclscbe  Pflance  nn« 
bedingt  zu  seoparia  ^iebt,  wohin,  bio$s  die  jün^ 
gcren  Exemplare  der  Flora  bor.-americ.  gehüren. 

festiicaeea  Schk.^  nach  Torr ey" sehen  Etemplftr 
veii,  unterscheidet  sjlph  zwar  einigermassen  yim 

siramineaj  Oßj  besitzt  aber^  aus  verschiedenen 
Theilen  JSordamerika's,  eine  Pflanze,  welche  zwi- 
schen obigen  beiden  die  Itfitte  häit^  und  ihn  glaUr 
l>eai  macht,  dass  dii^selben  |iur  Eine  ^ecies  aus* 
mQcbmv  die  er  so  beteiohnet: 

Cf  slraminea  ^.  Sehkuhrii^  ntrionlis  abrupte  bre- 
vijerque  rostratls,  veiUie  latissime  alato,  elliptlco^ 

sobrotundo  (fi,  ^ominM  Scbk,^  WUld.  etc.). 
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intermedia^  ntriculis  longias  sensimqae  rostra^ 
-  ventre  eüiptico,  lätrssime  alato.-  (ß.  föenea  ?  Wittd.  C. 
ätnaminea  ß.  minor  ^  7.  foeneaP  Tor9\  C.  slramfnea  Vn, 
ithier.  1837  ex  Cinciiinat! ;  C,  tenera  Bcwey^  Torrey! 
Much  von  Jaequeioioiii  bei  J^ew-York  und  von 
Prummond  in  Texas  f^esainmelt 

y.  'festneaeen^  utricolis  longios  6eti6iiii<]iie  to» 
strati«,  ventre  eiliptico,,  angastlssime  alato»  ((7.  fe- 
^iueäeem  'Torr. !  C.  feaiueaeea  Schk,  T.  Wunr.  schefni 
davon  sich  durch  die  uiricali  abrupte  rostrati  zu 
unterscheiden.)  '  • 

'  18.  C.  Blelluiaia  Gifod.  Zu  dieser  Avt  gehört, 
und  nicht  einmal  als  V'arietät,  C,  stellulaLa  II.  gry- 
pos  Gaud.  Ferner  scheint  dem  yerfasser  als  Sy- 
nonym hiehei*  zu  gehören  C  grypos  Schh,^  Hopp.<^ 
Kmths  Kwh^  non  Reietib.;  die  von  Sch'knhr  wst 
liegründung  seiner  C.  grypos  aufgestellten  Merk* 
Hitfle  seheinen  nnserm  Verfdssei*  ohne  Werth,-  inw- 
ierne  sie  die  ,)Utriculi  apice  incurvi''  betrefi'en  oad 
Vielleicht  aiif  einem  IrrthUni  beruhend,  insoferne 
sie  Hilf  den  ^^calmus  teres"  gegründet  sind,  da  die- 
ser bei  keiner  andern^ Art  vorkommt.  Die  Unter- 
t^rsehiede,  die  Koch  angibt,  um  seine  grypog 
ssn  be^.eichnen,  mögen  sich  leicht  als  Abänderungen 
hißi  .C.  steUukUa  voi*iiitden.  Hinsichtlich  Koeli*8 
Lokalität  ,Jm  Wallis  oberhalb  2#ermatten"  versichert 
der  Autor ,  dass  er  wfih^en^  eines  einmonatll(^efi 
Aufenthaltes  daselbst  weder  Carew  ateUulata^  noch 
C.  latjoplna  auffand ;  S  h  u  1 1 1  e  vv  0  r  t  h  sammeUe  je- 
doch letztere  Art  am  Finden Gletscher. 
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ik  C.  curla  iSöM.   Dabin  gehört  C.  Hiehat^ 
4itMfi->attdlifi(Ai  ■'t-ort6j  bringt  d 
^0  SQimn"  VaK  ß^-  ^ratilis^  iiacli  Gay  geliurt  bÜ 
lAeribd^  g^wölfilich&n  Potain.  Auch  L  a p  e  y ro  ufi  ü 
leporina  gebort  zu  dieser  Pflanze.,  f  ^ 

» fgor^^c.  i^emota  Jü.,  welche  die  amerikanisclieu 
SchrilFiteteller  noch  nicht  aufführen,  wurde  von  De»« 

r  • 

veä^x  in  Newfbundlaiid  gesammelt    C  Deweyana 
18bhM4ri^/ <Ke  BHni^^  tnilr  C.  remota  vereiiiigen 
wollen,  ist  davon  durchaus  verschieden. 

' Ilf.   B'otanlsche  Notizen;  . 

i«:.fiiwft,£|wi8  «i.Rasenbach's  an^ei>Iicber  Flora  vott 

,  fierborn^,!^  5?^l"fi.       Nro.  30.  der  Flora  voa  '  ' 

<..:lnfDp;y;ajBk4te.rf8  cAtal.  bibt«  bistor.  natoir.  XoA^ 
üaaka,  .cuuem  WeKke^.. welches  stets  loU  Nutzi^ 
J»t#)lien  .!wkdy  steht  TomMH;  p.        und  IS&i 
)Fi0ia4)e.  JKao.  Leer a  Flora  Herboriien^»  Uei^ 

|)Qrii».  1775..  8.  folMeiides;  .  ... 

^-  Iii  prsefatione  auetor  se '  enutaerationem  irt irplum 
Uerbornensium  Bosen bachii^  cujus  C«  Bauhi* 
nius  tntqvtiiinem  fMit,  reperire  non' potuisse  querl* 
tur-i  ^ed  ejusmodi  übrum  edUum  fuisse  via:  crsd(K 
Brorris,' ni  fallor,  luec  est  origo:  In  C.  Bauhini 
IHiuiois  «ditione  ältere,  postPrsefatlonem  h^eevlegum 
tQF:  ,,Za€h.  Bosen bachius  CoroUario  de  me- 
thodo  planfarum ,  in  )ndice  Plantarum  Herbiornisa 
Nasso^iorjum  lülü  edito.  Berum  Naturalium  etc." 
Corollarjnsi  ^^verd  hoo  etscriptum  est  ex  I^diee  bor 
tauico  Bo«enbachii9  altcro  e  quatuor  ejus  iudi- 
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cibus  physicis  coi*poruni  naturalium  pei*fecte  mixto- 
jrofli)  qoi  ia  Job«  Henr»  AUtejdii  iKHupenlia 
lieilci  phiiosophici,  Herborme  16^6  impresso^  coa* 
iiomtiir  9  ubi  hoc  coroUarium  p.  2048*  S049i  inr 
retiipe  licet. 

So  viel  wttssle  Dryander  whoQ  t0ii  diwr 
Angelegeu]^eit  im  Jabre  1797« 

Seguier  und  Haller,  in  ihren  Btbltotlicdi, 
|iaben  beide  auf  Scbeucbzer-s  irrige  AugaU 
gcfusst.  K. 

%  Ein  Aufsatz  W.  Valentine* Eaq.,  über 
Spaltöffnungen  bei.Mooseii^  ward  in  der  Lond.  Linn. 
8oc.  am  8*  April  1838  gelesen.  (Lond.  and  Ediob* 
PhHos.  Mag.  Jun.  183S.)  Die  Entdeckung  der  StomaU 
der  ]ll»06e  war  Hrn.  V  a  1  e    i  n  ^  Vorbebaltem  Er  fiinit 

-  iA»^tt^wciBr^mcruiwai^  dannunter  iOSanteraoc^ 
ten  brit.MooaeA' bei  97  derselben;  sie  Anden  eicb.iili 
einer  einzigen  Ausnabme,  nur  auf  der-TAaM/  dk 
Dünne  des  Gewebes  erklärt  ihr  Fehlen  auf  ßndera 
Tbeilen«  Ihre  gewöhnliehere  Fwm  bei  den  Ofoesea 
fibnelt  d^r  bei  den  Phanerogaroen  gewuhnücheo. 
Jedee  SiCNoia  besteht  aus  zwet  rlfinglieben  tiierak 
fiürmigeii  Zellen,  deren  conoave.  Seiten  einander 
gegenüber  Btehei^.  .  Bei  Fwmrl»  tiyfgrameiriM  iil 
es  nur  eine  einzige  Z^eUe  in  Form  eines  hohles  • 

-  Ringes,  und  bei  5  brit.  OrtliotricMs  Cdiaphantan^ 
pulcheUum^rltulare^  anomalum  und  cupulatum)  haben 
sie  einen  erhöhten  Jäand  aus  vorragenden  Zellen, 
die  eine  Höhlung  fiber  dem  Stoma  bilden;  einJge^ 
masseo  "wie  bd  MarehafMa  nnd  Vargtmida. 

B— d. 
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Kegeneburg,  am  21,  October 

'    I.    Original  -  Abhandlungen. 

F/om  der  Insel  Wangerooge;  von  Karl  Müller, 
Pbarmaceulen  in  Jever. 

Die  ganze  Formation  dieser  Insel  besteht  aus 
S«nddilnen,  die  je  nach  der .  RelcbMItigkeit  von 
Kleyboden  (DJarscbland^ia  der  Kbene,  durch  mensch- 
liche Kaltivation  auf  der  Höhe  fruchtbar  oder  un- 

uchtbar  sind»  Obgleich  die  Ijisel  svirei  Stunden  % 
i«ng,  80  ist  sie  doch  nur  sehr  schinal,  und  leidet 
m  den  berbstltcben  Stürmen  ungemein ,  nkdut, 
•dten  ganze  Dönen  hinweggei>chweuniit'  werdeji. 
9iit  diesen  firtlieben  Verändermigen  .  wird  natür- 
licher Weise  ebenso  die  ganze-  FW  verändert 
Oarans  erktot  sieb  'aneb  ,  warum  nicht  Jedes  Jahr 
üieselben  i^ilanzen  erblühen  sieht...  Aite  Speeuiss^ 
vergehen  ganee  Jahre  hindurch ,  neue  treten  an 
ihreSteUe;  so  ^ehtifs  iii  ewigem.  Weehciel.  So 
isidie  Flor  der  jetzigen  Insel,  r 

Was*  die  ursprüngliche  Sescbaffenheit  derselben 
Änbefrifft,  so  war  sie  völh'g  verschieden und  daa 
^egentbeil  der  jetzigen,  die  Insel  wa^  damals  iruclU- 
bar  uud  grösser.,    beit  etwa  300  Jahren  wurde 

Flora  1839.  39*      .  0  4  ' 
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'diese  ganze  Inselwelt,  die  damals  an  Ihnr  nerd- 
.fistiioben  Spitze  ni[t  dein  festen  Lande  zusaamiett- 
.  hing,  durch  eine  ungeheure  Ueberschweanuuiig,  die 
jenen'  östlichen  Theil  gänzlich  wegriss»  vSUig  y«^ 
'        ändert.    Seitdem  erst  ist  sie  wirkliche  Insel  ^  seit* 
dem  erst  soll  sie  versandet  seyn»   •  " 

So  scheinen  auch  von  der  ganzen  früherea; 
Flora  nichts  als  *  einzebie  Speeles  in  der  Meeres*! 
zone  Ujbrig  geblieben  zu  seyn. 

Die  ganze  Flor  lässt.sich  (ugUph  iu  drciZoueu 
theilen:  s  * 

1)  die  Meereszon# ,     '  ' 
•  2!)  die  Sandzone,  ' 

3)  die  kultivirte  Zone. 

...  * 

1.  Die  Meereszane. 

"  Ihr  Boden  Ist  dmifalls  mir  Flngsand : -nor  da» 
südife^iche  Seite  bietet. an  mauoheii  Puuiiten  eines 
etwas  lehmigem  Boden  (Kleybodert).  dar.    Wii  die- 
ser herrscht,  findet  sich  vorzügUeb  Salicomia  her- 
/baceUy  Arenaria  marina^  Poa  maritima  ^  Cketiopo- 
^   ditimf  nmrUimmn.  Aus*  dem  Sande  anmittelbar  her- 
Torsprossend  finden  wir  Juncus  boUnicus^  Caküc 
mariHtnaj  immer  etwas  liöher  gestanden,  doch  so» 
•dass  sie  immer. v<in  .den  hluih  bespült  w^den,  eil* 
schon  letztere  ancli  *auf!  hohen  Dünen  vorkommt 
.  Daselbst  finden  wir  auch  AUer  Tripolium^  PimtM 
marUimum^  Arenaria  peploiäea^  Fluni ago  maritima. 
,  Ik^hohin  paluslre^  Tr.  maritimumy  Glaw  mar^ 
ti'tm  und  vorziigUchdas  schöne  jLVyi^^im^  mariümim^ 

r 
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Doch  Ist  £n  -bemerlien ,  cinss  diieses  erst  mit  vieler 
Uihe  (?on  Norderä^y  herüber  gobrachQ  ange|»flaii»t 
worden»  Auch  auf  iiobeo  Dtliien  hab'  leb  e«  ge- 
funden. Merkwürdig  genug  findet  sich  am  nie«» 
demien  Kieyatrande,  wo  dia  IThith  dea  Octobera 
süwohl  wjle  des  Semmers  iiinspült,  die  wunder- 
Mrte  Erythrma  puM^Ma  nnd  Ergth.  CetUäuHum^ 
IHeses  aucii  in  weisser  Varietät.  Crambc  matitimai 
hoher  ills  gewdbntiehe  Fluth» 

Im  Wasser  unmittelbar  wucbei'iid  finden  wii? 
i\^.Zost^a  marina  in  den  Balgen  dea  Strandes; 
fichüiier  und  häufiger  jedoch  aji .  der  Austemban^ 
iftwkchen  der  Insel  und  dem  Contlnente. 

Leptwrus  ßiformU  findet  ;»irb  -  ebenfalls  am 
Strande.  Jecli)vh  hab'  ich  Sahola  Kßli  nie  so 
»iedrlg  wachsen  aeh^u,^  dass  es  immer  yon  der 
Fliith  der  See  bespült;  worden  wäre, ;  Für  diesp 
f lor  gehört  es  demiifich  der  Sand/one  an.  Statin 
Armcria  dem  Strande.   (Armeria  eioiigata.) 

2.   Die  Sand%one, 

Hier  finden  bkli  ebeiifalU  nur  wenige  Species^ 
die  dieser  Flora  angehören.  .  Fast  wäre  diese  ^ine 
Ueine  Aljienfior  zu  nennen,  obgleich  ihre  Berge 
mir. Sand'  bieten  'könnlen.  Diese  Sbone  t/beüt  sich  * 
wiederum  in  ;&w(}i  Theile,  in  die  östliche  und  west« 
liehe.  Dieösiüehen&Bn^i.  wo  keine  Ktiltui?  berrj^cbt, 
liieieu  nur  :\V  eniges ;  .  der  Repräsputant .  dieser 
Zone  ist  Elymm  aremrivs^  unmittelbar,  ans  dem 

sterilsten  Sanda  bery^raiH'Qa^end*   :§o,jMit  auch 
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hierdorcb  die  unendUche  WeishcU  and- Güte  des 
SohSpfers  die  forchtbnre  *  Eiiifide  des  blendenybii 
Sandes  dem  forschenden  meoseblicben  Auge  in 
Etwas  bedeckt.  Ja  oft  findet  man  diese  kleinen 
liVäldei^  mebrere  Fass  hoch  woühernd;  Sehrseiten, 
aber  in  wähderschöncr  Blüthe  und  von  betnicht- 
lieber  iUlie,  habe  ich  daselbst  4n^%^«  Fcrteertfm 
•gefunden,  unuiittelbar  ^auf  dein  Sande  \vuühem(L 
Aehyropiwrus  radicatus \  Carduus '  - erUtpvs , '  Aitfr  | 
t^mm  imrilimum^  sehr  sehen.. 

Da  wo  die  Dünen  anfangen  fruchtbarer  »l' 
werften,  finden  wir  vor  Allem  SaUola  Kali^  ISrii» 
mlgaris -üCRMansi  vuIgO)  Viola  ericetorum^  Jasioa^ 
montanay  merkwürdiger  Weise  hi  nngehenrerMengß 
und  gan2  vorzüglich  gedeihend,  ^onst  nur  dehBe^ 
geil  eigen,  wodurch  der  Vergleich  einer  Alpenllor 
noch  mebi*  bestätigt  wird;  Lycopsis'arvensiSy  An^\ 
naria  purpureä^  Arundo  arenaria^'  Sälia:  arenaria^ 
Jtadiola  tinoiäes^  Sagina  procumbem.  'Diese  mocb- 
ten  wohl  ungefähr  noch  die  meisten  Ansprüche  auf 
Fiinoreborne  haben.  .  Noch  soll  sich  hier  Cobift 
coronoplfolia  linden. 


3»  JDie  kuUlvirte  J^one.  . 

'  Düese  ist  nur  darch  fiele  Anstrengungen  dii 
vorherrschende  ^worden,  und  erst)  seitdem  dtf 
Seebad  etablii*t  ht  Als  die  Regierung  bezweofcitj 
Anlagen  zu  machen,  so  richtete  man  sein  Aug^^i 
merk  vorzüglich  auf  die  Piiieen  und  versuchte' den 
Anbau  mil^der  Kiefer,  4^  diese  sottet  im  •dürrsten 
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Saiidbodeii  furtkommt ;  doch  hier  wollte  .diess  nie 
glucken,  bis  man  es  init  den  Weiden  versuchte; 
4ieses. allein 'gelang'^  obgleich  aocti  sie  noch  »  sehr 
von  den  rauhen  Nordstürmen  des  Winters  leiden 
^Bmn,.  d* -eie. kein  t  Berg  echütet  Aob  dieeetn 
(iiiiiiJe  sind  ihre  Gipfel  ebenso  steril  und  abge- 
storben^ vvie  die  Dfineii./  VorxägUch  gedeihen^  Sa* 
liw  vUelliiia,  fragilis^  amygäalim^  awita^  albak 

Als  ZierpflansiBd«  der  Anlagen  finden  sich  vor- 
i^güob  eine;  het»rliche<Fi0r  des  Pa/Miiw  sanmifenm 
iwB  plen.  in  vielen  Farben  und  man  glaubt  kauni) 
wie  heiTlicb  sieh  dieselbe  därbietet.    Auch  ' war 

in  diesem  Jahre  in  vorzüglicher  Pracht  erblühet. 

•  Caknduda  offidnidU^  DelphSnlum  ffracile^  Dtan- 
\im  Caryopkifilm^  Qenathera  biennis^  Reseda  Lih 
Ma^  oäbrata^  CyhoylosMm  RnifoUnmi^ine  heriu 
üciie  lUalvenflor«  Centawea  Mei^eMcta^  als  Arznei- 
»Ittel  angej>flanzt5  wuchert  wuaJerschün,  doch 
iHU'  auf  gedüngtem  Boden.  .  *    ^  * 

An  Sträuchern  Jiat  man  vorzüglich  Lycittm  bar- 

himm,  Basa  emfna^  M.  'cenHfolia  fl.  albit  et  roe. 
^agepüanzi,  VitiSi  mfdferu  ^  am  Conversation$hause 
^edetbend)  jPi/nte  Mah^y  selbst  einen  Aprikosen^ 
t^aam  zeigt  die  äaline)  welcher,  an  der  Südseite 

;^?Iegen,  recht  gut  gedieh.  Ebenso  Prunus  domestica. 

Alma  glutinOMy  ,Cratosgt(8  Qxymntha^  Populus 
''^a,  P.  arißetdea^  Sambucus  nigra  S.  iVici^a,  als 
iäume  bemerUich. 

BMmä  officinali^y  Uyssapus  officinalis^  PclrO" 
^imn  saticmi^  ßatmeja  hortemis^  BrameHm  Ana^ 
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na»  ^  .Anethum  grateolenB^  Cucumis  salicus^  Vmm 
mHmm ,  unsere  Kohla^en ,  die  BuffbohM  (Ad 
vulgariH)  :nnd  Karlofieln  werden  angebaut;  vorsäg- 
lich  scbSn  und  stärkereioh  sind  die  letztern,  wo- 
duroh  sich  wieder  bewährt«  das»  ein  ti*aefcner  Bodes 
ihnen  gerade  sehr  giinstig  ist. ' 

,  "JBücoHana  Ti^bacum  soll  früher  s^hr  vortrefflidi 
gediehen  seyiu 

'  Döeh'  vbrsnobt  man  rön  Jahr  ea  Jahr  den  Bi> 
den  fruchtbarer  zu  machen ,  welches  er  gewiss 
sefaonr  wäre ,  weMif  nicht  eine  enorme*  Faulheit  ikf  | 
Insulaner  Schuld  trüge,  Dünger,  den  ihnen  Simi 
und  Haus  darbietet,  gleichgültig  zu  veriiachlässiged. 

Eine- vierte,  dorbh  Koitivirong  der  genaimtesj 
Pflanzen  unabsichtlich  entstandene  Flor  wäre  hier, 
noch  sn  nennen« '  In  dieser  finden  sieh  Verbatem  \ 
niffrum^  Erodium  ckutarium^  Dactylis  glmerai^i 
läOUum  perentWi  Bramm  nuMUf^  Sr.  sferftt»,  «hums 
acutißarus^  J.  bufaniusy  AgrosUs  alba^  A»  canis^ 
Catex  muricata^  TrlUcurn  repetxs^  Lythrim  SaS' 
earia^  merkwürdig  auf  dem  dürrsten  Sande, 
aare^  Viola  trkolor^  Leotitodon  hirtu^^  Rwnes 
erbpm,  B.  AeetogMa^  Palpgimum  Fagopyrtm,  P»l 
Persicaria^  GnapluUium  montanum^  Veronica  offiä-, 
nalL%  Euphorbia  Peplm^  AnagaUis  eemtlea^  A*ft^ 
fiicea^  Lamium  ineisum^  Trifolium  pralense^  Tf. 
fraglferum^  Medicago  salim^  Lotus  comiculatus,  JW- 
cus  moUis^  Spergula  arvemis^  Sp.  miwm^  Tbkspi 
Bursa  Pastoris,  Urtica  urens,  MyosoUs  armiM, 
ArcÜMm  Bardam,  AehiUea  -MUkfaliumi  Ach.  PW^ 
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mica^  Artcmbfh  vulgaris ^  Shymbrium  offieimle^ 
H^eyumus  niger^  Maih^  rolundifoÜa^  einige  AtrI* 
pliceeii,  Atrifileai  iuistata^  Air.  marina  (jedoch  in 
der  'SIe43reszone). 

Cryptogamen. 
Sie  finden  sich  über  die  ganze  Insel  verbreitet, 
in  den  Ebenen,  doth  nor  in  wenigen  Speeienr  PH»' 
tldea  canina  überzieht  alle  Humus  enthaltenden 
Steiien,  Hypnum  squarrosum  untev  fenehtem-  CrraSi 
Uyim.  triquctr um  in  den  Ofiterdüiien,  eigenihümUch 
variirend,  H.  hUegeem^  Trichostomum  caneseen»^ 
Fumria  hygrametriea*^w£  einem  Stüek  Steinkoiile 
im  Saudcj  Cenomycc  ranyifcrlna^  Ramalina  fraxinea^ 
fHMimria^  Partnelia  parielina  in  fiUem  Weiden« 
ßtäuiinen  und  das-  schöne-  Polypodium  vulgare  mit 
fliehten,  gaiis^dem^gleSohv^iw  vian  auf  ttergeit 
gewachsen  vfindet^  ^^in,  :wohin|^gen^^es  in-  Jevei?«^ 
i^wi  oft  Fnw*  bde&»<Wii*di  «IJebrigens  *ein&  eigem 
^äiiiliehe  viirsoheimuig  .  i«^  Sande»  •  .Uäufigi  ifindej^ 
Aeh  unter  den  Pilzen  der  essbai  e  Chauipignon  Aga^ 

' '       •     Algen.  .    a'    '     '  • 

Aau^  in  dieser  Uinsicbt  ist  die  Insel  fiusserst 
»ieril,  da  sie  vvehig  Eigenthümliches  hervorbringt^ 
Jie«  gewöhhliobsteh  Algen  fehlen  ihr,  wie  Fueu$ 
vesiculosus^  nodasus,  digUaius- eic,  ^  nuv  in  wenigen 
foemplaren  findet  sich  Scylosiphon  Filum  ail  den 
VVesterscblfing^i  der  Strandhaigen* 

I^aselbst  fand  ich  mit  Hrn.  Dr.KüUing,  den' 
i«h  das*  Vergnügen  hatte ,^  hier  zu  sehen,  Schim- 

r 
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ncina  comoldca^  Viva  pereurm^  Z^gnema  liUoralls^ 

latoria  sallm^  Sphcero^yga  flexuosa  an  Zosiera  m- 
rina,  Cofhferra  Linum^  Viva  IrintM^  JM$midim 
Swarts^ii }  Nosloc  ßos  aqum , .  Exilaria.  fasdcuMa, 
VrmluUa  tßnuXxrima  und  -swdi  neue-  ^Algen ,  eine 
,  Oscillaloria^i  die  den  ^nsen  SüdiUrand  wie.  mit 
einer  Lederhaut  überKiebt,  am  Nord-Weststrande 
eine  neue,  die  Ui\  Dr.  Kfttaia|;..ittr  eine  Merim- 
niyria  hielt,  die. den  ganzen  Strand  reih  förbie. 

ADeä,  was  man  ansserdefn  findel«  ist  ange- 
schwemmt. Diese  Anschwemniuiigeti  ¥.ariiren  aacb 
den  versciuedenai'tigen  SlQrsMin.  jfLin  <e^giebi^8tea 
fi^ndi  nordwestliche  Stürme.  ;  ... 
.  t  Ein<^  solchen  so  beobachten^  hatte  ich  in  den 
let^t^en.  lagen  .wdea.  Ai\giista:iUiei^egenhei^.  Darseibe 
war  so  heftig^,  daää  der  ganze  Strand,  voll  der  herr- 
liehalen  Xange' lagi  So  fbnd  xdt  SlinmtMuaia  tarn 
(Fttcio^'.).  von  circa  S  bis  ^  12  Fuss  Lange,  HaUdffi 
mdasa  (Foei  nodos.),  von  td^a;  4  iFiiss,  Fuüu»,  ned^ 
culüsus^  F.  iteiralus^  in  den  mannichfattigstei}  V'arie- 
tSten.  Von  einem  Blasentanve .  der '  an  einer  Pü- 
teUaria  norvegica  sass,  von  ,noch  andern,  .Aireiciie 
an  Kreidefelsen  sassen,  ergab  sich^.  dass  die  Strö- 
mung^ eine  Richtung  von.  ^er  norw^isohen  oHd 
^lelgplander  Küste  herüber  gewesen  sey. 

Ausgeworfen  findet  man  häufig  CystM^iMk^  mli- 
guosa  mit  den  beryiichsten  Ci'isien  und  Sertulanen) 
Laminaria  sacehatina^  PhyBitU^  Vim  iMe^usa^  la- 
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flierübcr  lasst  sieb  eigeiullcb  nie  mii  UesUuunt- 
hett  sagen,  ivetöbe  Algen  vorkommen^  da  eie  niebt 
selbst  biet«  wa^'bsen;  nacb  den  sitliun  emabnteii 
Strömungen  kStinen  sie  aus  dem  Cenal  %de  Calais, 
vou  den  scboUiacben ,  engli#cbeU|  Norweger  üü- 
iten  ete.  bergcführt  werden.  Eh  wäre  demnacb 
ttur  zu  beaseiobnen^  was  man  bis.jetet  gefiuideii 
hat.  Vorz{lglic4i  zeicbnete  sich  der  vei  ^>torljciieMei> 
iena  onil  der  bier  *  wohnende  berübipte  Jürgena 
als  Forscher  der  Wangerooger  Algen  uus. 

Nitebst  den  oben  eewüiuiten  noch :  Fueti%  €B\ 
ramoides^  Fu4sm  crUpus^  Ceramimi  diaplutmm^  6\ 
repms  Ag.^  C.  tirgalimi  te^rieum^  Sphwroeoeev»  öm* 
fervQiäeß,  pürpmascem^  Sporaolmm  aeuleatua^  .Se^ 
losiphon  FUum  als  Ulm  fialulosa  Huds.^  PoLy.siphO" 
nla  üiotoi^a,  sltieta^  fibriUasa^  wreeülata^  Wof*m^ 
skMdia  alata^  ^miyuima^  Delesseiia  alata^  Ploca- 
Mbttn,  CyiUo$eira  fibroM  ^  Uha  Lirnd^  Bhodamßlä 
9uifu9oai  ¥ol/ifid4Ss  lumbriealisj  Conferm  a'Uttaiüj 
cüpUhrUi'  fa^M»^?  mriem  Hni9.^  OtuMatartu  majüs* 

toma  maximum ,  Lenne  ^  fenestraium^  Biddolphlana^ 
Meioghria  muUifida;  Fragitaria  siriaiula;  FruMiulkk 
LynybyU  Kt%^^  AleyonUiium  diaphanum. 

Ans  dieser  Ueberslcht  'sieht  man ,  wie  dörftig 
das  Resaltat  vierzigjähriger  Forschungen«  im  Gebiete 
der  Algen  fär  Wmigei*opge  «ti^gefRlIen.  Der  Grund 
dieser  Ei^scheinung  aber  ist  nur  der  sterile  Siind« 
Strand,  wo  eine  minder  starke  Fiuth  ßlles  hinweg  sptilt 
Daher  ist  sie  dem  Algenforscber  völlig  gteiebgttkjgi 
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Vielleicht  Ist  es  noch  qu  seinem  Orie.  hier 
•  kiins^  noch  der  Zoophyte»  Watigarooge's  Bu 
wähnen: 

Zoophy^en.^^ 
\Vas  von  den  Algen  gesagt  ist,  gilt,  auch  hier, 

da  diese  immer  in.  Gemeln&ehaft  jener  vorkommen. 

Bisher  fanden  sich  l'uöularia  mmcoides^  firi&ißL  Uh 
^riculata^  reptans  ^  %onata^  ebitrnea  ;^  Fluslra  pilosa^ 

WMmllj/ranacea\  Spangia  oeettudm;  Ser Maria  cupm- 
^^na,  argcntea;  Laomedia  diclwtoma.  Von  letzterer 

habeich  noch  asif  bemerken,  daesidiein  der  Nordsee 

vorkommenden  Meerbälle  (piläe  mArinaeJ,  welche 

fipilfaer  dem  Arzneischatze  angehörten,  ganz  m» 
^  ihr  besteben ,  und  oft  in  ungeheurer  Grösse  uud 

in  Perückengestalt  vorkommen. 

/Es  ist  kiai*,  dass  Wangerooge,  wenn  es  mehr 
höher  oi^ganisirte  Gewächse  besässe,  füt!  dieses 
Studium  sehr  wichtig  seyn  müsse,  wie  es  jede  losel 
mit  ihrer  beständig  feuchten  Atmosphäre  seyn^anss* 
Desshalb  -war  mein  Au£eumerk  ihnen  wit  besoa- 
derer  Beracksiehtignui^'  gewidmet  während  der 
Alonate^  Juli  und  August.  ' 

Der  Monat  Juli  war  si4ts  heiter  und  warm, 
darum  die  Ausbeute  niobt  besonders';  was  .ich  be- 
obachtete, habe  ich  dem .  Monat  August  zu  verdan- 
ken, welcher  immer  iiass  war.  Jedoch  zweifle  ich 
nicht  au  einer  grossen  Ausbeute  im  JPrühluig  oAd 
Herbst.  Für  jetzt  habe  jcb  das  VefhältQiss  1 :7^. 
gefauden.. 
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Am  häufigsten  JJredo  Salicis  auf  Suli^  vitel- 

Auf  Salix  vitelUna  in  grossen  dicken  Haufen^ 
duichbohrend ;  auf  8,  nurlta  an  den  unfeinsten  BINt^ 
iern  vervriseht  vpocbernd ;  auf  &  arenaria  auf  den 
Wurzelblättern  ebenso;  auf  S.  alba  in  kleinen  gel- 
ben Pünktchen« 

Vredo  graminea  anf  einigen  Gräsern. 

U.  Ureeolanim  mf  Carex  mtßrtcota. 

V.  Violarum  aut  Viola  erjcetarum.  • 

U.  Polyffonorum  anf  Polygonum  Pcnrieflrte, 
Hier  waren  die  Sporidien  nicht  nur  qval^  sondern 
auch  spiralftirmig.    Obei  fl.  u,  Unterfl.  d.  BK  •  . 

l/.  Fabae  mf- Faba  eulffiO'is,  Iiier  sah  ich 
die  kleineu  Mulecüle  der  Sporidien  von  bedeuten- 
der Grösse,  jungen  Sporidien  ähntichr 

U.  ComposUarum  auf  Achyropliorus  radicatus. 
Wnnd^rherrlieh^nd  dfe  ganze  Rückseite  bedeckend^* 
von  seharlaehrother  Farbe,  ehe  uoch  die  Hüllen 
geplatzt  waren.  Bei  geöffneten  Pusteln  zeigten  sich 
6te  goldgelben  Sporidiieti. 

U.  Roscß^  in  unendlichen,  sehr  kleinen  Pünkt- 
cken  verstreut,  auf  der  Rückseite  des  BlaUes^  zeigte 
unter  dem  Mikroskope  die  nianniglaltigsten  Formen 
und  es  Hessen  sich  deotlich  drei  Arten  unterscheiden  t 

'  1)  Uredo  Ros<By  mit  rein  polygonischen  Spori- 
dien vermischt:  2)  Phragmidium  elaralvm  Eysh.) 
3)  ein  sehr  kleines  Uredo ;  sporidiis  oblongo-ovatis, 
viridescenti  -  flavis,  roinutissimis.  Dass- sie  nicht 
jüngere  EMinplare  de^  Ii.  Uow-  waren,  beweist, 

»  t 
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da^  sich  Ituieu  scliou  die  reifen  Malecüle  völlig 
entwickelt  hatten,,  die  m»iider.  wbon  katiiniai*iiu[ 
C'€i*iötattö'  mari^Iiübus)  .  und  die  Stielphen  ie  bei 
«Heu  mt.w {ekelten  reifen,  ab<^efiiUen<  waren.  lA 
ver^pare  die  Ueatiitiiming  iitr  eine  andere  AbUaiul- 
'  Inner  über  die  Exantheme  der  Pflknsen. 

Aecidium  Oxifacanthm^  sehr  häufig  auf  Crutm- 

« 

gus  Oxijacanlha,  Aecid,  tubcUum  aüf  Rumea:  crisym, 
Ptieeima  Gramit$iß  auf  Tiitknm^  repens. 

Vredo  sßjetum  auf  Jälymus  arenarim^  den  gaii- 
E^n  Stengel  auHösend)  ttline  dia  Ulattec  zvl  Ter* 
uicbt^n,  sehr  häutig,  ; 

Spermoedla  Clamts  Fries  anf  Etymm  arenarm^ 
dieser  tief  stand ,  iin  den  Oaterdünen  pnd  auf 
Arunäo  arenaria^  belb^t  auf  den  höchsten  dünstea 
Dünen. 

Nur  dem  Zoologciv  ist  die  Insel  von  ausser- 
jmrdentliohem  VVeetlus^  da  ec  von^  hier  aua  Gelegen- 
lioit  genug'  ilndct,  niU  Blaukeneser  Segeln  s^ine 
Forsohtfiigen  leiübt.  und  billig  js&a  verMillstaiidigei), 
wozu  ihm«  die  reiche,  priii^luige  Nordsee  so  unead- 
lieh  viel  daibietet,  .  Mm  denke  uxxm  an  Qken's 
Vorsehungen,-  dei^  in  deli  ei^sten  Jabi'en  dieses  Jabiv 
Kunderts  hier  übservirfec. 

.  Uem .  Botaniker  und  JUineralogeo  ktina  ^ 
uioijkts  bieten.  «        *  ( 

II.    P  r  e  i  s  a  u  f  ii  a  b  e  n.    P  r  e  i  s  e  r  t  h  qJ  1  u  u  e  11. 

Die  liolla'ndl^che  Gesellschaft  der  Wibüenschaf^ 
tan  s|i  Uaarlem;  hat  in  ihrer  S7ateii  JfthresBitsiujg 

*  '        0  '  . 
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am  18.  Mai  d.  J.  einer  Abhandlung  des  Hirn.  >  Dr. 
Ktftoing,  Professor  Aw  Naturwidsensebaften  wu 

Nordhausen  in  Preussen,  über  die  i^letaniorphose  , 
der  Algen  und  ihre  Entwieklong  m  Pflanzen  einer 

in  der  Stufem*elhe  der  orgaaiiichen  Wesen  böher 
gestellten  Gatthng  die  goldene  Medaille  und  150 
UoUänder  Guldeii  zuerkannt. 

In  derselben  Sitzung^  wurden  unter  andern  foU 

geiide  bütanibcbe  Preisauf^aben  theils  wiederholt, 
theils  neu  festgesetzt  t      > .  .  *  ^ . 

a3  vor  dem  1,  Januar  1S41. 

1)  ,,Jusi]u'ä  quel  point  connalt-on,  ou  doitron  ad* 
s^m^ttre  ces  Forces  physiques,  qne  M,  Dutrocbet 
„croit  avoir  d^convertes,  Pt  qu'il  iiidit^ue  par  les 
'i^mm»  S Endosmose  etd'Jäxosmose  dans  sononvrage 
„intitnl^:  l  A^jent  immediat  du  mouvemenl  vUaL  de- 
^^toUe  dam'  la  nature  et  dans-  son  mode  d'action 
»cAe^  les  veyetauxM  chez  les  aiumaux.  Paris 

—  "Voir  aus»! :  Annales  des  CliMie  et  de  Physu/ue. 
Tome  XXXV.  p.  293.  et  Tome  XXVII. 

La  sociele  dcslre  voir  ce  sujet  ^rlairci,  ,auhinft 
^«e  possible,  par  de  nonveiie's  rerhcrehes. 

2)  On  a  observe  plusicnrs  fois  clioz  (juelqnes  pian- 
ies Vivantes,  qne  dans  certains  eas  elles  r^pandent 
wne  lueui'  phosphoresccnle,  telles  que  Trapaeoliim\ 
ikletidtila^  Lüium  buUf^fcrtm^  TofietifSy  SvphorMa 
pl^aplioi'ea^  Iih'iS*omorpha  ^  etc.  la  Sociute  di^isire; 
yyQixe  ])ar  des  recherohes,  faites  h  dipssein,  on  tÄ<4ie 
))lji^claircir  ce  phi^noin^ne,  de  deterniiner  ce^  qu.oti 
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„düit  admettre  de  ce  qui  est  rapportd  cet  ^gard, 
^et  qti^Ufts  fiont'  les  «ciräonstainDeB,  soas  lescpelleft  m 
^•^b^noin^iie  a  lieu,  et  que[le  en  est  ia  cause?' 

Voyez  Aclaßuecica  1762.  et  1768.—  Ingen- 
louis^  Versnelw  mit  Pflanzen,  79.  151.  —  Nees 
V.  Esenbeek  et  Bischof,  Nov.  act.Lebp.  CarAV 
605.  —  L.  C.  T  r  e  V  i  r  a  n  n  Zeitsfchf.  für  Physioi.  III. 
261. —  AI  a  r  t  LuSy  Reise  nach  Brasilien^  IL  726.  — 
Fki-a,  1837.  p.  80. 

3)  „Queis  sont  les  restes  fossiles  d^animanx  et  de 
„plantes,  trouvi^s  dans  les  diffecentes  coiiches  du 
,,sol  de  Ia  Hollande,  except^  le  tcrrain  des  environs 
pde  Maastricht?    Qu^est  ce  qu'ils.  nous  appreiinent 

S)^  r<^gai*d  de  Tage  relatif  et  de  la  succession  de 
^,ce8  couches,  aiiisi  qtie  des  changements  .que  lesol 
^de  ce^pays  a  subi  dans  les  tenis  pass&?^* 

4)  Les  recherchcs  de  Schleiden,  Mai'tlaS) 
^ydler,  Vfiientin  et  autres  ayant  ouvert  de 
noiiveiles  vucs  $ur  la.  fructification  dans  les  plaiUes; 
1h  Society  demande  ]o.  im  expos^.  suocint*,  ei  un 
lexatneu  crUIque  des  ohservations  faites  sm*  cetjobjet, 
So.  une  sdrie  d'observations  notivclles.  faites  diins 
diffd^rentes  familles  de  plantcs^  aiiii  de  iiiettre  bor& 
de  doute  Ia  justesse,  oii  bleu  le  peu^de  fuudeiuent 

th^oi'iea  de  ces  B/itanistes. 

•  5)  Tputes  les  pianies  ont  eiles  nne  teiiip^ratm*e 

propre,  qui  ne  depend  pas  de  celle  du  niilien,  oü 
alles  sa  tralaveiit  ?  £ti  cas,  qn'eUe  existe,  dans  quels 
orgaues  cst-elle  la  plus  clevee,  et  diü^rca  cllß.  sei*)» 
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ka  diffärens  A^b  des  plftntes?  qoeile  est  eofin  Port* 
giue  de  ee  develappemeiit  de  cbaleur  ?  ^  SO" 
d&ire,  qne  Ton  ne  hovM  pas  ses  experlences 
aux  fleors*  de  qjjelqoes  pkiites,  dans  leeqoeUes  ron 

a  observe  uii  Uegi^i  tres  eleve  de  cbaleur,  Coming 
dai»  iesAroidce»^         eUe  demaiide,  qoe^rini^rieiir* 
d'aatres  organes  des  v^g^^^taiix  solt  examine  sur  ce 
point  dans  des  saisone  diilereiitiss. 

b)  vor  dem  1.  Januar  1S40. 

6)  „Quelle  est  la  formatiou  du  bois?  Preiid-U 
nSon  origine  iuiiQ^diatemeiit  de  la  sdve  oa  du  cam- 
,.bluin  60US  recorce,  ou  bicn  est-II  forme  par  lea 
,)Vaisseaax,  qui  descendent  des  bonrgeoils  et  des 
),feuilles,  comme  les  obscrvatlous  de  Da  Petit 
„Thooars  et  de  BtiKareignes  semblent  p>oa- 
3,ver?'  Quelle  est  rapiiUcation,  qu'on  peut  tirer  de  ' 
),la  connaissance  exacte  de  la  Yormatioii  du  bois, . 

la  cultur^  des  arbres  utiles?'' 

7)  v.Qu^lle  est  la  uature  du  pilorophylle  ipfiylo-^ 
,)<?Wore,  chromule')  <dans  Ics  V^gefaun:?  Onelle  en 
it^st  la  farme  et  la  eomposition ,  et  qucls  sont  les 
jjCaraQteres,  par  lestjucls  cettc  substniuie  dlllci-ü  des 
»aatres  matteres  vegi^tales  ?  £st-elle  diU<^reiite  seloii 
)Ja  diversit^  des  plantes,  et  qu'est  ce  qui  coustitue 
»cette  difii^rence?  Quelles  sont  tes  circonstances^ 
»par  lesquejiles  peudant  la  v^getatiou  eile  est  pro- 
ndttit  et  changee  ou  tnodiii^e  dans  les  plantes?"  - 

Voyez  Pelletier  et  Caveutou,  Annaku  de 
Clmie.et  derhysique,  T.  IX.  p.  194, — Macaire- 
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Sclwidekundig  ArcMv.  T.  IL  p.  1«* 

'  8)  Parmi  les  d^couvertes  les  ploB  ridies  en  cor* 
B^aeiiees/  et*  qai  paiHiteBent  sartout  jeter  on  na^ 
Veau  jour  sur  les  ph^uom^nes  de  corjis  vivaiis,  Ton 
tfoit '  placer  edtte  d*ane  nonvelte  action  chiink|iie^ 
qne  Wr.  Bei' melius  a  iiititulee  Calalyse.  —  La 
Soci^t^  demaiide,  qiie  eette  action  seit  ^tudieesow 
tous  ces  i'oppoi'ts;  qiie  Toii  fasse  agir  les  uns  sur 
|es  auircs,  dans  des  cipconstances  tr^s  vari^es,  les 
fitibstaiiceS)  qui  oiit  moiUr^  cette  action;  €|ue  Xxtw 
tache  de  decoiiyiu'  la  catalyse  parmi  des  Corps,  ou 
eile  n'ä  pas  encpre  ^t^  observi^e,  et  qne  Van  re- 
cherche,  si  ,elle  se  falt  remarquer  dans  le  tissu  or- 
ganiqne  des  plaiUes  et  dea  aiuinaux;  eiifiii  qve 
daiiB  le  cas  affirmatif  Toii  exainine,  qu*elles  eii  peu- 
vent  <^tre  les^  cons^quences  dans  rexplication  dn 
ph^noin^nes  des  corps  vivans.         *  *  ' 

Der  Pieis  für  eine  genügende  Antwort  anf  eiott 
dieser  Fragen  ist  eine  goldene  Medaille  iia  Werth 
von  150  fl.  :  fernei"' eine  Gratifiralipn  von  150  Hol- 
IHnder  Gulden,  wenn  die  Antwort  deren  würdig, 
befunden  wird,  Die  lescrlieh,  in  holländischer, 
französischer,  englischer,  iialietfiseher '  oder  dent- 
ßclier  Sprache  (mit  italienischen  SchriitzilgeuJ  ge^ 
sehricbenen,  und  mit  den  gewöhnlichen  versiegelteB 
Devisen  vereelienen  AbliandUingen  sind  poriofi*«i  | 
ein/.ijseiulen  an  J.  ü.  S.  Van  ilreda,  Sucretairc 

ff 

perpeiue)  de  la  Societe  .a  Haarlenl.\  *  | 

(Hiey.u  Lit  erber.  Nr*  9.) 
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Jtegensbarg,  am  2S.  Oeiober  1S39* 

I.   Original  •  Abh^ndlnngcn. 

/eto*  einige' neue  oder  weniger  gekannte  Arten  der 
Gattung  Etica j  von  Professor  Tausch  in  Prag. 

L  Erica  Ekloniana  Tausch:  antheris  aristaiis 
iyloque  inclusis,  aristis  brevissimis  in  iilamejitis 
idnato-decmrenUbus,  fleribas  axiiiaribus  verticillato- 
ongesiis  niitantibus  folia  non  excedentibus,  corollia  ' 
ubnlosis,  pubescerttibus  ^  ealyciboB  longe  subulatis 
[labris,  bracteis  linearibus  remotiusculis,  vfoliis  G-nis 
onferflssitnis  filiformi-snbuIaUs  elongatis  squarrosis 
[labris  (tremnlis), 

Cülitur  in  horto  ExcI.   coniUis  Salm,  eiiata  . 
'seminibus^capensibas  abEklonio  nomine  E*pi' 
m  allatis.  ' 

^SimilKma  toto  habiin  E.  vestitw  Tbunb,  a  qiia 
niprimis  diifert  ramis  ftexuoso-diffusis^  foliis  longio- 
ibiw  sqnarrosiB,  calycibus  elongatis,  corollia  evi- 
lenter  pubescentibaa  subholoserlceis  folia  non  ex- 
«dentibus,  stylo  ineluso,  et  antheris  aFistatis  dc- 
uiTeniibas  apice  libero  brevissimo  eorniculatis* 

Pra^terea  in  hoito  Salmiano  e  seiululbus  ab 
ikionio  communieatis  hncnsqne  floritere hngi- 
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iolia  W.  Cpinifolia  Ekl),  E.  Ptukenctii  ß.  albifiora 
(soccifloraEkL)  eiE.  mueosaL.  (aiidromedfiellora  EkL) 

2.  Erica  acutiflora  Tausch:  antheris  mutfcis 
styloqne  exsertis,  floribiu  axilbriboB  verticiUato- 
congestiS)  corollis  clavato-tabulosis  carvatis  viseosis, 
Bmbo  profunde  ei  aca^Inato-ineiso  patolo,  sepalis 
ovatis  ionge  subulatisi  braetels  remotis,  foliis  5-tiis 
subulaiis  inacronatis  erectis  glabris. 

£.  curüiflora  Hort*  Angl,  nm  L.  nan  Andt. 

Folia  exquisite  inucroiiata,  mucrone  diaphano. 
Flores,  ut  videlor,  purpurei,  axillares,  breve  peflim- 
culati,^  glabri.    Cal)  x  simples  glaber,  sepalis  e  basi 
ovata  in  aeumen  aubnliforme  8.,foliiforine  elongatts, 
bracteoiis  iinearibus  couferiis  ad  basim  peduncoli 
Aniherse  basi  attenuatae,  Bobtrnnoato  -  obliqo«,  acu* ; 
mine  quasi  in  filamenio  decurrente.  E- purpure<B  Anif* ' 
iüiu  habitp  yidetur  proxima.  j 
Erica  9phenanthera  Tau$ch:  an&eris  muli- 
eis,  styloque  exsertis,  filameiUis  complaiiatis  apice 
subattenuatis,  floribas  axillaribus  secondis  nofantilviis, 
cqroUiS  tubulosis  glabris  nitidis  limbo  erecio  oblusOi 
calyeibns  imbrlcatis  coloratls,  sepalts  squaniisqae 
ovatis  inucronatis,  foliis  4-iüs  subulaiis  erectis  glabiis. 

jß.  rugosa  Hwt,  Angl,  non  Andr. 
^  Speeles  valde  singularis,  filamentis  complanaiisy 
antheris  basi  cuneato>attenuatis.  J 

4.  Erica  diapbana  ßpr.  (transparens  Andnl 
kommt  in  Garien  häufig  unter  dem  Namen  E*  conid 
fera  vor.  Auch  gehör!  als  eine  sehr  gute  Abbd 
dung  hieher  £.  vermolar  Vcnt.  JUalm  U  3S.  uiM 
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wahrscheinlich  dürfte  E.  IrlphuUa  Link  aach  da2a 
gehfiren«  ' 

a.   Erica  aristala  major  Hort.  Angl.  Diese 
Prachtpflanze,  und  wahrscheinlich  die  Königin  unter 
den  E.  versieoloriöm^  blühte  auch  in  hiesigen  Gäv^ 
ien  schon  mm  zweitenmal,  und  sie  ist  ohne  Zweifel 
al$  E.  capaw  SaUsb.  anzunehmen,  da  die  von  Sa« 
lisbury  obwohl  sehr  kurz  abgefasste Diagnose  die 
wichtigsten  Charaktere  enthält,  die' keiner  andern 
bisher  bekannten  Art  zukommen.   Ob  E.  arisUita 
Andr.  dieselbe  Art  sey,  kann  ich  nicht  entscheiden, 
da  ich  nicht  Gelegenheit  habe,  Andre w's  Be- 
schreibung und  Abbildung  einzusehen ,  ich  möchte 
aber  beinahe  daran  zweifeln ,  da  E.  arisUUa  Andr. 
in  den  Systemen  foliis  hispidis  chaiakterisirt  wird» 
ich  würde  sie  bezeichnen: 

E.  capax  (Salisb.  Linn,  traiis.  6.  p.  38L)i  an- 
theris  hast  hastat(ß  cristato-emarginatis  Inelusis,  stylo 
brevissiine  exserto,  umbeliis  tcrminalibus  nutantibus, 
coroUis  ovatOToblongis  ampollaceis  costatis  nitidis 
glutinosis  collo  faoceque  atropurppreis,  laoiniis  limbi 
planls  truncatis  discoloribus  (albls),  calycibus  appres- 
»18,  bracteis  remotis,  foliis  4-ni8  linearl-oblongis^ 
recurvato-reflexis  aristato-mucrouatis  ciliis  rigidilk 
glaadoliferis  snbserratis; 

0.  Erica  aristala  minor  Hort.  AngL^  wie  selbe 
von  Hrn»  Booth  in  Hamburg  ausgegeben  wurde, 
blühte  schon  in  hiesigen  Gärten,  ich  kann  'sie  für 
niehts  anderes  als  E.  ferruginea  Andr.  halten,  und  ist 
<Ier  £.  MasBoni  Tbunb.  dem  Habitna  nach  sehr  ähnlich. 
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T.  Erieä  mUUumbelÜfera  TüUSel^j:  antherk  nih 
ticis  styloque  indasis,  iimbellis  termlnaiibus  3—4- 
flöris  fastigiatis  corymbosiS)  ooroHiB  angu8te«ainpnl- 
laceis  eloiigatis  pobescentibus,  iacinüs  liinbi  obtosii 
discolüiibus,  pedicellis  coloratis  hlrsuils,  calycibus 
ovatis  imicroiiatis  serraiatis,  foliis  4-iiiB  UiiearUDbil- 
latis  erecto-patulis  ciliatis. 

Nomine  E.  perspieutB  nanw  e;  iTorta  Hambor; 
Boothii  venlt. 

Fi  uticulus  pygmaeus  ramis  floribosque  fasHgiaib 
coryinbosis.  Forma  et  magiiitadine  coroHse  maxio^ 
ad  E.  translucentem  Wendl.  accedit ^  -  sed  coroib 
limbus  albus  laciniis  obtusissimis,  anthera  motiaei 
et  calycis  foliola  ovata  acamiiiata  finibriato  -  serrutatt 

.8.  Erica  obesa  Tausch:  antheris  mutieb  bff 
hasüatis  cristato-^emarginatia  inclusis,  stylo  breyissiae 
exserto,  florlbus  terminalibus  laxe  umbellatis  nutan 
tibos,  eoroUis  grosais  ovaio-oblengo-ampuUaceis  ¥0' 
cosis  aervosis,  Jaciniis  liinbi  ovatis  obtusis,  peduß 
calis  calyclbasqae  laiiceolaHs  elongafis  germloe 
plus  duplo  iougioribus  appressis  coloratis  tjsco&i^ 
foliis  3>nis  linearibus  canaliculatls  recurvato  pati^ 
ciliatis  arlstatisque. 

Nomine  E.  jasminißorm  e  Hort. '  Hambar^* 
Boothii  venit,  quie  antem  differt  foliis  tertia parte 
brevioribus  serrulatis,  umbellis  erectis  subfasciculi' 
tis  s.  brevissime  pedunculatls,  coi^ollis  basi  angüste 
ampnllaceis  in  tiolIuQi  longuni  ienue  attenoaiis,  ^ 
laciniis  limbi  oblongis,  verbo  floribus  E.  AiLonia^ 
aimiOiiiiis,  et  nonnisi  quarta  parte  brerioribns. 
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Est  aatein  E.  obesa  foio  habita  slmilliina  E.  ShaH- 
notwaitw^  a  qua  differt  foliis  ioiigioribu«  remotiori- 
bUsqae,  calycibqs  longioribos  vefttri  copoll»  partem 
ampiissiinniii  attiiigentibus  germine  plus  duplo  Ion- 
gioribus,  laclniislimbi  coroll»  majoribus  obtusis^imis. 

9.  Erica  ftocciflora  Tuitach:  antheris  maticis 
inclusis,  stylo  exserto,  floribas  terminalibus  fascicn- 
lato  coiigeaiis,  calyeibas  bracteatis  lineari-lanoeolatis 
ciliato-serratis  corollain  ovatoampuliaceam  «equanti- 
btts,  Umbo  corollflß  piano  obtuso  coneolore  (albo), 
fülils  4 -nis  linearis subjalatis^patttlis  glabris.  " 

Nomitie  E.  dmticukUm  e  bort  Hamb.  B  o  o  t  b. 
venit.  ^  .    ,  , 

Florlbos  maxime  convenit  cum  E.  daphneßora 
SaÜMÖ.  qum  vero  differl;  foliis  bi^vioribns  densiori-^ 
bös  ei*ectis,  floribus  plus  duplo  majoribus  carneis, 
calyeibas  ex  ovato  •  subulatis. 

10.  Ericß  nmculosa  Tausch:  autheris  muUeis 
iiidusis,  9tylo  exserto,  floribus  .terminaiibas  faaeioa- 
iato  congestis,  calycibus  bracLeätis  oblong!»  i$i(iaio- 
fierratis  dlmidinm  tubi  eorollse  diaphani  exsnperan- 
tibus,  coroUis  ovaio-ampnUaceis,  laciniis  limbi  plo- 
nis  ovatis  albis  dorso  rnbro-maculosis,  foliis  4-uis 
liueALU-suboIatis  giabris  pi^tolis. 

Nomine  £.  primuloidis  hoc  anno  florens  e  hovi. 
Hamburg.  B  o  q  t  h.  venit^,  on4e  elapsis  aliquot  annis 
vtia  etiam  acquisita  fuit,  quse  differt  statura,  foliis- 
que  robust  ioribus,  floribus  majoribüs,  limbo  dorso 
purpureo,  iacie'albo  fauce  macuUs  4  obcordaUs  in- 
Bigaito,  geuitaUbns  inclusls,  ealycibns  lanceqlato^ 
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Bobnifttb  ooloratis.  Proxime  auiem  E.  mifctim 
accedU  ad  E.  dehtictUatam  L.  (dentatam  Tbonb. 
liVendt.  ic.)  quse  aiitem  differt  tubo  corollae  elongato 
daplam  calycis  longitudinem  exsoperante,  genitalibos 
inclusis,  calycibiisqne  latioribus  Qbovato- oblojigis. 

ii.   Erica  Petiverii  L.   Ich  -  habe  schon  ein- 
mal geäussert,  dass  diese  Art  nach  Linne's  Fignr 
(ILiinn.  Bisa,  de  Erica)  keine  andere  als  die  £.  Se- 
bana  Wendl.  ic.  seyn  kann ,  jedoch  hatte  ich  noch 
einige  Zweifel,  da  Linntf  seiner  Pflanze  gdbe 
Blumen  zuschrieb)  die  sich  nun  völlig  gehoben  | 
haben,  da  im  verflossenen  Jahre  auch  in  hiesigen  ' 
Gfirten  eine  gelbblamige  Abänderung  davon  geblSbt  j 
hat,  die  nun  gewiss  auch  Linnd  vor  sich  hatte, 
und  die  ich  daher  auch  als  Haoptform  annehme« 
Es  Ist  demnach  die  E*  Petiverii  (fiisca  et  lutea) 
Wendl.  !e«  richtiger  nach  Alton  £.  Sebam  cn 
nennen,  da  selbe  v^irkiich  vonSeba  (mus.  1.  t.  2L 
fr  4.)  abgebildet  wurde,  und  die  Autoren  gewiss 
auch  diese  Art  mit  diesem  Namen  bezeichnet  habeo 

j 

wollten.   E,  PeUveriana  WendL  Ic.  ist  wieder  eine 
verschiedene  Art  und  zwar  £•  foUieukaris  5fl/< . 
leb  würde  diese  Arten  folgend  bezeichnen : 

E.  Petiverii  (L.  mant  235.  Lam.  illnstr.  t.  S8& 
f.  3)  antheris  muticis  longissimis  exsertis,  ramuHs 
lateralibufi  confertis  abbreviatls  snb  S-floris,  floribos 
pedicellis  pubescentibus  nutantibus,  corullis  clavato- 
tttbulosls  incnrvis,  calyclbus  imbrli^Htls  cylindricis 
angustis,  foliis  3-nls  subniatis  glabris  squarroso- 
reourvis. 

» 
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luica:  coroUa  lutea,  feUis  abbreviaiis  caa- 
fertkstniis^ 

jS«  fu9ca :  oorolla  e  flavo  in  rabram  rergente  sub* 
fiiscata,  füliis  laiigioribus/ 
cöeeinea:  coroUa  coocinea,  foUis  longioribus. 

iE.  Sebana  Wendl.  icA 

fulgida :  oorolia  intense  coccinea,  folUs  tenifio-^* 
ribua.  lougioribiisqae. 

Alle  vier  Abänderungen  werden  hier  im  gräf- 
lich Salm!  schien  Garten  gesogen  und  blühen  reich- 
lich. Ich  habe  nur  noch  zu  bemerken,  dass  sich 
Linnd  in  seiner  Diagnose  eines  Ausdruckes  ^^co« 
roUis  acQtis*'  bediente,  der  nicht  ganz  passend  zu 
seyn  scheint,  indess  sieht  man  sich  aber  etwas 
iveiter  um,  so  findet  mau,  dass  sich  Linnd  hier 
nur  nicht  deutlich  genug  ausdrückte,  und  etwas 
ganz  anderes  damit  bezeichnen  wollte,  nämlich  dass 
der  Saum  der  Blumenkrone  tiefer  eingeschnitten 
und  die  Lappen  derselben  daher  länger,  spitzigei* 
siud,  als  bei  E.  PiukeneUi^  wodurch  er  erstere  von 
letztei*er  vorzüglich  auch  zu  unterscheiden  suchte; 

E,  Sebana  (Seba  mus.  1.  i  21.  £  4.)  afitheris 
luüiiciä  iangissimis  exsertis,  ramulis  lateralibus  con« 
fertis  abbrcviatis  sub-S-floris,  (loribus  pedicellis 
jmbescentibus  nutantibus ,  corolUs  tubalosis  basi 
veatncosis,  calycibus  iiubricatis  ovato-tumidis,  folüs 
«i-iiis  subulatis  obtusis  squarroso -  recarvis* 

£t  Petivei  U  fusca  Wendl.  io.  £!.  Sebam  Aadr. 
jS«  UUea:  corolla  lutea. 

r 
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E.  Pelherii  lutea  Wendl.  ic.  £.  Sehmia  ri- 
rldU  Andr.  E.  si^edfiora  Salisb. 

Beide  Abäuderuagea  werden  in  hiesigen  Gär- 
ten gesogen,  und  diese  Art  dürfte  in  der  Farbe 
der  Blumenkrone  noch  manche  ^-Abänderungen,  er* 
leiden,  wie  die  vorhergehende. 

12.  Erica  conifera  Tausch:  antheris  maticis 
longiBsimis  eteertis-,  ramulis  latcralibus  abbreviatis 
eonferjtis  l-floris^  floribas  sabsessilibua  natontibns, 
coroIUs  clavatu-lubulosis,  calycecj^ue  imbricato  ovato- 
oblonge  tumido  eoriaceis  conooloribns ,  iolUs  ä-nis 
Bubnlatis  strictis  erectis.  ' 

Speeimen  originariain  ecapite  bonae  spei  a  Ba- 
rone van  der  Lühe  nomine  Feiiverii  assem- 
tar  in  berbario  S-chmidtiano,  nune  meo. 

Differt  a  2  antecedentibus  foUis  atriclis  erectis 
validroribus,  rämulls  constanter  l-floris,  floribns  sab- 
seasilibus,'  corollis  com  calyee  maximo  slrobilum 
lemnlanle  coacoloribus  eoriaceis,  et  calyce  vlx  duplo 
bngioribus« 

13,  Erica  triflora  L.  We  n  d  U  n  d  ßtelite  zwei 
Formen-  von  dieser  A^rt  auf^  wovon  er  die  eioe 
E.  Iriflora  arulala^  die  andere  £.  triflora  crisUila 
nannte«  Die  erstere  ist  in  blesi»[en  Gärten  seit 
vielen  Jahren  als  E.  fugax  Salisb.  bekannt,  die 
andere,  die  Salisbury  E.  pyrolwßora  nannte, 
blühte  diesen "  Sommer  hier  zum  ei*8tenmai,  und 
ich  muss  beide  mit  Salisbury  für  versehicdene 
Arten  anerkennen.  Znr  erstem  gebort  £.  tr^M 
Thunb.  diss.  de  Erica  icoin 
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^U/  .Erka  $lenama  Tamch:  aiuUerU  cristatis  ^' 
styloqae  indusis,  floribns  tenniiialibus  2—3  bi*8-  ' 
vissime  peduaeulati$  glabi'is,  ooi'olla  urccolata  tiiba 
snbglüsobü  OS  ci  cctuin  coiUractuiu  subadaiquante,  se- 
pali^  lovacis .  Isavibus  carümto  -  muoronalis  colorati» 
corolla  quidquam  brevioribus,  bi*ael]^is  reiuoti«»  lau« 
ceolatis  calyce  concoioribusf.folüs  oppositia  sobala- 
t!s  imbricatis  strlctls  glabris. 

.Spectmen  origiiiaHam  e  pramoiUorio  bon&espei 
examinavi. 

Habltii  toto  tniiltuin  ad  E.  Irifloram  L.  accedit, 
sed  difleri  ore  s.  lliaba  coroUfiB  coiitraeiiore  longtore 
tttbom  croll^e  subadsequante,  l^racleis  angustm  a  ca- 
iyce  remotia,  nee  imbricatis.,  sepalia  qnidijuaiii  an- 
gustioribus  longius  inacronatis,  .et  tamea  corolla 
brevioribos.    Color  colr&Uie  ex  sicco  vctustato  spe- 
cimine  vix  determinandus,  braciciie  et  sepala  dilaie  . 
fiiBcesceiitia^  coroHse  tobos  fiiseus  limbo  dilutiove. 
' ,  15,   Urica  äelecta  Tausch :  aiUberis  cmtatis 
fityloqae  inclusis,  umbcllis  toriuinalibus  axillaribusque 
Bubracemosd-digestis,  coroUis  ovAto-aiDpuUaceis  iiili-  , 
iis  glaberrimis  (purpureis),  pedunculis  eoloratis  po- 
besceiitibus,  calycibus  ovatis  folij(|»i6  patulis  ciliatis, 
foliis  4-nis  liiieari-subulatis  ciliatis  apice  pUoso-  - 
peaicillatis  erecto-pataiis. 

Nooiiue  SavUeame  e  Jborto  Hamburgeiuüi 
ttaathii  venil  species  bsecoe  pai^vula,  sed  elegaii- 
tissima,  qo»  toio  b^itu  E.  inflatm  Tima.  videtui* 
proxima,  sed  jam  primo .  intiilta  floribus  plus  duplo 
miaoriboa*  distiuota  apparet« 
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16.  j^rica  dicranifoUa  Tau^h:  aiitbecis  crl- 
stfttis  Btyloqoe  itidusls ,  floribas .  terminalibus  sub- 
S-nis  glabris,  ca^*oUa  urceolata  tubo  stibgloboso  m 
erecto,  sepalis^  bi'acteisque  calyci  approximatis  colo- 
ratis  ex  ovato-acumiuatis  coroUie  tubom  adaequauti- 
bus,  foliis  S  uis  lineaii-carliiatis  aristato-uiucronatis 
niiidis  glabrb  recurvuto-patiilis. 

Culta  fuit  nomine  E.  acutce. 

Speeles  habitn  valdfi  .singularis ,  vegetaiione 
quidquain  ad  vernicijluam  acoedens,  quw  aotem 
differt  folüs  brevissfmis  ovatie  ^latinosis  brevios 
aristatis,  coroUisque  catnpanulatis,  Flores  parvuli, 
calyccs  cum  corolla  concolores  pallidi,  sed  color 
e  specimine  vetastato  non  ulteriiuis  determinandos. 

17,  Erica  adttguaCa  Tausch:  antheris  aristatit 
styloqiie  uiqualibns  subcxaertis,  floribos  terminalibos 
Sob-4-nis  notantibus  glabris,  corolla  campaiiulata, 
sepalts  coloratis  deiitioulaiis  corolla  duplo  breriori- 
bus,  bracteolis  rciuotis  ,  foliis  4-nis  angustissime  Ii- 
ilearibas  patalls  glabris  mprglne  scabriuscalis. 

Culta  fuit  nomine  E,  fiea^icauUs.  ^ 
Folia  augustissima  margine  tuberculis  mjnimfi 
scabriascula.  Flurum  unibellse  terminales^  sed  et  la- 
terales. Flores  p,irvuli  vlx  iiingnitudine  floris  E> 
vaganüf^  ut  videtur,  rubeili.  Antberas  nigricantes 
styluni  adu>quantes,  aristis  subdenticulatis. 

i&  ErU:a  brach^osM  Tausch:  antheris  mu* 
ticis  exsertis  fuscis,  stigmate  lange  exserto .  peltato, 
rftmblts  lateraltbas  brevissimis  subvertieiilaki-race* 
inosU  ä  äoi'ts  subnutantibus,  floribus  sttbiascucalati^f 
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catycibas  imbrieatis  ovatis  coloratts  apiee  snbber* 

bacels  corolla'm  urceolatam  8equaiitib«s,  foliis  S-iiis 
Bubniatis  obtdBis  seabrinscolia  patiilis. 

Ex  horto  Haiuburgensi  nomine  £.  imbricaUB 
?efiit,  cni  qaldem  maltum  aflmis,  tarnen 'difiert  fcN 
Iiis  patulis  brevioriboa ,  ramulia  floriferis  p^tulis 
BubnutaiUibiis ,  nec  strictis  crectls,  ßoribus  du|>lo 
minoribna,  sepalis  apiee  aubherbaceiS)  antberis  fus** 
€!s  lateralibus,  nec  nigricantibus  et  in  filaroenta  de- 
currentibaa,  denique  stigmate  pellato,  neo  capitatcK 

19.  Erica  muUumöraculata  Tausch:  antheris 
aristatis  styloque  inclasis,  floribos  lerminalibus  um* 
bellatis  erectis,  ramulis  floriferis  subverlicillads  (fo* 
Iiis  denndatia)  Cerella  nrceolari  modice  eensiricta 
glabra  (alba)  catycibus  foltaceis  lanceolatis,  pedun- 
coHs  bracteatis  piibescentibus,  foliis  4-iiiö  ianceo«- 
lato-linearibna  aobulato-oonvolutis  seabris. 

Vomine  E.  nud^or(B  e  horfo  Hamburg.  Booth. 
ventt,  ddm  vem  nud^hra  L.  SmiA  (floribunda 
WendK  ic.)  nomine  E.  alopecuroidis  missa  ftiit. 

Raroali  floriferi  veraas  aploem  caulis  yerticU- 
lati  sobraceroosim  -  dispositi ,  sub  antbesi  omnibus 
fere  foliis  denadati,  hinc  nodulosi,  et  pilis  brevissi- 
mis  seabriusculi.  Folia  margine  valde  reveluta, 
scabra,  oculo  armato  pilis  brevlsshals  obsita.  üm- 
bellae  8nb-6*ftor9e  eenstrietse.  Corolia  alba  fere 
liiagnituduie  E.  margaritace<B  L.  Sepala  4  lanceo- 
lata  herbaeea  scabra. 

20.  Erica  ephemera  Tausch :  antheris  breviter 
arktatis  demom  exsertis,  stylo  exserto,  uoibellis 
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termiualibus,  peduncuiis  iiutaiitibus  2  bracteaiis 
lycibusque  ovatis  pubescentibus ,  corolla  urceohri 
8abglobo8<i  pubeacente)  folUs  4-ni8  liiieari-obloogtt 
inari^iiie  revoliitis  cinerascanti-pubesceiUibub  glas- 
'  dttloso  -  cilialla  patulis. 

incana  rubra  Mortui. 

Ab  E.  ineana  WenM.  ^  qiiaß  in  hoi*ils  nomint 
perlaliß  occurrU,  difiert  corolla  aubglobosa^dt 
midio  luinori  ex  albo  in  roseuiii  euloreai  vergeute, 
nee  ovata  alba,  antheria  demom  exserti^  bretto 
arlstatis,  nec  coiistaiiier  iuciusis  loiige  ai'istaiLs 
foliis  glanduloso  •  ciliatia  '4  -  nia ,  nec  3  -  nis  eglando- 
losis,  Fiores  citissime  ikiarcesouat,  et  sorilesaifi^ 
aed  per  totum  fere  aniium  regeiieraiilur  iiovi. 

21.  Erica  aaturefiBfaUa  2'auseh:  «ntheris  br^ 
vissime  aristatis  styloque  exseriis,  florlbus 
terminallbos  aabracemosia  aecundis,  pedaiiculisS- 
bracteatia,  calycibus,  .corollaque  urceolari  subglo* 
boäo - depressa  pubesceiitibus ,  foliis  4-nis  lineari* 
oblongia  niargine  revoluiis  cinereo  -  pabeaceniiht 
aiibtus  iiieaiiis  glanduloso-  ciliailg»  patulis,  rauiuü» 
glanduloso  -  hispidis. 

Oecurrit  in  bortis  nomine  E.  ab&^Üiioiä^ 
Fiores  alhi  ore  rttbello.  ^ 

tlj^bitu  tuto  iloribusque  £.  ^phemeriß  valde 
liitis,  sed  floribds  racemosis  ningts  adhuc  ad  £. 
eemonatn  aeeedit,  t]iias  vero  diffei*t  florsa 

raoei[;us  elongatis,  coruliis  ovato-uroeolatis  glabera 
inia,  ioliia  iinearibus  andi<{ue  glanduloso  -  hispidis. 

22»  Mrica  ureeoLaris^  AUi  lu  Crärteu 

I 
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man  bKniig  eine  Abänderung  davon,  die  man  E. 
vrmHaris  ß.  maerpsepala  nennen  kafin^  unter  dem 
falschen  Namen^von  £.  pliylicoides  WiUd^^  die  sich 
von  a.  durch  nichts  nls  längere,  der  Blumenkione 
gleichkommende .  Keiehbiälter  ontörseheiden  lässt, 
während  phylicoides  der  Beschreibung  Will- 
denow's  nach  eine  der  cmferHfciia  Wendk 
(moiUana  Hort.  Angl.),  der  aber  Wen  dland  ohne 
Zweifel  fölsehlieh  foiia  4-na,  die  nur  3-na  sind,  zu-  * 
schrieb,  am  nächsten  verwandte  Art  zu  seyn  scheint. 

2S,  Erica  cretica^  die  ich  bereits  in  der  Flora 
beschrieb 9  ist^  wie  ich  später  darauf  kam,  einerlei 
ni!t  E,  verticUlata  Forstk.  (maiüpuiiflora  SalisbO,  die 
ich  nur  desswegen  übersah,  weil  in  Spreng'eTs 
syst,  kein  Wort  zu  finden  ist,  und  andere  Autoren 
hierfiber  nachzusehen  ich  vernachlässigte.  Ich  kann 
non  aber  bemerken,,  dass  diese  Art  sehr  ansge- 
«eichnet  ist,  und  dass  sie  im  verflossenen  Soramcr 
in  hiesigen  Gärten,'  wo  sie  als  E.  OUoniM  eingeführt 
wjurde ,  schon  geblüht  hat.  , 

24.  Erica  corifoUa  L.  Unter  diesem  Namen 
kommen  zwei  verschiedene  Arten  vor,  die  gcvi  iihn- 
Rch  auch  vermischt  vom  Cap  gebracht  werden ,  als 
E,  corifolia  Jj,  (spec.  507.  E.  calyeina  \VendL  ic. 
bon.)  antheris  cristatis  styloque  inelusis,  cäiycibns 
amplis  inembranaceis  coloratis  laxis  rotato  -  pattilis 
corolla  ovato-ventricosa  (limbo  purpureo)  longiori- 
bos,  jbraeteis  remotis,  iloribns  terminalibus  nmbel-* 
lato  -  aggregatis.  nutantibus,  foliis  3*nis  liuearibus 
cauli  appressis. 
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Erica  obteeta  Tatmh r^füheris  crtstatis  stylo- 
qne  inclusis,  calycibus  ampli«  mei|i)>ranacei8  colora- 
jtis  laxis  coiicavo  -  erectis  corollam  depresso-ovatam 
venti'ieosani  (limbo  dilute  violaeeo)  »quantibos  ob- 
tegentibusque,  bractels.remotis,  floribüs  termlnalibos  | 
ambellato-aggregatis  mitantibas,  foliis  S-nis  laaoeo- 
iato  -  Ikicaribus  cauU  appressis.  Uuc  £•  corifoük 
Ber^.      Tliunb,  speotare  videtur. 

In  hortoSalmiano,  ubi  ona  cam  antecedente 
antumno  fructliicavit ,  e  semliübus  Capens.  ab  Ek- 
looiio  nomine  JS^calycifUB  communicatis  enata  est 

2o.  E.  corifolia  spicata  WendL  ic.  ist  von  bei- 
den  vorhergebenden  durch  den  Blüthensitand ;  die 
kleineren  und  aufrecht  stehenden  Blumen  vemhie- 
den,  und  vei'dient  als  £•  Alopecias ^mf geführt  ixi 
werden.  • 

26,  E>  (jnaphaloides  Weiidl,  ic.  ist  von  jS.  ^f/J^i- 
phaloides  L.  §^Thunh.  nuffallend  verschieden  durch 
langer  gestielte  Blumen,  gewimperte  Kelche,  und 
vorKügh'ch  durch  die  vom  Kelche  entfernten ,  niebt  i 
dacbziegelförmigeh  Nebenblätter,  und  verdieat  als 
E,  slaurogyna  aufgeführt  zu  werden. 

IL    Correspond  e-n  2, 

Das  Botaiiisiren  hat  für  dieses  Jahr  ein  Ende; 
in  GeseUscbaft  des  Hrn.  Dr.  Griesebaeh  in  Göt- 
Jingen,  bei  seliie^  Rückkehr  ans.  dem  Oriente,  be- 
schloss  ich  die  heurigen  Ausfltiofe  mit  einem  Besuche : 
des. Berges  Krim  bei  Laibach,  der  noch  Gerattimi 
nodosmm  för  Reichen ba eh" s  FL  germ.  exs.  eben 
blühend  lieferte ^  am  Fusse  des  Berges,  swisckflj 
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Canmlis  sativa^  erfreute  uns  Oi  obanche  ramosa.  Lei- 
der,, dass  J>r.  Griesebacfar  nicht  qiu  14  Tage 
irüber  Laibach  betrat,  um  das  V^ergnügea  zu  haben, 
am  Ferien- Scblttsa  mit  ihm  vereint  die  Wochein 
2a  besuchen  und  vielleicht  so  glückllcb  zu  seyu, 
Hacqoet's  Seabiom  IVenta  wieder  eu  finden. 

Die  Felsenwände  des  Poresen-Berges  bei  Zarz 
lieferten  nur  am  17.  Juli Moshrmgia  villosa  in  Menge.. 
Ta^  darauf  erfreute  midb  die  Zhernagora-Aipe  in 
der  Wochein  mit  circa '  100  Exemplaren  der  von 
Dr.  Graf  znerst  aJlda  gefundenen  F^dictitori^ tfaü- 
quelii  Gr.^  deren  Frucht-Exemplare  im  V^aldboden 
ivohl  drei  Sehufa  erreichen,  auf  Rasen  in  Felsen- 
leisten aber  gewöhnlich  schuhlang  werden*  Zwei 
Tage  später  sammelte  ich  am  Ratitovz  bei  Eisuerm 
B^^deurum  graminifoHum  und  Sawifraga  emiß  P, 
die  Salzbnrger  Form,  die  Wocheiner  dürfte  Sie* 
ber's  sguarrosa  seyn. 

Am  28.  Juli  bestieg  ich  den  Storshetz  beim 
Vellacher  Sanerbraiui,  in  Kärnthen,  wo  ich  uner- 
wartet Bupleurum  graminifoHum  und  PoLenULla  Clih 
slana  fa;id. 

Am  30.  hatte  ich  die  Ehre,  mit  Hrn,  Feldnuir« 
scliall-Lieutenant  Fieiherrn  vonVyelden  und  Hrn. 
Generalmajor  Graf  von  Thurn  nach  Schwarzen- 
bach zu  fahren;  am  31.  Früh  2  Uhr  verliessen  wir 
Schwarzenbach  und  erreichten  um  11  Uhr  die  höchste 
Spitze  der  Petzen •  Alpe,  die  noch  kein  Botaniker 
betreten.  Den  Erfolg  wird  Ihnen  Freiherr  von 
Weiden   mittheilen«     Den  14.  August  lieferte 
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mir  der  Jelcuk-Berg  bei  Idria  in  dessen  Felsen- 

Parthieen,  wo  ich  die  Ausrottung  der  schönen  Pri- 

mula  venmta  bedauerte,  einen  neuen  Fundort  der 

JDapfifia  alpina;  einen  zweiten  neuen  Fund  deml- ; 

ben«  machte  ich  auf  der  G^rmada  bei  Bilicbgrats 

am  28.  Augnet  ' 

Der  Gorjaiiz  B^rg  in  den  Uskoken  in  Unter- 

kraln  gab  am  3.  Juli  verblühende  Pedicularis  folioifk 

Am  18.  Juni  machte  ich  den  Marsch  von  Ubehka 
bei  Prffwald  auf  den  Nanas  Uber  Stergarje,  sam* 

meltc  auf  dem  höchsten  Punkt  des  Nanas,  pisani ' 
Javor  oder  debeli  verh  genannt,  das  walire  Kiks 
alpitium  und  wanderte  den  folgenden  Tagv  über  den  j 

(raneen  i|ticken  bis  Podliraf«  Unter  andern  Selten- 
leiten  bemerke  ich  fiir  diessmal  nur  das  CAtfro> 
phyllam  mynh'uUfolium  BcJib.  in  litt,  in  circa  100 
Exemplaren  gesammelt.  Ob  die  na  ravnik  des  Nanas 
ob  Uuelsku  häutig  gefundene  Iris  die.  -  germanli» 
eey  ?  wird  kommende  Blüthezeit  ^«eigen.  Am  17.  Aug. 
besuchte  ich  den  Nanas  zum  zweitenmale  im  lau- 
fenden Jahre  von  Präwald  aus.  Der  Gipfel  ober 
Präwald,  Konz  germade,  lieferte  wegen  diessjähri« 

f^r  Dürre  s&war  wenig,  entsprach  jedoch  m^ineii 
VOnschen.   Ich  nahm  dani;i  den  Weg  durch  den  ^ 
Wald  und  kam   in  Straine  unweit  TJbelsku  herab; 
wiederholte  die  Ersteigung  Tags  darauf,  mich  gegen  j 
Sueg  wendend,  und  kam  Abends  an  der  St.  Ifa- 
b  r  ic  i  i  -  Kirche  vorbei  yooi  Nanas  herab  ntich  Strainei 
dann  nach  Präwald.    Am  19.  August  besuchte  ich  | 
deii  Unz  Ursjn'ung  an  der  Grotte  unter  Kleinhänsel 
bei  Planina,  fand  da  eine  Kegelbahn,  eine  Schiess- 
stlitte  und  am  Zielpiatz  derselben  im  Ger6lle  des 
Abhanges,  in  zahlh>ser  Menge  die  wahre  Afstif 
crlftjmta  WA  , Somit  ibt  die  Speeles  gerettet!! 

Laibaeb«  Heinrich  Frey  er. 

CHIezu  UeibL  3.} 
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Begensborg,  am  7.  November  »39. 


I«  ^eiseberiehte. 

Meine  botanisclim  Wanderungen  avf.  den  Radstadter 
Taiimi;  von  P.  Jacobus  Gries,  Professor  am 
k.  k.  Lyceam  su  Salzburg. 

•Vl^enn  feh  so  Manches ,  vi^as  auf  mtine  bota- 
niscbe  Thätigkeit  Beeug  baite,  bisher  immer  nar 
meinem  Bruder  zur  Verlautbarung  übertrug,  da  lang- 
wierige Krankheiten  mieh  Ton  bedeutenderen  Dn* 
ternehmungen  abhielten,  und  nur  auf  diß  Sonderung 
dessen  beschränkten ,  was  jener  von*  seinen  botani* 
sehen  Streifzügen  aus  Salzburgs  Umgebungen  und 
voa  seinen  Ferienreisen  earfickbraebte,  so  darf  ich 
jetzt  um  so  weniger  zögern,  das  Versäuipte  nach- 
sahole^ ,  als  mein  Gesundheitszustand,  der  sich 
plötzlicb  zu  bessern  schien,  mir  wieder  ^ manchen 
iftr  mein  fferbarlum  ergiebigen  Ausflug,  ja  sogar 
eine  Gebirgsreise  gestattete,  die  nicht  bloss  sehr 
lohnen^  war,  sondern  für  mieh  immer  auch  erin- 
nerungsroli  bleiben  wird,  weil  rffckgekebrte  KrSnk« 
liclikeit  mich  in  den  letztverflossenen  Ferien  wieder 
ruhig  in  Salzburg  verbleiben  biess,  and  vielleicht 
iioch  länger  von  den  Alpen  lerne  halten  wird. 
Flm*1839.  41.  S  s  « 
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Es  galt  den  Radstadier  l]^uerii ,  jenen  Zwei« 
d^r  ansgedehnten  Salsborg^r  Alpen  ^  dep  an  iß£ 
südöstlichen  Begrfinznng  die3es  Herzogthoms  yon 
dem  HauptzQge  iri  der  Bichtang  nach  Nordost  sieb 

.  scheidend  mit  den  steyerischen  Alpen  sich  verbin- 
det; darch  seinen  südöstlich  ausgestreckten  Ann 
aber  an  die  Kärnthner  Alpen  sich  wieder  anschliessk 
An  seiner  nördlichen  Abdachung  birgt  dieser  Tanm 
Elvischen  seineu  vorgestreckten  Armen  am  weslli- 
eben  odjer  ScheidepunlLte  von  dem  Hauptzuge  das 
Thal  von  FiachäU)  in  welchem  der  Ennskraxsattd, 
das  Mosermandel,  das  Griessenkaareck  von  Süd 
nach  Nord  sich  aneinander  reihendT  diev  Seheid^ 
wand  gegen  das  noch  westlicher  gelegene  Thai  von 
Klein- Arl  bilden;  östlich  trennt  es  der  Lattenkogä 
,vom  Zaachenthale,  und^  dieses  der.  Strimskogel  mii 
seinen  Vorbergen  vom  Tanern«*  oder  Taurachtbale, 
welches  wieder  durch  die  vordere  und.  hinter« 
Voga,  an  welche  gegen  Süd  dep  G  aisstein  nud  an 
diesen  die  Seekaarspitse  sich  anreihet  ^  vom  Sä» 
liehen  Forstauwinkel  oretrennt  ist.  Auf  der  Südseite 
dieses  müchtigen  und  hohen  Gebirgszuges  erstreckt 
-sich  in  der  Sichtung  nach  Südost  ein  Arm  qaer 
durch  Lungan  und  bildet  das  Twehgerthai  and  den 
ZederhauswinkeL  Ueber  den  Bücken  dieses  Tauern 
selbst  ist  eine  tref fliehe  Heerstrasse  angelegt,  dereo 
höchster  Punkt '  am  Friedhofe  5499  Wiener  tm, 

;  betragt.  —  "  ' 

Die  Unterlage  oder  Sohle  des£adstadter  Taaefs 
ist  Gneis,  über  ihm  liegt  Glimmerschiefer 9  in  wd* 
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chen  eingelagert  sich  gi'auHch  weisser,  feinkörniger 
Alpenkalk  (erhebt,  ewiscfaen  dem  an  einigen.  Orfen^  . 
besonders  vom  alten  Passe  in  der  Richtung  nach 
Sfid;  Thonschiefer  mit  Qaarzlagern  getrofleti  wird, 
und  südlich  über  die  Gamskiten,  die  obern  Bödea 
durch  Luiigau  bi^  zum  obern  Katscbberg  fortzieht; 
?ofli  besagten  Passe  gegen  Nord  nnd  Nordwest  ist 
Kalk,  nur  dass  sich  zwischen  der  Hündfeld-  und 
Seekaar  -  Spitze  der  Glimmerschiefer  mit  'vi^Ien 
Quai*zlagern  mehr  als  sonst  auf  diesem  Zuge  er- 
hebt Dieser  Kalkstein  bildet  hohe  Kuppen,  ivie 
dieäandsfeldspit2e762r,  Seekaarspitjfie  7432^;  Gaia- 
steiiikopf  6878^  Beim  Wasserfalle  anterhalb  des 
KebrbOhete  tritt  ^er  Kalk  graulich  schwäre  mit 
weissem  Kalkspath  durchzogen  auf,  und  macht  süd-  ^ 
wfirts  von  der  Strasse  dem  Glimmerschiefer  Plate, 
ia  welchem  hie  und  da  schöne  Granaten  eingesprengt 
yoi^ommen.  Westwärts  setzt  der  Kalk  fort  bis 
ZQoi  Ursprung  der  £nns,  und  erhebt  sich  hier  fast 
höher  als  er  dies»  gegen  Ost  that :  Blhisliiigkail7908', 
liarenstaflel  74 16',  Strimskogel  6759',  Ennskraxsattel 
7700'.  Bei  Radtstadt  selbst  tritt  Gtieis  auf:  weiter 
gegen  West,  dem  Strasseheuge  entlang  bis  Werfen, 
Thonschiefer.  Zwischen  W^erfen  und  GoHluff  schliesst 
der  forchtbare  Durchbruch  der  hohen  und  steilen 
K.ette  des  Alpenkalksteins  diese  Region. 

Dahin  alsiO  wanderte  ich  am  7.  August  1837 
in  Begleitung  meines  Bruders  über  Hallein,  Golling 
darch  den  Pass  Lueg,  we  mich  gleich  beim  Eui^ 
uitte£rij^^i*aii  a^inu«,  so  wie' im  feuchten  Gesenke 
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der  Befestigangswcrkc  Saxifraga  mutata  begrüss- 
ten.  Aasserhftib  Werfen  sieht  tsrfchf  die  Strasse  bei 
dem  Üorie  Pfarrwerfen  links  über  die  Salzacb- 
Brücke,  der  schäumenden  Fritz  entgegen,  über 
Hüttau  nacb  Radstadt,  wo  wir  dnreh  den  Pharma 
ceuten  Frn^  Fehrnbach)  einem  scbon  \viihrcnd 
seiner  Studien  in  Salzburg  anerkannt  fleissigen 
Botfiniker,  das  Trifolium  bolaiiicum  vervollständigten. 

Nachdem  wir  unser  nothige»  Gepacke  schon 
voraus  nacil  Wiesenegg,  dem  Gasthause  auf  dem 
Tauern ,  geschickt  hatten ,  ging  es  am  9.  üntc^ 
taaern'  zu.  In  der  heitersten,  frohesten  Laune  von 
der  Welt  wanderten  wir  von  hier  bergan,  wo  uns 
an  der  Strasse  und  von  dem  Gewände  der  vor* 
springenden  und  überhängenden  Felsen  Saxifros^ 
aifsoides^  8,  stettarls^  rotundifoHa^  TofjeldUi  caif- 
culata  Wahlnb.  und  andere  .Alpenpflanzen  bewilt* 
kommten  und  immerfort  begleiteten;  auch  fi^nnfvA 
phfßum  stand  an  den  Gehägen  in  schönster  Blütbe. 
Freudig  blüheten  Silene  rupeslris  und  quadrtß^ 
auf  den  feuchten  bemoosten  Felsen  der  Kesselwandi 
und  Arabls  alpina  und  hellidifolia  Jacq.  vermochten 
es,  durch  ihren  ausgebreiteten  Rasenwuchs  den 
Gercilie  seine  Einförmigkeit  zu  benehmen,  —  Von 
da  zum  ersten  hohen Taurachfalle  und  zur  sehSnen 
Gnadenbrücke  blüheten  an  den  Abhängen,  der 
Strasse  Saxifraga  aizoides^  sCellaris^  auf  den  An- 
höhen  Rlwdodejidron  hirautum^  and  obwohl  schon 
fast  überall  in  Fruclit,  verrieth  sich  3och  an  den 
Felsen  manch  spärliches  Blümchen  der  Drj/as  oeto- 
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peiala  als  vei;spaj;ete  Aelplerin.  Dafür  prangte  aber 
au  den  höher  gelegenen  Felsej»  Erigei'on  alpinus^ 
und  in  den  Strassengräben  Cacalia  albifrons^  Gym^ 
mdenia  canopsea  R.  Br.  mit  AlchemiUa  vulgaris 
üiid  alplna;  häafig  aber  trafen  wir  A.  fissa  Schum. 
und  mqntana  Sfh.  ,Von  der  Gnadeubrüeke  führt 
mhis  ein  frenndlicher  >Weg  zu  den  Gnadenalpen 
und  von  da  auf  die  vordere  und  obere  Blaisling. 
Da  unser  Begleiter  hier  wohl  bekannt  war,  so 
s|iracben  ,wir  su,  .erquickten  uns  nach  Alpen^weise  - 
und  ermangelten  nicht,  das  GerQlle  und  die  Sand« 
li^nkchen  des  kleinen,  von  den  nahen  Vorhügeln 
der  Hirsch  wand  herabrieseinden  Bäcbleins  zu  durch- 
suchen, die  ans  auch  die- oben  erwfihnten  Saxifra- 
g^Ji,  dazu  noch  Pedicularui  verticillata  und  roslrata 
Jacii.  (diese  aber  noch  sparsam),  Blscutella  Iwci- 
Sata^  Veronica  "alplna^" aphylla^  BarUia  alpina^  Le* 
pldhim  alpinum^  Polygonum  viinparum^  Arahis  alpina^ 
Mlidifolia '  in  reichlicher  Aneahl  spendeten,  w8h- 
i'end  auf  den  anliegenden  Weideplätzen  Arniea  mon* 
tßna^  Campanula  barhala^  Phytetma  orbieularei 
sparsam  i^uch  hemisphasviaum  und  auch  nur  an  son- 
nl«;en  Hügeln,  mit  Epilobium  alpcstre  und  mojita- 
num^  häufig  aber  AlcliemiUa  fissa  Schum.  und  Genr  - 
fiana  acaulis  bUlheten,  wobei  uns  aber  vor  allen 
Hilme  acaulis  als  lieblicher  Teppich  der  umher« 
liegenden  Felsen  ungemein  ansprach. 

'  Von  der  ersten  Gnadenalpe  fuhrt  der  Weg 
fiber  eine  feuchte;  ausgedejmie  Trift  zur  zweiticn,  ' 
au{  welchem  We^c  wir  Pedieviaris  reeutita  L-.  so 


Digitized  by  Google 


646         •  > 

we  Nigritetta  globoM  Ri  und  an  dem  BXeblein 
BarUia  alpina  trafen«  An  den  Felsen  bei  dieser 
zweiten  Alpe  blüheten  Saxi/raga  ccübia^  AiZ4m^ 
Jhryas  oetopetala^  Hieracium  villowm;  Salix  retiat- 
lata  und  herbacea  standen  grossentheijs  schon  in 
Fracht;  Erigeran  uniflüru$  mA  Lepidium  atpinm 
an  quelligen  Orlen  mit  BarMa  alpina ,  Pedicularii 
verticUlata  und  Pamassia  palustris. 

'  Von  da  stiegen  wir  zur  obern  Blaisling  aii{> 
wSrts  in  Begleitung  von  Campanuta  barbaia  und 
iüpinaj  Qnuphalium  fuseum  Scop.^  Orchis  vstulätäf 
HUnantlioylossum  viiide^  Gentiana  bavarica  und  pok- 
nanica  Scop,^  ohtusifoUa  Willä. ;  stellenweise  trafti 
wir  auch  Gentiana  nivalis  und  Pediculari^  asplesi' 
fölia  Flcerke  ^  häufig  hlüheie  Khododimdi'on  hirsttltmy 
Hieraciwn  aureumy  aurdntiaeum^  hüher  in  der  Nihi 
der  Alpe  Veratrum  album^  Ranunculus  nivalis  Jacq^ 
Phifteuma  betoniewfatium  Host.^  Aeitios  alphms,  sa 
der  leisten  Waldung  auch  Pyrola  uniflora^  seemds^ 
und  sparsam  auf  der,  Trift  Botrychium  Lunark^ 
Erigeran  alpinus  an  Felsen,  mit  Salt #«171^1/1161^ 

•  ! 

Verofiica  saxatilis ,  moniana  und  aphylla.  hu^ 
noch  in  der  Nähe'  dieser  wie  aller  Alphütten  & 
gewöhnlichen  Arten  von  Butnex. 

Bisher  waren  wir  von  der  Gnadenbrileke  vcH 
immer  gegen  Süd- West  gesogen,  wir  wandten  M 
also  jetzt  gegen  Ost,  um  längst  der  Hii*sch\viLuu 
der  Lackner -  Alpe  za  nach  Wiesenegg  so  gelas- 
gen.  «Trotz  des  gefährlichen ,  abschüssigen  Weget  | 
ging  es  an  dem  kaum  Fuss  breiten  0ais-Pfede  nebd 
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der  kahlen  Wand  fort,  auf  welcher  wir  immei*  nach 
Zeit  fanden,  OfiaphaUwn  miphnmj  Baxifruga  can^ 
trocersa^  aßsAa^  Ais^on^  Chrysanthemum  alpinum 
und  t^tratum^  an  einer  einzigen,  überdieaa  sehr  ge- 
fahrlioben  Stelle  Saxifraga  Btwseriana  (verblüht) 
nebst  Rhodothamnus  ChamcBcistus  Echb.j  Amica  scor^' 
po\äe$^  Uierueium  pUhsum^  Oentiana  punctatfi^  Rfyn 
diola  i'Qsea  tiäufig  zwischen  Rhododendron-Ge%iv}i%X'- 
dien  oiid  Felsentrttmmem ,  dasn  noch  Lepidium  0t- 
pmum  und  Arabis  alpina  im  äusseret  lockern  Ge- 
riille,  fiber  welches  unser  Pfad  uns  stehen  hiess, 
&Q  samoieln«  Voi^  der  Lacken-Alpe,  deren  Triften 
aitTaasenden  des  Hieradum  aureim.  und  darunter 
mit  H.  alpinum  und  Schraden  geschmückt  waren, 
bis  zum  VV^iesenegg  begleiteten  uns  Aconilum  tau- 
rieum  in^mä^htiger  Grösse,  Campanula  puUa^  Ar- 
ca  monlana^  lUiadiola  rosea^  Senecio  alpinm  Scop,^ 
&mifrwga  mutata;  an  den  Gehägen  und  an  Rho^^ 
Mendrm  -  Gestrüacben  prangte  Atragene  alpina 
init  reichlichen  Blüthen,  und  auf  den  Wiesen  stand 
^^atrum  album.  So  erreichten  wir  das  Wirths- 
baoS)  das  wir  als  Standquartier  gewählt  hatten, 
uud  von  wo  man  uns  schon,  lals  wir  an  der  Hirsch- 
vrand  herumkletterten,  erspäht  hatte,  da  unsere 
Bieehbttchsen,  von  den  Strahlen  der  Sonne  beleuch^ 
t^t)  uns  kenntlich  machten. 

Es  war  kaum  die  vierte  Stunde  Nachmittag 
wir  hier  ankamen.   Wir  entluden  uns  also  uii- 
*erev  Schlitze ,  wollten  aber  diesen  Tag  noch  mit 
ciuer  botanischen  Wallfahrt  beschliesseu»  nämlich 
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naoh  dem  eine  halbe  Stande  weiter  nordwärts  ge* 
legenen  Gottesacker«  Wir  brachten  SaHx  Jkerta* 
eea^  reliculaCa^  GenÜam  'nimlu^  ^flacUdis  gar  spä^ 
lieh)  Botrychium' Lunaria^  Himanihoiflwt^ntm  inrik 
von  den  Gräbern  der  ongkieklichea  Wanderer,  die 
einer  tos«ciiden  Lawine  Fall  oder  des  Frostes  Ge- 
walt  bier  -  überrascht  hatte«  Sweriia  earMIüm^ 
die  auf  diesen  stillen  traurigen  Hügeln  bäiifig  vor- 
kommt, war  erst  in  Knospen.  Es  ist  ein  Kehaacr- 
lieber  Plati&,  wo  dieser  Kircbbof  angelegt  wurde; 

Heersirasse  erreicht  gerade  hier  ihre  bedeo* 
tendste  Höbe  and  Jtenkt  sich  bald,  am  Scb^idbeij, 
in  .  das  Lungau«  Nähert  man  sieh  dlesei*  Stelle 
von  Ost  her,  so  stehen  gegen  Sttd  dio  fürchterlieb 
steilen  Wände  der  6am«ieiten;  gerade  dem  Wan- 
derer entgegen  droht  der  Blaislingkail  von  Wesl 
ber^  aar  Rechten  steht  der .  Hundsieldspitz  nnd 
mehr  Nordwest  ragt  wie  eine  Pyramide  der  See- 
kaarspitK  in  4ie  Lüfte;  jede  dieser  ^Kuppen  schon 
für  sich  einer  botanischen  Wanderung  würdig. 
' '  Bis  spttt  in  .die  Nacht  versorgten  ,wir  aöch 
;  unsere  beutige  Ausbeute,  und  der  grauo  Morgen 
trtif  nns  schon  gerüstet  som  Ausflug  auf  den  nahen 
.  Seekaar«  Ich  glaube  hier  bemerken  zu  dürfen, 
dass  .wir  auf  allen  diesen  Waoderangen  keiaen 
Führer  nahmen  sondern  die  Lage  unsers  Zieles 
wohl  ins  Auge  fassend,  naeh  allen  Richtungen  hin* 
sogen;' auch  fuhrt  Ja  ohnedem  ein  betretener  Pfa4 
Ett  jeder  Spitze. 

Von  der  reinsten,  lieblichsten  Witterung  be- 
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gülisUget,  beti\aten  wir  etwas  vor  deiir  Wirth»- 
luiuse  links  den  Weg  kui»  itficbsteiv  Alpe  und  tra* 
iea  hier  Barlsia  alpuia^  Fhyteuma  beionicwfoUum 
Uast{  MwäffpfuBrieim'^  Siecer»la  reptans  nodi  sehr 
«parsam,  häufig  mmUana^  JPoa  ninipara  mit  JPirfy- 
gonum  vMpariim^  Hieraclum  alplnum^  vulosvm^  Ai  a- 
bis  alpinay  Erigeron  alpinus;  der  Gentiaiieii  eine' 
bunte  Schaar  mit  Arnica  monlana^  Campanula  bar' 
tatäy  Scheuck%ert  md  puUa^  Helianikemum  wlandl* 
cum  WlUßb.,  vulgare  und  zwar  die  Farmen  tomen- 
tomm  und  gmndiflarum^  Jlomogym  alpina  und  Po» 
lerUUla  aurea^  alientbälbeii  au  soauigen^  trockenen 
Cresfeinen,  ja  selbst  auf  dem  betretenen  Wc^e,  Sa^ 
^ifraga  cwMa^^aissoides.-  and  auf  den  Triften  Saa^ 
mutala.  Weiter  aufwärts  auf  einer  ausn:cdehtiten 
Platte,  wo  der  Tbonschiefer  in  grossen  Strecke» 
nackt  liegt ,  war  alles  mit  Sempervivum  monlanum 
übersc^gen;  von  da  fort  ^kamen  wir  zum  eraten 
f  aorachfalle ,  wo  Anemone  alpina  noch  hie  und  da 
in  Blfithe  stand,  so  wie  auch  alle  vorhergenannten 
Pflanzen  an  diesem  Orte  so  reichUcb .  zu  treffen 
Waren,  dass  wir  die  herzlichste. Freude ,  die  aiige« 
nehmste  Augenweide  daran  hatten«- 

Bald  hatten  wir  die  Höhe  erreicht)  wo  der 
erste  See  sieh  ausbreitet,  und  das  Fussgestetle  des 
Beekaars  benetzt.  Unbedeutende,  vom  schmeizen* 
den  Sehnde  des  Kaars^  herabrieselnde  Bftehlein  sam^ 
laeln  sich  in  den  häufige^  Becken  und  bilden  Tei- 
che und  Seen  von  bedeutendem  Üuifang,  aber  noch 

bedeutenderer  Tiefe.  Be  sind  deren  gar  viele  herum 

« 

•  ♦ 
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zn  treffen  and  spenden  anch  der  Bergspitze  den 
^  Namen.  Der  Abfloss  dieaes  ersteil  bildet  einen 
lieblichen  Wasserfall  und  strömt ,  vermehrt  darcb 
den  ZuflosB  aus  den  übrigen  Seen,  tosend  whI 
mild  über  den  Rücken  des  Taaern  unter  dem  JKa- 
men  der  Tauraeh  fort,  siflrzt  eine  Strecke  ante^ 
baib-Wiesenegg  unter  der  Benennung  des  Jobaenes* 
Falles,  und  noch  weiter  bei  der  Gnadenbrücke  ab 
hoher  Tauraeh -Fall  über  senkrechte  Wände,  eol- 
eilet  den  grausen  Schluchten  unter  schauerlichem 
Brausen' und  Tosen  gegen  das ^ Thai  and  vereint 
sich  bei  ßadstadt  mit  der  Enns. 

Hfer  ging  nnn  das  Jubeln  und  Sammeln  erst 
recht  an;  des  ganzen  See's  Umfang  wurde  doreii- 
sucht ;  das  Ufer  war  von  Ceraslium  latifolium^  Chrf- 
santliemum  alpinum^  atratum^  AclUUea  ClateMi 
ütraia^  Ranunculu»  alpestrU^  nivalis  jacq,^  Pedicu* 
iar%$  reeuHta^  aMfOe^Ufalia^  rastraia  und  verticMata^ 
und  au  den  herumliegenden  Felsenmassen  mit  Rho* 
dodendron  ferru^neum^  Sawifraga  mutcaides  IFttfA 
cwspitoßa^  ofubrosacea^  Arenaria  cUiata^  Viola  bh 
fiora  eto.  wie  bunt  bemalt  Rhododendron  hirsutm 
war  schon  bei  den  Platten,  wo  wir  Sempermmtm 
mantanum  sammelten,  fast,  hier  abei*  ganz  ver- 
schwanden,  und  hatte  dem  fÜ^  ferrugineum  Plats 
gemacht.  Wir  waren  ganz  entzückt,  und  um  ja 
dieses  PJfitzcbens  nicht  *«a  vergessen,  stahl  ich  der 
bezaubernden  Gegend  einen  flüchtigen  Umriss. 

Von  hier  ging  es  nun  über  pflanzenreiche  Trfin* 
mer  abge&türzteu  Gesteins  und  lockeren  GeröÜe» 
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aof  die  östliche  Gräüe  desKaars;  denn  seinen  west- 
lichen Abhang  zu  ersteigen «  wäre  wohl  ein  hals- 
brecherisches Unternehmen.  Diese  hemmliegenden 
Trümmeir  der  vom  Kaare  durch  irgend  eine  Kraft 
losgetrennten  Steinoiassen  bieten  eine  interessante 
Sammlung  von  Steinbrecharten:  Saxifraga  e(£$ia^ 
Ahsoan^  ai%oOles^' rotundifolia^  bryoides  ^  "^aphylla 
Stmb,^  muMctndes^  emspitosa^  opposUifoliai  andiäsa^ 
eea,  coniroversaj  sleUarisü  Es  gewährte  einen  eige- 
nen Anblick,  so  viele  Arten  einer  Oattnng  so  nahe 
beisammen  zu  finden*  Uebrigens  fiel  es  mir  auf, 
dass  ich  auf  dem  gansen,  weit  aasgedehnten  ^d^ 
stadter  Tauern  bloss  Saxifraga  bryoldes  nir- 
gends  aber  S.  aspera  L.  traf, '  denn  so  lange  wir 
auch  unter  der  Waldregion  wanderten,  traten  wir 
kein  StSmmchen  der  letztern;  es  mag  wohl  der 
Glimmerschiefer,  wo  er  lockerer  ist,  nnd  ingleichen 
Gneis,  so  lange  seine  lose  Form  vorherrscht,  dieser 
Steinbi*ecbai*t  behnglleher  seyn,  da  sie  am  Wege, 
der  von  ßöckstein,  im  Gasteiner-Thale^  in  das  Nass- 
feld filhrt,  so  freudig  gedeiht,  wo  dafür  aach  8» 
bryoides  L.  noch  auf  den  Höhen  viel  lockerer  wächst 
als  es  hier  der  Fall  war,  wo  die  Blfltben-Rosetten 
angemein  dicht  und  fest  waren.  ^ 
'  Der  Weg,  der  sich  jetzt  an  der  stellen  Grätte 
hinansog,  war  nicht  weniger  ergiebig  an  Pflaneen^ 
als  der,  den  wir  schon  zurückgelegt  hatten;  denn 
RhodMa  rasea^  Pkyteuma  hemisparteum^  SieverMm 
repUmSj  Ai^nica  scorpioides^  glacmlU^  Arenana  muUi^ 
eaulis  waren  allenthalben  in  BIfithei  und  an  den 
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häutiiieil  Quellen,  die  uiiier  dem  hier  reichUcli  vor* 
handeiien  Schnee  tiefvarrJeseln«  ti*»fen  wir  eink 
von  Uli«  bisher  nicht  gesammelte  Pilänzcbeji,  vm- 
lieh:  Fhyleuma  paudflarum  Cardamine  rescdi- 
fplid  midalpina,  welche  von  Gnapbalium  mpinumL^ 
Ajabis  ccerulea^  bellidifolia^  pumila  und  Lt'imm 
(Htttcliinsia)  alpinum  ymlagcr^  waren.  Hier  trab 
wir  auch  an  den  Feisenspalten  iS^ru^Cio  canmlim 
Willd.^  auch  Soldanetta  pu^Ua  Barnng.^  Viola  bißm 
und  GetUiana  nivalis  und  in  ausgedehnten  Basefr 
|)uistern  Prinmla  minima^  von  der  wir  einen  gaü- 
Ben 'Hasen  mit  schfiner  weisser  Blüthe  trafen,/ 

(ScliluSs  folgt.) 

II.    Botanische  Notizen. 

1.  Ell!  Blick  auf  Irlands  Flora.  Von  J.  T.  Mackay,  MiMiH 
der  k.  irl.  Academie  etc.  (Ans  Edinh,  N>  phil.  Jonn 
Jiil.  —  Oct.  1838.  Mito  ptheilt  von  Dr.  B  e  i  Is  cluttiei 
Zuerst  für  einen  Wegweiser  durch  Irland  bestimmt.) 

Obgleich  Irlands  Flora  nicht  so  urteureicb  i^t) 
^als  CiTossbritannren,  besitzt  sie  doch  eine  guteAiK 
zahl  Pflanzen,  die  man  in  England  und  Schüühud 
nicht  gefundeil  hat,  iind  davon  sollen  einige  lutf 
berührt ,  werden. ' 

Klliarney  ist  berühmt  wegen  seinei*  orus^tii 
£:iem|>lare  von  Aröulus  Unedo  und  die  Gebirge  der 
C(i:afscUaften  Jkt^rry  und  Cork  bieten  mebrei*e  &- 
wifragm  aas  der  Verwandtschaft  der  S.  vmbrM 
^obertsunia  Havv.)  dar,  dio  sonst  nirgends  im 
Cirossbrllannien  wachsen.  -  Das  seltene  und  hchimi 

m 

TrMumane^  bretslselum  ist  bei  -l^Uiarney  häutiger 
üUi  irgend  anderswo  in  Irland  (jüngst  fand  e«» 

x  ♦ 
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BaII  Esi[.  auch  in  'der  Grafschaft  Waferford). 
Brandon  in  der  Grafschaft  Kerry  ist  einer  der  an 

Ai|)eii|)f]auzQa  reichsten  Berge  in  Irland ;  nahe  daran, 
Rof  dem  Berge  Connor,  WKehst  die  seltene  B%b-^ 
lltorpia  europwa  in  Menge«  Pinguicula  grandiflora 
kt  bei  Cork  und  in  andern  Theilen  der  Graf- 
schalt  häufig. 

Die  wilden  Distrikte  Connemnra  in  der  Graf- 
Bcbaft  Gaiway  liefern  eine  bedeutende  Menge  sette» 
iicr  und  interessanter  Pflanzen ;  die  nierkwiirdicrsten 
davon  sind :  Erieä  mediterranea^  auf  dem  Urrisbeg 
bei  Küundstone,  nun  auch  in  Erris  gefunden ;  Erica 
Maekaiand^^  Mmziesna  poUfofia  oder '  iriaches  Haide« 
ki'aut.  Das  merkwürdige  Eriocaulon  septangulare^ 
das  auch  anf  der  schott Lechen  Insel  Skye  wächst, 
sieht  man- hier  fast  in  jedem  See.  Saanfraga  f/sn- 
hrosa  ist  anf  mehreren  Bergen  in  grüsster  Menge; 
auf  dem  Muilrea  in  der  Grafschaft  Mayo,  auf  dem 
Croagh  Patrick  und  in  Erris.  Sa4vifraga  oppo^Ui- 
folia^  auf  den  Gebirgen  von  Donegal  und  Sligo 
faiiuhg,  wächst  auch  auf  der  Gebirgskette  zwischen 
Cohnemara  und  dem  Bezirke  Joyce.  Die  Arran« 
Inseln  hegen  Adiantum  Capillus  Vm.  in  den  Spai-- 
ten  ihrer  Kalkfelson  in  grosser  Bienge ;  sparsamer 
wächst,  diess  bei  Boundston^  und  auf  der  hohen 
Gebirgskette  zwischen  Tralee  und  Dingle  in  Kerry. 

Auf  einer  neuen  botanischen  Tour  durch  Conne- ' 
niara  und  die  übrigen  Theile  von  Gaiway  erhielt 
die  Flora  jener  Gegend  fo1gei>den  Zuwachs:  Careai 
filiformis^  und  C*  Umom  auf  Moorgrund  bei  Wood- 
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Stock,  vier  englische  Mellen  von  Galway  bei  der 
SU'aftse  nach  Outerard,  und  auf  einem  kleinen  KaUl- 

bügel  gegenüber  Orobanche  rubra ^  die  man  früher 
iiar  einmal  auf  Trappgestein  bei  BelfasI  und  Ut- 

^  gUUgan  gefunden.  Irland  hat  drei  Orobaticben: 
eine,  major^  wfichst  auf  den  Wurzeln  des  B^ 
senginsters;  0.  minor  wächst  in  Irland  stets  auf 
Ephen,  und  scheint  von  der  englischen  O«  siifi9r, 
die  in  £ngland  immer  im  ülee  wächst,  nicht  fe^ 

.  schieden  zu  seyn;  O.  rubra  hingegen  seheint  ihn 
Nahrung  gar  nicht  aus  einer,  andern  Pflanse  u 
aiehen,  sondern  sie  wird  durchgängig  in  FeUspsl- 
teii  gefunden* 

Zur  Seite  der  Strasse  nach,  Outerard,  bei  Boss 
und  im  Walde  daneben,  war  PhnpineUa  mapm 
sehr  häufig.  Einen  neuen  Standort  der  Ei*ica  me- 
diterranea  fanden  S.  Foot  Esq.,  Jos.  Hooker 
Esq.  u.  A,  am  Abhänge  des  Berges  Alulrea  bei 
den  Killeries,  und  aa  den  Felsen  unweit  des  Gipfels 

Owuria  remformis. 

Erica  Mackaiana  (zwischen  E.  Telralix  und 
eUiariM  stehend,  Var.  der  letztem  ?)  stand  in  voller 
Blüthe  etwa  halben  Weges  zwischen  Clifiden  und 
Koundstone,  wo  sie  zuerst  entdeckt  worden»  — 
Silene  anglica  in  Menge  in  Kornfeldern  und  am 
Wege,  zwei  Meilen  westlich  von  Ooterard;  rfirilher 
in  der  Grafschaft  Donegal  sparsam  gesehen. 

Im  Gebirge  Burrea,  Grafschaft  CJare,  ist  auf 

dem  Avens  J}ryas  oetopeCala^  die  sonst  auch  in  j 
Antrim  gefunden  ist,  äusserst  häufig ;  Potenlilla  (ru- 
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Ueofa  \mrde  eu  Kock  Forest  Jjei  Gort  in  Menge 
gefiinden.   Bea  Bulben  and  die  aneiossenden  Kalk« 

gebirge  der  Grafschaft  Sligo  besitzen  die  seltene 
Arenaria  eiliata^  nebst  vielen  andern  Alpenpflansen, 
\rorunter  Silene  acaulis^  '  AlchemiUa  alpina^  TAo- 
Udrum  aipinum^  Oatffria  remfarmUty  Ehodiola  ro9ea } 
iiiid  seit  dem  Erstbeinen  der  Flora  hibemica  (JSkf^ 
ckay's)  bat  John  Wynne  Esq.,  ton  Haziewood, 
ansere  Flora  mit  Saxifraga  nivalis  bereicberl,  die 
sonst  den  schottischen  Ben  Loinond,  Ben  Lawcrs 
a.  und  die  Gebii'ge  der  acbottiacben  Uoeblande 
bewohnt. 

Die  Gebirge  von  Donegal  scheinen,  so  weit  sie 
durchsucht  sind,  keine  eigenlhümlichen  Pflanzen 
ea  haben :  aber  die  benaehbatte  Grafschaft  Antrim 
besitzt  einige  der  seltnem  Pflanzen  Irlands,  z.  B. 
Orohanehe  rubra  auf  denf  Trappfelsen  voh  MaglHi- 
gan  und  auf  dem  Cava  Hill  bei  Belfast  und  Arena- 
ria  venia  auf  den  erstem.  Auf  einem  Berge  bei 
Garvagh  in  Antrim  fand  Hr.  Moore  drei  Pjiroto; 
P.  media  ^  minor  ^  secunda;  für  letztere  ist  diess 
der  einzige  Standort.  ,  Hr.  Moore  fond  in  Antrim 
dach  Carex  Buxbaumii  und  Calamagrostis  lapponica^ 
als  neu  für  Irlands  Flora  nnd  die  britische  überhaupt. 

Um  Dublin  ist,  wegen  seiner  Nühe  am  Meere 
und  .bei  Gebirgen,  ein  grosser  Theil  der  Pflanzen 
Irlands  anzutrefien;  besonders  belohnt  der  Besuch 
von  Howth,  Portniarnock  Saads,  des  Berges  Küli* 
Aey  und  der  nahen  Grafschaft  Wicklovt^ ;  dieStand- 
<>rter  der  seltnem  Pflanzen  gibt  des  Verfassers 
^ra  htbemiea  an. 


Dr.  Taylor^  der  berühmte  Cryptog«nie«keii» 
"  ner,  bat  die  ftloose ,  Lebermoose  oiid  Lichenen  Ir- 

*  lands  im  zweiten  Theile  derselben  Flora  hlbanka 
gut  beschrieben  und  daraus-  wird  man  den  Reidi- 

.  thuul  (Englands  an  diesen  kleinen  Cryptogauicn  er- 
sehen. Vo»  Lichenen  hat  er  viele  ganz  neae  be> 
schrieben,  die  er  vorzüglich  um  DunkeiTiu,  seinen 
jetzigen  ^yohnort,.in  der  Grafschaft  Kerry,  gefondkn. 

Die  Aleerufer  Irlands  sind  auch  reich  an&iee- 
respflanz^n^  diese  hat  in  demselben  Werke  Bf. 
HaTvey  mit  Kenntniss  beschrieben.  Die  sei.  Miss 
Hutchins  zu  BaUylickry  sctz.te  uns  in  ö^u  Stajid, 
^i^  vielen  von  ihr  an  der  Banti*y-*  Bay  gefundenen 
seltenen  und  interessanten  Species  aufzuführen,  nie 
Nr.  Harvey  mit  denen  der  Küste  von  Clar^ 
than,  und  Aliss  Ball  hat  die  der  Küste  von  Wa- 
terford bei  Yougbal  mit  Erfcilg  untersucht.  Den 
Herren  Templeton,  Dr.  Druinmon^  zu  Bel- 
fast, und  Hrn.  Moore  verdanken  wir-  die  Kennt« 
niss  vieler,  von  ihnen  bei  Antriin  oefuiulciieii  sel- 
tenen Algen  •  Species.  ^  Es  kann  also  nicht  mehr 
heissen^  die  Flora  Irlands  sey  nur  wenig  b^kaiuit 

2.    In  mehreren  deutschen  Schriften,  z.  B»  in 

•  den  ITloren  von  K  e  i  oh  e  n  b  a  oh  unt!  K  o  ch ,  wii'd 
der  französische  Botaniker ^Soyer^  W III e inet  ipii 
dem  Noamen  Willem  et  bezeichnet.  Diess  ist  wir 
richtig:  Hr.  Soyer  ist  der  N*iffe  des  botanischen 
ScIiriftsteHers  R<^ne  Willemet  und  hat  zu  sei- 
nem Namen,  nach  einem  in  Frankreich  hisueileir 
üblichen  Gebrauche,  den  seines  Oheims  beigefügt. 
Will  man  also  denselben  mit  einer  Abkdrzutiar  schrei- 
ben,  soanuss  Soyer  und  nicht  Willeroet,  ^viß 
gewühnlieh,  geschrieben  werden.  X* 
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Begensborg,  um  14«  November  1S39.* 

I«  Reiseberichte. 

UeiM  botanUehen  Wanderungen  auf  den  Radetadter 

Tauem ;  von  P.JacobusGries,  Professor  am 
k.  Lyceom  zu  Salzburg. 

(Schluss.) 

errricbten  wir^  hSehBt  znfHedeo  mit  un- 
serer Ausbeute,  den  letzten,  aber  auch  steilsten 
ftitllcben  Abfall  des  Seekaarg,  wo  wir  durch  eine 
kleine  Irrfahrt,  die.  uns  auf  einige  Zeit  in  nicht 
geringe  Verlegenheit  setzte,  unsere  Uebung  imKIet* 
lern  in  Anwendung  bringen  konnten.  Dennf  deft 
Weges  zu  wenig,  der  von  den  Wändeu  uns  zu- 
lächelnden-Pflanzen  zu  viel  achtend,  waren  wirnn«« 
Versehens  in  den  mittlem  Sattel  gerathen.  An  zer* 
Uafteten,  wenn  auch  ziemlich  pr&lltgen  Wfinden 
aafiü^ärta  zu  klettern,  ist  bei  einiger  Uebung  kein 
to  verschrieenes  Wagiüss ;  aber  von  derselben  Wand 
wieder  herabzukommen,  ist  gewöhnlich  etwas  anders. 
Es  ging  aber  doch,  weil  wir  mussten  und  gar  wohl 
einsahen,  dass  in  diesem  nnbeliebigen  Sattel,  von 
dem  unsere  paar  Beine  nach  Ost  und  West  her* 
abhingen,  fär  uns  kein  Verbleiben  sejr,  und  meine 
Flora  im  42.  T  t 


Begleiter  fan^ten  bicK  nicht  im  iniiideston*  entehrt, 
ich,  vorerst  eine  Strecke  hinabkletternd ,  sie 
luit  alleil  Regeln  der  Kunst  aus  dem  Sattel  hob. 

*  Bald  trafen  wir  nnn  den  Pfad,  und  nach  eini- 
gem Verzug  standen  wir  auf  der  Spitze,  vpo  es 
grausenhaft  wäste*  apssah«  Das  ganze  Gestein  ist 
da  zerklüftet,  achreckUcb  ^zerrissen;  jeder  Trift 
vermehrt  das  Gertfile,  und  die  grössten  Trümmer) 
über  die  grause  Wand  geworfen ,  zerstäuben  ii^ 
der  schwarzen  Schlucht.  Wir  waren  aber  doili 
nicht  80  ganz  aliein;  denn  hier  blühetcn  Sieben 
cherleridideSy  Carex  atrata^  Senecio  carniölicui^  Cliffr- 
leria  aedaides.  Hier  genossen  wir  bei  der  reinsten, 
ungetr.übtesten  ](leUe  des  Aetbers  eine  treffliche 
Bundsicht.  Wir  erkannten  die  Riesenköpfe  ?on 
Oberpinegau,  (ibers^hen  einen  bedeutenden  Zog 
der  Sal^bnrgischen,  südwai  ts  gelegenen  Alpen,  blick- 
ten in  die  Thüler  -  von  Steiermark  und  Lungaa, 
fi*euten  uns  an  dem  Anblicke  des  £iskogels,  de& 
Raucbeek  und  Bleikogels  auf  dem  Tennengebirge, 
dea  EöiUenstein,  Thor*  und  Dachstein,  vor  all^a 
aber  des  Alt-  und  Grossvater  aller  Sal^burgiscben 
Gebirgsböhen,  des  Grossglockner^.  iUitten  in  der 
Bunde  lag  das  freundliche  Badstadt,  wo  mebreit^ 
Bekainite  und  Freunde  durch  Fernrtfbre  unsere 
Ankunft  auf  der  Spitee  erspiibti  und  uuch  die  foa 
uns  ansgesteckte  Fahne  bemerkt  hatten. 

Nach  zwei  Stunden  der  Bast,  während  wel- 
cher wir  die  Umrisse  der  Gebirge  zeichneten,  gin- 
gen  wir  an  der  cerri8senen>  sehmaleni  uordoatwirte 
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sieb  alhnahlig  senkendeii  Wand  hinab,  dem  Wann« 
bei*ge  SQ.  Schon  wandelte  uns  dlö  Last  an,  die 
nahe  faule  Wand  »nd  den^graoaenbaft  öde  empoiv 
ragenden  Gaiäätein  beätelgea ;  und  wabrUch  die 
flirchterltcbeii,  schanerUchen  Klammern)  die  ra  uns 
beraufgähnten,  hätten  uns  blnlängllch  für  die  Blühe 
des  Weges  entschädigt,  denn  Fehrnbaeh,  dieser 
(lels^ige,  unermüdete  Förderer  seiner  heimatblichen 
Flor,  sammelte  alldort  im  verflossenen  Jähre  wahre 
botanische  Seltenheiten.  Aber  nicht  Alles  auf  ein- 
mal  fördert  die  Sache,  sondern  das  allmählige  Han-» 
delii,  mid  so  wählte  wir  de;i  besagten  Weg,  sogen^ 
aiidtatt  gegen  Nord,  nach  Q$t,  wo  wir  besonders 
Smeeh  camioUeusy  Sleversia  reptans^  Primula  mi-^ 
nim  ia  grosser  Menge  fanden  ^  so  wi^  Amica 
9keiali9  allenthalben  2a  treffen  war.  Wir  zogen 
nun,  da  wir  nicht  leicht  fehlen  konnten,  nach  Gut* 
dfinkeit,  ond  wohin  uns  Flora  rief,  von  Fekea  zu 
ieben,  besaehten  besonders  das  GeröUe,  .wo  wie 
Imria  alpina  zu  Tausenden  trafen;  übrigens  be^ 
gegneten  ons  alle  im  Aufsteigen  genannten  Pflancea 
wieder  in  reichlicher  Menge;  wir  besuchten  alle 
Mbs  grösseren  Seen,  deren  einige  wirklich  unbe- 
Sfitu'eibUdi  schön ^ und  freundlich  gelegen  sind.  Da- 
wir  nichts  trafen,  was  wir  nicht  schon  gesammelt 
'^Uea,  so  zogen  wiü  dem  Aufsteige-Pfad  entgegen, 
"Qi  zeitig  unser  Quartier  zn  erreichen,  wo  wir 
lisogleieh  die  Besorgung  der  heutigen  Ausbeute 
vornahmen,  die  der  ersten  Wanderung  fleissig  in 
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troekencs  Papier  nmlegten,  am  für  den  folgenden 
*T«g  freie  Hände  zu  bekommen« 

I^a  Febriibach's  Urlaub  nur  auf  einige  Tage 
aaSde^hnbar  war,'  eo  k^onnten  wir  nns  wenig  Rast 
gofinen;  wir  empfanden  aber  auch  nicht  vielMUdig- 
keit,  denn  die  gestrige  Wanderung  war  eine  der 
lieblichsten,  fröhlichsten,  und  wo  (röblicbe  Lamie 
find  Eifer  den  Wanderer  ^begleiten,  da  ist  anch 
der  rnuheste  Pfad  mit  Rosen  bestreut«       -  • 

Kaum  dass  wir  also  unsere  Pflanzen  versorgt 
hatten,  so  zogen  mit  dem  frühesten  Morgen  lueiii 
Bruder  und  Fehrnbacb  nach  der  GamsleHe  imd 
£n  den  obern  Böden,  einer  ausgebreiteten  pflanzen- 
reichen  Kuppe  des  aCidfichen  Zuges.  Es  Kegt  die- 
ser Theii  des  -Tauern  dem  Se'ekaar  gerade  nacb 
Süden  gegenüber,  zieht  sicti  wie  eine  hohe  Maner 
der  Strasse  entlang  gegeii  Südost,  und  ist  der  An- 
fangspunkt des  durch  Lujigau  streichenden  TaaerU' 
Bweiges. 

\  Der  Weg  führt  gerade  ,  vor  dem  Gottesacker 
rechts  zur- Weyeralpe ,  deren  ftitterreicbe  TriftAi 
mit  Oxytropis  eampestris  DeC.  reichlich  besetzt  sind 
Es  ist  die  Form  mit  gelben  Blütlien^  kein  einsiges 
Exemplar  der  blauUübenden ,  welche  In  tler  Fuacb 
und  im  Rauriserthale  häufig  vorkommt.  Den  wel- 
tern Verfolg  des  Weges  und  die  gehörige  Beseicb- 
nurig  der  Standorte  verspare  ieb  auf  pin  Weiteres; 
^  denn  für  diesesmat  wtfr  lae  mir  foeilommen^  weil 
'  ich  an  dieser  Wanderung  nicht  selbst  Theil  nahnif 
sondern  aus  Bedacht  für  meine  Gesundheit  meine 
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Genossen  ^noi"  bi»  m  dieser  Alpe  begleitet  hatte« 

und  dann  iii  unser  Standquartier  zuriickging,  um 
das  nölhige  {Imlegen  *  und  TroekfiSii  der  Pflatmn 
IM  besorgen,  aber  aucb^  mit  dem  festesten  Entsehiusse^ 
bei  meiner  Wiederkehr  in  dfese  b(ytaiii8chen  fie» 
fide  diese  ganze  ausgedehnte  Kette  fleissig  zu  dareil» 
siidieu.  Die  Beschwerlichkeit  des  Weges,  der  za 
ihrer  Hübe  tührt,  ist  viel  erheblicher  ,  ab  sie  es 
auf  den  Arsten  Wanderungen  war;  aber  auch 
die  Flor  scheint  ftoeh  viel  mannigfaltiger,  reieheiV 
interessanter  zu  seyn«  Denn  als  Abends  beide  sehr 
ermüdei,  theits  durch  die  Beschwerltohkeit  des 
Weges,  theits  durch  die  brennende  Hitze  des  Ta- 
ges, zurückkamen,  konnten  sie  die  Fülle  der  dör*- 
iigeii  Flor  nicht  genug  aiirilhmen;  und  aar  Be- 
gründung des  Gesagten  wiesen  sie  ihre  vollen  Blech- 
bächsen,  welche* nebst  denen,  die  wir  bisher  gie- 
sammelt  hatten  ,  auch  noch  die  besagte  Owytropis 
eampesiris^  Siebera  cherlerloid^g  Sehrad,  ^  Armeria 
alpina  Hppe^  Ai  lemisia  MuUllina  VüL  und  »picala 
Jdtq,  III  prachtvollen ,  vielstenglichen  Exemplaren 
enthielten,  ferner  Pedieuktris  r^eitfito,  ineamattty 
WratUy  Gnaphalium  Leontopodium^  fmcum  Scop.^ 
^omifUHm  itet%^  Uedysarum  obseurunty  Nigritelia 
(inyusUfolia  Kch.^  Erigeron  alpinusy  uniflorus^  Phaca 
Mragalina  DeC. :  Azalea  proeumbens  trafen  liie 
^och  sparsam  blühend  in  der  Mähe  der  -  Alpe  an 
felseu,  dafür  aber  sammelten  sie  hauiig  Valeriana 
(^lüea^  VeroniM  saa^tiUs^  alpina^  apItyUa  und  Se^ 
mio  carniolicus.  ' 


Wii*^  baiiei)  nan  schon  Vieles  und  Seltenes  ge* 
sAmmeltv  aber  noch  sali  iin«  ein  Freand  ob  in 
langen  Versögerns  mit  tadelnden  BUeken  «entgegen^ 
es  war  das  ünstere,  stelle  Huudsfeld.  Dorthin  be* 
atifliniteti  also  ich  nnd  -Fehrnbach  noch  eines 
Ausflug  für  den  folgenden  Tag,  und  da  wir  vun 
üiiserm  Quartiere  nur'  eine  halbe  Stunde  seinem 
Fassgesteile  hatten,  so  stiegen  wir  am  12.  dess-JU. 
schon  früh  um  6  Uhr  a»  deii  steilen,  olt  sehr  ge- 
fährlichen Wänden  herum,  trafen  aber  nichts,  was 
ivir  nicht  auch  auf  den  frühern  Ausflügen  gelrof- 

'fen  hattto.  6egen  die  Spitse  der  Kuppe  hin  wif 
Androsace  oblusifolia  AU.  und  Silene  Pumilio  sebi* 

-  liSnflg  und  oben  an  der  Spitze  selbst  trafen  wüp 
Armeria  alpina  Hpp.  in  unzähliger  AI  enge*.  Die 
Aelpler  nennen  diese  Pflanse  Wtndfellner*  Kosen, 
vom  Windfelde,  der  2wiscben  der  Hirsohwand  im4 
den  obern  Boden  gegen  Südwest  sich  ausdehnen- 
den Alpe,  wo  sie  am  reichlichsten  wffciist.  Wir 
hätten  auch  den  letzten  Kopf  noch  gerne  bestiegefli 
aber  davon  hielt  ans  ein  Gewitter  ab;  daher  um- 
wanderten  wir,  an  der  östlichen  Seite  hinab,  diesen 
hohen  Kaar,  bis  wir  g^gen  Nord  die  Vorberge 
Überstiegen,  von  wo  wir  mm  Hnndsfeldsee  herab« 
sogen  und  in  der  durtigen  Alpe  ausruheten.  Au 
den  kleinen  Bäehlein,  weiche  am  fistliehen  Abhänge 
gar  häufig  sind,  sammelten  \xüxArabis  ccßrtüea  und 
am  See  war  das  Ufer  dicht  mit  Qnapheiiim  mipi- 
num  und  Clierleria  sedoides  bewachsen,  welche,  so 
wie  Sieversia  montana  und  einige  Saxifragen,  die 
wenigen  LU|;ken  unserer  Büchsen  noch  ausfüllten. 
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Wir  hatten  imn  vier,  ia  jedem  Betrachte  loh- 
nende Waii<l*ei*iiiigen  aof  diesem  Tauern  votlendetj 
da  nun  ohiiebiii  die,  Zeit  des  bewilligten  Urlaubs 
iüi«  Fehriibach  abi^elanfen  wi^r,  und  awoh  wir 
noch  das  Gast  einer  Thal  besuchen  i;roUten,  so  mach» 
teil  wir  uns  Sonntags  den  13.,  mit  botanischen 
Schätzen  schwer  beladen,'  auf  den  Weg  über  die 
Kehrbühel  hinab  nach  Untertauern,  wo  ein  unlieil^ 
volles  Gewitter,  welches  sich,  wie  wir  später  vwv 
nahmen,  erst  in  Kärnthen  gana  entlud,  uns  in  das/ 
Posthnüs  trieb,  von  w^o  wir  gemächlich  nach  Bad«  , 
sladi  fahren* '         '  * 

Vier  Tage  waren  also  hinreichend  gewesen, 
QBi  einen  bedeutenden  Gebirgseug  in  seinem  Reiche 
thum  anpflanzen  zu  besuchen,  und  immer  entschä- 
digte  uns  die  Fülle  der  Pflanzen  fte  die  besi^ww^. , 
lieberen  WegCr  Uebertrat'  ja  doch  schon  die  ein« 
zlge  Wanderung  auf  die  Seekaarspitge  und  dfe 
zweite  au£  die  Gamsleite  alle  unsere  Erwai*tung. 
Besonders  dürfte  diese  letztere  Wanderung,  wenn 
sie  bis  fiber  den  Wildensee  und  das  Windsfidd  aus- 
gedehnt  würde,  und  so  den  südwärts  gelegenen 
Theil  des  Tauern  begrifle,  eine  reiche  Ausbeute 
spenden,  da  schon  der  kurze  und  flüchtige  Uesudi  . 
so  Vieles  darbot,  w  as  w  ir  auf  dem  nördlichen  Theüe* 
gar  nicht  getroffen  hatten.  '  ' 

Fehrnl^ach,  der  so  vieUßifer  für  diese  Wis- 
senschaft an  den  Tag  legt ,  der  aber  Auch  «o  nah«» 
au  der  Quelle  steht,  und  aUo  immerfort  Gelegenheit 
bat,  den  einen  und  andern  Poiikt  seiner  nahen  Gift- 
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birge  eu  verschiedenen  Jabresperloden  za  durch- 
SDohen;  dieser  bot  sor  Vervolls&ndignng  der  Flor 
des  nördlichen  Abhanges  dieses  Tauern  im  ver- 
flossenen Sommer  willig  un4  erfolgreich  die  Hasd. 
Er  besachte  den  Finnskraxsattel»  wo  er  unter  andern 
den  Dianthus  cmsiits  Sm.  und  Saxifraga  atropuf- 
$nirea  Stmb*  sammelte,  so  Vfie  die  vordere  mid 
liintere  Yoga  und  den  Gaisstein,  nach  vrelebem 
ans  schon  damals  gelftstet  hatte  undt  worfiber  de^ 
selbe  seiner  Zeit  selbst  berichten  wird/ 

Nuehsehrifti  Von  den  in  diesem  Reiseberichte 
anfgeasäbken  Pflanzen  kann  ich  einigen  Vorrath  ,aa 
Liebhaber  von  Alpenpflanzen  ablassen,  und  zwar 
die  Centarie  za  5  fl.  30  kr.  Beichsvrfihrong.  Des 
Portabel  Bestellungen  und  Sendungen  kann  mir  nicht 
nrLast  gelegt  werden,  da  ich  ohnedem  den  Preis 
80  gestellt  habe,  dsss  wahrlich  k^in  Gewinnst  hie^ 
aas  za  ersahen  ist. 

IL  Correspoiidenz. 

(Nachtrag  zu  den  botanischen  Entdeckungen  im  Cantoo 
Chraabttoden  von  1887—30^  nebst  GegenberichtiginigO 

Ich  sah  In  Ihrer  botanischen  Zeitschrift,  %  Bei' 

S«  427.  ton  18S9,  eine  Berichtigung  vonHrn.Saiis* 

niarschlins  eu  einem  Correspondenzartikel  von 

mir  in  Ihrem  geschützten  Journal  Nr.  46.  Jahrg.  18S8, 

und  war  nicht  wenig  verwundert,  bei Dureblesoiig 

der  Berichtigung  zu  bemerken,  dass  ich  ohne  mei* 

nen  Willen  and  auf  die  anschuldigste  Weise  die 

etwas  «mplindUche  Eigenliebe  jsines  schätzbaren 

JllitcoUegen  geweckt  habe. 
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AU  ich  das  reichliche  Ergebniss  des  botanischen  - 
Ausfluges  9 '  weloben  die  Herren  BI  n  r  e  t  tind  Lere* 
äcbe  1S37  in  die  Graobündner  Alpen  gi^macht,  ver- 
Sfieniliehte,  War  es  weit  entfernt  von  mir,  Jeman- 
den eii^  Prioritätsrecht  streitig  machen  £U  wollen^ 
oder  das  Verdienst  eine^ lebenden  oder  verbliche- 
nen  Freundes  der  Botanik  im  mindesten  eq  sehmü- 

I 

lern  oder  za  verdunkeln;  dieses  liegt  ausser  mei- 
nest Charakter«  ^ 

Ich  hatte  bloss  die  Absiebt,  gewisse  und  su» 
mlfi^ftige.  Standorte  von  seltenen  und  noch  nicht 
genug  bekannten  Graobüildner-  und  Scbweizerpflan- 
cen  zu  geben,  and  ihnen  durch  Einsendung  meines 
Ueinen  Berichtes  an  ein  allgemein  verbreitetes  bo- 
tanisches Journal  ihr  Bürgerrecht  nach  meinen  ge- 
risgen , Kräften  sn  sichern,  indem  die  klassischen 
Floren  wie  G  a  u  d.  Flor.  helv.  und  K  o  ch  Synops. 
Flor.  germ.  et  helv.  die  Gegenwart  dieser  seltenen 
Kiuder  der  Schweiz  theils  bezweifelten,  theils  mit 
Stillschweigen  übergingen. 

Qb  nun  der  Dianilms  alpinn»^  den  der  wohl- 
verdiente Pfarrer  Pol  in- den  achtziger  Jahren  auf 
dem  Umbrail  gefanden  hat,  verschieden  oder  gleich 
mit  Dianthus  glaclalis  Uwnhe^  Koch  Synops.  &ey, 
wird  uns  .Hr.  S.*B!I.  später  in  seinen  versprochenen 
Berichten  über  das  freudige  Vorschreiten  der  Bo- 
timik  im  Canton  Graobfinden  aufklären. 

Wenn  ich  aus  den  wenigen  Woi*ten  einen 
Schlass  ziehen  darf,  die  Hr.  S.-M.  aus  der  Aipinä 
Bd(  IL  1807  (die  mir  leider  nicht  zu  Gebote  steht) 
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anfübrt)  um  den  von  Pfarrer  P  o  1  gefundenen  Dk»»* 
ÜIU8  älpiniis  zu  bezeiehnen  ^^Dianthus  alpinm  sqaa- 
mb  Omnibus  calyeem  lequantibus,''  so  passen  naeh 
Kocii's  Synops.  diese  Worte  genau  auf  DiatUhus 
neglectus  Lois.j  indem  die  Kelchschüppcben  too 
DiatUhus  glacialis  H<Bnke^  K  o  ch  Syaops.,  denselbeo 
fast  bestfCndig  übersteigen.  - 

-  Was  Ur.  Hegetschweiler  in  seinen  Beiträ- 
gen von  1831,  .  pag.  251.  unter  meinem  Dianthus  gla- 
Cialis^  ohne  einen  Autor  angeführt  zu  haben,  rer-  | 

steht,  erhellt  deutlich  aus  Suterns  Flora  llelv.  1S22,  | 

I 

mit  'ZusStsen  von  oben^  erwähntem  Hrn.  Heget- 
schweiler,  wo  er  im  Anh^yige  pag.  452.  sagt: 
Der  Dianthu9  atpiniis  8vt  Ist  nicht  der  x^An 
DianÜWA  alpinw  L. ,  der  bis  dahin  der  Schweis 
noch  fehlt,  wohl  aber  DiatUhus  glacialis  DeC. 

Der  JHanthus  gladalis  Hwnke  im  Supplement- 
Bande  der  Flora  Francaise  pag.  603.  ist  aber  nichts 
anders  als  der  Dlanthm  negleetus-  LoU.^  was  «n 
der  ganzen  Beschreibung  der  Pflanze  und  den  dort 
citirten  Statidorten  auf  -das  Deutlichste  hervorgeht  ! 

Was  die  Haltbarkeit  der  specifischen  Verscbie- 
denheit  des  Dlanlhns  alpinus  h,  und  Dlanlhus  gk- 
eiälua  Hmnhe^  K  o  cb  Synops.  anbelangt ,  verweise  - 
ich  Hrn.  S.-M.  auf  die  kernhafte  Original- Abband- . 
lung  von  Pro£  T  a  u  s  ch  über  einen  neuen  BtatUkm  \ 
der  Schweizer  Alpen,  im  diessjährigen  Regensburger  | 
Journal  Nr.  10.  pag.  145.  et  sq.  und  auf  Jakob 
Sturmis  Deutschlands  Flora,  wo  selber/].  Abtk 
13.  Bndchn.  Tat.  9.  den  Dianthus  alpinus  L.  aiid 
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♦  « 

!.  Abtli.  7.  Biidchn.  Taf»  57.  den  Dianthus  ylacla- 
^i»  Emnke^  Koch  Synpps.  gaft  abgebildet  hat,  ond 
Jie  genau  die  Verschiedenheit  dieser  Kwei  Nelken« 
&i*ten  darstellen. 

Die  Angabe  von  Ha  11  er,  dass  das  TiutlMrum 
ülplnum  L.  auf  dem  Foully  und  im  Lagaertbal  je. 
sey  gefunden  worden ,  moss  gewisis  auf  einem  Inv 
ihum  beruhen,  denn  weder  vor  noch  nach  Haller 
wurde  diese  Pflanze  von  Jemanden  dort  noch  Je 
sonst  im  Wallis  gefunden. 

Der  im  Wallis  alles  dorcbspfthende  Botaniker 
omas  von  Bex,  wie  das  Adleraug  von  Urn, 
Gay  aqs  Paris,  nebst  Schaaren  anderer  guter  Bo- 
taniker, haben  diese  Lokalitäten  seit  Jahren  durch* 
8uclu  und  niemalen  das  dort  angegebene  Thoiictrum 
gefenden* 

«  Gaudin  sagt  in  seuier  Flora  Helv.  Tom.  III« 
pflg.  502.,  ,,dass  weder  S  u  t  e  r  noch  C 1  a  i  r  v  i  1 1  c  das 
i'baUetrum  alpinum  in  der  Schweis  je  gesehen 
baben,''  und  tührt  ihr  Thalictrum  alpinum  L,  unter 
den  Synonymen  seines  Thalictrum  alpestre  Nr.  1242. 
auf,  das  sich  jedoch  durch  seinen  rispenfiirpiigeni 
biilbschohhohen  Stengel  leicht  von  dem  winzigen, 
bloss  fingerlangen,  einfachen,  blattlosen  Tlmlictrum 
^Snum  unterscheidet.  SchliessHeh  gibt  endlieh 
Br,  S.-OI.  2a,  dass  in  einem  ausgedehnten  Gebirgs- 
hnd  wie  Graubünden  noch  ßlanches  zu  entdecken 
^y)  was  mich  bewegt,  die  fernem  Ergebnisse  und 
I^ntdeckun£[en  im  Canton  Graubünden  vom  Jahr  1S37 
von  den  Herren  Leresche  ond  Aiuret,  wie  die 
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eines  jungen  emsigen  Botanikers ,  der  dieses  Jahr 
'  sechs  Wochen  die  Graubündiier  Alpen  durchsuchte, 
dem  crrössern  botanischen  Publikam  hier  mitzutbeiien. 

Hr.  Muret  und  Leres  che  samtneltea  1S37  aA 
den  Felsen  da  Val  de  Fain  ibet  der  Bernina  (Oto- 
Eugadin)  zwischen  7000—8000  Fuss  QleeresbShe, 
das  för  die  Schweiz  nene  Eritrichiam  HatqueSü 
(Koch  Sappl  zu  Ueutschl.  Flor.  ,inedO 

Da  abe^r  die  Früchte  an  meinen  Exemplaren 
nicht  vollkommen  g^nng  ausgebildet  waren,  ominii 
Gewissheit  meinen  zwei  Mitcollegen  beizustimmeiv 
so  rousste  ich,  um  nichts  voreilig  zu  verfiAfentlichen» 
eine  günstige  Gelegenheit'  abwarten ,  um  von  dieser 
oder  andern  Lokalitäten  ausgebildete  Fracbteiem* 
plare  zu  erhalten,  was  mir  dieses  Jahr  gelang,  in- 
dem Hr.  Jos.  Diny  vom  oben  angeführten  Stand-  i 
orte,  wie  vom  Pic  de  Samaden,  das  niedliche  £fi  i 
trichium  Haequelii  Koch,  mit  ausgcbildet^iv  Fröcliteii 
sammelte,  so  dass/iclr  keinen  Zweite!' mehr  an  sei- 
ner Aecbtheit  habe. 

Das  gewöhnliche JS^'{^<r7iiim  nantm  (Sehr ad. 
I.  c.,  Gaud.  Hehr.  2.  pag.  57.) i  mit  welchem  dus 
wahre  ErUrichium  Haequelii  Koch  vermutblieh  bis 
dahin  verwechselt  wurde,  fand  selber  auf  dem  j 
Camogasck;  bei  sorgfältiger  Untersuchung^  jedoch 
der  Fracht  unterscheidet  sich  letzteres  Pfländein 
von  ersterm  leicht  durch  sein  am  Kande  glattes  im- 
gefranztes  Kemohen. 

Letzten  Winter  meldete  mir  Hr..  Leresche} 
dass  er  und  Hr«  Dl  u  r  e  t  so  glücklich  gewesen  seyeu, 
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nnter  ihren  Seggen  vom  Albula  zwei  Exemplare  von 
Careaf  VahlH  Sehk.  finden^  die  Hr.  Gay  aus 
Paris  bei  seiner  Durchreise  darch  Lausanne  als 
die  ächte  Carex  Vahtii  erklärte. 

Ich  machte  Hrn.  Diny  bei  seiner  Abreise  von 
Uer  auf  diese  seltene  Pflanze  aufmerksam ,  iind 
Reigte  ihm  Exemplare ,  die  ich  durch  die  Güte  dtea 
Hrn.  Shuttle  Worth  aus  den  seho^ischen  Alpen 
besRss,  vor. 

Hr.  Diny  fand  richtig  auch  dieses  Jahr  auf 
der  mittäglichen  Seite  vom  See  auf  dem  Albula,  ' 
wie  auf  dem  Col  desselben^  und  im  Vai  Bevers« 
aber  überall  höchst  sparsam  diese  für  die  Schweiz 
nnd  Dentseblaqd  seltene  und^  noch  fehlende  Art 

Der  Albula  ist  eine  wahre  Botanybay  für  den 
Freund  der  scientia  amabiKs;  in  den  buntesten^ 
uud  lieblichsten  Formen  überzieh/sn  Florens  Schätze  - 
in,  den  Sommennonateii  in  Pracht  und  Fülle  seine 
Terschiedenea  Kali^A  und  Granitmassen. 

Die  vorzüglichsten  und  seltensteu  ßewohnejp 
dieses  einsamen  und  öden  Gebirgszuges  sind :  ^toto 
pinnata  jL.^  aber  selten,  Sawif  raffa  cmia  L,^  Sypo^ 
A(Bri$  uniflora  Vitt. ,  Phaea  alpina  Jacq. ,  Senecio  - 
tamioUcu»  WUld.y  AehiUea  nana  Wtüf.^  Se^leria 
iiiticha  Pers.^  Carex  memhrünacea  Hpp.  und  Carex 
rupeHrw  AU.  (auf  Kalk  und  Granit  diese  letztere), 
Saussurea  alpina  DeC,  Gentiana  punctata  L.y  Pe- 
^eularig  ineamata  Jaeq.  und  atroruben»  Sehl,  (auf 
^^Ik),  Hieracium  grandiflorum  AIL^  Arelia  penmna 
Ättr.,  Arabis  cwrulca  Hwnke^  Kobresia  scirplna  und 
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caricina  Willd. ,  Zollikoferla  pcUidiutn  Gaud  ,  SaA 
daneUa  CluM  Gaud,^  TofJekUa  boreaUs  WUb^  Ctf- 
rex  curtiula  All.  vni\  77iajQr  und  microglochm  WUh,^ 
^  JDraba  stylaris  Gay^  Prkmda  integrifatia  Gaud.  und 
latifolia  Lap,  uad  endlich  eipe  sehr-  meirkwürdige 
PHmtila  intermedia  der  swei  vorgenannten.  Die 
K«lcb;ßi|ifel  sind  bttib  so  lang  als  an^Primula  Cß^ 
(foUeana  Ilelchb,  (integrifolia  Gaud.  noa.  Jaccj.)  und 
die  Hälfte  länger  als  an  Frimula  läUfolia  Lap,;  die  | 
.  BUttter  beim  Auslauf  gezfifanelt 

Ur.Muret  und  J[<  eres  che  haben  diese  merk-  ; 
würdige  MUteliurm  sehen  1837  dori  l)eobacbles(  ood 
ich  zweifle  nicht,  dass -selbe  schon  früher  von  an-  i 
dem  Botanikern  Ist  gefanden  vrorden*  Meines  Wis- 
sens hat  sie  aber  bis  dahin  noch  Niemand  beschrie- 
ben und  da' ihre  Form  äusserst  änffiillend  ist,  so 
möchte  hier  eine  kleine  Beschreibung  nicht  unwill- 
kommen seyn. 

Primula  Dinyana  Lagger  ^  P.  foliis  cuneato- 
spathulatis  elliptieisve,  glabriusculis,  pellucidis,  basi 
integerrimis^  apice  obiter  crenatiwdentatis,  cUiatis, 
folii$  scapo  brevioiibus,  2— 5-floro,  involucri  folio« 
Iis  lanceolatis  pedicelios  longe  superantibus  ^  caljce 
campanulato  quinquefido,  sfegmentis  ovato-lanceolatis, 
obtusiusculis,  clliatis,  coloratis,  ooroll»  tnbo  diod- 
dio  breviorjbus«  Cerella  saiuifate  violacea,  iuix> 
elougalü  aiigustü.  —  Planta  fortasse  hybrida  e  coimo- 
bio  Primulm  UUifolim  Lop.  et  Primulm  uUegrifoU» 
Gaud.  orta,  in  earundem  consortio  laete  ^iget.  Flor. 
Jan««— JuL  in  lllaiite  Albala. 
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Die  meiBten  der  oben  Aiigeföbrten  fieUenen 
ianzen  aiinl  auf  den  böcbsteii  Alpen  des  obern 
igadins  fast  überall  vorkommend,  und  bei  sorg- 
Itiger  Dorobsuebang  möchte  eicb  eine  noch  grfis* 
re  Zahl  der  Pflanzen,  die  Koch  uud  Gaudin 
ihren  kliissi&ehen  Floren  bis  dahin''  bloss  im  Wal« 
I  angeben»  aacb  in  der  südüütUcben  Schweiz  vor- 

idlen, 

» 

Als  fielest  hief iir  fand  Hrr  D  i  n  y  dieses  Jahr 
1  Canton  Graubünden:  Cerastium  pedvnculalum  * 
ua.  im  Val  Beyers.  Erigeron  VUiarm  «in  vaile 
m  snpra  2ug.  Das  Pliyteuma  humüe  Sehl,  im 
il  de  Fain  et  in  Monte  Bernina,  das  sich  voa 
m  VliyL  humile  Sehl.  %ub  dem  Wallis  foliis  gra- 
ineis,  molHuseulis,  calycibus  coloratis  unterschel- 
und  das  man  fiiglioh  Phyteuma  hpmile  ScU, 
detas  coloratum  nennen  könnte.  Die  Cenlaurea 
striaca  WUld.  ^bei  Cinnescell  et  Zernets  (nnter 
igadin),  die  gan^  mit  Exemplaren,  die  ich  f^is 
iiit$cbland  vor  mir  habe^  fibereinstimmi. 

Nächstens  werde  ich  die  Ehre  haben,  einen 
reiten  Bericht  über  die  Bereicherungen  und  neuen 
kftdeckungen,  die  Hr.  Jos*  Diny  dieses  Jahr  im^ 
mton  Tessiu.iür  die  Schweis^erflora  gemacht  hat, 
isnseraden. '  ^ 

Fr^burg  in  der  Schweiz. 

Franz  Lagger,  Med.  Dr.  ' 

'UI,    Notizen  zur  Zeitgeschichte. 
'  Am  2.  November  des  vergangenen  Jahres  wurde 
roh  den  hochwürdigsteii  Um.  Für^tbisehot  zu 
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Klagenfurt  anf  dem  Friedhofe  St  Roprecht  daseHnt 
das  Denkmal  eiiigeweiht,  welches  die  Grabessttte 
des  als  Naturforscher  und  Priester  gleich  achtungi> 
vrerthen  Wulfen  bezeichnet.  Dieses  Monument, 
welches  durch  freiwillige  Beiträge  der  Bewohner  jener 
Hauptstadt  sowie  des  Clerus  der  Gnrker- Diözese 
za  Stande  kam ,  nnd  ein '  schönes  Zeichen  Beiert, 
in  welchem  gefeier;ten  Andenken  der  schon  sek 
33  Jahren  Abgeschiedene  noch  immer  bei  seina 
Iiandslenten  steht,  besteht  aus  einer  von  D  o  meniei 
Venchriarut  ti  aus  Stücke  weissen  Kalkstein 

gefertigten ,  über  12  Fuss  hohen  Spitsssäole  mit  der 
einfachen  Inschrift:  ' 
Frans'XaT.  Freiherr  v.  Wulfen;  glei«! 
gross  als  Priester,  Gelehrter  as4 
AI  e  u  s  ch.  I 
.  Gestorben  am  17.  Blärs  1805. 
Im  Sockel  erbebt  sich  in  Basrelief  ein  ange- 
schlagenes Buch  mit  dem  darüber  liegenden  Kirne, 
nnd  auf  beiden  Blättern  ist  als  Inhalt  seines  da« 
angedeuteten  geistigen  Lebens  dasQIutto  verzeichnet 
iSr  sah  Alles,  was  Gott  gemacht  battCi 
und  lobte  ihnalleTage  seinesLebefli» 
Gewiss  werden  alle  Botaniker ,  wetehe  foi 
nun  an  durch  Klagenfurt  kommen,  nicht  säoiaefli 
dieses  schöne  Monument,  welches  ebenso  den  QO- 
vergäiinlich  in  ihrer  Wissenschaft  fortlebenden  fi«* 
lehrten,  wie  die  Männer,  welche  ihm  dasselbe  seu^ 
Hessen,  ehrt,  sa  besuchen, ' 

(Hiera  Literber.  Nr.  m 


1 


Fasern  eatwickelii,  anderntheiis  in  Beziehung  awf 
di^  Blldnng  der  Ringgefit$6e. 

Flora  1839.  43.  U  u 
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[ie^sen,  ehrt,  zu  besuchen. 

(Hiezii  Literber.  Nr.  loj 
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Kegeiisburg,  am  21.  November  1S30. 


I.   Origina  1  -  Abbandlan^gen* 

Veber  den  Bau. der  Ringgefäsäe^  von  Dr.  Hugo 
Hohl,  Professor  in  Tübingen. 

(Mit  einer  Steintafel.) 

InNro»  21«  und  22.  des  laufenden  Jahrganges 
der  Flora  theike  Pr.  Schleiden  Bemyerkungen 
über  die  S|)iralbildungen  iii  der  Pflanzenzelie  mit, 
welehe  mein  Interesse  uin  so  m^ht,  in.  Anspruch- 
nahmen ,  als  auch  ich  in  der  neueren  Zeit  über  , 
denselben  Gegenstand  meine  Ansichten  verfifientlicl^ 
hatte  cFioi'a  ^839,  Nro.  6—9.)  und  als  aus  Di;.  , 
Sehls Iden's  Aufsätze  erhellt,  dtfss  der  Verfasser 
bei  seinen  Untersuchungen  über  den  Bau  der  vegSH 
labillschen  Zellmembran  im  Wesentlichen  zu  den- 
selben  BesuUatea*  wie  ich  gelangte..  Es,  weichen 
jedoch  die  Aiisiobten  Dr.  $chieiden's  von  den 
neinigen  hanptsüohlich "in  swei  Punkten  ab,  einmal, 
in  Beziehung  auf  die  Reibenfolge,  in  welcher^  sich 
bei  den  Holzzellen  von  Taxus  und  bei  den  ver« 
wandten  Bildungen  die  secnndüren  Membranen  uiul 
Fasern  entwickeln,  anderntheils  in  Beziehung  auf 
die  Bildung  der  Binggefii$se. 

Flora  1839.  43.  ü  U  . 
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Da  ich  den  erstehen  Punkt  noch  nicht  als  ciiipn 
völlig  erledigten  betrachte  and  über  denselben  nodi 
weitere  Uniersiichniigei}  anzustellen  li^be,  iüv  wel- 
che ich  jedoch ,  da  die  Jahresseit  schon  sn  weit 
Torgesehritten  ist,  da$  nächste  Frühjahr  abwaWen 
innss,  so  übergehe  ich  hier  diesen  Gegenstand: 
'  dagegen  halte  ich  es  liicht  fär  überflussig,  die 
Gründe*  aneugeben^ , welche  mich  bevvege^i,  anch 
iioch  jetzt ,  nachdem  Di*.  S  ch  1  e  1  d  e n  eine  neue 
Theorie  über  die  .Entwicklung  der  Spiralgeßsse 
aufgestellt,  bei  meinen  früheren  Angaben  über  ihre 
Entstehung  zu  verharren, 

•    Ich  hatte  mich  schon  fi'üher  gegen  die  durch- 
'Aus  grnndldse,  aliein  bis  eur  neuesten  Zeit  vielM 
verbreitete  Hypothese,   dass  die  liinggeßisse  aus 
Spiralgefössen  durch  Zei^elssnng  der  SpimUiief 
in  einzelne  Stücke,  welche  alsdann  zu  Ringen  ¥e^ 
Wcichsen  sollen,  an^gesprochen  (vergL  Flora  183S, 
378.))^  uiid       Bildung  von  Ringfasern  akeiin 
Iblosse  Modification  von  der  Bildung  von  Spiral- 
fiis^rn  erklSrt  (Flora  1839,  p.  WIJ)^  woloha  danuif 
beruhe,  dass  die  Steigung  der  Spiralfasor,  ^liesie 
laof  der  einen  Seite  bis  zur  senkrechteri  Riefatting 
i&unehmen  ktinne,  auf  der  andera  Seite  so  sehr  al^ 
nehme,  dass  die  Richtung  derselben  sich  mit  der 
LSngenachse  des  Gefösses  senkrecht  krenze,  \^ 
durch  natürlicherweise  in  sich  selbst  zurücklaufende 
Ringe,  anstatt  schranbenfürmig  gevrinidener  Fasern 
erzeugt  werden  müssen.  Dr.  Schleiden  ist  dage- 
gen der  Ansicht,  dass  in  'den  secundiiren  Membraiico 
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der  regetiibiRMhen  ScbUiache  ohne  Ausnahme  eine 
iii  spiraligei*  Richtung  verlaufende  F^serung  nach- 
gewiesen werden  könne,  und  dass  den  Kinggefäs- 
sen  conäiant  abrotibare-  Spiralgefösse  2u  Grunde 
liegen,  von  deren  Faser  je  zwei  Windungen  mit 
einander  zu  geschlossenen  Ringen  verwachsen,  wel-^ 
che  später  durch  Resorption  der,  zwischenliegcjiden 
spil-alfifrinigen  FiiserstCicke  isolirt  werden.  Diesen 
Vorgang  soll  man  bei  Untersuchung  der  früheren 
EiUwieklungsperioden^  der  Riaggefasse  stufenweise 
?erfoIoren  kfiiinen«-  '         '  * 

o 

Die  Entscheidung  der  Frage,  weiche  von  die- 
sen beiden  Ansichten  die  richtige  sef ,  wird  wohi 
Manchem  einfacher  und  leichter  erscheinen,  als  sie 
in  der  That  ist.  Man  könnte' glauben,  ein  gutes^ 
Mikroskop,  einige  Geschicklichkeit  im  Prfipariren 
und  hinreichende  Geduld  werden  die  Schwierig- 
keiten,  welche  die  geringe  Grösse,  die  Zartheit 
und  VVeichUeit  der  noch  in  ihren  ersten  fintwick^ 
inngsstadien  befindlichen  Geffisse*  der  Untersuchung 
entgegen  setzen,  leicht  iiber\Vinden  lassen.  Das 
verhält  sich  allerdings  so,  allein  damit  ist  die  Sache 
noch  nicht  im  Reinen,  denn  die  hauptsächlichste 
Schwierigkeit,  welche  man  bei  Untersuchungen  über 
die  Entwicfclongsgeschiehte  eines  vegetabilischen  Oi^ 
ganes  zw  überwinden  hat,  ist  im  vorliegenden,  wie 
in  vielen  andern  Ffillen  hauptsfichlich  darin  begrfln« 
det,  dass  das  Organ,  dessen  £ntwiekiungswelse 
enoittek  werden  soll,  nicht  in  jedem  einzelnen 
Calle  voltkommen  denselben  Bau  besitzt sondern 

U  u  a 
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daS8  iu  den  einzelnen  Fällen,  die  man  untei*saebt, 
grössere  oder  kleinere  individuelle  Abvveiehuno[cn 
vom  NormaUj^us  vorkommen ,  welebe  hSofig  die  j 
Entsclieidung  dacüber,  ob  man  eine  bestimmte,  nor- 
inale  Eniwicklongsstiife  oder  eine  snföllige,  bleibende 
Abuoi*mität  vor  sieh  bat,  höchst  schwierig  machen. 
Unter  solüheii  Umständen  wird  4er  Beobacltter^  wel- 
cher die  Entwicklung  eines  Organes  niemals  uo- 
mittelbar  vor  sich  gehen' sieht,  soncki  a  ihren  6anj 
«US  einer  geringem  oder  grSssern  Menge  isolirter 
Entwicklungsstufen  errathen  mnss,  nur  zu  leicht 
verleitet,  einen  KufaUlgen^  unbedeutenden  Ümfitittid 
f0lr  ein  wesentliches  Moo^ent  zu  halten  und  uui 
solche  abwelcliende,  Vielleicht  ganz  richtig  beobach» 
iete  F$Ue  eine  falsche  Theorie  zu  bauen.  Vor  sol- 
chen MissgrifFen  kann  nur  eine  bedeutende  Verviel- 
föitiginig  der  Beobiaehtungen  schützen. 

Ehe  ich  zur  Betrachtung  der  Kinggefasse  selbst 
'(ibergehe,  erlaubeich  mir  einige  Bemerkungen  ibef 
die  Faser  der  Spiralgefüsse  vorauszuschicken.  • 

Dass  die  Faser  der  SpiralgePasse  kein  eigen- 
ihümliches,  für 'sich  bestehendes  Gebilde  ist, 
dern  als  die  in  spiralförmiger  Richtung  in  ein  oder 
in  mehrere  parallel  laufende  Blinder  getbeilte  se* 
Ol^dfire  JUembran  des  Gefässschlauches  betrachtet 
werden  muss,  dartiber  kann  für  den,  vreieher  die 
'  Entwic|dungsgeschichte  der  Spiralgeiasse  und  der 
Spiralzellen  untersuchte  und  die  durchgreifende Ai»" 
Ifigie  dieser  beiden  Bildungen  unter  einander.  nn<l 
m^t  dwv  getüpfelten  Zellen  erkannt  ha,t,  kein  Zirei 

•  •  • 
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tel  staU&iden«  Ich  verweise  daher  in  Bej&ieluiDg 
m(  den  nXhereii  Bau  dieser  soßrenannten  Faser  auf 
inehie  Abhandhing  fiber  den  Bau  der  ZeUfnembran) 
indem  alles,  was  von  dein  Baue  der  Membran  der 
SpiralzeUe  gilt,  ai^cb  auf  die  Wandung  des  Spiral* 
gefasses  Anwendung  leidet.  Dagegen  ist  es  in  Be- 
islehung  auf  das  tiber  die  Ringgefi(Bse  AheufUhrende 
nicht  überflüssig,  einige  besondere,  die  Spiralfaser 
betreffende  Punkte  nalier  ins  Ause  fassen, 

loh  habe  in  der  angeführten  Abhandlung  die 
Gründe  auseinander  gesetzt,  weiche  dafür  sprechen, 
1I118S  den  aeonndären  Zelimembranen  eine  faserige 
Sti'uctür  zukotnme,  welche  sich  durch  Streifung 
Und  doreh  grössere  ZeiTefssbarlceit'  in  spirallger 
Dichtung,  durch  Vertiefungen  und  Furchen,  weiche 
in  derselben  Richtung  verlaufen,  und  Jn  höherem 
Grade  durch  Spalten,  welche  die  ganze  Didke  der 
Zellmembran  durchdringen,  ausspreche.  Alle  diese 
'Veithälinisse,  welche  wir  so-  hifttiig  an  denjtoigen 
Stellen  der  .Zellmemlu'an.,  'welche  zwischen  den 
Tüpfeln  der  Zellen  liegen,  finden,  »treffen  wir 
auch  hei  den  Fasern  der  abroUbaren  Spiralgefiisse, 
nui'  sind  sie  hier  weit  seltener  erkennbar,  (heils 
VfiU  sie  bei  der  gewohnlich  sehr  geringen  Breite 

Spiralfaser  schwieriger  zu  beobachten  sind, 
iheils  well  hKufig  die  Spiralftiser  auch  unter  den 
stäi*ksien  Vergrösserungen  sich  dem  Auge  als  ho»  - 
lÄogen  darstellt.  Wenn  dagegen  die  Spiralfaser 
«lue  bedeutendere  Breite  bestt^&t  ,  so  dass  dieselbe 
^^^i'  einem  platten  Bande,  als  einem  halbrunden 
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nd^*  viereckigen  Faden  gleicht,  so  wird  dieselbe 
aNerdings  in  vielen  Füllen  k«in  bomogeiies  An» 
sebeii  besitfl^n,  soiideru  es  scigen  sich  auf  deml* 
ben  seichtere  oder  tiefere  Furchen,  welche  4cf 
Lfinge  nach  in  einer  Reihe  oder  aach  nebeiieiiuu>> 
der  atif  der  Faser  verlaufen,  und  im  letzteren  FdUe 
derselben  ein  netzarti^s  Ainsehan  ertheilen  (tei^ 
fig»  %  uu4  fig.  5.  ans  Cammelina  tuberam^m  h  a»« 
dem  FMIen  durchdringen  diese  Furchen  die  gwne 
Dieke  der  Faser,  so  dass  diese  stellenweise  in  swa 
oder  mehrere  nebeneinander  laufende  Fasern  zer* 
fiUlt.  Diese  Fasern  verlaufen  *nnn  parallel  mUtf 
einander,  oder  die  abgetrennte  Faser  vereinigt  skk 
wieder  naefa  einer  kürzeren  oder  lüngeren  Strecke 
mit  4er  andern,  oder  es  verlüsst  die  eine,  darcb 
die  Theilung  entstandene  Art  der  Faser  Ben  aadeni^ 
in  der.  bisherigen  Biehtung  weiter  ioHlao6nto 
Theil ,  steigt  in  einer  steileren  spiraligea  Richtmtf 
auf,  bis  sie  die  nfiehst  höhere  Windong.der  tmt 
erreicht  und  mit  dieser  verschuiiist  So  habea  mIx 
also  bloss  durch  compacte  Vereinigung  aller  Bs* ' 
standtheiie  der  Faser,  oder  durch  scbw&cheres  oder ; 
stärkeres  Auseinandertreten  derselben  zu  elnzehet  i 
Strängen  y  durch  Abweichnngen  im  Verlanie  dfiTj 
leti&tern  von  der  Richtung  der  Uauptfaser  unddurci)| 
neteartige  Verschmetenng  dieser  isolirtrn  StrSnge 
nntereinander  im  Kleinen  beinahe  alle  die  verscbie- 
denen  Modificationen  der  Bildung,  welche  wi^i* 
den  secundfiren  Schlauchschichten  finden» 

Was  die  Richtung,  in  welcher  dje  S|urÄl£isef 
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^Wuiideii  ki,  anbetrifft  I  so  biit  diese  tswur  Eum 
Itaue  Abb  ^efSases  keiM  |>e!0tiiiiinte  Bmiehoog«  M| 
juügea  abeK"  dach  euu^e  liemei-^uiigen  bi^riib^*: 
iiidit  «iberflitosig  sey n ,  da  (tbei*  diasen  6  egeii8tai»d.' 
iBauciifts  Uiiriobtii^  und  suiiv  Tbeil  aui  jo^aju^d^. 
ha&er  Kciintiuää  der  Klgeiiscbaften  der  Schrauben*  • 

liJiiO  Berobende  gescbriebenr  wurde« .  Iah  habe  schon. 

an  eitlem  andern  Orte  angegeben ,  dass  die  Spiral-. 
gfiCbtte  in  der  fiberwiegendan^  Mehrzahl  der  FiiUo 
leet^s  geWuiiden  eiiid,  d.  h*  das&  die  Wiadmig  der. 
Faser,  wenn  Bich  der  Beobaehter  in  dieAebaa  dea. 
Cyliiidera  denkt  ^  um  welche  dia  Schrapbenlinie . 
aufsteigt^  vor  dem  Beobachter  von  seiner  Unken 
Seile  naeh  rechts  anlWlMs  gebt^  wie»     B.  das  in 
%•  &  abgebildete  Ueiiiss.  *)   Wie  die  meiät^/i  an- 
dern Phytotoman,  gibt  Dr«  Schleiden  an^  dais; 
di« SpAral£ii#er  haid.reahis,  bald  linlM^ . gavcpndaiv 
ley,  und  glaubt,  wenigstens  als  vorläufige  Regele. 
Angeben  ja«  ,  können  t  da»  gieiehaaitig  aiah  entwi-' 
ekelnde  spiralige  Bildungen,  weiche  in  der  llich*, 
tottg  dea  Badias  nnmi^bar  aneinander  liegen^  ho«i 
iuoibn»«!^  die  Ui  der  lUchtw^  der  Parallelen  der 
Peripherle.aneinander  liegenden  dagegen  hatecadrom 
«eyeiif  wobei  ar  aiah  a«if  die  cpnaianta  Kraua^ung 
derPorenspaUea  bei  benachbarten Parenchypi-  und,^ 
UebseUent  wenn  man  sie  anf  parallel  ndt  den 

*)  Ein  rechts  gcwiuidciics  Sjiiralfrcfass  ist  dalicr  iu  der 
gleichen  Richtung  gewunden,  in  welcher  eine  Schraube 
gewunden  ii>t,  welche  der  Mechamkcr  links  gewun- 
den nennt« 
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SlArkstrabien  gefüiirfeu  Sdiiütton  betrachte,  bernft. 
>l«h  muss  gentehm,  duss  bfir  diese  Aegel  itielifceiii- 
lenchteii  will ,  and'  ,daB8  mir  nicbt  deatÜch  ist,  wie 
iifi  Sobtetden  die  Kreaznng  der  Porenspullm 
ak  einen  Beweis  für  nngleiehföroiige  Windung  <ler 
Fasern  anführen  kann,  indem  nie  gerade  das  Ge^ 
gentheil  beweist.  Eine  Kreosung  der  Porenejialtai 
siebte  man,  wenn  zwei  mit  Poren  versehene  G^ 
ftese  oder  Zelien  übereinander  liefen  nnd  die  an- 
einander  liegenden  Wanda^gen  in-  entgegengesell* 
ter  Riehtnng  gewunden  sind ;  dieses  letztere. iit 
aber  natfirlicberweise  nor  dann  mögliob,  wenn  Jie 
Windang  in  beiden  Gefässen  homodrom  Ist.  Dm 
man  die  Porenspalten  auf  einem  mit  den  Markstitli» 
len  parultelen  ^Schnitte  gewöhnlich  gekreuzt  slebt| 
/Iii  vollkommen  rlehtig,  ea  beweist  dieaea,  dass  dtt 
versebiedenen  Sebicbten  von  Zellen ,  welobe^  maa 
auf  einem  solchen  Schnitte  nntereinander  Hegen 
alelitf  gleieblfiofig  gewnnden  sind;  da  min  $sa  glei* 
ober  Zcfit  anch  die  Zellen  einer  jeden  solchen  Schiebte 
unter  einander  gleiehlSufig.  sind ,  ao  lolgt  klar  dbff- 
ans,  dass  im  Allgemeinen  alle  Zellen  einer  Pflaiue 
homodrom  sind.  So  wird  man  es  auch  in  der  That ! 
bei  der  Untersncbong  verschiedener  Schnitte  der- , 
selben  Pflanze  finden. 

Links  gewundene  Splralgeffisse  -  kommen  alle^ 
dings  vor;  ich  nuiss  aber  auch  noch  jetzt,  oh  icli 
sie  gleich  in  neueren  Zeiten  bfiofiger  als  frfiher ! 
aufgefunden  habe ,  darauf  bestehen ,  dass  sie  v^eii  | 
seltener  als  rechts  gewundene  und  nur  als  Aus« ' 
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iiabuie  von  der  Regel  zu,  betradiieii  «ind,  indem 
nHln  bei  ^en  meisten  PHanten  vieHeicbt  bunderf; 
Spiraigefii&se  ueciito  ^ewmid^n  siebt,  bis  miin  ein 
einziges  links  gewuiideues  trifft.  Es'  veihült  sieb 
dieses  allerdings  bei  yersehiedenen  Pflsnsen  ver- 
scbieden,  und  icb  kann  noch  nicht  angeben,  ob  es 
gewitoen  Auten  oder  mir  gewissen  Individuen  eigen- 
thfimUob  ist,  dass  bei  ihnen  häufiger  linlis  gewun* 
dene  Spiraigefä'sse  vorkommen,  allein  in  der  Kegel  . 
siiid  sie,  yrie  gesagt,  rechts  gevi^unden.  Dass  dis 
Windung  nach  rccht^^  oder  links  bei  den  Spiral^ 
geiMsseii  von  der  Bildung  der  iimliegenden  Theile 
ganz  unabhüngig  ist,  dafür  sju'icht  der  Umstand^ 
dass  nicht  nur  in  ehiselnen  Fällen  •  die  Fasern* 
in  ibwei  übereinander  stehenden  Scbläueben  des« 
selben  Gefasses  in  entgegengesetzter  Richtung  ge-  . 
wanden  sind,  sondern  dass  icb  ein  paarmal  selbst 
III  demselben  Geßissschlauche  (beim  Kürbis)  die 
dorcls  Ringe  von  einander  geschiedenen  Abibeilon^ 
gen  der  Spiralfaser  in  entgegengesetzter  Bichtp^g- 
gevroiiden  sab  (vergl.  fig.       .  > 

Betrachten  v^ir  die  Paser  der  MsgeUldeten 

Ringgefässe, so  finden  wir  den  Ban  derselben 

♦ 

^}  Ich  wählte  zu  den  Beobachtungen  über  die  Ringgcfüsse 
voittnggweise  die  C^mmelina  tub^rasa,  weil  ich  diese 
Speeles  in  Mcnp^c  bcsass,  so  dass  ich  eine  beliebige 
Anzahl  von  Exemplaren  ztir  Untersuchung  verwenden 
konnte,  wgsbei  den  übrigen  im  hiesigen  Garten  kulti* 
virten  Arten  dieser  Gattung  nicht  in  diesem  Grade 
der  Fall  war. 
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dem  dei'  Sjiiitalfjiser  gaiiz  analog,  iiisofenie  die 
Rttige  bald  iiois  ^iiter  MiteSiibiir  homogenen  .Sab* 
stanz  bestehen ^,  bald  aber  auch  Andeutungeit  einqr. 
bestimmten  Struclui»  zeige»,     liel  breiten  Faserii^ 
A^le  bei  CaitMeliM  tuberoM  ist  es  niobt  setten  der 
Fall,  dass  die  Fasern  ein6  Menge  liuienföraigfr 
seichterer  Furchen  öder  dorehdringender  Spahta 
besitzt,  welphe  ein  Netz  mit  sehr  scbmaien^  qü4 
langgezogenen!  ffasehen  bilden  (%.  1.  dg.  3.)«  Nodi 
häufiger^  ist  es,  dass  stob  solche  Spalten  nur  is 
der  Mittellinie  der  Faser  in  cliier  onilnterbrocheaea 
Reibe*  finden,  ^der  dass  dieselben  Ineinander  Ate» 
sen  und  so  den  King  in  zwei  übei*eiiiander  liegende 
MSiig^  theilen  (fig.  4.      a.  CommMm  Marom9$ 
Wenn  diese  Theilong  der  Ringe  in  zwei  luunittel* 
bar  fibereinnnder  liegende  Ringe  voi*kommt,  so  fiiP 
det  sie  sich  zwAr  nicht  selten  sehr  regelmässig  sa 
jedem  Ringe  eines  Gjefasses,  häufig  findet  dieses 
aber  auch  nicht  statt,  sondern  c»  wechseln  getbeilie 
und  4nigetheilte  Ringe  auf  unregeimassige  Weise 
mit  einander  ab,  und  die  letzteren  sind  bnW  eben 
so  bmt,  b^ild  halb  so  breit  als  die  getbeiUeo,  jiald 
besitzen  sie  eine  im  Verhältnisse  zu  den  letztereu 
sehr  geringe  Breite  (fig.  1.  Commek  tuberogay. 

Die  Richtung,  in  welcher  diese  Theilaugslime 
verlaait,  ist  den  SeitenrXndem  des  Ringes  parallel, 
wie  schon  aus  dem  Umstandie  erhellt,  dass  der 
Ring  durch  diese  Spalte  in  zwei  übereinander  lie* 
gende  Ringe,  djo  einander  bald  unmittelbar  beriib* 
ren,  bald  in  einer  kleineu  Entfernung  von  einander 
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stehen,  gespsUen  w!rd<  Nach  Dr.  Scbleideii's 
Angube  soll  diene  Theilungsliiiie  dAiran  heirlihtreny 

je  iLVfj^i  Wiiiduiigeii  dev  Spiralfaser  adt  ebi« 
andei*  mehr  oder  wenij^ei*  yollstliiidig  verwacliMiir 
siiid.  Es  ist  loicht  eiaiy.u6eheii,  dasa  in  dieseoi 
Falle  die  Theilungsliale  spiralföniiig  von  dem  eiueii 
Bando  des  {Ungea.  zum  ai^dern  verlanfan  miiaala 
und  diiss  fiie  Hiebt' mit  den  Eiüidern  desselben  pa» 
raliel  aeyn  kfiiintew.  Da  imn  aber  das  leletere  eoit* 
fitüttt  atattändet,  so  muss  diese  Erklärung  von  dem 
Ursprünge  find  der .  Bedeutung  der  Theilnngslinie . 
yeewQvfw  werden. 

Die  Ringe  sind  bei  dem  entwickelten  Bingge« 
fiiaae  entweder  völlig  iaolirt  von  einander,  odep  ea 
stehen  swei  oder  .mebrere  lUnge  unter  einander  in 
Verbtnduiig.  nnd  sswar  auf  .veraehiedene  Weiae« 
Niebt  selten  ist  es,  dass  die  Tbeilungalinie  einea 
Ringes  denselben  nicht  längs  seiner  ganzen  Peri- 
l)berie  Ibeitt«  aondem  daas  l>eide  übereinander  lie«> 
gende  Kinge  an  einer  kürzern  oder  längern  Strecke 
verwacilaen  aind.  In  dieaem  Falte  iat  ea-nieht  sei* 
ten,  ^asa  die  getrennten  Xheiie  mehr  oder  weniger 
von  einander  klaffen,  nnd  aebief  anf  der  Achse 
des  Geiässes  stellen  (fig.  b.  aoa  Camm*  tuierom^ 
Dieselbe  Form  kommt  sehr  iiäuiig  bei  Canna  in^ 
Um  vor). 

In  andern  Fällen,  und  dieses  iat  das  gewöhn- 
iiehsfe  Verhältniss,  stehen  die  Ringe  in  grSsaerer 
oder  geringerer  iilntfernung  von  einander  ^  und  ea 

vorlauft  zwischen  ihnen  eine  regelmässige  Spiral^ 
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fhsep,  welche  je  nach  den  Entternuiifren  der  Eilige 
einen  bdei*  nrebrere,  eA  viele  Umttiife  bescfareSit 
Hier  kämmen  nun  iiiehrems  Dlodificatiaiien  vor.  EHt 
«ehi^  ge>v0bnliehep  Fall  Ist  es,  dass  von  einem  Ringe 
eine  Spiralfaeer-  auslauft,  welche  die  gleiche  Brate^ 
wie  die  Ringfaser  besitzt,  und  deren  Windungeo 
ungeßthr  eben  ee  weit,  als  an  dem  mit  Ringen  be* 
setzten  Thi^ile  des  Gcf^'sses  die  Ringe,  von  einander 
alMiteiien  <%.  0.  vom  Kttrbis).  Mit  ihreiik  Aiideni 
finde  schliesst  sich  die  Faeer  eben&lls  an  eUep 
geeohloesenen  Riatg  an,  aaf  Weldien  nnn  isolirle, 
oder  wieder  durch  Spiraifasern  vei*bundene  Binge 
feigen.  * 

Sehr  bftaiig  ist  es  auch,  dass  die  swisebio 
ewei  Ringen  verlaufende  Spiralfaser  sich  iticbt  aa 
die  Binge  ansehliesst,  sondern  dasa  ihre  finden  stdi 
Eospitzen  und  i»  einiger  Entfernung  von  dem  iüuge 
endigen.  Dieses  ist  z*  B.  im  Stengel  des  Kärbis 
«ngeföbr  eben  so  häufig  als  der  vorhergehende  Fall 
(fig.  2.  a.  Cömmel.  tuberosa^  fig,  9.  beim  Kürbis). 

Nieht  selten  ist  ea  auch,  jdass  'von  swei  eiiuui- 
der  diametral  entgegengesetzten  Punkten  eines  liifl* 
ges  swei  Fasern  aoslanfen,  welehe  in  jmrnUeler  Ricb- 
tung  weiter  laufen* 

Seltener  als  die  Fälle,  in  welchen  die  vcrbiii 
dende  Spiraliaser  dieselbe  Breite  wie  tdie  Bing« 
besitzt,  kommen  Verbindungen  zweier  Ringe  duick 
zarte  Faseni  vor,  welche  meistens  nur  eine  einzige 
oder  wenigstens  wenige  Windungen  .beschreiben 
(tig.  1.  iig.  7.  fig.  8.  aus  CmmeL  luberosa).   Dieses  i 
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Vcrhältniss  findet  sich  viDrzUgsweise  häufig  bei  sol- 
chen Gefössen  denflich  ausgesprochen,  deren  Ringe 
oidht  b<>mogeii  aind,  Mildern  bei  wtlcben  die  Ring- 
faser durch  hieln*fache  Spalten  in  Hietzförmlg  zu- 
saitiokenhiinoende  Stränge  getheUt^  ist,  ^ie  hei  dein 
in  fig.  L.  abgebildeten  Gefässe.  Die  ^Breite  der 
Verbindungfrfasern^  der  verschiedenen  Ringe  steht 
in  keinem  bestiiiiinten  Verhiiit«iifi«e  sur.  Breite  der 
Bingfasern,  sondern  sie  beträgt-  bald  ungefähr  die 
häUä»  (ftg.  .  8.))  bald  einen  weil  unbedeutendere« 
Bruchtheil  .der  letztern  Cfig.  lO«  Der  Punkt,  wel- 
dier  die  .  faauptsftchUcbste  Beriicicsichtigflng  daiiei 
verdient,  ist  die  VerblHdung^stelle  deir  Spiral&Aeir 
mit  der  RiAgfaser.  Wenn  man  diese  unter  einel* 
hinreichenden  Vergrösserung  betrachtet  ^  so  y^itd 
man  finden,  dass  sich  zwar  allerdings  zuweilen 
(fig.  7.  fig.  8.)  von  der  Ridgfaser  ein  Theil  ablöst 
tihd  in  spiraljger  Bicktnng  aufwärts  steigt,  dass 
hingegen. in  den  meisten  Fällen  au  der  Verbfifdungs* 
stelle  beider  Fasern  die  Bingfaser  nicht,  schwäch«^ 
wird,  sondern  dass  dch  die  Spiralfaser,  gleichsam 
nur  an  den  Seitenrand  der  ringsum,  gleich  dicken 
ßingfaser  anheltet  (vergl.  fig.  1.,  fig.  9.,  fig.  10.). 
Es  kommen  sogar  Fälle*  Tor^.m  weld^en  djesl^s  nUAk^ 
einmal  in  der  Richtung  der  Spirale  erfolgt son- 
dern wo  sich  die  Spiralfasei*  in  sswei  divergirendö 
Schenkel  endigt  (hg*  10«  a.  Commel.  tuberosa)^  welr 
che  nach  rechts  und  links  auseinander  treten  und 
mit  der  Bingfaser  vnsamuienfiiessen. 

(Schlu38  folgt.) 
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II.    Botanische-  Notisem 

1.  Eine  Beschreibung  des  Mora^  BaumeSym 
Bob.  Schorn bar^gk,  mitgelheilt  darch  G«  B«nt- 
haiu,  ward  in  der  Lond.  Linn.  Soc.  d.  SO.  BfailS^S 
gelesen«  Dieser  Bamii  der  WMder  des  britisebeii 
Gulana  wird  oft  90  Fuss  hoch  mit  mehr  als  20  Fuss 

m 

Vmtung,  Der  Stamm  treijbl'  am  Ormide  gnttse 
"StütiKpifeAler ,  welche  theiiweise  verwesend  iisteo 
hohl  werden  und  eine  Kammer  bilden,  die  mehre- 
Mit  stehenden'  Menschen  Obdach  gewShren  fcana 
Der  Gipfel  dieser  Pfeiler  und  der  Stamm  selbst 
«Ad  nüt  QnEÜhligen  Epiphyten  bekleidei,  die  wM 
sonderbaren  Ansehen  beitragen.  Das  Bolz  ist  tref 
ilcb  Mm  Bauen,  dicht,  fest,  zäh  und  daaerhftfi) 
tolchi  leicht  spaltend.  *^  Dieser  Saom  bildet  eine 
«Igene  Gattung  der  LegumlnoscB^  in  der  Äbtbeilung 
CwmlpinieiB  ond  der  Tvih.  CassUiB.  Benthan 
nennt  sie  Mora^  die  Speeies  M.  excelsa\  sie  steht 
der  TäeMgaUu  AtM.  und  dem  Leptoiabium  Vosd 
Mähe,  unterscheidet  sich  aber  durch  Uolsi^keit  der 
Hülse,  die  noch  dazu  von  selbst  aufs])ringt,  gros^ 
Mre  Regelmässigkeit  der  Bltithentheiie  und  Steriii' 
iät  der  alternirenden  Staubfaden«  '  (JLend.  and  El 
pMk  Mag/  Jtm.  1838,^  -  B*-<d. 

2.  Hrn.  Dr.  Stshiei-den  ist  es  Anfangs 
Jttit  d.  J.  geglückt,  die  Lenma  pohßi*M%a^  deren 
Beproductionsorgane  seit  Mi  che  Ii  kein  Botaniker 
beobachtet  hatte,  am  Harze  blühend  zu  ßndcn.  Ge- 
trocknete Exemplare  derselben  wurden  der  Gesell- 
Schaft  natorforschend er  Freunde  zu  Berlin  vorgelegt. 
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V  G^h.  B.  Link  bat  ^Jerneiben  Gesell- 
cbaft  um  S0<  August  J.  mikroskopfscli«^  Zeich- 
iungen  über  das  Keimen  der  Orchideen  m'gclegt, 
voraus  hervorgebt,  dass  die  Samen  dieser  Gewächsf) 
leinen  Embryo  enthalten  ^  sondern  »w^  Par^nchyn^ 
Bit  einem  Bündel  von  Spindgeßissen  in  4^r  Mitte^ 
»estehell,  und  sieh)  nach  Analogie  der  Knollen  und 
knocken,  aogieich  in  Bltttter  entwickebi.  Schon  i# 
ler  Testa  zeigen  sie  diese  kaollenähuHche  Bilduiig. 

4.  Die ,  auase.rordentiicbe  Aehnliobkeit  der  Kn^ 
yo|}sen  von  AegUopsi^  mit  Weizenkurnern  hatte 
ehon  AHiher  manche  *  Botaniker  auf  den  Gedanken 
[ebracht,  dass  die  kultivirten  Arten  .yon  TritiQum 
ur  durch  die  Kultur  inodliluite  Arien  von,A£'^i- 
Oy»  seyn  inäohten.  £ine  Beobaebtoog  dea  Hrn^E  s  |i  r  i  t 
^abre,  der  den  Botntiikex*n  durch  seliie  Unteiisa- 
hitngeii  ttber  die  Befruchtung  der  Markten  rUhnit. 
lebst  .liekauut  ist,  scheint  nenerdii^gs  dieser  Vermu- 
Imugdas  Wort  zu  sprechen.  Derselbe  hatte  nämlich 
ergangeneak.Jahr  bei  Agdei  eine.Par^bie  Aegfikp^ 
rUicaldm  gefunden  und  die  Karyopsen  derselben 
(I  seinem  Garten  ausgesKt  Von  diesen  erhielt 
uu  eine  Pflanze ,  an  welcb.er  ^fast  alle  Chari^ter^ 
on.  Aeyilöps  verschvrunden  sind  und  denen  von 
fri^l^im  Plate  gemacht  haben«-  H?.  ffabre  >vb*4 
»  nächsten  Jahre  die  erhaltenen  Kürn^r  von  ricuem 
nssSen  und  die  Beobachtungen  fortsetzen» 
liL  ,  B  e  r  i  ch  t  i  g  u  n  g  e  n. 

1.  Durch  Zufall  fiel  dem  Einsender  dieser 
Iflspaila  1825  in  d^n  Annales  des  Sciences  na- 
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tureiles  publlcirte  Classification  generale  des  6rfl- 
Mnees  in  die  Haiide  und  reranlatmi  ihn  £u  folge«*; 
der  Berichtigung :  Bei  der  Uebersicht  der  ?on  ihm 
^iigeAofttmeneii  Oescbleehter  bringt  Baspail  meb-« 
rere  Arien  unter,  die  neuerdings  von  Kuaith,  ohne 
RCicksiefat  auf  jene  frühere  Arbeit ,  ra  denselben 
Cresehlechiern  gebracht  vpurden,  grossentheits  jedoch 
mit  verlyidei teil  Namen;  so  z.  B.  aeiint  Kaspail 
-BrotnuB  aurietdalue^  was  K  un^th  ab  ardtm 
nemia  aufnimmt;  Festvca  Poa  und  Fj.  rigida  bat 
achon  Raapail  unter  diesem  I^amen ;  ebenso  stebu 
i>ei  letsterem  unter  dem  Genua  J^ejrtuca  einige  Tt¥ 
'^fca,  die  K'unth  mit  zum  Theit  neuen -Natnen ivt* 
fthrt.  Diess  utn  das  Suum  cuique  zu  wabren»  X 
•  •  *  -2,  In  dem  Bericht  über  die  Versammluilareu  der 
botanischen  Sectio»  während  der  Präger  Versaiiia^ 
luhg  (8.  Flora  ISSS,  B.  II.)  hat  sich  bei  Ansteige 
meinen  Aufeatses  Qber  das  IPflanzenskeiet  ein  Sittt 
eingeschlichen,  den  ich  nicht  anzuerkennen  versM^ 
Es  heis8t  dort  S.  449:  ,)Um  die  anorganischen 
Theile  in  den  organischen  aufzufinden,  uniersocklA 
et^  dieselben ,  indem  er  sie  in  einen  Mc>i*8er  warf 
und  zerstiess,''  ^mt»  durchaus  keinen  Sinn  hat  Jek 
sagte:  ,,Man  könne  auf  diese  Weise,  indem  man 
Jedes  einzelne  Organ  zu  untersuchen,  föhig  wire, 
EU  viel  genauerer  Kenntniss  der  Bestandtheile  ixs 
Pflanze  gelangen  3  als  auf  dem  bisherigen  Wege 
der  Analyse,  wo  mah  gewöhnlich  die  ganze  Pflaate 
in  einen  Mörser 'warf  und  zerstiess*''      '  ' 

Breslau.  Prof.  Dr.  6  öp  per  f. 


/ 
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Begensburg,  am  28.  November  1S39. 

*  ► 

Original  -  Abhandlunge 

Veher  den  Bau  der  Ringgefässe^  Von  Dr.  Ilugu 
Mobl,  Professor  in  Xäbitigen« 

(Scbluss*). 

ßetraohten  wir  die  angegebenen  VerhfiUnissK 

der  Ringfasern  und  die  dieselben  verbindenden 
Spiralfasern,  so  müssen  dieselben  gegen  die  Rieh« 
tigkeit  der  Sehl  ei  de  Ii' sehen  Theorie  von  der  llnt« 
Btehnng  der  Ringgefösse  starke  Zweifel  erregen# 
Die  in  vielen  Ringen  stattfindende  Tfaeilung  isl 
nSmllch,  wie  schon  bemerkt,  nichts  weniger  als 
ein  B«*weis  von  ^der  Zusammensetzbng  der  Bing« 
aus  zwei  verwachsenen  Windungen  einer  Spiral- 
iaser,  sondern  die  mit  den  Rändern  der  .Ringe 
parallele  Richtung  derXheilung  spricht  entschieden^ 
gegen  diese  ErklärnVig  und  vveist  darauf  bin,  dass 
wir  in  diesen  mehr  oder  weniger  getheilten  Ringen 
eine  Uebergangsbildung  vom  einfachen  Ringe  zu 
Kwei  in  grösseren  £ntfernnngen  von  einander  lie« 
geaJea  Ringen  vor  uns  haben.    Eine  ganz  analoge 

Bildong  kommt  auch  bei  der  Spiralfaser  vor«  Es 
finden  sich  nämlich  Spiralgefösse  $  deren  Faser  in 
Flora  }8a9.  44.  X  « 
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der  Mitte  iron  dner  scbmalen  Spalte  durchsoget  | 

ist  (flg.  4«  b.  von  Commeh  tuberosä)^  bei  welclier 
'Faser  also  das  Zerfallen  der  einfachen  Spiralfaser 
in  zwei  in  einiger  Entferang  yon^  einander  parallel  - 
nebeneinander  verlaufende  Fasern  erst  angedeutet  ist. 

Gegen  eine  Herleitong  der  Ringe  aus  verwach- 
senen W  indangen  eines  Spiralgefässes  spricht  fer- 
ner das  Verhältniss  der  Binge  zu  den  spiraUoroih 
gen  Verbindungsfasern*  Einmal  spricht  dagegeoi ' 
dasfi  bei  sehr  regelmüssjgen  Ausbildung  der  Geifine 
die  Ringe  und  Fasern  meistens  die  gleiche  Breite 
besitzen  (fig.  4.,  fig.  9.))  was  nicht  der  Fall  sep 
könnte  9  wenn  die  Ringe  ^a  einer  d<^|ielten  Win- 
dung der  Faser  bestünden.  Ferner  spricht  dagegen  j 
der  Umstand,  dass  wenn .  sehmale  Spinnfasern  die 
Ringe  verbinde^ ,  die  Breide  dieser  Fasern  in  kei- 
nem bestimmten  Verhältnisse  Eur  Breite  der  Rin^ 
ttnd  der  an  ihnen  sichtbaren  Abtheiinngen  steht 
(iig.  1.).  Ferner  spricht  dagegen  der  Umstand,  dan 
die  Fasern  bald  mit  den  Ringen  verwachaen , .bald 
von  ihnen*  getrennt  sind,  ferner  dass  die  Sptrd^ 
filsern,  weitn  sie  mit  den  Ringen  snsammenhJiiigeiii 
in  manchen  Fällen  der  ganzen  Form  der  Verbin- 
dungsstelle nach  nicht  als  ein  Theil  der  den  Bkf 
bildenden  Fasermasse,  weicher  sich  ven  Singe  ab* 
trennt  und  in  spiraliger  Richtqng  weiter  lauft  i  be- 
trachtet werden  können. 

Diese'  Betrachtung  der  Faser  der  entuIckeKen 
Ringgefjisse  glaubte  ich  volranssGhicken  M  mfissea, 
weil  die  Ueobacbtungcn ,  welche  an  entwickelten 
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6«fibaen  angeatdtt  find,  nothwenilgerw^  schfir« 
fer  and  ßichwer  sind,       die  an  jugencUlohen  Ge- 
fiisaen  aflgaatellten ,  niiüit  sowohl  wegen  der  be. 
deuteuderen  Grös^  der  erwachaenen  Gafitee,  aon«> 
dem  weil'  kei  der  fcedeutenderen  Dickje  ihrer  Fa» 
Sern ,  bei  der  grösseren  £fHfei*Auüg  dcursalban  von 
eiaander,  bei  dem  Mangel  des  schleimigen  Inbalte», 
WÄleher  die  GefiisM  wahrend  ihrer  Jugend  aus. 
fällt,  sich  die  erwachsenen  (p^fäs&e  jmt  weit  achär« 
fer  geaeicbiKtan  Umriasen  darstellen  und  die  Be- 
schaiTenheU  ihi'er  Fasern  leichter  «u  beobachten  ist« 
Es  kaoif'  nun  swaif  allerdings  rem  Bau .  eijies  e^t^ 
wickelten  Organea  kfin  Sehluas  auf  die  Art,  wie 
es  sieh  entwickelt,  gemacht  wei-den,  alleii*  eine 
geaanere  IJutersnchnng  der  Straotur  idea  ecwueh« 
«eilen  Organes  ist  in  aoferue  auch  bei  der  Bearbei« 
tong  seiner  Entwicl^lnngsgescbichte  vom  grössten 
Werthe  ,  als  dieselbe  immerhin  mit  «in  JM^ittel  ist» 
die  Wahrheit  einer  über  dieEntwieklnngsge&chichte 
aufgesteUten  Xbee»!ie  zu  prüien,  4a.  diese  niaht  j«t 
Widersprache  mit  den  Ergebnissen  der  Untersn^^iti^ 
de^  erw^chaeaea  Orgaoes  atehen  Aart 

ha  y4M!liegenden  Falle  findet  nun  dem  Auge- 
(übten  zm  Fnlge  aeleber  Widerapnidh  «wischen 
ieia  Baue  der  entwickelten  ßinggefösse  und  dw 
^chUid^n'isehen  Theorie  statt.  Sehen  wh-  nun^ 
v^as  die  Untersuchuqg  der  jagend(ieben  Gisfiipae 
über  die  £uiwid^gaweise  derselben  lehrt« 

Ich  wählte  zuerst  die  Stämme  von  vei^obiede- 
Bea  Pianzen,  l^oiiders  ron  Tradescantia  tuierosa 
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znr  Untersnchong,  da  Dr.  Solileiden  angibt,  er 
h&tie  die  Umwandlung  der  Spiralgefiisse  in  Kn^ 
gefösse  in  den  jüngsten  Internodiea  «iiterirdisclicf 
nnd  oberirdischer  Stfimme  gesehen. .  Das  Resotal 
war  für  die  S  ch  1  e  i  d  e  n'  sehe  Theorie  nicht  günstig. 
Zur  Untersnchung  der  frühesten  EntwicklungsperiiK 
den  passen  die  !m  Innern  Winkel  der  GefössbönM 
'  liegenden  Ringgefösse  nicht,  sie  durchlaufen  ihre 
Entwicklung  sbu  schnell,  und  haben  einen  zu  gfr 
ringen  Durchmesser,  die  Windungen  ihrer  Fasen 
liegen  im  Anfange  zü  enge  aneinander,  als  dtf 
Beobachtungen,  welche  an  ihnen  angestellt  mi, 
für  sicher  gehalten  werden  dürften.    Dagegen  bie 
fen  die  weiter  nach  aussen  zu  liegenden  gi*össera 
Getässe  diese  Schwierigkeiten  in  weit  geringeref 
Grade  dar,  doch  tritt  auch  bei'  ihnen  der  ongüi 
stige  Umstand  ein ,  dass  ihre  Kinge  im  Laufe  ^ 
Entwicklung  wegen  des  geringen  Längen wachsth 
mes  der  Gefössschlfiuche  einander  siemlich  genÜMi 
bleiben,  was  in  manchen  Fullen  die  Unterscbeiduii 
des  ringförmigen  und  spiralförmigen  Verlaufes  A 
Fasern  erschweren  kann  nnd  jedenfalls  die  £» 
Scheidung  darüber,  ob  zwischen  je  zwei  Ringe 
eine  zarte,  später  sich  auflösende  Spiralfaser  m 
lauft  oder  nicht,  in  manchen  Fällen  ziemlich  ml^ 
lieh  macht.   Ich  glaube  jedoch  mit  Sicherheit  b 
obachtet  zu  haben,  dass  vom  Anfang  an,  sobil 
ich  auf  der  Innern  FIffche  des  Gefitssschlanches  i 
Fasern  unter  der  Form  von  zarten,  durchsichtig 
schmäleren  oder  breiteren  Rändern  unterscbeidt 
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konnfe,  dieselbeit^  nicht  darcbam '  spiralfitriiilg  veiv 
liefen,  sondern  wie  bei  den  erwachsenen  Geiäsaen 
tbeils  yoilit&hdige^  isoUrte  Ringe  von  verschiedener 
Breite,  theils  ftinge,  Ewisehen  welchen  Spiralfasern' 
verliefen,  bildeten,  so  dass  mit  Ausnahme  der  ge- 
ringen -  Dicke  der  Faliern  und  der  geringeren  Eut- 
fernung  der  ltinge  von  einander  kein  wesentlicher 
Unterschied  von  den  aasgebildeten  fiefSaaen  m 
finden  war* 

Da  mich  jedoch  diese  Untersnohungen  der  6e* 
iasse  des  Stammes  nicht  vollständig  befriedigten^  , 
und  da  mir  aus  meinen  früheren  Untersueliungen 
der  Woreeln  von*  Palmen  iind  andern  Olonocotyle^  ' 
(Ionen  bekannt  war,  dass  sich  in  diesem  Organe 
die  fintwieklangsgesobiebte  der  Gefiisse  mit  weit 
gvAsserer  Sicherheit  als  im  Stamme  beobachten 
Usst,  so  unterwarf  ich  die  Worzeln  von  TVadett^  , 
cantia  luberoM  einer  sorgsamen  Untersachung ,  de* 
ren  Resultat /ich  auch  für  entscheidend  halte.  Die 
Uatersnobung  der  Wurzel  bietet  den  grossen  Vor« 
theil  yor  der  Untersuchung  des  Stammc^^  dar,  dass 
iieh  aof  den  grösseren ,  dem  Centrnm  nfiber  gele- 
genen Gefassen  di^  Fasern  erst  in  einer  ziemlich 
spüten  Periode,  entwickeln ,  in  welcher  das  LSnge^ 
vvachsthnm  bereits  beendigt  ist  Es  haben  desshalb 
die  Geftssschliiuche  in  der  Zeit ,  in  weichet«  ihre  - 
Fasern  sur  Entwicklung  kommen,  nicht  nur  bereits 
?iiie  sehr  beträchtliche  Grosse  erreichi,  sojidcrn  es 
liegen  auch  ihre.  Fasern  *  von  Anfong  an  in  grcisse- 
L*CH  Entfernungen  von  eiumider  und  es .  iässt  skk 
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ilire- AÜiiiIhKg^e  Auriiildaiig  Sahritt  itir  Schritt  m 
iolgen,  wenn  mati  die  Wurzel  von  einem  bia  siia 
mndenr£nde  nntennieht  firleiehteri  iwird  flberdiM 
difi  Beobachtung  dadurch^  da»  die  Gefasse  in  einea 
eebr  durchsichtigen  Zellgewebe  eingelagei't  ahi 
Bei  diesen  UDteraachungen  erkannte  ich  mit  vofr 
kommenster  Deutlichkeit  und  ganz  übereinstimiBetui 
nie  den  Beobaehtnngen «  welche  ich  an  PalM» 
wurzeln  achon  vor  Jahren  angestellt  hatte,  dass 
schon  in  den  ersten  Perioden ,  in  welchen  die  fo* 
Wfsm  auftreten »  wenn  sie  nooh  so  nart^  scbml  wti 
durchsichtig  sind,  dass  sie  oft  nur  bei  Besäirii^ 
fcvng  des  Lichtes  sichtbar  w^eri^  dieselben  bmüi 
alle  die  verschiedenen  Formverschiedenheiten 
Welehe  man  An  den  erwadbsenen  CtefMssen  beobsdk 
tet.  Man  findet  hier  dieselbe  /Abwechslung  m 
Ring-  und  Spii*alfasern ,  netzförmig  verzweigM 
Fasern  f^ie  spftter,  davon  aber,  dass.ln  alknfi» 
tassschlfiuchen  nuerst  eine  Spiralfaser  auftrete,  dis 
|e  Bwel  Windungen  von  dieser  mit  einander  Ufr 
-wachsen,  dass  alsdann  die  verbindenden  Stidü 
der  Spiralfaser  anfgelüst  werden,  fand  ich  aodk 
nicht  eine  Spur,  und  ich  halte  ea  für  wmi^ 
dass  mir  dieser  Uebergangszustand  zwischen  Spiral 
gefSss  und  Ringgefitss ,  wenn  er  vorhanden  ulK 
hütte  entgehen  können,  da  ich  in  vielen  Wsmk 
die>GeOi'6se  von  dem  Zeitpunkte,  in  wdehem  ^ 
Schläuche  geschlossene,  dännwandige  Zelica,  h 
welchen  ein  Nucleus  Hegt,  darstellen^  bis  £ori«t 
endeten  Auabildniig  verlangte« 
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Es.  slimmi  mmlt  iim  UitlersQchiiiig  4er  Eut« 

wicklmitfsgesehichte  d^r  Biiiggefösse  mit  der  Unter* 
luehmig  der  erwachsenen  Gefiteee  überein.  Beide  ^ 
i^eigea  gieioBmlifisig,  dass  Einggeläise,  Spiraigeiäs^e 
iMwl  netzförmige  Gefösse  drei  verschiedene,  aule 
nächste  mit  einander  yermindte  und  vleifuoh  in  . 
Li'imnder  übergehende  Formen  sind,  dass  sie  aber 
lueht  als  EeitHehe  Meianopphoaenslnfeii'  desiielbe» ' 
Bef^ssscblauches  betrachtet  werden  dürien*  Eine 
^piralige  SlNiclor  Ist  allerdings  In  den  seeandRretf 
iichichten.  4^  «GefiUse  die  gewöknlioiie  und  ner» 
msle,  allein  sie  ist  nicht  die  einzige.  Die  ringför- 
mige lu>nimt  als  primflre  Bildang  und  blidet 
gleichsam  die  Mittelstufe  zwischen  der  links  und 
der  rechts  gewundenen  Spirale.  Aitsaerdem  komuit 
die  netieförmige  Structur  ebenfalls  primär  voi*)  bald 
nit^niebr  Wnneignng  sor  rein  spiridltirmigen,  bald 
zur  ringtorroigen  Fcrm»  .  . 

Es  stehen  somit  meine  Untersuchungen  liber  - 
die  liinggeßisee  denen  Dr..  Sehieiden's  direet' 
entgegen.  Dessenungeachtet  bin  ich  weit  ealfenit 
wi  behaupteit,'  es  habe  Ur<  Schleide4i  Unrichtig 
beobachtet;  im  Gegenth^eMe,  ^uch  in  dieser  Arbeit 
crigt.er  sieh,  .wie  immer,  als  ein  ttiohtigerv  das 
Mikroskop  mit  Gewandtheit  gebrauchender  Forspber« 
aiiriii  Ich  glaabe,  dass  die  DeotOTg  des  von  ibnt 
(jesehenen  nicht  richtig  ist  und  dasa  er-  suftfUige, 
bleibende  Fonnabäiiderungen  für  regelmässige,  vor- 
übergehende nnd  nothwmdige  Bletamorphosenstufeu 
gehalten  hat. 
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II.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  Q  fi. 

Im  Herbste  1838  machte  ich  eine  kleine  Rdie 
In  die  Vogesen'  und  fand  bei  meiner  BikUauift 
anter  einigen  Pj|anzen,  vrelche  ieli  zwischen  6^ 
mrdmer  orid  Lopgemer  gesammelt  liatle,  ein  Exe» 
plar  von  einem  Juncus^  in  welchem  ich  sogleich  < 
den  J.  fAgriteUuB  Dgn  erkannte.    Obgleieh '  das  I 
£xemplar  in  Fmchi  atand^  so  waren  doch  nodi 
einige  Blüthen  daran,  worin  ich  bei  genatier  Zev-  | 
gUedemng  aeeha  Stanbfiiden  mit  aeeba  Anther^a 
&nd.   Ich  verglich  es  mit  einem  von  Hrn.  Prof. 
Keeh  (der  die  fiflte  hatte,  mich  in  einem  Briefe 
auf  ^iese  Pflanze  aufinerksam  zu  machen)  erhalle« 
nen  und  mit  m^r  alz  100  anf  dem  von  Koch  ; 
entded^en  Standorte  geaammelten  Exemplaren  luid 
&nd  es  vollkommen  damit  übereinstimmend.   Aft.  | 
ühnliehen  Orten  bei  Bitehe  fand  ich  den  Jmm  | 
tUiginoms^  an  dem  ich  aber  nie  mehr  als  drei 

^  Stanbfitden  beobachtete.  Die  Zahl  und  Lfin^ 
verhfiltnisse  der  Staabgefasse  sind  bei  vielen  Gat- 
tungen die  beatfindigaten  Merkmale  zur  Untench«' 
dung  der  .  Arten.  So  beobachtete  ich  vorigea  Jaltf 
an  Qßffem  sawatilis  Koch^  welche  ich  vom  Donnen* 
berg  mitget^acht  und  mit  der  zli  Bitche.  vorkon- 
menden  G,  arvauis  verglichen ,  dass  das  Pistill 
liOrzer  ala  die  Staubfäden  iat  und  kaum  die  Büii 
der  Antheren  erreicht,  während  das  Pistill  beifi* 
anen&U  länger  als  die  StaubiKden  iat  und  wrft 

,  über  die  Antheren  her;i^4>rragt.  Da  ich  einige  Zwie- 
beln von  Q*  $ßxami9  auf  einen  Felaim  hierher 
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pflanzt  liaba^  .vrovoA  am  S.  flfän  schon  swei  die. 
Blüfhen  geöffnet  hatten,  so  konnte  ich  auch  dieses 
Jahr  meine  Beobaefatung  wiederholen  und  fand  sie 
volikommen  bestätigt.  Am  26.  IHärz  machte  ich 
abermals  eine  Heise  an  den  Di^nnersberg  (mit  einem 
fa'anzösischen  Geologen)  und  fand  die  £r.  MsatilU 
in  llleng0  und  swar  5  bis  6  Stunden  von  den  früher 
bekannten  Standorten ,  und  weniger  auf  Felsen  als 
auf  lichten  Stellen  der  Waldungen  und  Triften  der 
fibene^  j^doiib  auf  sehr  steinigem  Boden.  Hier  hatte 
ich  das  Vergnügen)  meine  Beobachtungen  an  Hun- 
derten von  Exem|)Iaren  abermals  bestätigt  eu  sehen. 

-  Im  April  beobachtete  ich  Gagem  pi*atmsia  und 
0.  9ten€petala  überall,  wo 'ich  sie  früher  geftinden. 
ILo  ch  unterscheidet  fir.  pralemis  von  Jär^  stenop^tala 
durch  ,,fol.  floral.  inferiore  spatbseformi  basi  ovata 
erao^va  peduueutos  inft*a  ambiente,  ~  pednneiilis' 
defloratis  seeundls  (bei  G.  stenopelala  undique  pa-* 
leatibus)  bnlbis  bornotinis  ovatis  basi  latioribua 
sessilibus  (bei  j£r.  stenopelala  clavato  -  stipitaiis). 
Die  Formen,  welche  ieh  fi*(iher  abgebildet  (Boten» 
Zeit.  fL  B.  Tab.  I.>9  haben,  vollkommen  die 

bei  €r. .  pratensis  angegebene  Zwicbelform  und  ^e-' 
hören  demnach  2u*Cr.  praSmsis  Koeh^  da.  sie  aber 
entweder  nur  wurzelständige  oder  alternirende, 
nicht  stengefaimfasseude  Blätter  haben  und  niireine 
Blüthe  tragen so  kann  miiu  sie,  was  die  anderen 
Charaktere  anbelangt,  nicht  daeu  bringen.  Die 
pratensis^  welche  ich  mit  Hrn.  Prof  £.ocii  selbst 
182S  und  1831  beiBruqk  sammelte,  miä^deht  voll- 
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koniiien  det*  Diagiiose^  kt  dubei  iu  allen  Theilea 
kleiner  als  die,  welche  ich  an  andern  Orten  ge- 
•  aeben  9  daa  untere  Siengeiblait  e^tapriobt  am  mA 
Bteii  dem  ,,foL  fioraK  inferior,  spßthwform,  hast  Qtüla 
mneaea.  peduneoloa  iafrn  ambiente«''  IHtser  Fam 
von  Bruclk  scbliesst  sieh  zunSohst  jene  an,  welche 
ich  airf  H^ieam,  an  Hecken  and  auf  SaiidaileiiifiBiieii 
bei  2iweibi*ückeii  gefiinden,  sowie  diejenige,  weiche 
bei  OletK  auf  Wiesen  wSdist  Sie  enlspridit  voll* 
koa»inei|  .der  JUiaguoae  und  den  fixemplarea  foa 
2  Brucks  bcsondeis  die  Zwiebel,  uur  kann  man  meist 
das  «nlerai^  Stengeiblatt  ^^raniger  aoheidenfiin^ 
und  stengelomfassend  nennen,  auch  iat  es  meist 
Uiiger  und  achmttier.  Sehr  groaa  und  acb^in  hnö 
ich  diese  Form  linf  aandigeti  Aeckern  bei  Ellerstadt 
in  der  Pfalx  lind  auf  einem  Kteeacker  bei  Zwei« 
brücken ;  am  grössten  aber  und  «ckänaten  auffieri« 
wiesen  bei  Liebtenburcr  im  Elsass.    An  dieser  \^ 

o 

len  waren  die  Blöihen  auch  viel  Iiocbgell>er  wi 
acbiuMnerien  ins  Röthtiche,«  die  abgeblühteafiliitben- 
stiele  waren  nicht  einseiis wendig ,  sondem  standca 
nach  allen  Seiten  hin  ab,  und  die  Zwiebein  vom 
lanfendm  Jahre,  welche  an  aUen  bis  fetct  erwifie* 
ten  Formen  aclmeeweisa  aind,  scbiemaerten  ies 
.  Gelbliche  und  nftherten  sieh  in  ihrer  Form  schon 
mehr  der  von  9teMpelaia^  obgletehL  sie  aoek 
nicht  gestielt  waren.  Cr.  stenopetala  mit  der  Zvvie- 
bel,^wie  sie  Kech.  beschreibt,  fiind  ich  nor  aal 
Aeckern,  selten  bei  Zweibrücken,  häutiger  bei  Kai« 
scidauiem  mid  bti  lürlengeii       in  Menge  beifla- 
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(eoati  oiid  'Bramalh  Im  Eiam^  Wa  sie  evraf  ge^ 

wohnlich  niedrig,  aber  viel-  und  grossbldthig  ist 
!f  aoh  iiUen  FonMil ,  inFdohe  ieh  bemcbtet  und  te 
aeinem  üerbar  habe,  kauii  ieh  nun  unmöglich  tf» 
n'atensk  und  0.  9t0n0petala  als  swri  Ai>ten'  betraeh« 
»n  und  scbiage  vor,  sie  unter  einem  passeiidea 
tarnen  zu  vereinigen.  Von  Cf.  fi^^t^a  Linn,  bcsltzo 
ieh  andi  ein^  Exemplar  acapo  nudo,  d.  b«  mit  einem 
Diimittelbar  aus  der  Zwiebel  hervorkommenden  Blü* 
^uatiele  und  drei  Wurwlbttttern  in  meinem  Heiv 
bar  und  ich  glaube,  dass  diese  Art  ebenso  abändert 
wie  &.  tHenopetala-pralensU. 

Ein  Irrthnm,  der  sich,  (^ne  mein  Vei*8chiüden, 
in  die  zweite  Centarie  meiner  Flora  exsiceata  ein- 
geschlichen hatte  (in  der  Introduction  dazu  atdit 
„bw  au  17  la  Ire  Centurle.  Cerastivm  litiyio- 
mmDe  LanM''  statt  „add*  ao  16  dela  IreCeuturie. 
Cerastium  GrenieH  aO?  veranlasste  mich,  alle  Exem« 
phire  des  Censäwa  lUtgi^sum^  -'weMm  mir  an  €he« 
böte  i^tanden  (etwa  80),  genau  zu  untersuchen  und 
ieh  fand  in  jedcp  Blume  zehn  Staubfllden  mit 


nahe  100  Exemplaren  von  C.  Grenieri  ,  welch© 
vor  mir  lagen,  nur  füinf  Antheren  vl^rfand.  Diese 
Merkmal  ist  also  beständig  und  ich  fand  es  noch 
bei  keinem  SchriibteUer  angegeben. . 

.  Eine  Bemerkung,  welche  ich  kürzlich  in  der 
botanischen  Zrituiig  äber  meine  Ansieht  von  Co^ 
fifdaUs ^  soiida  und  deren  Abarien  gelesen,  veran- 
lasst fliuch ,  hier  meine  Ansicht  über  dea  Begriff 


* 

0 

der  Art  (species)  aoszaspreoh^ii.   Ich  glaubei  dass 
die  Natar  Arten  geschaffen  hat,  d.  h.  Pflanzen,  die 
sich  uniner  imd  in  gewissen  Verbältnisaen  ihm 
Baues )  auch  unter  allen  mögllchea  Umständen,  Bo- 
den  nnd  Klimaten,  gleich  bleiben,^ wie  Ga^ea» 
oiaLilis  ^  ^Ceraslium  lUigiosum^  C.  Grenierii  Polygah 
eamoM^  F.  rulffaris^      depresM^  P.  afmra^  Up- 
.  foUi  cespitosa ,  Corydalia  solida ,  C.  eam  o.  s.  vv. 
Dagegen  sind  *Polygala  oxyptera  nnd  P,  uUginm 
kaaoi  als 'Abarten  zu  betrachten,  indem  eistere 
kaum  von  P,  vulgaris  abweicht  und  tausendfältig 
^in  sie  übergeht,  so  wieP^^  tdiffinosa  inP.austrimi 
welche  als  Varietiit  zu  P.  amara  gehört,  so,  wie 
P.  amUypteru.  Die  Myowtis  eespitasa  pflanzte  idi 
vor  etwa  15  Jahren  in  den  Garten,  ,wo  sie  sich 
jXbrKch  selbi^t  ansSete  und  bis  heate  ^icht  veu*ii- 
derte,  dagegen  kann  Jedermann,  welcher  .im  Freieu 
botanlsirt,  die  deutlichsten  Uebei^änge  von  M.  re- 
pem^  Jtf.  sbiffulo^.und  M*  hutiflora  inüf.  pdiutm 
beobachten.    Zwischen  Corydalis  solida  und  CtCam 
hat  noeb  Niemand  Uebergänge  gefmden,  .aoch  sind 
sie  in  ihrem  ganzen  Baue  himmelweit  verschieden, 
dagegen  unterscheidet  sich  C.  fabacea  im  blühenden 
Zustande  von  C  digüala  dux'ch  nichts  als  gaazi*aa- 
dige  Bracteen,  mindere  Grctisse  und  meis^  weniger 
Bliitben.    Aber  obgleich  ich  C.  fabacea  in  derGe» 
gend  von  München  (wo  ich  sie  1828  als  neu  für 
die  dortige  Flora  auffand),  so  wie  bei  Oefrees, 
Baireuth  und  Weichsenfeid .  ohne  C.  digitala  und 

ohne  IJebei*gänge  in  dieselbe  saht  so  &nd  ich  iie 
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:odi  beiZweibriicken  (wo  sie  übrigens  eehr  selten, 
it)  and  bei  Königssaal  in  Böhmen  (wo  sie,  unter 
\dowa  mo9ehatettina^  sebrbXufig  ist)  nor  mit  Ueber- 
Sngen  in  C.  digüata^  und  Kwar  von  der  grossen 
ielbifitbigen  Form,  mit  iingerig  getheilten  Bracteen, 
18  sor  kleinsten,  wenigblüthigen,  mit  völlig  ganse* 
aadigen  Bracteen,  und  besitze  alle  diese  Ueber- 
Inge  in  meinem  Herbar.  Wie  sieh  das  Merkmal 
es  Langenverbältnisses  der  Kapsel  zu  den  Pedi« 
eilen  an  diesen  Uebergängem  verhalte,  welches 
Loch  bei  C7.  fabacea  und  solida  in  der  Synopsis 
nglbt,  darüber  bitte  ich  die  Prager  Botai'iiker  Be* 
bachtnngen  anzustellen,  naroenUich  Hrn. Dr.  Wag- 
er, welcher  im  Dlurz  iS31  die  Uebergänge  •  mit 
Hr  bei  Königssaal  sammelte.  Bis  dahin  betrachte 
äh  C  digitatay  crenata  und  integra  (fabacea)  als 
^arietäten  meiner  C.  solida. 

Sie  haben  schon  früher  die  Güte  gehabt  an-  . 
nzcigen,  dass  ich  1^28  die  Drosera  ebovata  auf 

Beininger  Moore  bei  München  entdeckte.  Sie 
rächst  daselbst  in  Menge  unter  JD.  longifolia 
D,  angliea  Huds.').  1829  habe  ich  sie  aber  auch 
ei  Zweibrücken  gefunden,  aber  nur  in  wenigen  " 
SxeaiplareA ,  unter  einer  Menge  von  JD.  Mmgifolia^ 
h  iniermedia  und  J)*  rottmdifoUa.  Voriges  Jahr 
owohl  als  diess  Jahr  beobachtete  ich  sie  wieder 
laseibst,  aber  nur  in  wenigen  Exemplaren.  In 
longe  sah  ich  sie  aber  bei  G^rar4mer  in  den  Vo« 

^en  unter  Z>»  tf^mdit^^  alleio.  Bs  wächst  djp- 
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selbst  keine  andm  Ihr^9era  ond  sie  scheint  im- 
nach  kein  Basiard  zu  aeya. 

Kaiserslautern  uad  Zweibrücken  sindLnpii  okbt 
mehr  die  einzigen  Fondorte  Tön  Petumogelon 
Ümlalus^  ich  fajid  ihn  auch  bei  Bitcfae  iu  Lothringen 
und  bei  Niederbronn  Im  ElsasSi  jedoch  an  beiden 
Orten  ohne  Blüthen.  Mein  Freund  Billot  hatibn 
aber  dies»  Jahr  an'  leteterem  Orte  auch  in  Bifltiie 
geianden  und  mir  ein  Exemplar  miigetheilt.' 

An  Circwa  intermedia  beobachtete  ich,  dass 
der  Stengel  der.  Biüthentraube  darcli  abstehende 
Haare  pubescirt,  während  derselbe  l>ei  C.  ülpina 
VpUig  glatt  ist 

,  Orobanclie  Salmm  ist  nnn  aach  für  die  Schweii: 
gewonnen.  Ein  franeSsischer  Natnrfrean^,  welcher 
voriges  Jahr  im  Bade  Schinznacb  war,  gab  mir 
seine  wenigen  dort  gesammelten  Pflanzen  zui* 
stimmnng.  Darunter  fand  ich  nun.  ein  Exemplar 
meiner  Orobanche  mit  der  Angabe  ^^Ophryg?  en 
SQci^^  da  Teuerium  Seorodonia^  sänge  des  aion- 
tagues,  dans  nn  bois  k  Sciunznach,  Suisse.'^  Was 
hier  für  Teuerium  Searodania  ^angeaeEen  wurd«^ 
war  sicher  Salina  glulmow. 

Ich  bin  eben-  damit  beschäftigt,  meine  driUe 
CeiUiirie  Air  den  Drnek  fertig  sn  machen^  oa  kw^ 
men  herrliche  Sachen  hinein^  wie  z.  B«  Aren^^ 
modesta  Jhifaur^  Qjünrys  speculum^  ein  neaes  €au* 
Blium  von  Taulon,  eine  neue  CakuUflgroMtii  u.  a. 

fiitebe  (Dep.  da  ia  Jttoaeik^. 

JDir.,  Sehuits« 
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Betiinigefae  Notieeii. 
1»   Hr.  Pro£  WiegmAnn  m.  Bramiftchvireig 

hat. sieh  In  einem  der  Gesellschaft  naturforschender 
Freande  in  Berlin  mitgetbeilten  Scbreiben  liber  die 
Unfrnehtbarkeit  bei  den  Bastarupflaneea  uad  deren 
Ursadie  didiin  ausgesprochen,  dam  Bastarde,  in 
wekben  die  Form  und  Natar  eiUweder  der  Stern« 
pelpflniuie  (Mwtter{iflanze)  oder  der  Pollenpflance 
(Vateppflanse^  vor herradit ,  Peilensebläucbe  ni  en^ 
wickeln  und  demnaeh  fruchtbar  zu  seyn  scheinen. 
Unfracbtbarkeit  scheint  nur  denjenigen  Bastai*den 
eigen,  welche  zwischen  beiden  Elternpflanzen  voll«* 
ständig  die  Mitte  halten,  und  wo  man  wahrnehmen 
kann,  dass  die  Bastardirnng  bis  zur  völligen  Ans- 
gleichnng  beider  SpeGialttÜten  gelungen  war.  Seine 
Untersuchungen  ergaben^  dass«  die  Ursachen  der 
Unfruchtbarkeit  bei  Bastardpflaiizen  einzig  und  allein 
im  Pollen  zu  suchen  sey.  Die  Pollenkeime  aseigen 
nämlich  1)  weder  in  Form  noch  in  Grosse  dieselbe 
Beständigkeit,  \f elcher  bei  dem  reifen  Pollen  der 
elterlichen  Pflanzen  angetroflen  wird ;  2)  sind  sie 

« 

haufenweise  mittelst  einer  anscheinend  gnmmiartigen 
Flüssigkeit,  die^  als  Tropfen  oder  Streifen  auf  dem 
Objeciträgcr  des  iHikroskops  wahrgenommen  wird, 
zusammengeklebt^  und  3)  entwickeln  sich  aus  ihnen 
nachdem  sie  vorher  mit  Pflanzen  -  Nektar  befeuch« 
tet  worden,  nie  Schläuche. 

2.  Hrn.  Prof.  Ehren  borg  Ist  es  im  vergan- 
genen Winter  gelungen,  die  Fortpflanzung  detf  rothen 
Schnees  der  Alpen  auch  in  Berlin  zn  beobachten. 
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Die  PfiSnsehen  hatten  sieh  in  uhnoeer  Menge 
oiebrt,  erschienen  den  I^utterkürperchen  ^anz  gleieh, 
aben  io  der  Jugend  nicht  rotb,  sondern  gelblieh- 
grün  und  trogen  keine  Spnr  von  thierischen  Cha- 
rakteren,  wohl  aber  einen  feinkörnigen,  gelapplea, 
larblosen  Keimboden  and  Wörselchen  an  sich,  wo- 
durch diese  Formen  noch  an  Botrydium  und  G&h 
Charts  antreten  und  mithin ,  nnter  den  yjelen  ?o^ 
bandenen  Benennungen ,  den  Namen  SphwreUq  lu* 
MÜS  in 'der  Klasse  der^  Algen  am  sweckmfissigsten 
tragen  möchten, 

IV.  Anzeige. 

Hr.  Wilhelm     Sproner,  k.  griecbiseher 

MiHtärapotheker  und  Vorstand  der  Militärcentrai- 
apotheke in  Athen,  erbietet  sich,  schön  eingelegte 
griechische  Pflanzen  gegen  gleichfalk  gnf;  präpariiie 
wildgewachsene  deutsche ,  schweizerische  oder  im- 
garische  Pflanzen  umzutauschen.  Diejenigen  Botani- 
ker, welche  mit  demselben  in  Verbindung  treten 
wünschen,  werd^nersucht,  ihre  Oiferte  in  portofreica 
Briefen  an  die  unterzeichnete  Redactiou  einzusen- 
den, welche  dann  sowohl  diese  dem  genanntes 
Hrn.  V.  Spruner  zufertigen  wird,  als  auch  nach 
erfolgter  Auswahl  fbr  die  billigste  Uebersendifng 
der  Pilanzenpaquete  selbst  die  Eweckmässigstea 
Afaassregeln  einzuleiten  sich  anheischig  niaoht 
Kegensburg. 

Die  Eedaction  der  Flora, 

(UiczuDeibl.  40 

# 
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45. 


Begeusburg,  ^ni  7.  Dccember  1S39. 

I.    Original  -  Abhandlungen. 

eiVrajf  »wr  Charakteristih  sämmtUcher  Ab tJie düngen 
det  GxAPHALiEEN  lieCaudolle's,  it^fr^f  «mer 
Synopsis  aller  'z-ur  restitulrten  Gattung  Ifloga 
Cassinis  gejmigen  Arten  j  von  Med.  Dr.  E  d  n  a  r  d 
Fenzl  in  Wien.  ,  < 

Die  Untersnchang  mid  -Beatimmnng  eines  klei- 
mit  rothein  Wüstensande  ganz  bedeckten  POMntSr 
lens,  welches  ieh  unter  den  von  Hrn.  Dr^ge 
IT  Bjestimmung  mir  ireundschaftliobst  anvertrauten 
^i'Bdiien  Amarantliaceen  fand  und  seinem  Aeussern 
|fih  weit  eher  eine  mit  JPolfcnemum  verwandte 
rt,  als  eine  ComposHee  zu  sej  n  schien,  veranlagte 
ich.  bei  dieser  Gelegenheit  die  Charaktere  sfinunt» 
:her  Abtheilungeu  der  GnaphaHeen  ^  v?ie  sie 
eCandolle  in  seinem  Prodromus  gab  und 
ndlieher  in  seinen  Genera  plantarum  bei- 
ihielt  —  mit  jenen  ihrer  zugewiesenen  Gattungen 
rgleicbend  näher  darcbsugehen  und  das  mn  Pa^ 
er  zu  bringen,  .M*as  mir  in  dieser  Beziehung  wich- 
)  geuug  schien,  als  Beitrag  zur  leichteren  und 
obereren  Bestimmung  der  Gattungen  dieser  natdr- 
Plora  1839.  45.  •        Y  y  ^ 
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liehen  Gruppe  %\x  dienen.  Ansserdem  beslloimle 
mich  das  Pflfinzchen  selbst  die  tStinraktere  der 'von. 
Cassini  aus  Gnaplialium  caulifiorum  ^Desf.  gebil- 
-deten,  von  Lessing  angenommenen, 'von  DeCan- 
delle  als  Unierabtheiiong  su  Ti'ichogyne  gebrach- 
ten Gattung  Ifioga  mit  jenen  von  Pilago  und  der 
ersten  Section  von  Trkhogpie  sa  prfiten,  um  über  | 
die  Hak*  oder  Unbaltbarkeit  der  Cassini  scIien 
Gattonflf  entscheiden  zu  können.  —  Bevor  ich  aber 
noch  vur  Bevision  der  Charaktere  sammtllcb^r  Ab- 
Iheilnngen  der  GnaphaUeen  schreite,  glaube  ieh£i*| 
niges  über  die  mich  bei  der  Begrenzung  natür  iclier 
Gruppen  leitende  Ansicht  vorausschicken  zu  mflssuL 
Je  ausgedehnter  und  natürlicher  zugleich  eiaa 
Pflanzenfamilie  ist«  desto  unerlässUcher  tritt  hi 
deiur  Bedürfnisse,  sich  bei  Besiiiiimung  des  Eioid»j 
nen  unter  der  kaum  übersehbaren  Masse  ähnlicher  i 
und  oDÜhnlicher  Formen  zaredit  zu  finden,  di» 
TTothwendigkeit  vermehrter  Gattungsbildang  herfof. 
Ja  es  bleibt  bei  der  gegenwffrtig  berrsehendenUa* 
sicberheity  was  als  Art,  Varietät  oder  Form  sa  be- , 
tracbte|i  sey,  und  der  daraus  entspringenden  noti- 
fosen  Zersplitterung  der  ersteren  immerhin  erwtinack- 
ter^  mehr  aber  weniger  artenreiche,  als  wenigeit 
ond  za  ttberreidie  Gattungen  in  einer  Familie  m 
besitzen ,  nur  müssen  dann  ihre  Cliaraktere  —  w»- 
gen  sie  auch  an  «id  filr  sieh  ron  sehr  geringer 
Bedeutung  seyn  — -  gegenseitig  -  strenjg.  eiduaiftf 
Art  seyn,  weil  im  entgegengesetzten  Falle  durch 
ihr  wechselseitjge«  Verfliessen  die  Bestimmui^  der 
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Arten  nur  noch  zweifelliÄfter  wird,  Soll  überhaupt 
etoe'  solche  Gattungs  .  Cuinuhatioit  dem  Zwecke 
einer  leichteren  und  natürlicheren  Uebersicht  der 
gansen  Ordnung  vollkomnien  entsprechen,  so  mnss 
die  systematische  Anveihung  und  Verknüpfung  der- 
selben immer  von  dei'  Art  seyn,  dass  für  die  Haupt-  , 
abihdlungea  so  gut  wie  för  die  kleinsten  Gruppen 
solche  Charaktere  entfallen,  die,  in  jedem  actlge- 
bildeten  Individuum  erkennbar,  von  solcher  Zuvor-  % 
lässigkeU  und  Schärfe  sind,  dass  sie  den  Bestim- 
menden i^iemals  über  die  richtig^  Stellung  der  zu  «. 
oiitersuchenden  Pflanze  in  einer  oder  der  andern 
Section,  Tribus  oder  Division  etc.  in  Zweifel  las- 
sen. Die  LSsung  dieser  Aufgabe  gehört  indesa  un- 
laugbar  zu  den  schwierigsten  einer  systematischen 
Darstellung  einer  ganzen-  Ordnung,  ^e  gelingt 
«am  öfteren,  der  vielen  Mittelglieder  wegen,  die 
sich  in  die  Charaktere  zweier  oder  selbst  mehrerer 
ioust  ganz  gut  zu  scheidender  Abtheilungen,  Grup- 
pen etc.  theileil,  nur  unvollsiaiidig,  und  es  handelt 
sich  dann  meist  nur  davon,  dieaem  Uebelstande  mög- 
liehst  abznhelfen.  Hauptsächlich  kommt  es  hierbei  auf 
die  Art  der  EinHieilung  selbst  an,  ob  diese  mebr 
einem  künstlicheo  Principe,  oder  mehr  den  Anfor- 
derungen der  natürlichen  -Methode  entsprechend 
durchgeführt-  werden  soll  oder  wurde.  Für  £in- 
theilungen  der  ersten  Art  gibt  es  streng  genommen  - 
keine  Mittelglieder ,  da  verwandtschaftliche  VerbUtt*/ 
iii&se  der  Gattungen  ihnen  überhaupt  fremd  bleiben; 

Y  y  2 
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es  kann  ^aher  von  selben  hQif  bei  fiintheOongeB 
der  Bweiten  Art  die  Bede  seyn^v  Vergleicht  maa 
Uebergangsglieder  ihren  Affiuitäts- Verhältaissen  nach 
mit  den  betreffenden,  Grnppen,  so  trifft  man  weil 
häufiger  solche«  die  nur  mittelst  eines  oder  des  an- 
deren , wesentlichen  Charakters  mit  einer,  ^  dureb 
die  Summe  aUer  übrigen  Charaktere  mit  einer 
.Kweiten  oder  dritten  anderen  susammenbin- 
geui  als  solche,  die  in  jeder  Hinsicht  die  Mitte  zwi- 
schen zwei  oder  mehreren  Gruppen  halten.  Die 
Einverleibang  von  Mittelgliedern  letzterer  Art  is 
eine  oder  die  andere  Gruppe  ist  desshalb  gaui 
gleichgültig,  nur  bleibt  eben  der  Charakter  dieser 
beiden  dadurch  schwankend  und  unzuverlässig,  Ilaiii- 
-lieher  scheint  es  ans  diesem  Grunde  immer  so  seyn, 
solche  Gruppen  in  eine  zu  verschmelzen,  oder,  ialU 
sich  unter  den  übrigen  Charakteren  des  verbinden- 
den ZvFisebengliedes  ein  beidenjGruppen  fehlender 
vorfindet ,  aus  letzterem  selbst  eine,  kleine  Gruppe 
m  bilden.   Wie  soll  man  es  aber^mit  der  Dispo- 
sition  von  Mittelgliedern  ersterer  Art  halten,  die  . 
ihrer  natürlichen  Verwandtschaft'  nach  Sieh  weit 
passender  an  die  eine,  als  an  die  andere  Groppe 
anschliessen,  mit  der  sie  bloss  artificiell  durch  das 
Auftreten  eines .  oder  des  anderen  Charakters  zo- 
sammenhingen ,  der  sich  für  diese  Gruppe,  als  Cha- 
racter  differentialis  herausstellt?   Soll*  man  in  sol- 
chen Fällen  der  natürlicheren  Anreihung  zu  Liebe  die 
Sehtf  rfe  der  Gruppen  -  Charaktere  opfern,  oder  nm- 
gekehrt  letztere ,  über  jede  andere  BücksiciU  er- 
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haben,  vorsnigsweise  ins  Auge  fassen,  da  mit  de^ 
Vereiiiiguiig  solcher  Gruppen  dorohaus  nicht  mehr 
gewonhen  wird?  Entscheidet  man  sich  für  die, 
der  Idee  nach  allerdings  conseqnentere,  Ddrcblöh- 
i'ung  der  natiirfichen  Anreihung,  so  gewinnt  zwar 
eine  solche  fiintbeilnng  an  subjectiver  ScliiSrfe  und 
Rundung,  verliert  aber  dagegen  für  jeden  anderen, 
als  den  Anlor  und  die  Wenigen,  welchen  die  grSs- 
fiei*e  Hälfte  der  Gattungen  schon  bekannt  ist,  duroh 
das  unbestimmte  Ineinandex^ilieäseii  der  Gruppen- 
Charaktere  an  praktischer  Brauchbarkeit,  ja  Ver- 
leitet  nicht  selten  zu  den  artigsten  Fehlgriffen,  wenn 
man  sich  nicht  die  Altihe  nimmt ,  Gattung  für  Gat-' 
tung  selbst  entfernter  verwandter  Gruppen  mit  der 
zu  bestimmenden  Pflanase  vergleichend  durchzusehen 
^  eine  AI  übe,  die  ganz  der  gleich  kommt,  welche 
wan  bei  fehlenden  Unterabtheilungen  zu  gewärtigen 
hat  Werden  hingegen  solche  IMittelglledeF  jener 
Gruppe  zugewiesen,  mit  der  sie  nur  artificiell  zu- 
sammenhängen, 60  bilsst'  diese  ailerdings  etwas  an 
ihrer  natürlichen  Zusammensetzung  ein,  gewinnt 
aber  dafür- nebst  der  andere«  an  grösserer Sehitrfe 
des  Charakters.  Auch  Uisst  sich  dem  oben  berühr- 
ten kleineren  üebelstande  durch  die  namentliche 
Anlührung  des  einverleibten  etwas  heterogenen 
Gliedes  an  der  Spitze  jener  Gruppe,  mit  der  sel- 
bes natürlich  verwandter  erscheint,  und  Hinweisung 
auf  seine  künstliche  Stellung,  so  wie  durch  Sonde- 
rling afs  kleinere  Unterabtheilung  in  der  letzteren 
Gruppe^  einigerroassen  abhelfen. 
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Möge  diesB  dem  folgenden  sur  Ebileitong  uk 
lEtechtfertigung  zugleich  dienen  nnd  die  hier  ii 
leteteren  Sinne  versocbte  Eintheilang  der  Gnapik 
lieen  nm*  als  ^  Beitrag  £ur  schnelleren  Aaläudun 
und  Beselmmung  der  Gattungen,  nielitaber  als  mm 
fritolen.nnd  nnzeitigen  Versueb^  an  einem  so  eiic 
vollendeten  Meisterwerke  bessern  zu  Möllen,  e 
aebeinen  Jassen.  Niemand  dürfte  vielleicht  dafa 
ipebr  als  ibh  selbst  von  der  Nothweudigkeit  des« 
iiberzengt  seyn,  vras  Endlieher  am  SeblofiseJi 
Familien- Charakters  dw  Campoaileen  in  seines  f 
neribns  plantarüm  aussprach:  „In  gener 
,,ba8  ei'ponendis  et  ordinandia  Candi 
,,leum  presse  pede  aetas  nostra  seqoeiai 

Die  unter  allen  Uauptabtheilungeii  der  &i 
eiofiideen  durch  unterwfirts  geschwä nzte  A 
(bereu  sich  auszeichnende  Snbtribns  der  ßi 
phalieen  zerfallt  nach  DeCandolle  iji  sieben  Gn 
pen,  als  in  die  AngiantheO}^  CattHniem^  JSelichrym 
SeripMem^  Antennariew^  Leyaseiiew  und  BelhMk 
Erstere  wird  von  den  übrigen  durch  folgenden  Q 
raktar  geschieden:  Capitula  iuA-aut  pauciflartt 
glomertUum  inwliicro  generali  cinclum  detise  agp 
gata.  Nun  trifft  man  aber  unter  dieser  sehr  natl 
liehen  Gruppe  die  Gattungen  Caloeephalus  ■ 
Pifcnosorua  mit  glomeribua  cxinvolUcratis  ^  ander 
■elts  unter  den  Melichryseen  viele^  deren  Arten  m 
dicht  geknfiuk  und  mit  Axillarblättoben  umhöi 
Cupitttla  weisen.   Wer  d^h^t  frOber  nie  einen  J 
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(ftanthm^  Myriocefkhaljf»  oder  AmOra^iedia  2u  sehen 
Gelegenheit  hatte ,        mag  die  ea  vorhin  genann»  . 
ten  Gaitongen  gehörigen  Arien  eben  so  got  unter 
den  Seriphieen^  wie  anter  den  Heliclirysem  und 
umgekehrt  manche  der  letzteren  unter  den  Anfkm^ 
theen  eine  geraume  Zeit  suchen  ,  bis  er  sich  end- 
lieh  xoreeht  findet   Hier  liegt  fibrigens  die  Sefauld 
laicht  in  derZusaminensetrang  der  Grnppe,  sondern 
in-der-^twas  m  vagen  Bezeichnung  der  Conforma- 
Uon  der  Glomernli  und  der  kd  allgemein  angenom- 
menen Existenz  der  luvoluera  uiüversalia.  Der 
wesentliche  Unterschied  swiscben  den  AngiantheU 
ex'mvolucratls  und  den  Helichrjfseen  mit  capitidis 
i^omeratU  liegt  in  der  Anhefinng  der  Capitula,  die 
bei  den  ersteren  immer  an  einer,  wenn  auch  |[an» 
kai*sen,  bald  mehr  liugeligen,  bcild  konischen,  bald 
cyltndrifichen  nackten  oder  mit  Deckblättern  beset^^ 
ten  Rachis  aufsitzen,   wlihrend  sich  keine  Spur^ 
eines  der  Art  gestalteten  allgemeinen  Bee^tao^Iums 
füL*  die  einzelnen  Köpfchen  bei  den  Heliehryaeen 
findet)  deren  Knäule  vielmehr  mSgKehst  ftusaromen»* 
gesogene,  vereinzelte  oder  gehäufte,  sitzende  Bii-  , 
Kibel  bilden,  sotnit  nie  eine  gemeinsame  Anheflungs*^ 
«teile  an  einer  Achse  besitzen  können.  Ein 
terer  wesentlicher  Charakter,  durch  welchen  sich 
<iie  Angianlheen  ausser  dem  eben  Angefiihrten  von 
<len  SeripIUeen  gleichzeitig  unterscheiden,  liegt  in 
der  Besehaffenheit  der  Blätter,  die  bei  den  ersteren 
isomer  krautartig,  flach,  nie^  wie  bei  den  letzteren^ 

■ 
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|»Apierr  oder  lederartig,  gedreht,  oder  mit  den  Ran- 
*dMA  niich  eiimfirto  gerollt  getrofieo  werden.  *) 

•  Wir  kommen  min  zur  zweiten  Abtheiluiig  der 
'Onaphatteen,  sa  den  Casdniem^  mit  dem  Cli«raktcr: 
CapUuki  nm  glomerata.  Üeceptaculum  lottm 
margine  paleatum*  Diesem  Charakter  (in  der  Weise 
wi^  er  vorliegt)  vollkommen  entsprechende  Gatton- 
gen  finden  sich  ^aber  nicht  bloss  unter  den  Udi- 

ebr^fem^ '  sondern  lauch  unter  den  Anfenmarim, 

li^ysfierieen  und  Refjianiem^  als:  Podotepis^  FilanQ^ 
I^aethnoipermnm  and  IHsparago  nntec  den  eraterea, 
TÜcbaglfnß  und  Pelalacte  unt#r  den  zvireiten,  Em- 
nia  unter  den  dritten,  Oligodora^  Relliania^  Edf^ 
und  RbunelwpiMifiium  unter  den  letAtereiu  Aas 
Niehtansachliessen  anderer  eben  so  Michtlger,  ja 
selbst  noch  wichtigerer  Charaktere)  als  die  in  Sede 
stehenden,  aus  dem  Charakter  der  Ca99kkieen  lässt 
diese  Grafiken  eu  unbestimmt  unter  den  Qbeigen 
stehen.  Aber  auch  abgesehen  von  der '  su  groisen 
Allgemeinheit  des  ersteren  halte  ich  diese,  Gruppe 
ihrer,  gegenwärtigen  Zusammenset^ang  nach  &x 
unhaltbar.  Wir  treffen  nämlich  ausser  Rh^m 
und  CßuM^^  welche  mit  den  Uelielir^em  ^ 
Anlmmrieen- Gattungen :  Filaga^  LaßhnQsp^mußh 
Trichogyne  und  Petalaete  darin  flbereinstiaioieii, 
dass  sie-  sämfntlioh  mpUida  m'odiala^  recepl^cula 
paleata  und  üchenia  scloso  -  papposa  beäit/.eji ,  noch 


f)  Der  vollständige  Charakter  dieser,  wie  dcr^folgeudeu 
Gruppen^  folgt  zum  Schlosse  der  Abhandlung« 
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die  Gattungen  Ammobium  und  Ixoäia  in  dieser 
Groppel  diedpreh  ihre  pappuslotfen  oder  mit  einem 
halb  krönen-^  halb  borsteuaitig  gestalteten  Pappus 
beietstett  Acbenien,  so  wie  durch  die  Be^ohaffeiv 
Imi  der  Spreublfittchen  des  Blüthenbodens  an  die  . 
Oattung  Oligo4om  onter  den  ReUmfiieeri  erinnern« 
Zieht  uiAu; ferner  in.  Betracht,  da^s  dem  Habitna 
nach  Ixodia  sich  zu  Casslnla  ungefähr  verhält, 
wie  ItAjfiiea  zu  ^Ammoblum^  so  muss  man  zugeben^ 
diiss  in  jeglicher  Rücksicht  diese  Gruppe  mehr 
künstlich  als  natürlich  seusammengesetst  erscheint 
Wfirde  man  hingegen  Ammobium  und  Ixodia  (wie 
«chon  Lessing  mit  ersterer  Gattung  gethan)  den 
wahren  Relhamem  als  UnterabtheUung  £i]%veisen) 
Cassirüa  und  lihynea  aber  mit  den  oben  genannten 
Ueüßhrjfsem  und  A^fi^nnatien  -  üattungen  in  eine, 
Gruppe  vereinigen,   so  erhielte  man  nicht  bloss 
eine,  leicht  md  bestimmt  abgrenKbare,  *vriewohl 
etwas  künstliche  Gruppe  mit  vier  kleinen,  sehr  na« 
tfirlichen  Unterabtheilangen,  sondern  gewönne  auch 
dorch  die  Ausscheidung  besagter  Mittelglieder  aus 
den  Helte liryseen  für  diese  Gruppe  an  zuiiehaiemJer 
Schärfe. ihres  Charakter^;  nur  mnss  man  die  der 
Art  zusammengesetzten  Cassinieen  dann  unmittelbar 
auf  die  Seiiphieen  an  die  Stelle  der  ^tis  spKter 
anzuführenden  Gründen  ganz  aufralösendeu  Ab- 
theilurig  der  Antennarieen  Mgen  lassen. 

Der  Charakter  der  nunmehr  folgenden  Abthei* 
luiig  der  Helichryseen  lautet  nach  D  e  C  a  n  d  o  1 1  e 
folgendermaesfen :  ^fiapitiM  in  glomeruhtm  iuwlucro 
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,,ffMerali  cinetumnan  aggregala^  muUi^eu  paudfats. 
y^Receptaculum  epaleatum-i  nudum  aul  fimbrilUfenm 
^^Flore$  aut  omnes  hermaphroditi  iuöuloH  inec  m»- 
^euli)  out  latpralea  fmtimi  neutrice  lubulosi  m 
^.rarissime  ligulatiy    E«  ISsst^sich  nicht  ISogntai 
diiM  beinahe.  slhnmiUche  Gattiipgeii  dieser  Ahthür 
lung  so  natürlich  unter  sich  verwandt  sind,  im 
eü  schwer  hStt      bestimmen ,  - wdchen^  Abtheilatt' 
gen  die  wenigen  von  den  übrigen  durch  eiuen  odtf 
den  andern  fremdartigen  Charakter  abweichend» 
Gattungen  fsnauweisen  sind.  Will  man  aus  diwc« 
Grunde  die  ursprüngliche  Zusammensetzung  diÄ 
Gruppe  beibehalten ,  so  muss  man  aber  auch  m 
voraus  auf.  jeden  Charakter ,  der  nicht  nach  alia 
Seiten  hin  in  jenen  der  übrigen  yerfliess^  «Ii 
tat  dieselbe  versiohten.   £ine  Thatsaehe,  dt9  9B 
besten  aus  folgender  Darstellung  ersichtlich  wiri- 
Beginnen  wir  mit  der  Gattung  Podoiepi*.  Geidi 
im  Widerspruch  mit  dem  oben  angeführten  Charak- 
ter der  gesammten  Gruppe  weist  dieselbe  eiaft» 
eeptaculum  palealum  und  bildet  dut*ch  ihre  ßf^^ 
raäii  ligulalos  v.  irreyularlter  3  ^^S-fidos  ondii 
borstenifrtigc  Beschaffenheit  des  Pappns  ein  UdK^ 
gangsglied  zu  den  ächten  Leysserieen^  welchen 
auch  schon  fi'uher  Leasing  zugesetUe.  FUof^^ 
\  Laehnoapermum  besiti&en  gleichfalls  reeeptaeyh 
leata  und  müssen,  wiewohl  die  letztere  ÖMstf 
sehr  nahe  mit  Erytlirapogon  verwandt  bleibt, 
den  Cassiniem  wandern,  da  sie  weder  weiblici« 
ap^i  hlechtsbse  sunffenfiSAiuire  RandbiiinMibMi 
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nodi  duvcbg^iigig  pappaslose  oder  mip  einem  Pap- 
pus  paleaceiifi  versehene  Achenien  b^aitsBeii«  jDlspa^ 
rago  und  Amphiglossa  —  deren  erste  Section  cAglosM) 
Ihrer  capUula  liomogama  discoldea  wegen  ausge- 
schieden  und  als  Subgenus  mit  Elylrepappus  veiv 
einigt  werden  muss,  d»,  sie  slcii  nur  durci)  vom 
Grande  bia  sur  Spitee  und  nicht  an  iet^erer  blojBa 
allein  federige  Borsten  des  Papptis  unteracheiden 
Msst  ~  bdsitsen  sungenförmige  Strahlenbliinif^ben 
ttud  einen  Pappus  ^lomosus,  reihen  aich  daher  wie 
Podolepis  an  die  LeysserJieeii  an ,  wahrend  sie  im 
Uabitos  den  Metalasien  und  Yioeh  mehr  den  JSfm- 
phken  nahe  kommen.  Die  Abtheilung  der  Hell* 
ehi^ysem  i^Orde  aomit  durch  die  Ausacheidung  ge« 
namiter  fünf  Gattungen  bloss  auf  solche  beschränkt 
fieyn,  die 'weder  nach  Art  der  Angiantheen  auf 
einem  Eeceptacukim  commuqe  gei^iiufte  Capituta^ 
noch  ein  Receptaculum  (murgine  v.  omniiio)  pnlea-  ' 
tniDi^noch  Flores  radii  £oamineo8  siire  neotros  ügu-^ 
latos  V.  irreguiariter  fissos,  noch  einen  Pappus  CiO- 
Mniformis,  paleaceus  irregularis  besitssen.  Enl- 
Bohfidigt  wird  diese  Gruppe  dagegen  durch  ,  die 
theilwelse Entwicklung  der  beiDeCandolle  unter, 
den  £^gfaaerlem\  stehenden  Gattung  PleroU^Hx*) 
der  gegenwärtig  zu  den  Rellmnieen  gezählten  Gat« 
tnng  Syncephahm^*^  so  wie  der  Gattungen  Pha- 

*)  Deren  Sectio  IL  (^Liieilioides  Zess.")  mit  Amphiylossa 
zu  vereinigen  ist  und  somit  allein  unter  den  Leysse- 
rieen  verbleibt 

Wenn  selbe  anders  gcscliwänzt«  Anthcrcn  besitet  und 
somit  eine  ächte  Gnaphaliee  ist. 
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nocoma^  Anaxeton^  Antennaria^  Anaphalis  Und  Leon- 
iopodium^  die  nebst  den  schon  früher  unter  den 
Casifinieen  aiifg'eführteit  Gattongen  Triehögyne  und 
Petalacle  die  Abtheilung  der  Antennarieen  Les- 

^  Bittg's  mtd  DeCandolle*8  bilden  sollten.^  Der 
\resentlicbe  Charakter  dieser  Gruppe  —  welche 
beid^  Antdren  folgendermaftsen  begrenat  wissen  wol* 
len :  ^^CapüüUt  in  glomerulum  non  aggregala^  miUi- 
^^flova^  dlolca  aul  siibdioica  seu  monoicä^  flor^ 
^^maseulis  stylum  MmplieisHmum .  apiceque  ctamlo- 
^^truncalum  gerentibus.  Receptaculum  epaleatnm  r.  : 
^^margim  tantum  paleatumT  ~  kann  nai^  in  der 
eigeiUhümlichen  Griflelbildung  der  männlicbeii  oder 
besser  der  typiseb  ttnfriichtbaren  Zwitterblümeiieii, 
keineswegs  aber  in  der  geiscblechtlichen  Verschie- 
denheit der  Köpfefien  gestiebt  werden,  weil  iml 
Ausnahme  von  Antennaria  nicht  eine  yon  aUen  bie- 
ber  gerechneten  Gattungen  geschlechtlich  anders 
ftnsammengesetKte  Capitula  ^eigt,  als  wie  man 
bei  so  vielen  Helichrgseen  m\A  CassUfiieen  mli  capi- 
tulls  heterogainls  sa  Genüge  kennt'  Da  «berdi^ 
Styli   der  sogenannten  maimlichen  Blümchen  bei 

.  Petalacle  und  Anlennarla  beinahe  coristant  an  der 
Spita&e  etwas  gespalten  sind  ond  auch  bei  IVidio- 
gtjne^.Anaxeton  vmA  Leontopodium  —  wie  mich  diu 
Untersuobnng  einer  Menge  solcher  Blümchen  lehrte-*  • 
unter  der  Mehrzahl  mit  un^etheiUem  Griffel  einige  | 
mit  kni'xKweispaltigem     sich  Vorfinden ,  diese  Btl- 

■    ■II  II— ^M^^— — ^  • 

« 

*)  Sehr  liiiiifig'  fand  ich  einsclieyiend  ganz  kculeuarfig;»'^ 
f»cltcocr  abgestutzte  Griffel  nach  läogereai  Liegea  im 
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dung  aosserdem  noch  inehivals  Deformität,  geschweige 
als  normale  Gealallung  des  Griffela  aiii&iiaelien  ie^^ 
da  mit;  zunebineadei*  Ausbildang  des  Ovariums  auch 
die  Theilting  (feg  ersteren  gleicbzeilig  auftritt  und 
endlich  sämmtHche  Gattungen  ihrem  U^bitua  nach 
die  entsprechendsten  Repräsentanten  unter  den  He-^ 
lichryseen  wie  unter  den  (reformirten)  Cassinieen 
finden,  so  stehe  ieb  keinen  Augenblick  an,  diese 
Gruppe,  als  eine  künstlich  wie  natürlich  unhalt- 
bare, aufzulösen  und  die  hlcher  gezogenen  Gattun-  ^ 
gen  gehörigen  Ortes  antergubriitgen. 

,  (Fortsetzung  folgt) 

,       IL    Botanische-  Notizen« 

Wenn  Weber  und  Mohr  in  ihrem  Taschen-* 

buche  von  1807  Splaclmum  piliferum  Roth  als  iden- 
tisch mit  Spl.  mnioides  betrachten,  Bridel  und 
Wallroth  es  dagegen  2u  Spl.  urceolalum  ziehen, 
BD  mfichten  wohl  beiderlei  Ansichten  iiTtbfimlich 
seyn,  indem  schon  Bridel  ii^  seinen  späte t*ti Schrif-* 
ten  eine  eigene  Species  vermuthete,  und  es  nicht 
ieicfit  denkbar  ist  (cbwohl  bei  CincHdium  stygium 
das  Gegenthcil  Torllegt),  dass  ein  IVIoos  des  hohen 
.Verdens  and  der  höchsten  sfiddentschen  Gebirge 

 — r-' 

Waaser  bei  .behutsamem  Drücken  mit  der  Sfutze  eines 
Staannesserchens  unter  einer  SOmal  im  Diameter  vei^ 

grössernden  Linse  eines  einfachen  Plosselsclicn 
Mikroskopes  an  ihrem  Endtheile  auseinander  weichen, 
so  dass  es  sich  klar  ei^ies,  dass  beide  verkfirzte  GriC 
felüste  nur  mittelst  der  kleinen  W&rzcheu  der  sterilen 
Narbenfläche  susammen  klebten. 

n 

4 
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auch  in  den  SQmpfeu  voiv  Oldenburg  vorkomme. 
Es  ist  demnach  m  hoffen,  dass  bei  der  jetoigen 
KegSAinkeit  unserer  Botanik^,  nameiUlich  der  in 
jener  Gegend  wohnenden  Herren  B 8 ekeler  und 
Mialier  dasselbe  aufs  Neue  aufgesucht  und  dadorcb 
eine  weitei^e  Species-4^ür  diese  so  schöne  als  beltene 
Gattung  gewönnen  werden  möchte. 

Die  obgedaehten  bi^yolugischen  Schriftsteiler 
kommen  darin  mit  einander  ttberdn ,  dass  Spl.  ur- 
reokUum  und  mnioides  sehr  grosse  Aehnlicbkeit  mit 
einander  haben,  was  aus  den  BusamTnengestelltefi 
Abbildungen  in  Sturmis  Flora  nicht  füglich  eu 
erhellen  scheint,  mindestens  müssen  wir  die  von 
Pro£  Hornscbuch  auf  dem  Mattreyer  Taaem  ge- 
sammelten specimina,  die  Bridel  zu  SpL  mnimdes 
rechnet ,  als  sehr  grosse  Formen  betrachten,  wto» 
halb  sie  in^unserer  Sammlung  als -var.  maiorM- 
seichnet  sind.  —  Das  fi^eAntDn' rtiftnim,  welches, 
wie  auch  Wablenberg  in  Flora  lappouica  p.3(l?^ 
bezeugt,  das  schönste  Moos  der  ganzen  Welt  dap* 
stellt,  und  neuerlichst  bei  Nowogrod  in  .Busslaad 
auf  Sumpfwiesen  häufig  gefunden  worden  ist,  mag 
dennoch  nur  selten  Zugang  in  den  Herbarien  findeD, 
Indem  wir  es  selbst  leider  in  unserer  Sauimiuji^ 
ifermissen  und  Ton  einem  ausw«trt!gen-  nambafteo 
Botaniker  ein  Angebot  von  einem  liukaten  für  ein 
vollständiges  Frnchtexemplar  vorliegt.  —  Bekannter* 
masseii  gibt  es  viele  Laubmoose,-  besonders  die  ao- 
genannten  Julacea^  auch  die  von  Sch  wäg  rieben 
entdeckten£esilr<^a  cbryseon^  Hypnumcirrhosumu.tijah 

I  j 

I 
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die  noehjile  mit  Frftehten  geionden  worden^  andere 

wie  lieucobi-yum  vulgare  Hampe^  Clwiacium  den* 
dr43ides  u.  a.,  die  solelie  nm  selten  iiei*irorbriiigen ; 
de^o  grösser  ist  daher  das  Vergnügen  zu  rechnen, 
'Wenn  man  speciiuina  von  andern  Moosen  besitzt, 
die  in  dieser  Hinsicht  glänzen,  wie  es  in  unsereif 
Sammhing  mit  Splachnum  urceolajLum  der  Fall  ist, 
welches  mehr  ab  hundert  Fruchtselen  sähU,  und 
eia  Exemplar  von  Hymenostylium  lapponicum^  wel- 
ehes  kaum  die  Brette  eines  Zolles  besitzt,  mtl 
40  solcher  Seten  versehen  ist,  die  noch  dazu  be- 
deutend lang^  erscheinen  und  völlig  mit  blossen  Au- 
gen zu  betrachten  sind.  «-^  Bei  einer  neuen  Be« 
lision  unserer  Sammlung  und  nach  vielfältigen 
Versuchen  and  Erfahri^ngeil ,  yiozu  die  in  den 
11 0 1) p  e'  selben  Tascheabücbeni  enthaltenen  Vor- 
Bchläge  veranlassten,  haben  wir  endlich  doch  bei 
den  lUoosen  das  Autkleben  auf  .einzelne  Papier- 
streifen  als  die  beste . Einrichtung  befunden,  wobei 
sich  sehr  viele  Vortheiie  darbieten.  Man  kann  dazu 
aus  dem  Doiibletten- Vorrathe,  den  man  doch  ge- 
wöhnlich besitzt,  das  bestgeeignete  Ei^emplar  aus- 
wählen und  nach  der  Grösse  desselben  den  feinen, 
etwas .  steifen  Papierstreifen,  darnach  so  abschnei* 
den,  dass  Namen  und  Wohnorte  füglich  iiin/.uge- 
flcbrieben  werden  kSnnen.  Oass  das  Exemplar  vor- 
her richtig  bestimmt  seyn  muss,  versteht  sid)  von 
selbst,  gleichwohl  fst  erforderlich,  dass  das  Atif- 
kleben  mit  Kleister,  der  zur  Hülfte  mit  arabischem 
GuQ&mi  vermischt  ist,  nur  an  einem  einzigen  Theil, 


I  - 
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%\\v  Festhaltang,  geschehe,  damit  nutbfgen  Falls  eiiM 
Wegnahme  eu  eiwaiger  neaei"  UiitersucboJig  statt- 
finden künne.  Nun  shid  diese  Moose,  in  einzelne 
ensainmengesehlagene  Qaart])a|)iei*e  gelegt,  nai^li 
beliebigem  Systeme  zu  ordnen.  Wir  haben  da^u 
das  in  der  Fljora  Jahrg.  1887  pag.  befindliche 
iiattirliehe  System  von  Hampe  gewählt,  obwobi 
es  an  Arten  nicht  vollständig  ist,  die  ein  jeder  oaeb 
seinem  Vorrathe  leicht  ergän2en  kann.  Mei'kwür* 
d!g  ist,  dass  in  diesem  Systeme  geradezu  die  d^ui 

'  Habitus  nach  ansefirnUehstea  Moose  mit  den  aller- 
kleinsten  zusammen  stehen  ,^  und  unmittelbar  auf 
Ephemmm  Splaeknum  folgt.  Wir  besitzen  naek 
dieser  Anordnung  eine  ausgewählte,  aus  600  in 
Deutschland  gesammelten  Arten  bestehende  Samok 
lung ,  die  mindestens  bei  unserm  Lebea  g»gen  kei- 
nen Preis  abzugeben  seyn  wird. 

ilL  Beförderungen»  Ehreubezeu^nngeii» 

1.  Der  unlängst  von  der  k,  botanischen  Gesell- 
schaft zum  Mitglied  aufgenommene  k.  k.  Kreisphy- 
aicns  Dr.  Julius  v.  Vest  su  Spital  in  Kärnthen 

'  ist  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Mfeustädtl  in  Unfef^ 
krain  befördert  worden.  So  erhält  abermals  da« 
in  boUniseher  Hinsicht  so  reiche  Krain  eiiieti  Bo- 
taniker mehr,  wodurch  Grafs  Abgang  wieder  in 
etwas  ersetzt  wird« 

2.  Ebenfalls  ist  der  bisher  in  Miftersfll  beiiiid- 
liehe  Landgeriehtsphysicus  Dr.  S  auter  als  sukher 
nach  Ried  im  Innyiertel  befördert  worden. 

3.  Der  k.  k.  Badearzt  zu  Gastein,  Hr.  Dr. 
^'K  i  e  n  e,  bat  das  Ritterkreuz  des  knrbessiscben  IaA- 

wigsordens  erhalten. 

(Uiezu  Beibl.  5.) 
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Begeiiabnrg,  am  14.  December  1S39. 

..  ^  .  _  

r 

L   Original  -  Abhatldlo ngeii. 

Beitrag  %ur  Charakteristik  sämmtlieher  AbtheUmgeH 
(kr  GixABUAUEEN  DeCandolle's,  nebst  einet* 
Synopsis  aller  %mr  restituirten  Gattung  IftmA 
Cassinis  gehörigen  Arten ^  von  ßled.  Dr.  Eduard 
Fen2l  in  Wien«  (Fortsetzung.)  ,  \ 

Die  Grappe  der  Seriphieen^  welche  sich  un^ 
mittelbar  an  die  niißdlichen  MetUlasien*  nnd  Elytra^ 
fapp^SrAt^^en  anschlieest,  bleibt  durish  ihre  coustaut 
einblumlgen  Blüthenköpfcbeji,  die  obgleich  oft  sehr 
sttsamniongedrSn^.t  dock  nie  nach  Art  A^vAx^ian* 
Üueen  geknänlt  oder  gar  mit  einer  eigenen  Hfiile 
tunsehlossen  sind,  hiatänglicdi  ausgezeiehnet;  Uöch« 
steaa  liease  sich  dem  Vegetativen  Charakter  dersel^ 
ben  durch  nShere  Bteeichnung  des  HabiClis  ond 
der  ülattform  sämmtlieher  Arten  etvi^as  mehr  Bf^** 
stimmtheit  geben^  - 

Die  nach  Aoflösnng  der  Antennarleen  ntinmebi:' 
folgende  Abtheilung  der  Leysserieen  bedarf^  was 
den  gegebenen  Charakeer  lautend  i  -  Capitula 
mtdtiflora^  radiaia^  liguUs  fcemineU,  Pappus  num- 
quam  eöronifarmisf  sguameUis  aliiä  palemfarmibus^ 

Flora  1839.   4ti^.  Z  i&  ^ 
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alUf  getifonUbus,  Reeeptaetdum  epaleatum  (emepta 
Hosenia')  —  betrifl^,  keiner  wesentlichen  VerSnde- 
rang ,  sondera  bloss  einiger  Znsfilze,  welche  dnrcSi 
die  £invedeibung  der  Gattongeii  Bisparago^  Mi- 
gandia^     AmphigloMu  (excl;  sect.  I.  ad  Elytropafh 
pum  spect.),  Podolepis  und  der  zu  den  Bejhmken 
sich  hinneigenden  Rosenia  geboten  werden.  Sie 
beschränken  sich  dessbalb .  noc  auf,  die  genauere 
Angabe  der  Blüthenzahl  in  den  Capitulis,  weKbe 
bei  DUparago  und  Wigandiä  allein  auf  zwei  berab^ 
sinkt,  auf  die  des  Geschlechtes  und  dei;  GestAli 
der  Strablenblfimcben ,  — '  welche  bei  WigMUia 
eoustant ,  bei  Leyssera  bisweilen  geschlechtlos  ond  ^ 
wie  bei  allen  übrigen  zungenförmig,  bei  AmphigUm 
zuweilen  röhrenförmig,  aber  schief  abgestutzt,  bei  | 
Podolepis  öfters  unregelmässig  3  —  5-theilig-rohren- 
förmig  getroffen  werden  —  und  des  bestimiBteii 
Auftretens  von  Spreublättchen  auf  dem  Blütbenboden  ^ 
bei  JH^paraffo^  Podolepiä  und  Rosenia.    Von  deiii 
JRelhanieen  bleiben  die  Leysaeriem  nur  durch  ihre 
Pnppusbildong  geschieden,  die  nie  zur  Zahn-  odei*! 
Kronenform  ^herabsinkt,  sondern  immer,  als  ansUo*, 
ter  borstenföriDigea  oder  '  mit  Spreublättchen 

■  ■  /    ^  l 

Diese  von  Lessiug   aufgestellte,  mit  Dispmm 
^      unn^emein  i^be  verwandte,  von  DeCandolle  nj 

letzterer  sogar  vereiiiio^te  Gattung  xnuss  meines  DaW 
bakens  lua^der  Couscqucuz  willen  baibehalten  weidJ 
mit  der  man  anderwärts  Receptaeula  paleata  yet  epM 
leata,  flores  radü  foemineos  vcl  neutros  zu  Diffemitiil 
,  •   Charakteren  benützte.  *  *  >  I 
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lisobteii  üa^ren  j&ugAQunrage^etste  Federkrone^  .«i;« 
ßheint,  welche  die  Achenien  au  Länge  bedeutend' 
^eririfik    TiitUviiei$^ .  aa^roscheJden  ist  nur  di» 
li^itung  FieroÜiriw^  deren  Sectio  L  mit  Beibehal-^ ' 
mg  des  Gattangs-Naflieiis  neben  Erythropogon  kq  • 
eben  komint)  während  deren  Sectio  \\.  (JiUciliOti^  . 
^Mglich  \xi\i  ^mplüylo&sa  vereinigt  werden 

»iin.  *  Un9  dem  Charakter  •  d^r  JB^Aonteen  lan* 
liid :  CapUula  mulii'^  mHust  A — 5  -fiam  bomoffama 
\U  radiaia^  Uffulis  fmmineis  i^  neuttrUiit  Pappt» 
mc  nuUM^  nunc  comlan»  squairnUif  baH  pkut  mi* 
US  concreiis^  coroniformis  ideo  v.  muUipaleaceus^ 
eeeplacubm  nudtm  fimöriUiferum  9m  paleatm^ 
chenia  rostrata  aut>  erostria  — ^  die  nöthige  Schnr£e 
I  geben?  nm  ihöglleben  Verweehslangen  mit  dea 
iuwüeeri  und  Leysserieen  zu  begegnen,  bedarf  ^ 
i  tiicbts  weiteres als  den  Gegensatz  in  der  BiU 
tng  des  Piifipus  aämmtlioher  Gattnngen  mit  Capi»  ^ 
Iis  bomogamis  eradiatis  gegen  erstef^e  (Cassinieen>  . 
id  jener  mit  CapUaliis  beterogamls  radialis  gegen 
t^ere  bin  bervor^ubeben.  Sfimmtlicbe  CasMnieen 
üichneii  sich  nämlich  darch  einen  borstenhaarigen 
atten'oder  federigjen  Pappqa  ans,  der,  wenn  ßt 
ich  den  weiblichen  Randblümchen  zum  öfteren  ' 
Ut,  doch  nie  den  ZwitterUfimeben  mftngelt,  sie 
Bgen  ifiin  fruchtbar  qder  unfruchtbar  seyn^  wäli* 
nd  derscll^e  sämmtllchen  Blümchen  der Relhanieen 
It  capituUs  dtgeaideis  entweder  fehlte  oder  iior 
ihnkronen  -  oder  spreuartig  gestaltet  erscheint, 
ieaelbe  Beaehaffienheit  des.  Pappas  and  fosbeaon* 

Z  z  2 
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dei^^  dessen  Kflne  iift .  Verhäliniss  sor  Lfinge  4er 
Aobenien  scheidet  die  strahlrabifithlgen  RelkaiMm 
ton  den  Leysserieen,  Ausgeschieden  darf  bloss  die 
Gattung  Sffncephalum  werden,  welche,  falls  hi9 
sich  dareh  unterwärts  geschwänzte  Anffaeren  sl» 
eine ^  ächte  Gnaphaliee  erweisen  sollte,  unter  die 
UeUehrysee^  neben  Humea  gestellt  werden  mfisste, 
ob  sie  ihr  gleich  im  Habitus  weniger  als  den  Froeti* 
fikations  -  Charakteren  nach  nahe  steht.  Aufgenom- 
men inässen  hingegen  ünier  die  Relhanieen  werden: 
Aiiitnobium  (wie  diess  schon'Lessing  that)  untl 
iSwifia,  welehe  mitBeigesellung  rnn  0%oitofniy  die 
eine  Unterabtheilung  mit  strahliuKen  homogamea 
Kdpfohen  bilden,  während  alle  tibrigen  die  «weite 
mit  strahlblUtbigen  heterogamen  capituHs  ausmachen 
und  in'  der  ersten  Sectfon  der  Gattting  Eclopes^ 
in  welcher  sich  einige  Arjten  mit  capituiis  hömoga* 
mi&  dxscoldeis  finden,  ein  Bindeglied  zwisidien  bei*' 
den  Unterabtheilungen  besitiflen» 

Zur  leichteren  Uebersicht  und  Verständigong 
sXmmtUeber  vorgescfalagenen  Bfodiiicationen  io  den 
Charakteren  alter  nunmehr  abgehandelten  Abthei* 
Irnigen  der  Gnapkatieen  mligen  nnn  letztere  seHiet 
vollständig,  sammt  der  namentlichen  Auffährung  ihrer 
betreffenden  Gattungen  folgen, 

Conspeelus  dirlstmum  subtt  iius  ünaphaUearum. 

GNAPHALIBAE.  Seneeit^nidearum  suV 
tribus  VliL  Lessing^  Synops.  269.-- VII.  DeC 
Pndr.  VI.  149.      EndL  Gen.  pt.  441. 
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C  a  |)  1 1  u  I  a  hamogama  sive  betero g ama ,  rarlus 
fte^ri^eephata^  rarissime  dioiea^  i>.  etMUoiea^  *)  nmlii* 
pauciflora»  rarius  uniflora.  Coro  11^  tubutosse, quin- 
quedefiitate ;  floram  feminearuiii  n  tieuifWum  Ali- 
iomes  rarissiine  iigalatas  v.  titbulosa^diffmmes  am: 
pUata  sice  irregtdarUer ^3 — S-fida.  Antbersd  caa^ 
datae!  Styli^si.  fiorum  berjnapbroditoram  ramis 
eiappeiidiculatis,  masculorum  saepe  indivisus.  Fap« 
pns  capiUaf'is,  pilosos  r.  setaceos,  seaber  site  pltt^ 
mosus^  rarius  niillus,  rarissime  paleaceus^  e  paleolis 
liberis  basi  coalUis  muUipaleacem  v..  eorofdformis. 
—  Herbw  v.  suffrulices^  potissimum  geroniogei^  foliis 
^  plurimum  kUemi^y  quaramdam  spiratiter  toriia.^ 

DlViSIO  I.   ANGIANT0£AE  DeC.  Pro4.  \L 
.  149,  -i.  Endl.  Gen.  441. 

C  a  p  i  t  u  i  a  hämo  -  rarissime  heterogama ,  uii^ 
paiiciflora^ rachidem  wbglotomm^  emAcamth  ^ 
lindrieam  (j'eceplaculum  commwie)  in,  glomwulum  iiir 
volucro  g«inerali  oincium;  rarissime  äe^itutum,  Hlehaa 
HggL'egata.  " —  Glomerula  solUada  axillaria  sive  tesh 
ininalia,  v*  plura  per  spicam  conferta.  Fplia  plana^' 
plurimam  ainptexioattlia  berbaoen,  nee  |:^atpyracea} 
nec  coi'iacea,  necspIralUer  toi  u  v*  '>9Ai'gu^^  M'Volutii. 

V 

>  j 

*}  Alle  Zusätze  zu  dem  nacli  D  e  C  an  d  o  1 1  e  und  E  n  d- 
lieber  wort-  oder  simigetreu  beibehaltenen  Cbaracter 
fructilicationis  sind  hier  und  bei  den  folgfen^den  Ciiarak- 
teren  durch  C  u  i  s  i  v  -  S  cli  r  i  ft,  die  zum  Charaetcr  vegc- 

' ,  tativus  hiuzugekommeaeu  durch  s  t  e  h  c  u  d^e  b  cii  r  i  f  t 
alUler  angedeutet. 


720 


Genera« 


Stylcneerus 
Myakdepis  DeC,  . 
Phyllocalymna  Benlh. 
Angiäulhut  WenM. 

Sidrrhophoms  J)eC. 


•  4 


Calaeephalus  Bf* 
Cylindrosorus  Benth. 
l^ueophfia  Br. 
Craspedia  Forst.  - 
Pycnüsam»  Benlh* 


Division.  HELICHRYSEAELess.S^o^i.271 
iJ e  C.  o.  c.  157.  —  E  II  d  I.  Gm.  444.  -  CexcI.  gen. 
flpscuUs  radü  iigjaiatis,  —  AniennarieiB  plar,  Les& 

beC.  Eiidl.) 

Capitula  homogama  v.  heier o^ama  ramiiM0 
Moiea  subdioiea^  discoidea^  multi-paueifißra^nk' 
rissime  unum  alter umte^  numquam  omnia  vniflora^ 
m^litaria  v.  wtie  aggregata ,  nec  in  glomeroloS)  n- 
eeptaetM^commmi  imposHos  inmiwn'aios  coarctata. 
Vlores  kAulotireguläress  radii numquam  Ugtdam^ 
mMcularum  alyli  apke  ^valo  -  Iruncaii  ,v.  üb^akU 
hifidi,  Receptaculum  totum  epaleatnin ,  nadpn 
r»  fimbriUiferaiD«.  4  . 

,   Subdiyisio  1.    BVMEAE.  , 
Capitulii  homogtma.''  Receptaculum» 
gusHssimim.   Fuppue  nuUus, 

Genera: 

Humea  Smith.  Syncephalum  üeC.  (iotcr 

Reih  an.  in  mentem  Caod.) 

Subdivisio:  2.  DEMWIEAE. 

Capitula  heteragama.  '  R,eceptaculum  lii^- 
wm.  Achenia  pmnia     radii  .e^em  epappoM. 
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O  e  ti    r  a  e 

■ 

Denädium  DeC.  \  AmpMtUKca  DeC. 

Subdivisio  3.  EVGNAPUALIEAE. 

Achenia  omnia  papposa»  i 


Rytidosis  DeC» 
QuineÜa  Cass* 
Podotheca  Less. 
LeptorhynehuB  Less. 
Jthodanüie  LindW 
Millotia  Cass. 
IxlolfBfia  Benth. 
Vanetla  Cass,' 
Swämmerdamla  DeC. 
OMtluimnus  R,  Br. 
Eriosphceta  Less. 
Lemtonyx  Gass. 
Helichrysum  DeC. 
Betipterum  DeC. 
Phrnnocomor  Dm. 

CAttiennar.  in  mentemCass. 

et  Caad.) 

Aph^teafis  Bojer, 
StenoeUne  DeC, 
Achyroeline  DeC. 


Anaxeton  Ca$s.        -  * 

(J^tehnar.  in  meiifeiii  anct 
e.  c.) 

Anaphalis  DeC. 

(Antennar.  in  mentem  apci 

Gnaphalium  Don. 
Antennarla  R.  Br. 

^Antennar,  in  mentem  auct. 
c.  c.) 

hßonLopodium  R.  Br, 

(^Antennmr.  H  meutern  aiict. 
c.  c.) 

CladochdBta  DeC. 
Pteropoffon  DeC. 
Laeippogon  Cqas. 

Metalaüa  R.  Br. 

Erythropogon-  DeC. 

Plerothrix  DeC, 

{^Le^ysser.  m  incalem  DeC. 
pro  paite.j 

Paehyrhymhu^  DeC^. 


mi^iropappus  Case. 

DiVlSIO  III.  SERIPHIBÄB  DeC.  et  End  i.  0.0.  e.e. 

Ca pital«  omnia  uiiiffora,  libera  Y.  in  glome- 
vuluin,  globosum.  ßive  ovoideum  ^  involuoiro  generali 
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■  numquam  tarnen  ciQCtnm  x^.  in  spicam  demissiinam 
aggregata*  ~  Fraticuli  caale.  rambqoe  teretibns 
seqaalUer  usque  ad  apices  dense  folifitisj  foliis  co- 
.  riaceis  y.  papyracei^  sessilibius,  numqnam  ampieii- 
eaulibus,  coucavi^  v*  involutis,  ssepi^ime  spiralitas 
tortis,  supra  magis  quam  {nfra  t6me^t08i8. 

Genera: 
Stoebe  Less^  \  Serlplüum  Less. 

'  '  Ferolriclie  Cos*.*        '  - 

DIVISIQ  ly.    CASSINIEAE  cLeas,  et  De& 

pro  parte'). 

Capitola  hamogama  v.  heterogama  literar. 
tfi  faBciculas  glameriformes  involußro  universalibad 
^  ekietös^  termimles  t?.  axillares  aggreg  ata.  Flor  es 
radn  numquam  ligtilaH^  hermaphradUi  tubutoH^  fe- 
minei  ßiformes.  Keceptaculum  planum  matgiü^ 
tantam  iit  plarimqm  paleatnm  angwÜßHmum%  ^ 
globosum  minin\um^^  ßive  fiiif^rnie  elongatum^  totom 
paleatam  apic^  90lum  nvdum.  Pappus  pHami 
9etaceu9  v.  phnnasus^  florum  femineoty^ß  ßmpe  Ditfftf. 

'   Subdivisip  1,  LACHNOSFERMEAE. 

.  Capitula  Mmogama.  Reeeptaeulum 
gine  tanCum  paleatnm,  Acheiiia  omnia  pappos^-^ 
Folla  aubspiraliter  tprta^ 

^'  Genera: 

>^ 

^Lachnogpermum  Wüld,  iHeUeUrgf,  in  mentem  €>ii} 

Subdirisio  2.  PETAIACTEAE. 
Capitula  hetero^mna.  ReceptatMlummt* 
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^jrne  paleatum.  Flore s  disci  mascuUs  styh  clavala. 
Ach^nia  omnia  papposa. 

^  "  Cr  e  ji  e,  r  a  t 

Petalaete  Don.  ' 

« 

Subdirisilo  3.  EUCASSINIEAE. 
Capitula  hämo-  v.heterogama.  Reeeptaeu- 
lum  totum  paleatum.   Achenia  omtda  papposa.  > 

6  e  n  e  ras 
CasHnia  R.  Br.   '  |  Rhynea  DeC. 

'  ^ubdivisio  4.  FJLAGINEAK 

C  aplLula  heteroyatna,  Flor  es  inter  recepti^ 
euli  paleas  renondUi^  epappati^  feminei^  reliqui  seau 

varii^  epaleatii  pappo^L  ~  . 

Genera: 
Fila00  Toumef.  \  Ißoga  Cats. 

Trichogyne  Less.      ^  -        »  ' 

DIVISIO  V.  LEYSSERIEAE  Less.  ^j//Jo;w.  303. 
—  DeC.  l.  e.  276.  —  EndL  o.  e.  45L 

« 

iUelichrys.  genera  ßosc.  radii  ligulaüs  aut  c.  c») 

Capitula  lieterogama  6i-inuItiflora  radiata, 
miXitarla  t».  faseieulato - glomerat^.  Flores  radii/o- 
minei  x>.  neulri  uniseriati  Ugulati  i>.  tubulosi  diffor- 
pies^  obtUfue  truncati  3 — S-fidi.  Receptacu- 
lum  paleatum  i^.  epaleatam.  Pappus  fiorum  lief- 
maphroditorum  achenio  semper  longior^  setaceus  v. 
paleaceos  t.  dimorpbas. 

G  e  n  e  i'  a  ': 
DUparago  Gärüh         \  WigitfuUa  tfi^f. 
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AmpldgboMa  DeC.  *)  '    •  AntUhriafla  DeC. 

(Omnia  3  HeUcHrys.  in  men*  Padalepü  IdMU. 

tcni  «iucto  Ley^era  L. 

Aannwia  Ker.  Rosenia  Thunb. 

DIVISIO  VI.  RELHANIEAE  Leas.  SynopsAil  l 
'  —  DeC.  l.  c.  280.  —  Eiidl.  o.  c.  457.  ] 

Capitula  vel  bomogama  multiflora,  discoidet,  1 
fi0ribuß  Omnibus  per  receptaduU  päleas  cofiMriuM- 
bis  Site  complicatas  invoherUes  sejunctis^  vel  bete- 
roorama  ra<jliata.  WqvMh  feminds  Bive  neutris,  rwf 
tacalo  nudo  ^mbriUifjsro  v.  paleato  ioiposUts.  Acbe- 
nia  erostria  v.  rostrata.  Pappus  florum  oflifliwa 
y:  nallus  coronifonnia  mquaUs^  sim  inaquäisir 
dentalo  -  2'Setosus  paleaceus ,  paleolis  distlnctk 
8ive  plns  minusve  basi  oonnatis,  a€(befiU^  bretMk» 
r.  mquUonjfis. 

SuJxlivisio  1.,  AMMOBIEAE. 

Capitufa  hanioyatM^  discaidea*  Reetft^ 

eulutn  päleatum^ 

"  Genera: 

IxoiÜa  R.  Bv.  \  OUffodora  DeC. 

Ammobium  B,  Br.  * 

•  '  Subclivisio  2.  OSMITEAE. 
Capitula Jieterogama^  radiala^  Ugulis  fetsisA 

neutrls.   Receptaculum  pakatum^  fimbrMf^ 

rtim  V.  nudum.  '  ^  '  -  . , 

_  _«    . .  .  ,^  ,  » 

*J  Mit  dieser  Gattung  fällt  auch  die  Sect.  II.  des  Geiü 
Pterothrix  DeC*  i^usainmen,  während  dessen  Scd.1 
mit  Bclossün^  dieseü  Namens>  ia  den  HtUckrifttfß 

translciirt  werdcu  niuöijtc. 
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.  Genera: 


Relhanla  Berits 
Eelopes  Gärtn. 
Rhynchopsidium  DeC. 
Ojm^ies  Cass. 


Amblyacqrpum  Fi^h*  et 

Mey.       '  *  '  ' 
NesUera  Sprenge  f 

Volychaella  Less. .  L  OsmUopsis  Cass. 

(Schling  folgt) 

II.   Bptanische  Notizen  aas  Schweden; 
Ittit^theilt  von  dem  Prof.  Hornschueli  in  Greifswald. 

Von  dem  Prof.  £^  Fries  in  Upsala  ist  eine 
Fbra  Seaniea  nsteh  einem  neuen  nattirlicben  System 
erschienen,  das  zwaVy  nach  des  Verfassers  Meinung, 
das  Loos  der  Vergänglichkeit  mit  allen  Systemen 
theilen  wird,  aber  durch  die  eichenen,  nenen  Prin-' 
clpien,  von  welchen  es  ausgeht,  Aufmerksaiukeit 
verdieneir  dürfte.  Da  das  Weck  nicht  in  den  deut- 
schen Buchhandel  konun^' so  werde  ich,  sobald  es 
mir  «nkommt,  welches,'  wie  feb  hoffe,  nfiebslens 
geschehen  wii*d,  in  dieser  Zeitschrift  eine  Ueber- 
sicht  des  Systemes  mittheilen«     .  , 

Vpri  demselben  Vjertassep  ist  auch  Nopidarum 
Flor(B  Sueciw  Mantissa  11.  erschienen,  welche  sehr 
tiele  afusgezeichnete  GewUabse  anfftihrt^  z«'B«  Co- 
leanthuss  mblilis^  luid  auch  höchst  merkwürdige  neue 
Sachen  enthalt,  *e.'Ba  die  flattnng  BlytHd  mit  acht 
Arten,  welche  bisher  alle  Milium  effmyiifii  genannt 
.wurden,  aber. den  Charakter  \on  Agrostis  haben, 
Während  andere  bisher  für  Ai^en  angenommene  6e* 
wachse  zu  anderen  Arten  zurückgeführt  werden, 
W10  fLi  11,  liiiH^dium  t^i»piui^li(Qlia^  für 
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die  am  luei&ten  wiide ,  ncirdliehste  Form  von  £ra* 
dium  moschatum  erkl^irt  wird. 

Seit  mehreren  Jahren  wivd  von  demstillien, 
am  die  scandiaavisehe,  bcsoiuiers  aber  schwedische 
Flora  so  sehr'  verdienten  Botaniker  aiteh  ein  llif* 

• 

barium  normale  pianUtrum  rariorum  et  crUicuim 
Flone  Scandinänim  herausgegeben,  welches  der 
Herausgeber  fiir  das  nützlichste  unter  allen  seinen 
literarischen  Arbeiten  hält,  aber  nicht  käuflich  £U 
erhalten  ist,  sondern  nur  aa  ^öffentliche  Sammiungeo 
und  ausgezeichnete  Botaniker  abgegeben  waU.  l^u 
es  njlmlich  so  vollständig  als  mlSglich  za  maelüeii, 
^werden  nur  wenige  Exemplare  angefertigt.  Inülu- 
sieht  der  Auswahl  ^  und  Seltenheit  der  Gewäehtt 
/kann  es  nicht  mit  einigen  andern  ähnlichen  Samm- 
lungen verglichen  werden.  Bis  jelet  siiid  rderCen- 
turien  davon  erschienen,  von  welohen  die  vierte 
Ceuturie  unter  Anderem  enthifft:  Artemisia  norce- 
giea  Fr.^  Viola  umbtosa  i^.,  nebst  den  übrigen 
scandlnavischen  Arten,  Geum  lüspidum  Fr.,  Jj-m- 
ria  MmXfusa  WuMenb,^  alle  ajpiniseben  AMnm 
"Scandinavien^,  Salix,  arbuscula  vera^  Salix  canä- 
cens  Frie»  (M^  die  s^ltensten^  Weidenarten  Scan* 
dinaviens  sollen  geliefert  werden,  Salix  tternfglia 
und  mehrere  sind  schon  in  den  früheren  Centurieu 
geliefert  worden)  n.  s.  w* 

Derselbe  unermüdliche  Botaniker  beabsichtigt 
äueh'  die  Herausgabe  eines  Lehrbuchs  der  ßt^UfU- 
gie  mit  Kück6|^it  auf  Flechten  und  Algen^  welches 
dte  Ovgaiiographie,.  Physiologie,  geographische  Ver- 
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breitung,  Anwendung  u.  s.  w.  dieser  Gewächse  ent- 
ballm  soll ,  von  der  ihn  bisher  nur  seiiie  durch  ^ 
übermässige  Arbeit  geschwächte  Gesundheit  abge« 
balien  hat.    WahraeheinUch  wird  gleiohzeUig  eino 
deutliche  Uelierset%ung  davon  erscbeüien. 

Dr/ Lintdblom  hat  in  der  AJitte  des  Monats  _ 
Mai  abermals ,  und  ewar  inii  Unteratüteuag  det , 
MniyL  Akademie  der  Wissemcluifien  in  Stockholm^ 
eiae  botanisclie  fieise  (die  dritte)  nach  den  norwe- 
gischen Gebirgs* Gegenden  unternoinuien ,  von  der 
sich  die.  Wissenschaft  bei  den  umfassenden  und 
gründlichen  botanischen  Kenntnissen  des  ßejisenden 
viel^  und  wichtige  Bereicherungen  versprechen  dar£ 
Bei  seiner  Abreise  beabsichtigte  derselbe  das  aus« 
ge4ehnte,  in  botaniseher  Hinsicht  noch  ganz  uinm. 
tersncbie-Gebirgs  «Plateau  von  beinahe  150  □  AI  ei- 
len, welches  sich  zwischen  Dronthems-^  'Bergens- 
und  ChristiafU  ^  Stift  ausdehnt  und  über  weiches 
Keil  hau  in  der  I^i«  Jahrg.  182^^  p.  1354.  eie. 
hericbtet  hat,  wenn  auch  nur  tbeilweise,  zu  besfi- 
eben,  indem  er  vermnthete,  dass  es  in  botaniseher 

• 

Hinsicht  sehr  interessant  seyn  möchte,  obgleich  der 
Besuch  desselben  mit  vieler  Beschwerde  vei*bundeii 
seyn  dürfte,  da  sich  auf  dieser  ganzen  weiten  Strecke 
nur  zwei  feste  Menschenwohnu n^en  finden«  .  Er 
wollte  jedoch  erst  nach  seiner  Ankunft  in  ChrMiß^ 
ttis  einen  festen  Beiseplan  entwerfen,*  da  er  ho0te| 
in  Gesellschaft  mit  Dr.  Biyt4  einige  Zeit  reiseii 
zu  können  ,\  der  gleichfalls  eine.  Reise  in  diese  Ge-- 
birgs- Gegenden  beabei^htigte«  ' 
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^  '     Vor  deiner  Abreise  hat  derselbe  noeb  4ieller- 
Ausgabe  einer  botAtiisohen  Zeitschrift  anler 
Namen  ^^Uotaniskdk  Nötiger**  l^egonnen,  van  Welcher 
in  jedem  Monate  eine  Nro.,  einen  ganzen  oder  hat 
ben  Bogen  stark,  erscheinen  solL    Die  eralei  bü 
jetzt  allein  in  nnserc  Hände  gekommene^  Nio.  vuui 
1.  Mai      enthält  eine  Ankliii^gung  dieser  Zeit- 
Schrift  von  dem  Herausgeber,  in  welcher  ihre  Her* 
ausgäbe  inotivirt  wird  durch  den  Mangel  eines  ft* 
meiusaiuen  Vereiuigungsbandes  s^wischen  den  Bo* 
tanlkern  Schwede^is,  der  sehr  nachtheilig  auf  die 
Ausbildung  der  Botanik  in  Schweden  gewirkt  habep 
indem  die  an  der  Liuversität  eifrigen  ^  später  aber 
durch  ihren  anderweitigen  Beruf  in  enfferiiie  Ge* 
genden  geführten  Jünger  und  Verehrer  dieser  Wis- 
senschaft häufig  ausser  Stande  gewesen  se^en,  ihre 
Beobachti|ngen.und  Entdeckungei),  mitzutheilen,  itu*e 
ÜSweifel  gelöst  zu  sehen  und  überhaupt  mit  der 
Wissenschaft  fortzuschreiten^  desshalb  idier  aicU 
selten  veranlasst  worden  seyen,  sich  ganz  vou  ihr 
|d}zju wenden.   IHesem  MangeUsoll  nun  ^durch  diese 
Zeitschrift  abgeholfen  werden ,  ^weiche  sich  gleich* 
s&eitig  bestreben  soii',  die  Würde  der  Wissei»eiiifti 
'welcher  sie  gewidmet,  an  und  für  sich  und  abge- 
sehen von  dem  Nnt2en,  welchen  dieselbe  für  die 
Befriedigung  der  täglichen  Bedürfiiisse  des  Itteih 
sehen  gewahrt,  klarer  ans  Licht  zu  stellen.  Sie 
wird  demzufolge  „vorzugsweise  Alles  aufnehoieiii 
,,was  zur  Verbreitung  von  mehr  Licht  über  die 
,,Flora  Scaudinaviens  beitragen  kann,  «•  B.  JUoaa» 
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^fgrftpbien  ron  Gättangen,  Diftgnoi(eii,  Beftchreiban» 

,.geii  von  neuen,  weniger  gekannten  oder  in  ande« 
f^rer  Hinsicht  merkwürdigei*  Arten,  pflanzengeo- 
.^graphische  debersicbten  und  Au&ätze  über  die 
„Vegetation  einzelner  Gegenden  u.  s.  w.;  fernem 
.)Aiitsätze  über  Pflanzenphysiologie  und  Pflanzen« 
,.anatomi^,  kleinere  Notizen  und  Correspoiideaz« 
^artikel,  Anzeigen,  von  in  Schi^eden  erachieneheii 
„butaiuschen  Werken  und  Abhandlungen,  so 
„von  wichtigeren  ausländischen  ^Werken  und  end- 
„lieh  kleine  Notizen  aus  ausländischen  Journalen 
),\relche  von  Interesse  fiir  Schweden  seyn  kSnnen. 

.  Am  Schlüsse  dieses  Planes  fügt  der  Heraus- 
geber hinzu:    „Dieser  Plan  ist  also  ungefähr  der- 
„selbiB )  welcher  der  Flora  oder  botanischen  Zeitung  ^ 
„^um  Grunde  liegt,  welche  schon  'seit  1802  in  Ke- 
vgensburg  ununterbrochen  *}  herausgegeben  wird^ 

und  auf  ^elne  unberechenbare  Art  dazu  beigetragen 
vhat)  ^das  botanische'  Studium  in  Deutschland  zu 
3,verbi^iten  und  demselben  Interesse  und  Achtun]g 
„zu  gewinnen.  Rass  die  gegenwärtige  Zeltscluift 
),in  ihrem  Verhäitniss  in  Scandinavien  zu  demsel« 
j.ben  Zwecke  beitrügen  möchte,  ist  des  Heraus- 
,,gebers  innigster  Wuifsch,  bis  zu  welchem  Grade' 
»er  realisii*t  werden  kann,  beruht  auf  der  Art,  wo- 
^iinit  besonder»  die  jüngeren  Botaniker  Scandina* 
»viens  sie  aufnehmen  werden,  welche  der  Hei^aus« 


Diess  ist  ein  IiTtluim,  huloni  bekanntlich  die  hotanisriic 
Zoitiinjr  vom  Jahrje  J807  hin  zum  Jahre.  1818  initer- 
brachen  war*  Atm.     Ref.  ' 
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„geber  bicdtirch  auffordert,  durch  MUtlieilmig  von 
f^ufbätzeii  und  Abhandlungen  zur  Krreicbung  die- 
^,868  gemeinsamen  Zweckes  beizutragen/^ 

Gewiss  wönseht  ein  Jeder  deih  thKti^en  H«^ 
ausofeber  die  krijftio;ste  Ujiter&tützuno'  zur  Jürrei- 
chuug  seines  Zweckes, 

Diese  erste  uns  vorliegende  Nro.  enthält  einen 
{refflichen  Aufsatz  von  dein  Prof.  £.  F  r4  e  b  in  Up- 
sala^  unter  der  üeberschrift :  „De»  Frühlings  Jin- 
Hnnft^  erster  Arlikel^"'  in  welchem  zur  Beobachtuncr 
des  Ausbrechens  der  Baumblätter ,  als  eines  weit 
sieherern  Merkmals  von  dem  Fortscbreiten  dd 
Frühlings  vom  Süden  gegen  Norden,  als  das  Blühen 
der  Pflanzen  darbiete,  aufgefordert  wird,  und  eine 
Dienge  höchst  geistreicher  Ansichten  und  Ideen 
über  diesen  Gegenstand  mitgetheilt  werden» —  In 
einem  folgenden  Artikel  will  dev  Verfasser  von  den 
örtlichen  Umständen  u.  s.  w.,  welche  auf  das  Fort- 
fieiu*eiten  des  Frühlings  einwirkea,  bandeln. 

Von  dem  in  die  Passtapfen  seines  berühmten 

Vaters,  des  jetzigen  Bischots  Agardh,  tretenden 
Dr.  Jac,  6.  Agardh  in  Liind^  sind  in  den  Ver- 
handlungen der  KönigL  Akademie  der  IVissenschafl^ 
in  Siöekliolm  für  das  Julir  1836^  weiche  aber  fßlt 
im  vorigen  Jahre  herausgekommen  und  in  diesen 
Jahre  versendet  worden  ölnd,  zwei  Abhandluageu 
unter  folgenden  Titeln  erschienen :  ^fibset^miUmer 
^4mö  Sporidtemes  ^rorelse  hos  de  gröna  Aigem!^ 
(Beobachtungeil  über  die  Bewegung  der  SporidMl 
bei  den  grünen  Algen.  S.  14.  M.  einer  Tafel  Ab- 
bildungen) und  ^^Bidrag  tili  en  noggranne  kannedom 
^^qf  propagations  ^  organerne  hos  Algeme''  (Beitrag 
«u  einer  genaueren  Kenntnis»  von-  dert  FortpflaOr 
Zungsorganen  der  Algen.  36  S.  a  M.  2  TMn 
Abbildungen  in  O^^J^^'olio) ,  die  eine  grosse  Anzahl 
neuer  und  wichtiger  Ueobachtungen  enthalten  and 
auf  welche  wir  vielleicht  spätcfr  noch  einmal  Efirfiek« 
'kommeiiir  (Scliluss  folgt) 

(Hiezu  Liter ber.  Nr,  110 
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Kegehsburg,  arm  21.  December  1S39. 

L   Original  -  Abbandlongen« 

Beitraff  %ur  Charakterisiik  gämnUlieher  AbtheUtmgen 
der  Gnapuäueen  DeCandoile's,  nebst  einer 
Sy^nopsis  aller  %ur  resHlmrien  Gattung  Ifima 
Caasiniß  gehörigen  Arien;  von  Med.  Dr.  Eduard 
Feii£l  III  Wien.  (SchlussO 

M 

Die  Gattung  Tßoga  und  ihre  Arten. 

Die  vier  von  Cassini  aus  mehreren  Im  Habl- 
it»  aieb  ziemlich  fibnlichen  GnaphaHum-  miAFHago- 
&rien  Linnes  gebildeten  Gattungen :  Oglifa^  Logfia^ 
Sifola  nnd^  Ifloga  —  durch  die  wunderlichsten  Ver* 
Irehungen  des  Namens  Fitago  so  getauft  —  unter« 
icbeldeit  sich  insgesammt  von  den  Sehten  Qnapha^ 
%m  durch  ihr  schmales  Receptaculum  paieatum  und^ 
lie  pappuslosen  Aehenien  ihrer  vreiblicben  Rand- 
»Ulmchen.  Unter  sich  wurden  Oglifa  —  bu  weU 
^her  Logfia  mit  Recht ^  als  nicht  verschieden,  von 
L essin g  g^ogen  wucde  —  and  Oifola  durch  den 
&ehr  sehwankenden  Charakter  von  ^^aleie  fioribus- 
,)Vti6  fenUneU  extenoribus  epappoäü  unüeriattbÜB 
(bei  ersterer)  v.  pluriserialibw  (bei  letoterery^  von 

Flora  1839.  47.  Ana 
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Ifloga.  hingegen  gemeinschafiUeh  durch  yß0fe$  ft- 
yimineos  interifn'es  seto^o  papposös^  pf^ppi  «adrii, 
,,nec  plumosis'^  geschieden«  L  e  s  8  i  n  g  suchte  erstere 
Gattung  dadurch  noch  etwas  sch^Vfer  kii  bestimmen, 
dass  er  aaah  den  äussersten  vi  eiblichen  Kaiidblom- 
eben  eines  jeden  Köpfchens  einen  hinfälligen  pappns 
uniserialis  zusehrieb.    Die  Untersuchung  vieler  BIO« 
thenköp£cben  xonFllago  arremiH^  monlana  wni  gal- 
lica  im  jüngsten  Zustande  Telgte  mir  jedoch  seUist 
mif  ein  und  demselben  Individuum'  häufiger  pppus- 1 
lose  als  mit  einem  Pappus  versehene  Randbltimebeii.  | 
Alit  Recht  vereinigt  daher  UeCandoUe  beide  Gat- 
tungen iPglifa  und  Glfola)  unter  dem  filteren  K«- 
men  FUago  in  eine  einsige ;  nur  stellt  er  diesei  im 
Widerspruch  zu  dem  kein  ReccptaciUum  paleaium 
kniassenden  Charakter  der  Heliebryseen^  unter  die 
letztere.    Die  dritte  Gattung:  Ißoga  —  auf  Cas- 
sinTs  Autorität  von  Lessing  adoptii"t,  and  an: 
die  vorigen  gereiht  —  wurde  hingegen  von  De« 
C  a  n  d  0 1 1  e  bloss  als  seet.  II.  zu  TVichogyne  Utt* 
gebogen,  von  welcher  sie  sich  meines  Bedünk^ii' 
weiter  noch  als  von  Filcigo  entfernt,  atan  woHt« 
^lenn  nur  .alle  drei  Gattungen,  in  eine  *  vereinigeo, 
welche  Verschmelzung  in  ihren  Consequcnzen  aber 
weiter  führen  dürfte,  als  bei  der  gegenwärligefl 
Disposition  der  Compositeen  gutzuheissen  wäre.  Iis 
aber  nun  die  Rehabilitirung  von  Jfloga  als  selh^! 
ständige  Gattung  beantragen  zu  können,  müssea 
vorerst  die  Ergebnisse  einer  vergleichenden  ^Inte^ 
suchung  .der  Gattungen  FUago  und  T»iicliogyne^^ 
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wie  ich  sie  am  de«^  Analyse  vieler  Kepfehen  ton 

FiL  arvemis^  montana.  gaUlca  und  germanica^  Tri- 
ehogyne  reftexa^  seriphioides  md  larieifolla,  Trkhoy. 
ilßoga)  rerUcillalaj  cauliflora  und .  meiner  p^lycne^ 
nu4deg^  schöpfte.,  bekaiint  gegeben  werden;  Hier 
folgen  sie: 

Sabald  man  unter  R  e  c  c  j)  t  a  c  u  1  u  in  jenen  Theil 
des  verlängerten  Bititfaenstieiehens  Versteht,  an  Wel- 
chem die  ersten  und  ^'nsser^ten  Blümchen  eines 
Köpfchens  sich  aussuhild^n  anfangen  und  unter 
Palea  alle  jene  Schuppen  begreiit,  in  deren  Acbsehi 
die  ei^te  Bltithenentwlckhing  beginnt  und  sieh  nach 
innen  oder  bei  verlängertem  Bliithenbuden  gegen 
die  Spitze  desselben  fortsetzt,  alle  übrigen  dagegen, 
,mehr  nach  aussen  gestellten ,  in  ihren  Axillen  nie- 
mals  BJümchen  bergei)den  I  n  v  o  1  u  c  r  a  1  -  S  ob  u  p  p  e  n 
heisst  VI eldhe  .Bezeichnungen  man,  als  morpho* 
logisch  begründete,  allein  für  diese  Organe  zu  geben 
vermag  und  fiir  die  Charakteristik  strenge  beibe- 
halten  muss —  so  muss  man  auch  Eugeben,  dass 
dm  Ifloga-  %vie  den  JFVa^o- Arten  beider  Abthei- 
lungen kein  Involucrum,  oder  ein  nur  sehr  ver- 
kfimmertes,  auf  — 4  kleine  Schuppen  reducirtes, 
den  wahren  Trichogynen  hingegen  ein  sehr  deutlich 
ausgesprochenes  Involucrum  zukommt^  da  man  bei 
jenen  schon,  in.  den  Achseln  der  allernntersten 
und  zugleich  äussersten,  so  wie  aller  übrigen  Schup- 
pen eines  jeden  K(jpfchens ,  weibliebe  Blümchen, 
bei  diesen  aber  nur  in  der  Mitte  oder  viobl  gar 
bloss  an  der  Spitze  der  Captiola  leiifctere  gewahrt 

.       A  a^a  Sl 
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Alle  Mgenannten  In votacral'*  Sebuppen  sXnmitiUiflr 

FüagO'  und  Trichogpie-kviea  der  zweiten  Secüoa 
DeCandolte^s  sind  daher  wahvePale»  ea  aeii> 
nen  und  liegen  in  der  Abtbeilung  Oglifa^  vvobin 
Fil.  gaUiea^  artentis  ond  fnaniana  gehören,  an  einem 
sehr  verkürzten,  fadenförmigen,  an  der  Spitze  da- 
gegen halbkugelig  aufgetriebenen,  nackten  Rocept«- 
culam ,  bei  FU.  germanica ,  als  snr  Abtbeilung  Sir 
fola  gehörend ,  so  wie  bei  den  in  Rede  stehenden 
Triehogyne-fLvi^n  an  einem  bedeutend  verUogerteii 
und  »11  der  Spitze  kaum  oder  nur  sehr  wenig  ?<3^ 
breiterten  Receptaeulum  daebziegel^  über  eiiitiukr* 
geschindelt«    Kin  %%'ahres,  wiewohl  nur  auf  snei 
bis  vier  unscheinend  pfriemliche  Schäppehen  zoriick- 
gesetztes  Involuorum  besitzen  bloss  die  jPilo^i^ArteQ  . 
der  Abtheilung  Oglifa^  alle  anderen  nebst  den  J||b> , 
gen  gar  keines;  denn  die  zwischen  den  Köpfeten, 
der  kn^iulig  zusammengezogenen  Büschel  derselben 
stehenden,  bald  kürzeren,  bald  längeren,  Itnealett 
krautartigen  Blättchen  kAimeu  nur  als  BracteeOi 
nicht  aber  als  Ihvolneral  •  Schuppen  gdt^ 
weil  in  ihren  Achseln  sehr  häufig  kleinere  aitf|g< 
bildete  BIdthenköpfchen  getroffen  werden. 

Sehr  häufig,  aber  auch  nichf  jeder 
sitzen  einige  der  zwischen  den  inneren,  ni 
aber  die  innerhalb  den  vn  Bn^s^serst  st 
he n den  Paleis  befindlichen  weiblichen Bliimcfa 
der  Oglifen  einen  aehr  hinfälligen,  meist  n 
aus  1 —  3  Borsten  gebildeteu  Pappus,  w 
rend  alte  übrigen  dieses  CkMhlechtes  in  demielbe 
Köpfchen,  mit  Ausnahme  der  auf  der  nackten  Sjiit^ 
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des  Keoe|i^tiieiiliiiiis  ' gefaftuften ,  keinen  piippog 

besitzen.  Nie  findet  iiiaii  hingegen  bei  den  Gifolm 
md  Jflogen  unier  den  zwischen  den  Palek  stehenden 
vvt^tbiieheu  Blümchen  welche  mit  einer  Federkrone. 

Die  auf  der  Spitiee  des  tteceptaculams  In  nn- 
bestimmter  Anzahl  snsammengedräogten  Blümchen 
beider  Abtheiluno^en  von  Püago  bestehen  aas  vor- 
lierrschend  weiblichen  und  S  frucbtba- 
peii  Zwitterblümchen  in  der  Mitte,  welche  er- 
Blere,  im  Gegensatz  su  den  swisehen  den  Palete 
Bit2eudeii,  SU  vifie^  die  letzteren  einen  aus  zwei-  oder 
mebiTeihig  gesiellteji^  schür  fliehen  (keineswegs 
rederig  zertbeilten)  Borsten  gebildeten  Pappus  be- 
Biteen.  Aoch  sind  die  GrifielSste  des  PistiUes 
ibrer  2^ witterblumen  aussen  mit  herablan« 
Unden  sehr  kurzen  Sammethaaren  bekleidet. 

Anders  verhält  es  sich  bei  den  Iflogen  und 
den  eigentlichen  Trichogynen.  Nie  £indet  man  hiei; 
Bttter  den  anf  der  nackten  Spitze  des  Beeeptaeu« 
lums  sitzenden  unfruchtbaren  (seltner  theilweise 
buehtbaren)  Zwitterblümchen  ein  einziges 
ifeiblicbes  Blümchen;  auch  sind  die  sehr 
invz  getheilten,  ausgerandeten  oder  ge- 
'Adezo  abgestutzten  Griffel  bloss  an  der 
Spitze  mit  undeutlichen  Sammethaaren  besetzt. 

Borsten  des  nach  Verschiedenheit  der  Arsten 
^Id  ein-,  bald  mehrreihig  gebildeten  Pappus  sind 
^der  Zeit  an  der  Spitze  federig  zertbeili* 
iftd  unterhalb  nackt,  oder  mit  zerstreuten  hprizon- 
Wimpern  bekleidet. 
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IMt  jQfl^m  wfirden  sieh  daher  von  den  FUafo- 

Arten  und  in  ejiecie  von  den  Gifolen  durch  die 
gescbieehtRcb  Ferechleddne  Zosatnmensetcnng  der 
oberBten  Hfilfie  der  Blü^henköpfchen  und  <lie  Be- 
gehftflfenhelt  des  Pappus ,  wie  aaeh  der  Griffel  der 
ZwUterblüinchen  onterttcheiden. 

Von  den  eigentlichen  Tricliogynen  entfernen 
sie  eieb  aasser  Ihreni,  dadurch  hftu|>l8ächlieh  ab- 
weichenden HabilfuS|  dass  sie  einjährige  Pfläne- 
eben,  diese  hbigegen  perennirelide  Halbstrfia* 
eher  sind,  noch  durch  folgendes:  Erstens  be- 
sitzen  die  Ifloffen^  wie  schon  erwühnt,  g<^r  kein 
Involuorum  (dessen  Stelle  nur  durch  blattartige 
Bracteen  ersetzt  wird,  welche  sich  ewisehen  den 
Köpfchen  der  knäulig  SBUsammengedrängten  Bltithen« 
büschel  vereinzelt  vorfinden),  währeifid  man  an  den 
Triehöjflfnen  ein  deutliches, ,  aus  mehrereo 
Schuppenreihen  gebildetes,  von  den  eigent- 
lichen Paleis  besonders  dann  leicht  0«  untersebri» 
dendes  Involucrum  gewahrt,  wo  letzteres,  wie 
bei  T  9eriphioide9  und  larieifolia^  ans  kraotartigen 
Squamulis  besteht  und  die^e  jene  nicht  überragen. 

Zweitens  erscheint  bei  allen  Tßogen  das  Re- 
ceplaculum  fadenarti^g  verlä^ngert,  bei  den 
Trichogynen  ungemein  verkürzt,  beinahe  um' 
punktförmig  gestaltet,  zugleich  die  Zahl  der 
Palcfiß  immer  geringer  als  die  der  Involucral-Schop- 
pen  and  ausserdem  an  der  Spitze  abgerundet  oder 
gezKhnelt,  nie,  wie  an  den  Jßogen,^  Uj  eine  lange 
Spitze  vorgezogen. 
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DiMt.teiis  lliidct  eirt  sehr  constant  ver- 
ficbiedenes  Ziahieiiverhaltniss  zwischen  den 
weibücheii  und  niäiiiilicbeii,  oder  besser  sterilen 
üiWttterblCiinchen  eines  jed^ii  Köpfchens  der  ge- 
launten Gattniigen  statL  Bei  Ißoga  übersteigt 
jeder  Zeit  oder  erreicht  nur  sehr  selten 
dieZabl  der  weiblichen  Blümchen  die  der 
männlichen  ^Zwitter  in  einem  und  demselben 
Cttpitolum«  bei  Trichogyne  überwiegen  umge- 
kehrt die  letzteren. 

So  fand  ^ich  in  vielen  untersuchten  Capitnliii 
voo  Tricliogyne  C^oga}  verticillaLaJüicC.  —vix  Less.  l— 
unter  den  12  —  26  Blümchen  eines  Köpfchens  auf 
3^  10  Zwitterblümchen  jedesmal  9 — 16  weibliche, 
bei  Tr.  (//?.)  caidiflora  DeC.  unter  den  IG  ^  32  Blüm- 
ebeii  derseiben  auf  6— 16Zwitterblümchen  10—  16 
weibliche,  während  bei  meiner  nleuen  Art  unter 
9—14  Blümchen  im  Ganzen  auf  1  —  4  Zwitter blüm- 
eben  6 — 10  weibliche  kommen.  Als  Resultat  wie- 
derholter Zählungen  ergab  sich,  dass  die  Zahl  der 
weibiiichen  £u  der  der  Zwitterblümchen  immer  in 
dem  Verbflitnisse  mehr  feunahm ,  als  die  absolute 
tUeiige  aller  Blümchen  in  den  einzelnen  Capitulis 
Äbn.ahra,  und  beide  Geschlechter  in  numerischer 
Stärke  nur  dann  einander  gleichkommen,  wenn  die 
absolute  Meiwe  der  Blümchen  bedeutender  im  Stei- 
gen  vi^ird.  ^>  Bei  dea  wahren.  TVteAoj^ifft^  hingegen 

*)  Bemerkeu  muss  ich  nur  bei  dieser  Gelccrcnlicit,  dass  die 
in  den  Aclisehi  der  iiaterstcn  Pale«  achiiell  rcifeudea 
niclit  selten  aber  auch  vecküronicnideu  Acheuien  sehr 
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kamen  finst  dnrchgehendg  nor  1  —  9 ,  sehr  selten 

4  weibliche  Blümchen  aaf  5  —  8  sterile  Zwitter 
in  einem  Köpfchen  vor/ 

Die  Griffel  der  männlichen  Zwitter  Sfnd  bei 
d6n  Iflogm  Immer  mehr  aasgerandel,  wohl  selbst 
etwiis  gespalten,  während  sie  bei  den  Tricliogynen 
seiiarf  abgestotzt  und  mit  einem  Büschel  Sammethaari 
statt  der  ^RITarben  besetzt  sind.  Hält  man  diese  Un- 
terschiede zwischen  dei|  Charakteren  der  erilen 
und  zweiten  Section  der  fiattnng  Triehof^ynf  IkC 
einander  und  jenen  der  Gattung  Filago  zugleich 
gegenüber 9  so  wird,  gewiss  Jedermann  sogekn 
müssen,  dass  beide  Abtheilmigen  des  zuerst  genann- 
ten Oenos  eben  so  gut  als  das  letztere  anf  den 
Hang  einer  selbstständigen  Gattung  Ansprueh  m 
machen  halben;  and  so  mog^n  nun,  der  lelehteren 
Vergleichung  willen ,  die  reformirten  Charaktere 
aller  drei,  unter  sich  auf  das  Natürlichste  verwand- 
ten  Genera  hier  ihren  Platz  finden^ 


bald  ausfallen  and  man  daher  später  weniger  weiblMs 
als  Zwitter  findet    Die  nnteni  leeren  Pale»  'keaa« 

in  diesem  Zustande  auch  leicht  für  Involucral-SchuppeQ 
'  genommen  werden^  was  sie  in  keinem  Falle  sind»  Die- 
ses  frühe  Andfallen  der  Achenien  mag  auch  IiesaiDfr 
-  ,  und  D  c  C  a  u  d  0 1 1  e  bei  ihrer  Trichogyne  verticiliaiA 
nur  zur  Angabe  von  i  —  S  es s.)  oder  4—  6  (DeG) 
weiblichen  Blömehen  .verfillvt  hahen.  Sfön^ich  auch, 
dass  Lessinpi^^s  untersuchte  Pflanze  einer  andern  All 
ang^ehörte  als  die  DeCandoUe'^s,  welche  ich  aus 
£  ck  1  e  n'  sehen ,  von  ihm  aelbfit  bestiknmieii  Eacen|ili- 
ren  Itemie;  ^ 
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I 

Trichogyne  Lcss. 

T  r  i  ch  0  y  n  e  Lcss.  in  Linvn*ti  VI,  231. ;  Sytops,  359. 
(excl.  sn.  ultiiua)  —  DeC.  Prodr.  Vi*  511)4.  f  CKCl.  «Jet.  IL)  — 
knih  Gen*  Nr«>  2763.  (^xcl.  sect  b.)  —  Stbeb^;»  et  Sc- 
riphii  ap.  Aact. 

Ca  p  i  t  u  1  u  Ol  plurifloruin,  heterogamuiij^^Ioribus . 

femineis masealis paneioribus,  Involoeri  cyliiidra* 

cei  V«  subcaiopaiiulaü,  pauciserialis,  squani»  ^erbaoete 

sive  scariosiE,  obtus;e,  muticie  v.  mucramihUx^  Ke- 

c e p  t a  ea  1  am  globosum  minimain,  inarginepaleatuiii 

caetero  nnduai.  Flor  es  inter  paleas  feminei,  epap- 

posi,  centrales  maeculi,  papposL  Coro  Ha  femimm 

filiforme^,  tnascul^iä  tubuioso-clavatie,  Iiinbo  qiuiique- 

dentato.    Antber»  basi  bisetse.   Stylus  mariaoi 

»mpiicissipas,  apice  subdilatatus,  truncaiiB,  puberu- 

Ins,  feminarum  apice  'bifidus.    Achenia  sessiüa, 

eroBtriil^  centralia aboi*tiva.  Pappaa  feiuiiarum  iiuU 

Iqs,  marium  uiiiserialis,  setis  ca^pillaribus.  apice  plur 

moftig.  —  St^rutiees  eapemes  humües;  ranis  aUertiiSj 

mdique  fqliatis;  foliis  ^esinlibus^  sparsis^  viembrana- 

cd»,  muiieiB^  •mpe  genmuUferis.  inftewise.  mrolutiSj 

imn*ß  deme  tomenlosis^  9ublm  ylabrioriUis  capUuii$ 

in  ramulU  spieato-^confertissimis  p:  iei*mnalibu0  $la- . 

nwra  to-  congesüs. 

Filago  Tournef. 

Filago  Toiimef.  inst,  250.  —  Vaillant  n  Art.  Ar  ad* 
Paris.  1719.  296.  —  Lnm.  sv.  3311.  cxel.  sp.  I.  ol  7.  — 
Gärtner  it,  404.  —  Mönch  ßfelhod,  576-  -  DcC.  Pro- 
drotn,  V^.  247.  Eudl,  Gen.-  JXr.  2752»  non  Ca&ü.  et 
Le£8.  —  Gaapbalii  sp.  aiict. 

C  a  p  i  tu  1 Q  ro  luultiflioram,  Itateroganom,  floribus 
femiiieift  hermapbroditis  pluribus  v.  iiunero  aequali* 
bus.   Iii volucruin  iiuUam  v.  obsolelitti,  squainii 
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ßubulnth  2 — 4,  dorso  laiiatis,  paleis  brevtoribiis. 
Becaptaeolum  stipitifarme  breviasimaoi ,  apic« 
globoso-cilatatum  v.  filiforme  eloiigatuin,  apice  iiieras- 
sataiU)  pleatanif  paleis  iinbricatis,  scariosis  v«  her- 
baceiS)  »xtedoribus  dorso  laiiätis.  Flor  es  *iatra 
receptactii  paleas  axillares,  selttarii  feminei^  ieraii* 
iiales  plu'Imi,  exUrlores  ieiuiiiei,  cei^iralea  pauciures 
hermaphioditi  V.  aberto  masculi.  Corollie  femineie 
filiformes,  apioe  vix  deutat^  Antbersß  oaudatse. 
Styli  il.  hermaplu'oditoruin  rami  pubeinfra  apicem 
deieiin*enie obsessi.  Siigmaia .obtustuscnla.  A eh 
11  ia  teretn, subpapillosa.  Pappus  iloruni  centrallum 
plari^eriais^  setis  capillaribus  scabris,  iiiter  paleas 
reconditoiuin  nullus  v.  paucissimorum  obsoletus,  luii- 
serialis,  fn^aeissimus. «—  Herbm  europew^  atmum^  plui 
minusve  %uano4ümenlom^  scepius  i'anwsm;  folM^oL- 
ternis^  inleqernmis;  capitulis  in  axiUis  foliorum 
Öd  apices  vamarum  glomeratO'faseietdaUit. 

Sect.  I.  Gifola  UeC.^  Prodr.  VI.  247.- 
EndL  Geu  Nr,  2752.  a. 

'  '  Capitula  ßubp^ntagoiio  prismaUca  V.  turbiiiaU. 
Inyoliicnni  ifiullnm.  Receptaonlom  filiforM, 
apiee  paruii  iiicrassatuin,  iuibHcato-paleoLatuoi*  Flu- 

ruia  fciiiiiroruin  iiUcr  paleas  scariosas  sessiliuiu 
pappus  nullis,  termiualium  tani  fefliifieor^iin  qtiliia 
berinaphi'oiltoruin  bl-  v.  pluriserlalis.  CapUula  iii 
gkfmerjutum  globomm  eaacervata^  braeteolis  nuUU  t. 

Gifola  Ciss.  hl  Bullet^  soc.  phüomai.  1819«  p.  113; 
i}ict.  sc.  naf:XVIlL  «iSl.  —  Le«».  Spnons.  333.  —  l«- 
Oodon.  Jt^pi.  67«  —    Bluff  et  Fiugorhol  FM^ 
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lerm.  IL  342.  —  Gnaphalii  scct.  %   Rclib.  Flor,  ex- 
urs..2'U»—  (Gurtncr  t.  Gnssbne  JPi««/.  mr.  t.  69  ) 

Sectll.  Oglifa  DeC.  L  e.  —  EjidL  Leb. 

Ca  p i tula  pyraniidata  V.  ovoidea.  Involucrum  , 
»bsoletissimnni,  sqaatnis  utiiserialibus,  subiiide  nullttin. 
üeceptaculuin  breve-atipitatum,  apice  ivudo  glo« 
bosO'dilatattinn.  Palete  exterlores  basi  navicolar^ 
gibbf^,  acheiiia  includente,  subcartilagine»,  herbaceae, 
iutcriores  seiniscarioscc  coacaviusculaj.  Pappus  flo- 
ram  iiUer  paleas  sessiiiBin  nuUus  v.  paucissimorum  ^ 
uttiserialis,  setis  1  —  3  fugacissimis. —  Capitula  ag^ 
greffota,  mbstpieata  f>.  fasciculata^  hradeoUs  tnter- 

»tincta  ranu8  solitaria. 

Oglifa  etLo^fia  Cass.  in  Bujflet.  so€.  pkUomat. 
1819.  jS*.  143.  —  Oglifa  Loss.  St/nops.  333.  —  Achari- 
terium  et  Xerotium  Bluff  et  Fin^crh.  Flor,  f/erm.  //• 
343,  et  345.  —  Gnaphalii  sect.  1.  Rchcub.  Fl.exc.2^%. 
(Qaaph alii  ap*  FL  dan.  U  m5.  —  Eng.  bot.  1. 1157.  2369.) 

Ifloga  Gass. 

I  n  ö  ^  a  Gass.  tVi  Dict,  sc,  na,t.  XXIII.  13.  (nec.  XXXVIf. 
13.  utiücC.  etEndl.)  Spnops.  333.  T ricli ogy  n  e  se ct.  IL 
PeC.  Prodr.  VL  264.  —  EndL  Gen.  Nr.  2763.  —  (Gna- 
phalii «p.  Desf.,  Labill.  St/r.  Dec.  IV.  t.  2.  f.  i,  — 
Fresen.  in  Mus.  Senkenberg,  i.  4.  f.  i.) 

C  a  p  i  t  u  1  u  in  multiflorum,  heterogamam,  floribns 
femineis  hermaphrodito-masculis  pturibus,  rarias  nu- 
mcro  aequaHbus.  InvolucT««»  nullqm.  Recep-^ 
^tacnlom  fiiifbrine,  apice.nudo  vix  incrassaiuih,  im^  . 
bricato-paleatum,  paleis  scariosis  acuminatis  v.  cuspi- 
datis.  Flor  es  Ititer  receptacuU  paleas  sessiies,  fc- 
minei,  epapposi,  terminales  oroiies  heimaphrodito- 
masculi  pappoßi.  C  o  r  o  1 1  ae  feminfe»  lilifdrnies,  apiee 
vix  dentatsB,  hewiaphpodito-masculae  tubuloso-<jlavati«, 
S  deatataö,  Anther^ß  caudatije.  S  t y  1  i  floriiin  ber-'^ 


I 


I 

maph.-iiiascuiorum  apice^emargiiiaii  v.  obsolete  bifidi, 
pube^^iiifra  apicemnon  decurente  obsessL  Acbenia  i 
sessUia  erostria,  centralia  potissiiuuin  abortiva.  Pap- 
puB  femtnaruniiiullos,  heraiaph.-  mariain  ani  bUem*  j 
Iis,  seil»  capillaribus,  apice  pluiiiOBis. — ^  HerJbiB 
$ium  ycfontoyecB^  diffusO'ramosWjhumiles ;  foHutipor* 
Bis  membranaeeis  linearibus^  smpe  innoluUSy  supr§  i 
mayis  quam  suhtus  tomenlosls^  capitulis  axiUaribus 
fMeteutato-gUmeratAs^  bracteoUs  isUerstineÜSi  remle 
conferte  spicaliss. 

Synopsis  specicrum. 

1.  Lrerticillüta^  folHs  bracteisqae  sab- 
Iiis  nraohnoideo-subvillosis,  capilula  cyliiidnco-liur- 

binaia,  strauHiiea  2 — 4|)lo  supcrantibus  ^  |jaleisom- 
nibuB  glaberrimis,  eliipticis,  acominatia,  apicibusiin- 

*  bricato  adpressis ;  floribus  hermapbrodito-  fuaseulis 
3 — 10;  pappt  setis  5  et  pinribus,  basi  barbulalis; 

-acbeiiiis  Isevioseuli^.    K  s.  (tp. 

Tvichogyne  v er ti c ill &i &  hes9^  St^nops.  361?- 
DeC.  Pradr.  VI.  265.  —  Giiaphaliora  verticillatnifi 
LtDtt.  &l  sjtppl^  Tlitinb.  fl.  cap.  647?*—  Stoebe 

cinerea  ZvyliQr  pl.  cap.  Nr.  344.  380. 

P  a  t  r  i  a :  C  a  p.  b.  sp.  (^Jhirm.  Zetfhi}  Hab  ad  P  oarl 
et  (jroeirekloof  (jDr^^e),  Stelle'abosch  CEckltm!)* 

%  I.  F  o  n  t  an  e  s  i  i  (Gass.  IHct.  sc.  nal. XXIIl 
14),  foHis  braeteisqae  utrinqne  iiuwio-tomentoais, 
capitula  tarbinata  stramineo-riitila  croeea  2^Splo 
Bnperaniibns ;  paleis  omnibas  glaberrinifs ,  oblongo« 
ellipticis,  in  cuspidem  lamina  dimidio  bmioreni 
rectum  laxiu^culc  ndpre^sum  aüenuatis;  floribus  hei- 
inaph.-ina8Culi6  6 —  16;  pappi  setis  plaribuseilioialis, 
lipico  plutnosis ;  acUeiiiis  laevkisculiB.    V.  s.  sp. 
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Trichogyne  eatiliflora  DeC.  I.  c.  200  —  Giia- 
laliiim  cauliflornm  De«f.  //.  «ri.  2.  207.  —  DeÜl. 
.  ^f^^^.  25.  —  Labiii.  Dec.  IV.  4.  t,  2.  f.  1.  Gnapha- 
iim  spicatum  Vahl.  Synth.  1.  70« —  Guapli.  Cfiryso-. 
nia  Poir.  svppl.  %  807. —  Giiaph.  »  y  p  t  i  a  c  u  in  Pers. 
ch,  %  421.  —  G  II  a  p  Ii.  R  ü  p  p  e  1 1  i  i  Fi  esen,  mus.  Sen- 
nhcry.  '7%  f.  J.  ~~  Chryso  conia  sp  i  ca  ta  Foisk. 

/.  cat.  73.  Nr.  433.  —  Giiaph.  Amopbila  Waii.  cat.et 
rb.  Nr.  2943.  cojup.  53 1  — 

Patria.  RcfrJo  nieditcrranea,  Arabia,  Penin- 
1  a  1 11  (I  i  a?  0  r  i  e  n  t  a  1  i  8.  Hab.  in  arcnis  deserti  propc 
■  Ii  a  ni  iii  a  h  i  ejrui  T  ii  ii  e  t  an  i  (Deaf.^ ;  propc  B  c  i  r  u  t  h 
\'  I  i  w.  (  LabiU.) :  A  e  jj;  y  p  t  i  in  f  e  r.  iFoi\sk.  fJelil.^j 
i>jje  Galiirani  (^lVi€i>t.  pl.  union.  itin.  835  Nr.  5380;  ^i- 
M'naniin  G  c  cl  diu  A  r  a  b  i  a;  prov.  H  c  d  j  a  s  (Fischer  pl. 
:ib.  Nr.  9.)  ;  H  a  u  a  r  ae,  A  i  a  b  i  a?  p  c  t  r  c  a; ,  et  nionti»  S  i- 
li  (Schimffer  pl.  iin.  itia.  835  Ni.  202.  et  408!)}  ja  are- 
siü  pi  üpp  S  a  b  r  u  ni  p  o  r  e  (JValL  .Q 

3.  L  paron jchioides^  berbacea  muliU 
ulis,'  erespitosa,  nana;  foliis  linearibns  convolutis 
ins  glabiinscolis;  eapituKs  ad  apices  caullcttloriiin . 
ter  folia  cangestis  sessilibus,  paleis  oianibus  sca* 
oso^arg^ntels  acuminatis;  aebeniis  oblongis  com- 

'essis  velutinis. 

TricliDgyne  {iaronychioides  BeC.  I,  c.  MS. 
Patria«    Cap.  b.  spee*    Hab»  in  prov«  Klein- 
amaqua  atf  ZilverFoatein'(Dr«^4/ß.) 

4.  I.  p  o  1  y  c  n  e  m  o  1  d  e    foiiis  subtus  arach- 

)ideo- incanis,  capilula  ovoidea  iongitudine  ramo^ 
im  spicatim  eonferta  2 — 5plo  longioribus;  paleia 
geiiteis  fusco-carinatis,  late  ellipticis,  in  cuspidem 
[aarroso  -  patuluiD,  laniina  dimidio  breviorem  atte- 
natis  glabcrriinis  intiiiiis  solum  ad  cuspidis  basim 
illosis;  floribus  hermaphrodito- masculis  1^4; 
appi  aetis3^4,  inferios  laevissimis;  aeheniis  deiise 

apillosis.    V,  sp. 

Patria.  Cap.  b.  sp.  Hab.  in  siicis  laptdosis  terrae 
rorioris  aiistralis  inter  Licfde  et  Hexrtvier  alt,  1000^ 
^Hgel  pL  cap,  P^r«  598.>   FL  Sept. 


V 
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Herba  nnnua,  habltu  et  facie  fere  VA^pm 
unensis^  sahulo  adhserente  deftedata,  radiee  im 
tortuosn*  Caiiliculi  plorimi  aimpUces  v.  sulx 
mosi,.  in  aespitulum  coiiferti,  iilifornies,  subQexuo 
]  —  S-tmciales;  peripherici  loiigiores  priniaoi  p 
cuiubentes ,  deiuuin  adsceiidentes ,  ceuirales  U 
Tiorea  atihereoti  v,  erectL  Folia  linearia,  3—' 
longa  et  ilata,  inio  aiigustiofa,  acuta,  marginüi 
iiivoluta,  subtus  arachnoideo- Incaiia ,  supra  dei 
tomentosa^  palentta,  alierna,  frequentiua  subi^in 
tei*  torta,  ca^Uula  bracteasqiie  2  —  3plo  super.iai 
Capitula  longitodine  eauliculoroni' ae  ramulan 
dense  s|}icata,  pluruiium^S — 5  in  axilUs  fuUon 
gloinerata,  supreina  $oluin  sessilia)  bracteoUs  totid 
»qtiilongta  v.  brevioribns  interstincta ,  earoin  Ii 
viscidulu  basi  cincta,  magnitudine  ^emüiia  Caiua 
-sativtt  mihi  visa,  ovoidea  1  —  i*^*  longa,  exinvoliicn 
7  —  14  -  Aura.  P  a  1  e  seariosas  nitidte  §  cona 
cariniihc,  argentew,  inedl6  Linea  fusca  vems  m 
ginea  expaüescente  pict«e  iate  ellipsoidese,  in  m 
dein  squarrQso-patuluin ,  lamina  dimidio  bmiir 
prodnct»;  supreoi»  S  —  4ve,  floi*es  hermaphreifi 
luaseulos  cingentes,  infra  caspideui  subgibba*,  nl 
fiuise,  basi  c«'x;teroquin  cum  reliquis  gIabei*Hiiia.  I 
ceptaculuin  filiforme,  apice  vix inerassaluia.  Fi 
ruiii  femiueoi'uai  (C  —  lOj  corollse  filjfonius 
bidce,  hernii)|)h.*niaseulornm  (1  —  4)  tubulosa  elatat 
e  iiileu  piirpurascentes.  I^appi  setija  3^4|< 
ducsR,  infcrins  ImvisBintfe,  apice  plumosso.  Acbei 
oblongo  - iinearia,  dense  papillosa. 

]Sum  eadem  cum  specke  pracedcntc^  mihi  iion  riM 
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it  Rotanisehe  Notiz«n  aus  Schweden. 
MitgetheiU'  voa  dma'Vwt  Horntdiitch  in  Girtifswald. 

(Sciiiuss.} 

Von  demselben  Autor  (Agar dh  jun.)  erschien 
schon  im  Jahre  1835  eine  ^i^Stpwpris  gen^is  Lupini* 
8.  XI  V.  43S.  M,  2  Steindrucktaleln,  '  nclche  aber 
nicht  in  den  deutschen  Buchhandel  gekommen,  auch  ron 
lins,  so  v  iel  wii*  uns  erinnern,,  in  dieser  Zeitschrift  noch 
Bichl  angezeigt  worden  ist,  wesühalb  wir  diess  hier 
nachholen  wollen.  Sie  beginnt  uiU  einer  geschicht- 
lichen Uebersicht,  verbreitet  sieh  dann  über  die 
Aehnliehkeit  der  Arten  der  Gattung  unter  sich,  die 
innere  Structur,  den  Nutzen,  die  geographische  Ver-* 
breitung,  gibt  den  w^sentitehen  und  natürlichen 
Charakter,  die  aiLsführliche  Beschreibung  säinnitli- 
eher  Organe,  theiit  die  Keimungsgeschichte  mit  und 
untersucht  die  natürliche  Verwaiiütsehaft  mit  andern 

* 

Pflanzefifamilicji.  In  Folge  dieser  Untersuchung  vijrd 
die  Gattujig  Lupinus  von  dem  Verfasser  zu  den 
ßenisteis  gebracht;  —  Hierauf  folgen  die  Beschrei- 
bungen von  76  bestimmten  und  7  zweifelhaften  Ar- 
te ji.  Von  ersteren  sind  folgende  neu:  L,  ßlän^zie» 
A.^  L.  eaneinnu$  A,  aureus  A.^  L,  Lindleya-^ 
nus  A.<i  gracilis  L.^  L.  grandifioru»  Lindl. ,  L,Cy- 
ti^oides  A,  L.  affinis  A.^  L.  Homemanun  Ay  L.  »0% 
pulalus  A.'i  L.  glabratus  A.,  L.  argenteus  A,^  L.  len- 
eopsis  A,  L.  DouglasH  A,  fleamosus  Lindls  L. 
prostmtus  A,  KutUhii  A,  und  von  diesen  bind 
£.  concinmis^  gracHUt  und  Homemannli  aul  zwei 
sauber  lithogntphirten  Tafeln  abgebildet.  Das  Werk- 
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chen  ist  aber  auch,  abgesehen  nm  ien  iwAn  soent 
beschriebenen  neuen  Arten,  r«ich  an  BericbtigongtD 

maiichedei  Art,  da  von  dem  Verlasser  die  Herba- 
rien Hooker*«  undLindleya,  weiche  dieDofi' 
glas'fieheii  Arten  enthalten,  beiiütat  werden  konn- 
teil,  und  verdiente  allgemeiner  bekannt  werden, 
ab  dieBs  bei  dßv  Abgeschioasenheit  dea  acbwedischefl 
Uuchhandels  möglich  seyn  wird. 

Lindgren,  der  die  Musci  Sueci(»^  ewsieeali 
Fa$e.  L  11.  herausgegeben,  die  sich  durch  Schön- 
heit und  Vollkommenheit  der  gelieferten  ExemphKi 
ao  vvie  durch  genaue  Bestimmung  auszeichnen, 
ah  Lehrer  der  Naturgeschichte  bei  der  iandwirlli' 
acbaftlichen  Lehr -Anstalt  in  Deyeber^  ^  in  Wa^ 
goLhland^  angestellt*  und  ihm  dadurch  Gelegenheit 
gegeben  worden,  den  moosreichen  benachbarUA 
Kinekulle  in  bryologischer  Hinsicht  genao^ 
miteranchen. 

Von  dem  Physicus  Dr.  Hartman n  in  G^fk 
Ist  eine  neue,  durch  viele  seltene  Gewächse  fd 
interessante  Beobachtungen  vermehrte  Auflage  sei- 
nes ^^Handboks  i  Skandinaviens  Flora^  innofaltajik 
Skiffes  oehNorrigesVexterB^  IUI  och  medMo»[om 
(Handbuch  der  Flora  Skandinaviens,  enthabend  die 
Gewächse  Schwedens  und  Norwegens,  bis  zu  uiiil 
luit  den  Aluosen erschienen. 

l!>er  bisherige  Privatdocent  der  Botanik  an  dff 

Universität  zu  Lvnd^  Dr.  Baron  v.  Düben,  b«t 
eine  Stelle  als  Lehrer  an  einem  Handelsinsfitute  in 
Gothenburg  erhalten.  Man  hofit,  dass  an  seine  bis- 
herige Stelle  Dr.  A r  e ach  o  u  g  werde  ernannt  wei-den* 

(Hic/.u  Intellbl.  Nr.  2.) 
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Begeiisburg,  am  28.  Üepember  ISSO. 

f.  Gesetlschafts-VersARimloiigen* 

U%ung  der  k.  bot  Gesellschaft  am  September. 

V  die  BibUoÜiek  sind  eingegangen  T    ^  ' 

)  von  den  Herren  van  der  Hoeven  in  Leiden 
und' De  Vriese  in  AoiBterdam:  deren  Tijds- 
skrtft  voor  Natuui-Iijke  Gescbiedeiiis  eii  Physio- 
logie. Vijfde  Deel.  3.  n.  4.  Stuk  183a  Zesde 
OeeL  1  en  2  Stuk.  1839.  ' 

)  von  Hrn.  De  Vriese  ia  Amsterdam,  dessen 
Hortus  Spaarn-Bergensis.  Enunieratio  stirpiutn 
quaa  In  villa  Spaarn  -  Berg  prope  liai  lenuim 
alit  Adr.  van  4er  Hoop.  Amstelodami ,  AI  fil- 
ier, 1839. 

\  von  Hrn.  Oberlehrer  Wirtgen  in  Coblenz: 
Zweiter  Jahresbericht  des  botanischen  Vereines 
am  Büttel  -  ond  Niederrheine.  Mit  Abhandlun- 
gen'und  Beiträgen  der  Mitglieder  Ur.Fihger- 
hutb)  Bf,  J.  Lohr,  Dr.  Cl.  Marquart,  F.W. 
Oligs chläger ,  W.  Schumann  und  Ph. 
Wir  Igen,  herausgegeben  von  der  Direction 
des  Vereines.   Bonn,  Uenry^Cohen,  1^9.  - 

lora  1830.   48.     -  Ebb 
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4)  'Vonstdmmelben^  desfleh  Leilfiideii  £ii9.den  Uo- 

,  terricht  in  der  Botanik  in  Gymnasien  und  hohe- 
ren  Bürgerschulen.  Coblenz,  Hölscher,  1S39. 

5)  von  Hrn.  Hofraih  Koch  in  Ei*langen:  A.  Ko- 
ch eis  botanische  Reise  in  das  Bannat  jm  Jahre 
1B35#  Pest,  Heckeuasitj  ^Leip^ig»  Wigand, 

isäs. 

C)  von-  der  Verlagsbandlong :  VerzeiobnSss  der  pha- 
'      ncrogainisohen  Gew^ichse  des  Cantons  tiiriih 
^  von  Albert  Kölliker,  Stud.  Med  Zürich, 
Oi  ell,  Füssli  u.  Comp.,  1839.  ^ 
7j  von.JHri).  Napoleon  Nickil^s  za  BefteiieM: 
D,es  Prairies  naturQlles  en  Alsac^  et  de  moyens 
de  les  am(?liürer.  Strassbourcr,  D  e  r  i  v  a  u  x,  1839. 
,Für  das  Herbarium  sandte  lir,  Prof.  Quchin- 
^er  in  Buxweiler  eine>  sehr  ansehniiche  Samiulon« 
von  Pflanzen  aus  allen  Gegenden  Frankreichs» 

Der  botanische  Garteu  ef^bielt  eine  Sendung 
frischer  AlpengewSc^se  von  Hrn.  Coßtos  frejif 
in  Laibacb.  '        *  .  ,  * 

Prof.  Dr.  Fürnrohr  berichtet:  l^e  Stiflef 
unserer  Gesellschaft  sprechen  in  ihren  ersten^des 
Drucke  übergebeneii  Scbrifte n  mifc^  wahrend  Entho- 
siasmns  von  einer  ausserhalb.  Lappersdorf  gelegeaoi 
Halbinsel  des, Regens,  vrelche  ftuf  einem  sehi*  kl^ir 
nen  Bezirke  eine  JUenore  der  seltensten  Gevriiclise^ 
napie/iilich  Lirider^ia  Pyxidaria^  EkUine  ;truwdr(^i 
Scirpus  radicuns^  omtus^  setdceus^  acicularis^  )LitüO- 
'selta^qiiatlcd^  Peplis  tiortida^  Arenaria  rvJbrä  u.  Si  w« 
bel^ibcrg(e. ,  Jedoch  schon  im  gbotanischen  Taschen- 
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badi  auf  ' das  Jahr  1609  klagte  onaer  verebriei*  Hr. 

Director  darüber,  dass  Ueberachwemmuiigeii  onse^ 
rer  Gegend  die  Lifideniia  enteogen  «hätten^  und-  um 
so  grosser-  war  daher  meine  Freude ,  nocfa[  sp&t  im 
Oetober  dea  Jabreä  in  Geaellaobaft  Omers  seL 
Hm,  CaiipnicQs  E min  erleb  diese,  seltene  Pflanze 
Bnmiiifc  allen  ihren  Begleitern  atH  gedaohten  Orte 
wiederzaünden«  Naob  einer  längern  Abwesenheit 
von  Regensburg  war  bei  meiner  Zurückkauft  im 
Jahre^  1830  einer  meiner  ersten  Besache  dieser  klas- 
sischen Halbinsel  zugedacht,  allein  wie  erstaunte 
loh)  die  ganm  kleine  Streoke,  auf  weloher  jene 
l^ilanzen  wuchsen,  von  den.FIuthen  des  Regens  weg- 
gerissen, dnd  damit^  wie  aneh  die  Folge .  leideir  iie^. 
stiiügte,  jede  Aussii^bty  dieselben  >  iiier  wieder  ansii- 
treflffi ,  für  iihtner  benommen  zd  sehen.  >  Ein  gü«h 
siiger-'ZttfaU-'liai  .vo0..&ureem.:die  schon  gehegte 
ßesorgniss,  unsere  Flora  um  dies.e  Selteiiheiten  ,ver- 
kiimmelrt  m  wisseii,  gl  ücklieter weise  'gehöben.  Vn* 
3er  verehrter  Hi\  College  Troll,  dessen,  uner- 
mudiichem  Eifeif  unsere  Flora  sefaon  so-  manebe  Be'^ 
leicherung  zu  verdanken  .hat,  brächte  mir  nämlich 
ft^ische  ExemplariB  des'  Seirpmririgonm  Rolhi  iSi^- 
Dovalit  Hoppe),  welcher  >  im  J^ahre  ISOA  .von  Urn^« 
Grafen  V.  Stexnber|[  auf  dem  Jäger  w  örtb  bei 
Bach,  später  atieh  von  Hra# -Er.  .Braun  em-iU&R 
der  Donau  unweit  Donaustauf  entdeckt  word£n  wäi^. 
seif  dieser  Zeit  aber,  sich  hartnfi^kig  ansern^-Naeh'» 
forsehungen  an  deii:  gedachten  Orten  entzogen  hatte.: 
Begierig,  denselbeni|n^seinelu  iiatüviieben  Standoirter 
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Mlbst  2U  sammeln,  eilte  ich  sogleich  in  Begleitung 
meines  Freandes  dubio  ^  und  hatte  bald  das  Ver- 
giMgen^  aa  einer  nur  bei  niederem  Was8ei*siand0 
von  der  Denan  nnbespiilten  Üferstelle,  etw^  |  Stun- 
den oberhalb  Donaustauf  unweit  der  Krüanmiag 
des  Stromes  gegen  den  Kreuzhof,  den  gedachten 
SeHynss  in  reicblieheu  Bäsdben  und  begleitet  fen 
seinen  Verwandten  S.  triqueter  und  S.  lacuslrit 
aneoti*effen.  Nachdem  wir  .  uns  mit  einer  bitifei- 
übenden  Alenge  desselben  versehen  hatten,  ivobel 
uns  als.  leicht  aufzufindendes  konstantes  Merl^iMl 
besonders  auffiel^  daf»  die  ein  falsches  Deckblatt 
darstellende  Spitze  des  Halmes  bei  Sc.  Iriffonussieis 
die  Anthela  überragt,  wfihrend  sie  bei  dem  am 
nächsten  verwandten  Sc.  lacustris  immer  kürzer 
ak  letstere  erscheint,  nntersuehteo  wir  dtanaheras 
Umgebungen  dieses  interessanten  Platzes  und  vrarea 
nicht  .wenig  erstaunt,  zuerst  Lindemia  Pyxidarith 
dann  nach  und  nach  aucb  Elatine  Uiandra^  SciffSi 
radicans^  ovatus^  Cyperus  fuscus  und  alle  andei*n 
PAansen,.  welche  einst  die  eo  Grunde  gegangene 
Begenbalblnsel  schmückten,  in  zahlreichen  £ieaK 
plaren*  hier  versammelt  sa  sehen.  Da  diese  fiegeiid 
früher  von  andern  Botanikern  öfters  besucht  wurdci 
und  diese  von  kleiner  der  genannten  Pflanzen  Er- 
wähnung thun^  so  dürfte  die ;  WalirsehdnUobkeit 
nicht  ferne  liegen,  dass  jener  von  den  Wasserflutln  h 
losgerissene  Theil  der  Regenhalbinsel  seinier  'Ztit 
in  die  Donau  geschwemmt,  und  hier  an. dieser  Stelki 
w;0  die  Gewalt  der  StrSmung  ^einigermassea  der^i^ 
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die  Krümmung  gehemmt  erscheint,  drei  Standen 
von  ihreV  «irspriliiglfGheil  Stülte  wiedw'  abgesetart 
ivorden  sey  ;  ein  Elementarereigniss,  das  für  die  ' 
Hegensbur^ger  Pfora'  wenigstens  4  setleiie  Pflunceil- 
species  gereitet  hat.  ,  ....  • 
Zn  'eorrespondirend^n  Mitgliedern  der  Gesell- 
scüaf^  werden  «ernannt :      ^        *    '  /  ' 

•  Ij  IL".  Dv,  J  u  l i US  V.  Vest,  Kreisphysicm  in  Spital. 
S)        g  n  a  te  P  e  1  ik  a    Apotheker  in  liofgaBtein; 

Sitzung  Jfovember  1839. 

Direetor  Dr.  Hoppe  eröffnete  die  Sitzung  mit 
folgender  Kede :  * 

U.  a  Coliegeii! 
Indem  ich,  nach  einer  Abwesenheit  von  seohä 
Uonaten^  lieMto  Enm  erstenmale  wieder"  das  Ver- 
gnügoii  habe,  in  Ihrer  Olitte  zu  erscheinen,  muss 
m  gleiehwohl  mit  grosser- Wefamutb  beklagen,  däss 
i^u  den  grossen  Verluste»,  die  die  Gesellschafi  in 
den  letcLten  Zeiten  erlitten  hat',  nun  abermals  noch 
£wei  gekommen  sind,  die  uns  der  unerbittiiclie  Tod 
«ret*  kürzlich  verursacht  bat,    l&eln  Schmerz  ist 
hiebei  nm'so  grfisser^  als  der  herzliche  Abschied 
«ttP  ein  fröhUches  Wiedersehen  berechnet  war ;  eine  , 
Uofifiung,  die  l^er  verolohtet  worden  ist  8i^  alle 
vvissen,  mit  welcher  Pünktlichkeit  llr.  Baron  v.  Sten- 
gel  nnsevn  gewShnliehen  SttKungen  beiwohnte,  und 
^{^  Verhandlungen  mit  Kath  und  That  unterstützte,  « 
^^d  wenn  Hr.  Canonicus  Emmerich  durch  seine  .  ' 
iiberhfiuften  Berulsgesehäfto  nicht  isimer  im  Stande 
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waf^«  dn  Gidiches^  jbii  tbnn^  m  isl  nii8  allen  trio« 

nerlich ,  wie  derselbe  in  >  frühern  Zeiten  seine  frei- 
.willig  überaommenen.  Pfllebtei^  eu  crfäilen  siiehf% 
und  iiisbes.onder«  ^als  Conaervator  Herbarii  das  nes 

'  Eingegangene  mit  grossem  Fleisse  einschaltete  und 
daa  ana  hies^W  Gegend  Mangelnde  eben  so  frei- 
gebig als  oneigennützig  hinzufügte«  Hr.  College 
Fiiriurohr  bat  bereita  beiden  um  unsere  fieielt 
aobafl  sehr  .verdienten  dahingeschiedenen  Freunden 
eine  Blume  anf  ihr  Grab  gestrent  and  nnsemVef'' 
lust  in  unserer  Zeitschrift  nach  Verdienst  gewür^ 
digt.  Mag  es  mir  nun  auch  erlaubt  seyn,  in  def 
ersten  Sitzancr  eines  neuen  Jahres  auch  ihre  Namen 
jenen  Männern  beizufügen ,  die  uns  als  Freunde 
und  SMcen^tett  der  Gesellsebafi  uiiT^rgesslich  siad, 

-  damit  ferner  noch  das  Andenken  der  treuen  Freunde 
und  biedern  'Callegen  erblilten    erden  möge/ 

.  Nun  ^Ibte  es  wohl .  auch  an .  der  Zeit  aeyOi 
Über  die  auf  meiner  diessjahrlgen  Beise  gemachte« 
botanischen  Bemf^kungen  und  JErfahrungen  Kelatiett 
Hb/.ustatten/  Da  indessen  hie2(tt  'die  genaue  Doreb- 
sicht  meiner  gemaebten  Satnmlungen  und  neetu» 
lige  Vergleichnng  meiner  Papiere  erforderlich  ist, 
so  muss  ich  damil  nodi  einige  lEMt.^ansfebeii,  bb 
die.  .noihvrendigstM  iie^^  .  I^hiiebenen  Geschäfte 
abgethan  und  besorgt  seyn  werden.  Um  jeducli 
beute  nicht  ganz,  leer  auacug^ben)  dttrfteea  swifek* 
mSssIg  seyn ,  .  vorläu^g  diejenigen  Botaniker  zn  er- 

.  wühnenV  die,  nm-»  unserer  Wissensehaft  eu  huldigen, 
Gebirgsreisen  noternommen,  und  deren  Bekanui- 
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icbAft  Seh*  eo  machen'  odev  so  «meaern-  ■  dw  VeP' 

;iiögeii  gehabt  habe.  •  * 

Bei  meiner  Aiikiififit  m  Hefligenblof,  die  diess'-' 
nal  am  28.  Juiir  stattfand  und  wobei  ich  mit  Pdller- 
icbiissen'  freundschaftlich  begrüsst  wurde,  hatte  ich 
»ereits  das  onr^rhoffte  Vergnügen,  in. der  Person- 
ies  Hrn.  Bezirks  -  Commissair  v;  B I  u  m  f  e  I  d  aus 
Stall  im  Mtfllthale  einen  vieljährigen  Freund  und 
Culiegeu  zu  begrüssen  und  dann  einige  iröblicbe 
Tage  mii'^Uhfir  «a  verleben.-  flr.  v.  Blumfeld 
tiat  sich  um  die  Erforsebung  d^r  Pflanzen ,  jener 
ßvgend  ein  grosses  Verdienst  erworben  und  das 
Vei*£eichniss  davon  in  der  gediegenen  Schrift /dels 
Hrn  Dechant  zu  Obervcllach  über  das  Müllthal  roit- 
getheilt.   Weitera  hat  aber  auch  Hr.  v.  Blum  fei  d 
^eu  Jetzigen  Zeitanforderungen  zu  entspreelien  ge« 
BQcht'  uiid  eui*  B^quemlfebkett  der  Reisenden  Wege 
und  Stege  anlegen  lassen^  die  den  sonst  unzugüng- 
tieheii 'Sc/fief^swürdiffkeiteii  eine  neue  Bahn  eröffnet 
bafaen.   Soleiiergestalt  ist  der'  sonst  beschwerliehe. 
Weg  zu  der,'  in  neuerer  Zeit  fast  ausschliesslich  • 
keauchten  Gamsgrube;  inefaien  v^afaren^aziergang 
umgewandelt  und  der  sonst  gnnz  unzugänglidie, 
l&^ohst  impbnlrönde  WasserfaH^  der  MSlt  am  Knie-* 
l^eis  jedem  Reisenden  durch  fiebere  Wege  und 
äHoerbaftes  Geländer  eröfinet  wordeli.  •  Unter  den ' 
jeirockneten  dubiösen  Piflanzen^  die  Hr.  v«  Blum« 
f^ld  die  Güte  battcf  .mir  vorzulegen,  befand  sich 

meiner  grossen  Freude  auch  die  'Carea^  Qrg- 
^)  die  Hr.  Bergrath  Mi eiiehkofer  nur  ein- 
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jMoX  an  .1xoidlie9>ge  dep  Raurls  sammelte,  vak 
die  imn  von  Hrn.  v.  Blumfeld,  M^elober  &ie  auf 
den  Fiftdtaebietf  Alpen  aii  siimpiigeD  Sftellea  mk 
Eriopliorim  Scheuch^eri  wied^r&ad,  aofii  Neue 
frischen  Zustande  ,  ontermcht  und  mit  4er  Cmm 
Mtellulata  verglichen  werdep  wird,  von  weicher 
einige  'Bojtaniker  nicht  specifisch  zu  trennien  Te^i 
mögen.  Hr*  y.  filumfeid  l&ehrte  spliler  aich 
einmal  nach  Heiligeuhlut  zuväck^  um  einen  mm 
Freund,  Hrn.  Distriktsphysicus  Dr«  Jalins  v.  Veit 
an^  Spital  dor(  eMizutührcM-  Dieser  junge  &ota«if 
ker  ist  gegenwärtig  mit  Ausarbeitung  einer  iialnr- 
historisch  -  medicinischeii  Schrift  seines  DistrikMI 
boäcbäfUgt,  die  den  Skizzen  zufolge,,  die  mir  voif- 
gelegt  worden,  «n  grossen  Erwartungen  berecht]|t 
—  J^in  anderer  Botaniker  ^  Hr*  Igna  ts  Peiika% 
Apotheker  zu  Hof-  und  Dadgastein,  war  über  dci 
Olaluitzer  Tanern  ebenfalls  nach  HeUIgenbliit 
kommen,  um  die  Gamsgrube  mit  mir  zu  besocbeait 
^as  jedocii  diesfunal  ein  plötzlich  eingetretenet 
weiter  nicht .  gestattete«  An  beiden,  letztgc 
neuen  Mitgliedern  hat  unsere  Gesellschalt  eine 
nungsvoHe  Acquisitian  gemacht  ^  indem  sowohl 
lobenswerthe  Eifer  derselben,  als  die  höchst 
dentnngsvoUe.  pAanzenreiehe  Gegend*  viel- Er8)iri«ie| 
Uches  für  uns  erwarten  lässt,  wie.  denn  neoeriiebi^ 
schon  durch  Hrn.  Apotheker  Pelil^an  eine' 
trKehtiicihe  Sendung  von  frischen  Alpenptflanzi's 
Sämereien  unserm  Garten  zu  Thcil  gewordcu 
\  Hr«  Dr.  Diettrich  aus  Prag  war  durch  M 
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jiebirge  von  .SalEbarg,  wo  er  «iif  der  HiUie  de» 

jiaisberges  an  Epipogium  Gmelini  einen  neuen  Bei« 
rag^  so  |ener  Flora  gefonden  halte ^  iiaoh  Heitigeit* 
)lut  gekommen,  .um  auch  hier  einige  Alpen  ku  l^e-* 
iteigen  ond  dann  leine  Boise  naeh  Tyrol  ond  Italiei» 
'ovUusetzen«  Die  Bekanntocbalt  dieses  wackern 
angen  Mannes  und  eifrigen  Botanikers  hat  mir  viel 
l^ergnögen  gewährt,' 

Nachdem  ich  nun  weiters  noch  wahrend  des 
Uoiiats  Juli  einen  vierwöchtlichen  Beauch  von  mei« 
^er  Tochter  genossen  hatte,  und  mir  dann  auch 
die  Freude  en  Theil  worde^  meinen  Schwieger-' 
söhn,  Pro£  Hoch  -  Müller  aus  Salzburg,  aui  sei«. 
Her  Reiae  nach  Klagehfart  hier  leu  oBiarmen  und 
eine  geuieinsehaitliche  £xoai*6ion -nach  der,6ams- 
gnibe  ;&u  machen^  trat  mit  dem  ^0.  August  dei-  be- 
stimuite  Tag  heran  i  wo  ich  mit  der  Toohter  die 
Kückreise  nach  Salzburg  anzutreten  hatte.  Leider 
Vüar  aa  dieaein  Tage  daa  Sehneewetter,  wie  ea 
mich  nun  schon  zum  fünftenmale  öberiallen  hatte, 
noch  nngestämmer  als  je,  und  wir  mussten  froh  seyii, 
bei  Uehersteigung  des  mit  neuem  tie£em  Schnee  he-«  * 
deckten  Tauerns  mit  dem  Leben  davon  gekommen 
KU  seyn* 

Unseir  vieljährigei*  College  und  getreuer  Corre- 
spondent,  Hr.  Ur.  üeilschmied  aus  OhlaUt  hatte 
Auch  heuer  %\icder,  wie  voriges  Jahr,  eine  botani- 
sche Ret^e  gemacht  1»  war  durch  die  Sehweiz  und 
Tyral  nach  Heiligenblut  gekommen,  und  überSalz«. 
bürg  und  durch  Bayern  zurückgekehrt.  Da  ich  lej- 
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der  vm  BeUigeiiMiit  bereits  abgereist  wur,  so  woH» 
.mir  doch  das  Vergnügen,- die  mit  ihm  in  Prag  ge- 
iiittebte  perafiitliche  *-BekiiiititMhilft  in  Sal^borjr  x8> 
erneuern,  und  daselbst,  trotz  der  vorgerückten  Jaii« 
i^efiKselt,'  itoob  eine  -Bteai^ien'  natb  dem  6aisberge 
m  seiner  Gesellschaft  zu  machen  auf  welcher  fli» 
Itcben  der  schönen  Aussluht  noch  besoiiJer^»  die 
berbstlichen  Gentianen  erfreaten.  • 

Hr.  Obermedicinalassessor  Wild  aus  Kassel, 
welcher  bekanntlich  die  sch^niste:  und  aukgedefai«« 
teste  Alpenflora  kuUivirt,  hatte  in '  Begleitung  des 
Hhis  A)>otbeker*  M  ä  h  1  ^i»tvf o  i* i  aus  *BrniinlN!bweig 
dasGasteingebirg  besucht;  war  aber  durch  scbiecbe 
"Witterung  verhindert  worden,  über  den  Mahiitzer 
Tanem  nach  HeUigehblut  ^  l"eisen.  JOestO'  gcö^ 
war  meine  Freude,  seine  Dek^nntschaft  auf  der 
Rückreise  in  Salzburg  en'  machen;- und  dort  vfefA^- 
stens  nach  dem  Fuss  des  Untersbergs  in  seiner  an- 
genehmen GeseHsohaft  -zu  •wandern  -^nd  leinige  fri- 
sche Farne  für  seinen  GaHen  ^zu  sammelil. iir« 
Prof.-Friedriclt'Bra  un  aus  Bayreuth,  ein  aller 
Bekannter  und  ReiäegetAlvrte ,  hatte  abermab  die 
Herbstfei*ien  zu  einem  botanischen  und  geognosd- 
sehen  Ausfluge  benützt.  Sein  «Hauptstandqaartier 
hatte  er  zu  Brunnecken  in  Tyröl  genommen,  uiid 
Wirr  Von  da  *  ne^h  iüdüclier  ins  Passatbal  ond  oeg^a 
..das  Giebirg  von  Ampeizo,  dessen  Flor  ev  mit  gili^ 
zenden  Farben  scliilderte,  weiter  gereist.  Auf  der 
Rückreise  bestieg  er  zu  himz  die  Kirschbannienil|ie 
lind  zu  iieiligenblut  das  Kalserthorl  und  die  Pasterze. 
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Vief  gewahrte  et  jedoch  fnit  grossem  Missinnihe^ 

lass  die  ewige  Dürre  sehr  nachtheilig  auf  die  ganze 
Vegetation  eingewii^kthattey  dass  die  ehemalige  pfiam 
lenreicbste  Grube  am  untern  Pasterzengletsober  io 
»nen  grossen  See  verwandelt,  und  die  Margaritzeu 
inroh  Vorscbreitung  des  erwähnten  iBletscbers  föU 
Ig  zerstört  war.  Endlich  wurde  mir  auch  noeh  * 
lie  Freude  des  Wiedersehens»  von  ihm  in  Salzburgs 
puter  auch  .noch  hier  in  Begensburg  zu  TbeiL 
Eine  ShiUiche  Freude  des  Wiedersehens  wqrdenue. 
auch  zu  Salzburg  von  Hrn;  Hofrath  v.  Ulartiaa 
Kuf  seiner  Durchreise  nach  Wien  vergönnt,  mit  '  t 
vrelchem  ioh  jedoch  nur,  der  Kürze  der  Zeit  wegen^ 
dio  höchst  interessanten  Parthieen  von  Hellbrunn 
und  Aign  besuchen  konnte.  Noch  wurde  ich  in 
Salzburg  durch  den  Besuch  des  Hrn.  Dr.  Fenzl 
ans  Wien  freudig  fiberrascht,  dessen  Bekanntschaft 
ich  ebenfalls  schon  in  Prag  gemacht  hatte.  <£r  konnte 
bei  der  Besteigung  des  Gaisberge^  und  des  Unters- 
berges noTi  noch  den  herbstlichen  Flor  beobachten, 
war  aber  zugleich  entzückt  über  die  herrliche  Fern* 
«cht,  die; ihm  d«e  Höhen  derselben  gewShrt  hattem 

Hr.  Stud.  Med.  Spatzenecker  war  von  sei« 
iiem  Aufenthalte  in  Pavia  zur  Vollendono[  seinev 
Studien  nach  Wien  zurückgekehrt,  und  hatte  mir 
^^i  seiner  Durchreise  in  Salzburg  von  seinen  inte« 
i^essanten  boti^ehM  Schätzen  reichlich  mitgetheiki 
Gewiss  wird  dereinst  die  gute  Stadt  Salzburg  einen- 
s^hr  kenntnissreiehen  Arzt  an  ihm  erwerben.  * 

Hr.  Prof.  Döbner  aus  Augsburg,  der  bei  sei^ 
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Her  frühern  Annresenbeit  iii  i^aisborg  sehon  dii 

Umgegend  fleUsig  durchwandert  hatte  uiid  aad 
mein  ReisegefMIirte  nacb  H^illgeiiblat  geworden  war/ 
arfreate  mich  ^benfalts^^  noch  vor  meiner  Abreise 
von  Salzburg  uut  seinem  Besacbe  und  ge^Täbrtt 
*  mir  das  ' Vergnügen .9  noch  einmal- in  seiner  aiige* 
nehmen  Gesellschaft  den  Gaisberg  zu  besteigen  aiid 
mir  zugleich  den  beschränkten  ünd  schwer  zn^ang- 
liehen  Standort  der  seltenen  OrclUs  paUem  odore 
«amboctno  aiisuzeigen«  — -*  Indem  ich  tion  aodi 
xuvor  diesem  Berge  nachzurühmen  habe,  wie  er 
mir  im  verflossenen  Frühjahre,  bei  tfieiner  Ariwesim* 
beit  zu  Salzburg,  das  Vergnügen  verschafft  bulle, 
auf  seinen  Höhen  die.  Ehre  der  liekannli^diaii 
eoisi<;eii  Botaniken  Hrn.  Baron  v.  Löudön  im 
Wien,  die  nur  schon  früher  in  Heiligenblut  zu  Tkil 
geworden  war^  Hsu  erneuern  und  eine  neue  mttUini» 
fiielichar,  einem  fleissigca  jungen  Bolaniker  aus 
Prag,  der  sich  in  der  May  er*  seilen  Jluehbandioiig 
Salzburg  als  Commis  befindet  und  der  erleick^ 
terten  Excursionen  halber  sein  Logis  nach  eiue0 
benachbarten  Uorfe  verlegt  bat,  anaukuüpfen,  mg 
mir  erlaiilii  seyn,  noch  einige  Pariicularien  übeL' 
diesen  Berg  mitzuthcilen. 

Bei  der  immer  mehr  überhand  nehmenden Betse^ 

m 

Ittsl)  besofKlers  nach  dem  benaehbarten,  in  einet 
sebr  reizenden  Gegend  tiegenden  Salzkammergute, 
welehes  mit  Bädern  aller  Art  beglückt  und  aii^ 
Eisenbahnen^  IlampfschiOen  undSteilwägen  reicbl&b 
versehen  ist,  versäumen  die  Keisenden  ut^ht,  aach 
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as  nicht  minder  romantisch  gelegene  Sakbnrg  za 
esucheaand  den  Gaid^ergzo  besteigen*  Wehn  dieser^ 
1  einer  SeehÖhe  von  4OU0'  gelegen,  auch  eben  keine 
eichliche  botanische  Ausbeute  liefert  und  nur  we« 
en  Cracus  vemm^  OrclUs  pallen»  und  sMibucina^ 
klanünthaNepeta  und  DlyUalis  ambigua^  den  herbst« 
leben  Gentianen  und  seinen  Laubmoosen  nnd  Fleeh<* 
eu  von  Botanikern  bestiegen  wird ,  so  gewahrt  er 
loch  ausserdem  durch  die  berrtiohe  Fernsicht,  die 
eilt  Gipfel  darbielet,  jedem  Reisenden  völlige  lie« 
liedigung,  denn  indeiii  die  westliche  und  n{$rdliohe ' 
regend  die  grosse  unabsehbar^ Ebene^ nach  Bayern, 
vorin  nicht  weniger  als  sieben  Seen  sichtbar  sind, 
irscheinen  «liisfit,  bietet  die  (istliche  und  südliche 
jegeud  über  die  Gebirge  von  Oberösterreich,  Steyer* 
s&rk,  Klirhthen  ünd  Salzburg  ein  Panorama  dar, 
^vas  nur  von  wenigen  so  leicht  ersteigbaren  Ge- 
birgen ilbertrofien  werden  mag.  In  ^der  Thai  liildet  , 
lie  erwähnte  Ost-  tind  Südgeg,end  einen  Halbkreis 
t^on  Gebirgen,  mit  dein  Schafberg  beginnend  und 
dem  hohen  Stauffen'schliessend,  in  welchem  mehr, 
•is  iinndert  Bergspitzen  nahe  und  ferne  sich  dem 
(orsobenden  Auge  darstellen.  Eine  vi^ohlthätige  kunst« 
(eiche  Hand  hat  diesen  herrlichen  Halbkreis  in  einer 
geirelien  Zeichnung  aufgenommeif)  und  in  vieplitbo- 
grapbirten  Blaitern  wiedergegeben,  in  welcheivjede 
^^inxehte  Bergspitze  der  Ueihe  n«ich  gezeichnet  und 
Bkit  Nummern  und  Namen  verseben  ist,  so  dass 
Alles  durch  das  blosse  Auge  erkannt  werden  kann, 
^rni  die  Witieriing  nur  einigermasseu  gäiislig  ist 
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Sehr  zweckmässig  sind  diese  Blätter  zu  Jedermanns 
^enotsning  und  Ver^leiekang  in  der  auf  der  Spil» 
oeperbautca  Altane  niedergelegt,  und  eben  so  zweck- 
tnSssig  «ind  sowohl  die  Zistel-  aU  die^IUuchen^khler«' 
iilpe  mit  Schlafstellen  und  Wirihschaften  versebea, 
damit,  wenn  die  Angen  sieh  satt  gesehen,  sochl 
der  leerei  Mageu  getKößtet  und  die  müden  GUe(le£| 

Hierauf  würden  folgende  BeUHige  fiir  die  Biblio*  | 
thek  vorgelegt ;       '  . 

.  1)  von  der.  k«  Akademie  der  Wissensohafien  ta 

Stockholm;  .Koocrl^Veteiiskaps-Academiens  Hand«  I 
Ungar,  ftir  Aor  1837.  Stiiekholm,  38S8.  (Hieriii 
sind  folgende.  hoUniaebe  Ahhaiidlungen  ^utb«!- 
ten :  S.  112.  ündersükning  af  bladgrünt,  cbloro- 
phyil;  af  Jae*  Ber&elius;..&  241.  BidragtiS 
küiinedoineii  oioiVitl/a.v  marina  L.  af  Knut  Fr. 
j  ;  .  ThiedeniujiKinU  l  Abbild.)«: AM.  fi^ofii» 
{  '  Norceyiica  Somaierf.  och  AgrosCls  odoraLa  ß^U^ 
I .  <  beskrifiie  af  S.  C.  S  o  ra me  r f  e  1 1 .  St540 
-  %)  von  derselben :  Aori^bej^ättelse  onkbotaniskaA^ 
i      beten  och  Upptäckter  füür  Aor  1S36.  Till  KongL 
.  r  YeteiiMSikapa-Aoadeinien  A%i£vdn  liUivSlIUaralSSZi  { 
Af:Joh.  Em.  Wiekström...StQckhoUn,  183S. 
^3}:  van  der^eiben:  Aoraberüttelsoiom  FrainstegeA' 
i  Fysik  och  Kemi  afgifven  den  U  Mars  mii  | 
af  Jac  BerzeliuB.  K*  V.  Aoad« Secr.  Stock- 
höhn,  1S37. 

,4}  von  derselben:  AorsberSttelse  om Technologiens 
.  Fnamsteg  UU  ^ongL  Vel«nskiy>&*Acfideiiii€iii  d . 
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gifven  dea  31  QIara.1837}  af  G.  E.  Pascb. 

Stockholm,  1837.  • 

5}  von  Hrn.  Apotheker  RudoIpIrHiiiterbiilier 

in  Mondsee :  dessen  Slondsee  in  topographiscbeiv 
naturhistorisoher  und  archäologischem  IIii\sicht. 
Salzborg,  Oberer,  1839. 

6)  von  Hrn.  Prof.  ür,  Ernst  H.  F.  Meyer  in 
Königsberg:  dessen  Preussens  Pflanzengattiui- 
geii ,  nach  L^'amillen  geordnet,  Köu^&berg, 
Gräfe  u.  U  n  z  e  r,  1 S39« 

7)  von  Hrn.  J.  U.  Sickmann  in  Hamburg:  des-  . 
.  sen  Enumeraiio.   stirpiam  Pbanerogamioarum 

circa  Hainburguui  sponte  crescenüuui,  Ham«» 
burgl,  Meissner,  1836. 

S)  von  der  phannaceutiscbeYi  Gesellschaft  Rhein« 
bayenis :  deren  Jahrbuch  ,fur  praktische  Phar- 
macie  und  verwandte  Fächer.  11.  Jahrg.  U.Lief.  ' 
Kaiserslautern,  Tascher,  1839. 

S)  von  Hriu  .Magistratsassessor  Tom.maaini  in 
Triest:  der  Bero  Slavnik  im  KiisieiUandfe  und 

/  seine,  botanischen  DIer.kvviirdigkeiteii,  insonder- 
heit FedicuUiri9  Friderici  Jh^mU*,  ,JUit  1  Ab- 
bildung.   Halle,  1839.    •    j         '  '  x  , 

»)  Prof.  l)r.  Fnrnrohr  .tibergibt  den  2.  Band 
seiner  Tiafiu'hi.^torischen  T()pugra[)hle  von  Re- 
gensburg, welche  auch  .  den  begiondern  Titk4 
Flora  Ratisbonensis  oder  Uebeif^sicht  der  um 
Regcnsburcr  wildwachsenden  G'evraöhse  fährl 
nnd  macht  dabei  auf  einine  RerichtitTuniren  und 
tirgänzungen  aunnerksam,  welche  sich  während 
.  des  Druckes  dieses  Bandes  dut*eh  fortgesetzte 
Beobachtungen  und  Excarsiöhen  bereits  ergebeln 

.  haben.  So  sey  z.  B.  unter  Nr.  73,  Diplolaxis 
temnfolia  ,DeC.  als  Regensburger  Pflanze  zu 
streichen,  indem  die  von  D  u  v  a  1  auf  dem  Unter- 
er örth  ifn gegebene  Pflanze  bei  näherer  .Unter- 
Buchung sich  als  D.  muralis  erwiesen  habe,  ' 
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ebenso  sey  bei  Ni\  444.  das  Fragezelchneo  von 
J.  britannlca  Hpp.  etc.  766.  s&a  streichen  und 
ilieBO  uii^et*  eigener  Nummer  iiafziiMdiriii, 
da  die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  im  ?er* 
gaiiot  neu  Herbste  an  Wassergräben  bei  Heisinj 
niid  am  Dtuianiifer  oberhalb  Winzer  aufgefuti» 
den  worden  sey.  The»ium  pratense  Nr.  778. 
üey  KU  Streichen,  dafür  aber  Tfte«.  intermeditm 
Schrad,  kh  setzen.  Als  liene  Beiträge  zorRe> 
ciensbnrtjfM'  Flora,  >\ eiche  freilich  fast  alle  in 
geringer  Kntfernnng  von  der  dui*ch  die  Karte 
bezeichneten  Grfinze  verkommen  ^  seyen  grto- 
tüntheils  dat*ch  Hrn.  Forstassistenteii  Tröll  «sf* 
gefntulcii  worden:  Geranhim  pyrenatctnn^  an 
Hecken  am  Rnndc  von  Wiesen  hei  Zaiiz-kofen, 
Galium  rolimdifolium^  in  magern  KleferimSl* 
d^rn  bei  Neufahrn,  Cirsttm  rlvulare,  aaf'feoeb* 
ten  - Wiesen  bei  Hamzbach 'und  EggintihI,  Cy 
perus  fuHcus  var.  rirescens,  in  ausgetrockneten 
Weibern  bei  Hainzbach,  Rvmex  w/uaHcus^  aa 
Wassergräben  auf  dem  Bruderwöiib  und  am 
Ufer  der  Donau  bd  dem  Kreuzhof,  Amaranäm 
Blitum^  an  den  Häusern  und  Schutthaufen  in 
Donanstanf,  und  Omithogalum  pratense  a«{ 
einer  Wiese  bei  Pentling. 

Das   Herbarium   bereichert  Hr.  Pharmuceoi 
F  ehren  buch  in  Radstadt  mit  mehreren  Alpen- 
*  pflanzender  dortigen  Gegend  und  theilt  zugieiclwr 
P^eit  einige  schStzbare  Notizen  .über  seine  diessjab^ 
rigen  botanischen  Excursioncii  iiiit. 

Hr.  Director  v.  Voith  fügt  seinen  früher  schon 
der  Gesellschaft  überiassenen  Sammlungen  von  Ery» 
siphen  noch  inebt*err  Arten  bei,  .welche  derseMll 
durch  Hrn.  Reglerungsrath  v.  Strauss  in  AugSf 
bürg  erhalten  hatte. 

Für  den  Garten  sandte  Hr.  Apotheker  Peli- 
kan in  Gastetn  theils  frische  Gewächse,  tbeilsSa« 
,  men  toh  Pflanzen  dei*  dortigen  Gegend.^ 

(Hiezu  Literber.  Nr.  12.) 
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Zweiter  BanjL 


9midzüge  sm  Hner  Fhra  mh  Mremimdk  Von 

Uermaon  GutbeiL 

Die  Umgegend  von  Kreuznach^  im  SO.  der 
|Xeu86ischeii  lUieiiiproviii^  gelegen ,  bat  gemeinsasH 
nit  manchem  andern  Gegenstände,  welcher  in  sei- 
Kr  Znrfiekgezogenheit  Von  dem  Glanse  oder  Buhme 
i^ea  glücklicheren  Naehbara.  verdunbelt  wird^  ob^ 
;kicti  er  vielleicht  mehr,  oder  doch  eben  so  viel 
(Verth  als  dieser  in  sieh  birgt,  ftber  eine  solche 
^Qgeiechtigbeit  sich  zu  beUagea«  Oder  ist  es  die 
dlgewaltige  Mode,  welche  die  schier  unzählbaren 
^  nahe  und  aua  fernen  Ländern  und  £fdttieilen, 
i^rtsuströmendea  Besucher  der  yielgepriesonen  Bhein** 
(egend  abhält",  einige  der  scBSnsten ,  litcht  grade  an 
^  ^wöhnliehen  Strasia  oder  avf  ^Schreiber^a 
^eiiireise^^  liegenden  Theile.  derselben  kennen  au 
Men?  Jedenfirila  wissen  sie  nicht,  was  sie  da« 
liufch  verlieren^  wenn  ^  die  Absiebt  ihrer  Beisa 
die  unenoessliche  Natur  in  ihren  Wundern 
BeiUitt.  s.  FL  180».  Bd*  IL  « 
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kennen  za  leinen  unä  in  Ehrfurcht  anzostauaen^ 
und  werden  daher  ohne  2iveifel  es  Jedem  Bfäf 
wissen,  sie  ap|!£sole)|e ,  n  jenen  Wundern  leiebe 
Punkte,  zu  deren  schönsten  die  Gegend  vonKreuir 
naeh  gezählt  werden  ^mnss/  aufinerksam  gemadit 
zu  haben.  .  . 

Unmittelbar  m  den  T0jr2!^gsweise  so  genannteo 
Bheingau  gränzend  oder  eine  Verlängerung  desiet 
ben ,  übertrifft  sie  diesen  vielleicht  an  Naturschönbeit 
Ihr  fehlt  zwar  der  iftiachtigc,  poetische  Rhein  trtl 
nur ^ ein  geringer,  fast  unbesohiffter,- jenem  znstii- 
mender  Fluss,  die  Nahe,  durchschlängelt  —  wilder 
und  rauschend  zwischen  den  Bei'gen,  ruhig  und  stfll,  I 
theilweise  von  l^iesen  bekränzt  im  Thale  ib 
Gebiet,  aber  die  edle  Bebe,  deren,  geistiger ,  feiin* 
ger  Saft  viel  zu  jener  Begeisterung  («r  den  TSuSoh  \ 
gm  beitragen  magv  wird  .  auch,  hiei  häufig  undioit 
sehr  günstigem  Erfolge  gebaut;*  an  Erad^tbarieU 
des  Bodens  steht  sito*  jenem  wenigiteiui  nicht  n$xk 
und  sie  besitzt^  kolossale  und  prächtige  Natorwoft- 
der,  welche  von  dieser  Art  jenmi  fehlen. 

Verlässt  man  in  Bingen  dien  Bhein,  um  im 

Laufe  der  hier  mündenden. Nahe  zu.  folgen,  so  findet 

man  sich  bald  in  einem  1  bis  1 Stimden  vouWf 

naeh  O;  b/eiten  und  3  Stunden  langen  Thaie^ 

ches  mit  seinen  vielen  stattlichen  -und  freundliebei 

Ortschaften  und  9brdi  die  Menge  der  Obfifb&iiin«y  | 

welche  die  von  üp^g^  sehweUenden  Saaten  ntrotec»*  | 

den  Felder,  überall  schmücken ^  aliCeitt  liebücii^f 

t  '     .  «  .  ■ 
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larfen  erscheint,  und  rings,  gleich  einem  erhabenen 
förtel,  von  ftebenhägeln ,  die  nur  hie  and  da  lieh* 
m  Wäldern  weichen  odei:  in  höhere  Berge  sieh  endi- 
ßn,  umgeben,  iin  NO.  und  NW*  aber  durch  hohe 
erge,  aswi^chen  den^n  Abb  Wässär  der  Nahe  sich 
iadurch  zwängt,  geschlossen  ist^ 

Anoden  hindurch  ßibrenden  Landstrassen  prall- 
en ausser  den  gewohnlichen  Obstarten  Wallnuss 
prikosen-,  I*firsicheii-  uni  Mandelbäume  ^  weiche 
»Ukoinni^n  gedeihen  und  dadurch  den  besten  Be-, 
eis  für  die  Milde  d^  hier  herrschenden  Klima  s 
kgeben. 

Jenseits,  fast  unmittelbar  an  d^r  Stadt  im  Bette 
^^Nahe^  und  bei  den  Salinen  quillt  im  Piirphyr« 

efcirge  eiu  an  Brom  und  Jod  sehr  reichhaltiges 
linerahüosser^  welches  dureh  stine  Heilkräfte  schon 
tzt  einen  iEiusgebreiteten ,  wohlverdienten  Huf  ge- 
ltest und  durch  die  Vergrösseruiig  desselben  viel 
^tt  beitragen  wird  v  die  Gegend  von  Kreuznach 

seinem  JBrünnen  und  Bade,  die  jetzt  auf  alle 
feisi  versetioneri  und  Vervollkommnet  werden, 
^kannter  za  machen^ 

Der  Weg  durch  die  Salinen  führt  durch  eine^ 
od  zu  einer  der  schonsteil  Parthieen,  welche  das 
i>wecbselnde ,  Erhabene  und  Jttomantische  der  6e- 
BöÄ  Iier\ orbrächte.  Aus  der  oben  beschriebenen 
bene  tritt  inan  hier  in  ein  enges ,  dut^h  höhe  Berge  • 
^schlossenes  Thal,  welches  dadurch,  dass  diese 
Ilmer  näher  zusammen  treten ,  inmicr  mehr  verengt 


4.   .•       .  ■ 
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wird*  Jetzt  ist  die  Ssenerie  wahrhaft  efhahen^id 
prachtvoll»  Die  Berge  ^  welche  auf  dem  einen  Ute 
mit  einem  Wäldchen  vpn  ächten  Kastanien  Lewacli*. 
sen  siiid  und  hier  Anfangs  sanft  hinaufsteigen,  wA 
auf  dem  andern  desto  Schröter,  zuletzt  mit  furditp 
baren  Felsblöcken  besäet  oder  selbst  ans  thurmho- 
hen und  höheren  Felsen  gebildet.  Sie  bestüsaes 
der  zwischen  dem  doppelten  Flusse  schmal  hiflser 
.henden  Strasse  die  Richtung  ,  und  'sie  stellen  soibtfi 
gelungenste  Bild  einer  erhabenen  Wildniss  in  ilea 
lieblichsten  Fluren  dar^  denn  nur  wenige  Schritte 
weiter  und  wir  betreten  ein  neues,  gleich,  ob^chon 
verschiedenartig  schönes  Xhal  als  das.,  von  welches  | 
nur  diese  Felsenpforte  uns  trennt«  Auch  in  iLm , 
herrscht  die  grösste  Fruchtbarkeit.  Obstgärtes, 
Weinberge  und  prangende  Saatfelder  werden  diueli 
waldbedeckte  ^  hie  und  da  mit  den  Buiueu  uralter 
Yesten  —  von  denen  die  des  Bheiugrafensteins  uni 
der  jßbernburg,  (welche  Fran^  von  Sickingen 
Bugeborte,  und  Ulrich  von  Hutten,  Oecolas- 
pädius,  Beuchlin,  ja  vielleicht  selbst  Ituihit 
einst  einen  Zufluchtsort  gewährte,)  die  berühmtesien 
sind  —  geschmückte  Gebirge ,  oder  durch  himmei- 
anstrebende  Porpbyrfelsen  begränzt,  welche  emet 
um  so  ergreifenderen  Eindruck  ausüben^  weil  sie 
das  lachende  Thal  beschatten  und  ohne  eine  Qrmd- 
läge  von  andern  Ber^gen  auf  jden  Ufern  der  Kab^ 
senkrecht  sich  erheben* 

*  • 
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JHe  ffeogmsHschen  Verhältnisse  dieser  unter 
^d""  50'  n.  und  25<»  31'  öw  L.  gelegenen  Oegend 
sind  zerstreut  in  verschiedenen  Zeitscjiriften  and 
Werken. beschrieben ,  s.  B.  von  V.  Oeynhausen 
und  Burkart  in  JN^ögge rath's  ^,das  Gebir^'im 
Bfceinland.WestpIialeü,"  in  dem  „Atlas  der  fihein-  ,  ' 
|irovin«  von  Krause^^  u«  a«  a.  O. 

£s  genügt  fnr  unsern  Zweck,  sie  im  Umrisse, 
theila ,  nach  jenen  Werken ,  theils  nach  besonderen 
JUittheitungen  anisttfiihren. 

Im  NW.  erhebt  sich  der  Hundsrück ,  an  wei- 
chen im  SW.  und  S.  ein  Gebirge  sich  auschiiesst, 
weiches  zunächst  mit  dem  Donnersberge  und  durch  / 
diesen  mit  den  Vogesen  in  Verbindung  steht.  Diese 
Gebirgsmasse ,  welche  hier  auf  beiden  Seiten  der 
Kahe  lagert,  besteht  grösstentheils  ai|s  pliitoiüscheii 
Fdsenmassen  ^  von  denen  die  bemerkenswerthesten : 
Thanporphyr^    Hornblendegesteine   und  Grün', 
steine  si^d.    Im  S«  des  Distriktes  finden  sich  auch  - 
vulkanische  Massen,  Mandelsteiue^   IVacke  und 
Ai^itpwphyr. 

Zu  diesem  Porphyrgebirge  gehören  namentlich: 
auf  dem  linken -Nahenfer  die  Hardt,  deren  Höhe 
SU  1094'  über  dem  Meere,  d«  i.  714'  über  dem  . 
Spiegel  der  Kahe  angegeben  wird,  mit  der  gegen 
800'  Ü.  d.  M.  hohen,'  ungeföhr  V«b  Stunde  langen, 
fast  senkrechten  Felsen  wand  des  Jßotheiifelsens ;  auf 
dem  rechten  die  G  anl» , '  972'  ü.  d.  M.  hocii  mit  den^ 
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(Vorbeige)  Kiihberg  und  jSiem  RheiiigrafeiiBfeiii^ 

che  sich  imtor  venn^lii^deiien  Nitmen  bis  naeh  Fm- 

■ 

iaubersheim ,  Neubaimbiurg  ^  W  öUst^iA,  Houshelm 
•uod  Ip'urfold  erstreck!,  und  an  verschiedenen  Sieltap 
nmlerisclie  und  grc^teske  FelsgeJiUde  aeigt,  sußk 
am  Appeib^chef  iiei  W^Usteiu,  ^e^  Kheingrafeii* 
stein  u.  s.  w; 

Der  Rl^eingr^eps^in  erbebt  fui^b  von  der  ISgb». 
bes]}uU  dem  Dorfe  Alüpster,  nach  ihm  ,,am  Stein 
benannt,  gegenüber  als  ein  beinah  sen^reebter,  ml 
ü.  d»  Mf  hoher  Felsen,  Oben  auf  thrj^ni^n  die  Haiaei 
der  eben  so  genannten  Burg  und  in  seiner  Nä^e, 
am  Fttsse ,  sieht  mem,  no^  eipen  Stollen  als  lieber- 
bleibsei  eines  früheren  Bergbaues  i^uf  Kupfer&rzc 

IMe  Ftora  dieser  Porphyrberge,  der  Hardt  mi 
der  Gans,  insbesondere  des  Bothenfplsens  und  des 
{theingrafensteiii's  ist  fa&t  dieselbe.  Diesem  durfte 
nur:'  BiBmtt.  laevigata^  Clieir.' Cheirij  MeUss*  Co- 
UminÜuty  JJiaiUh.  caesius  Smühy  SaMfraga  Äi- 
Zoon  Jacq.^  Seslerla  caerulea  Ar d.  umi  Sisymhr. 
arenosum,  —  jenem  Draba  muralis^  SagiM 
erectUy  Astrag.  pilosus^  Seseli  Hipponkorailw^ 
Silene  Anneria  y  Carea:  supim  IV.  und  Ar  ah. 
mtricutB  Lam.  eigenthämlich  sejrn.  Viele  und  diej 
meisten  andern  Pflanzen  besitjEen  sie  gemeinschafilick 

Aus  Porphyr  besteht  endlich  auf  Jer  rechten 
Naheseite  der  durch  das  fireundliche  Thal  der  Alfetf 
von  dem  Bheingrafensteine  getieante  Berg,  auf  >vd 
ehern  die  W^emlmrg  Hegt  y  und  4^  iron  dieisem  aurcli 
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'm  KßiUenmndsteingebipgB^  geschiedene  Lembergs 
er  sfidwestliehste  Punkt  uliseres  Bezirkes ,  weichet 
Is  eine  «bedeutende,  stiurk  bewiktdete  CkUrgsmasee 
ine  Höhe  von  ungefähr  {110'  erreicht,  in  botanl-, 
eher  Hitti^ieht' «biBT  vonagUoh  nmr  an  seinem  l^usse, 
emen  freien  Plätzen  und  Felsen  wichtig  ist.  Von 
ein  in  der  Mitte  des  Waldes  früher  für  trigonome- 
rische  Vermeseangen  erriehteten  CtorSate  überblickt 
aau  die  weite  Umgegend,  gegen  S..  bis  zum  Don»* 
«rsberge ,  welcher  etwa  5  Stunden  entfernt  und  in 
«iner  höchsten  Spitze,,  dem  Königstuhle,  2090'  u« 
ü  M.  hoch  ist.      •  . 

Im  Porphyr  des  Lemberges  findet  sich  greiföe* 
Q^uecksilber  ^  Amalgam  und  vorziiglicb  ZinnO' 
^cr^  auf  welche  iVüh^r  ein  sehr  bedeutender  Berg- 
m  im  Umgange  war.  Mach  alten  Ch/oniken  war 
lie  Ausbeute  an  Silber  aus  dem  Ainalgam  nicht 
»beträchtlich.  Ueber  die  noch  betriebenen  Queck- 
iilberbergwerke  Obermoschers ,  des  Stahlberges  und 
1er  übrigen  in  der  Umgegend  sehe  man  die  o.  a. 


Sehr  wichtig  ist  das  Vorkommen  der  Sätzquel- 
^  im  Porphyr;  ausser  den  obengenannten  findet 
uch  eine  solche  darin  noch  bd  Altbaimburg«  —  An 
Jer  Gränze  des  Porphyrs  zieht  sich  ungefähr  V4, 
i^tonde  in  den  Fels  bfnein  eine  Kluft,  in  welcher 
^iu  mkrustirendes  Wasser  rieselt.  ^  An  der  nord- 
istUchen  Grränze  de^  Porphyrs  befindet  sich  eine 
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stdtenweise  sehr  ÜBste  Pprphyrbreccie ,  wahr&c^^m- 
IIA  eia  Bnikingsprodakl  ^  .*>^ir^ 

'  JDem  P^rphyrgebii^e  soUiert  sieh  ia  SW« 
Treisen  und  Ebemburg  Bin  j^oldensandateingcb 
vAt  .^dbichlm  von  Mhwarsem  SAUfartbrniA 
Brändachiefer  an,  welchem  bei  Ttaisen  ein 
rom  wetzschiefer ähnlichem  Gesteine  aiifliegt>^ 
üessen  Greiwe  sieh  schreffe  dMritarHgeV^hn  nmi^|jiM 
'erhebeil«  .  Diese  beiden  suletsKt  genannten  Gdii^p^ 
arten  streiehea  durch-  die  Nahe  dindi  vad  aitf  fllH 
rechten  Seite  weiter« 

Ein  Gebirge  dieses  grünstein-  hier  und  da 
mmdA^einartigen  Felsgebildea  bestimmt  laai  Thcii 
unsere  südliche  Gränze,  indem  es  von  dem  Fosse 
« des  JOonnefsberges  an  nach  Mendelsheiiu  Iis  Floa- 
heim  hier  mit  mächtigen  lu  Stdnbruehen  beaatt- 
ten  Bänken  jener  Porphyrbreeeie  —  und  weiter  8  — 
QOO'  hoch  sich  hinzieht  Nördlich  und  nordostlich 
an  demselben  findet  sieh  Orobkalk  mit  zahlreidke$ 
Versteinerungen  und  bildet  durch  seine  Hügel  hä 
WoHstein,  Chiubiekelheim,  Bosenheim  (B.  Berg  659^ 
ä.d.  M.  hoch)  bis  Oekenheim  und  Ingelheim  (Mains) 
die  fernere  südnche  und  südostliche  Gränze  des 
Beaiekes.  —  In  NO.  ist  das  Nabetiml  auf  «ne 
kurze  Strecke  niebt  durch  Bt^ge  gesehlossem  und 
tritt  hier  unmittelbar  au  den  Rheiugau«  Gleich  dsr 
neben  aber  erhebt  sieh  von  Kempten  nach  Bingeo 
(Münstef)  ein  ziemlieh  hohes  ^  Uebergajj^a*^  Gebirge 
CKochtts-  und  Scharlachberg)  aus  Tbmschie/er^ 


7"^ 


ßroMwackensdiiefer  und  quarzigem  Grauwacken- 
iddefer  bestehend. 

^  r   Dieselbe  Gesteine  Tonitgswetee  bitden  das  Ge- 
birge des  Hundsriickens ,  mit  welchem  Namen  man 
nfiegend  zwischen  Nabe,  Saar,  Moisel  und  Rhein 
Hl^elchBetr    £r  beiast  bei  Stromberg,  wo  sich  ein 
^£ager  von  Grauwackenkalkstein^  zum,  ÜTheii  hohe 
ppd  sclnrofie  *  Felsen  bildend.,  findet,  und  bei  Sim^ 
inera.und  Kirn  Soon^,  weiter  westlicli  und  Südwest« 
L'Bch  Idar-  und  Hochwald.     Dem  letzten  entspringt 
bei  Tholay  die  Nahe.    Seii^  sitdöstliehster  Abhang 
gegen  die  Nabe  hin  .wird  zwischen  Bingen  und 
Kraisnaeb  dareh  hwnim  Sandstein  gebildet,  wel-^ 
ober  im  hungriffen  Wolf  eine  Höbe  yen  679'  ü», 
i  M.  erreicht,  und,  an  einigen  Stellen  von  oberem 
Meeressande  bedeckt ,  ferner  von  Wallhausen  .fiber 
Hafriesheim,  Büdcisheim  bis  zum  Schiossberge,  weU 
eher  daraus  besteht  und  dem  Porphyrgebirge  der 
Yon  welchem  wit  ausgingen,  angtänzt,  sich 
hinzieht.    An  und  um  diesen  herimi  liegt  die  St^t 
^Peuznadi  315'  über  dem  Meere. 

Der  scbwere,  fruchtbare  Boden  des  Thals  be- 
steht  grosstentbeils  aus  Dammerde  und  LehmHor 
gerriy  welche  fast  nirgendis  durch  anstehendes  Ge- 
stein unterbrochen  werden  und  auf  J£a2i«  und  Sand- 
Gebirge  aufgeschwemmt  sind. 
Bei  Ingelheim',  4  Stunden  von  Kreusnach 
fenifjjst  eine  grosse  Sandfläche,  zum  Theil  mit 
Kiefern  und  einigen  seltenen  Pflanzen  bewAchse^i« . 
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'  Die  .Geschiebe  der  Nabi$  bieten  eiae  voikcbi- 
älge  Masterkarte  der  in  ihrem  GeMete  anstehenin- ' 
jGebkgsarteu -dar,  unter  ihnen  juebt  seiten  acbipft, 
Achate  uiul  Chalcedom*  * 

Einige  Bäehe  ,diireh6iealien  der  NAke  sneOiil 
die  Cragend  B:  der  goldführende  im  Bacharadiff 
Waide  entspringende  GiUdenhacjL  UebrigenB  findii 
eicfa  nur  nmbedeutende  Sitmpfe.  und  torfige  Vlitm 
und  daher  wenige  der  diesen  eigenthümlichen  Pflanuyk 

ui. 

In  däm  vorhergehenden  Abschnitte  nun  sind  ät 
0rinzen  und  die  ungeföhre  Grosse  des  BMiikei) 
jUe  «nächste  Umgegend  bis  zu  3  Stunden  im  Um- 
kreise  Kreuznach'»  bezeichnet,  in  welchem  ichr  die 
Pflanaen  des  legenden  VeifzeiebBisses  wüd  ^w$0k^ 
send  und  bis  auf  s'ebr  wenige^oU^  selbst  auffimi 

Es  ist  bis  jetzt  keine  Aufzählung  .der  hier  -wach- 
senden Pfiansen  bekannt.,  obgleieh  die  Gegend  m 
den  berühmten,  jetzt  verstorbenen  Botanikern  Zii 
und  Stein,  späterhin  von  KrSbeT  durchforscht 
wurde.  Nur  gelegentlich  in  grösseren  Floren  mi 
ihre  ^eiciitl^üniejr  abgeführt,  die  ersten  15  Linn. 
Klassen  -am  voliständigsten  in  Deutschlands  Flora 
Von  Mertens  und  Koch,  ferner  mehr  oder  we- 
niger im  Cutal.  plantar,  in  Palatinatu  lect.  See  von 
Kuoch  und  Zi«,  in  der  neueren  Aufnblung  der 
Pfab^  Pflanoeu  von  Petif  und  in  Ii  ochs  Üynofäg 
Flor.  Geiiuuii.  et  lidv.^Pollich  erwüiuit  der  fie* 

I 
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gend  «etten  und  hat',  *sb  ▼M'  wir'MMDK;  Vorsiglkii 
luAacbtlkk  der  Pfaks  aucb  yerdankctii   diesen  Theil 

derselben  wetiigsteas  nicht  mit  Vuiiü^be  üeiuuideit. 

Es  würde  gewiss  aber  eine  sehr  wiinseheiis- 
werthe  und  sicli  selbst  belohnende  -  Arbeit  «eyn^  die 
Flora  einer  in  natuiwi^seaschaftlicht^r  iiinstcht  vor- 
nigsWeise  so  interessanten  Gegend  volistandig  za 
t;rforsishen  und  aufkustelleA .  und  diess  zu^erlaicbtern, 
oder  einen  Umris?  4^rsielbea  zu  geben ,  ist  der 
2weol(  der  gegenwäcla^eii  JUittbeilong«,^  . 

.  Biese  enthält  die  wichtigeren,  seltneren  Pflan- 
sen,  so  viel  aufgefunden  werden  konnten,  s&nmtlieli, 
entbelirt  aber  ' derselben  Vollständigkeit  in-  Betreff 
der  gemeiii^fen^  .der  verschiedenen  Abarten  und 
Formen  und  einiger  Familien  z.  Bi  df^^  CiieMpo- 
deae,  Potameae  et  Cyperaceae.  .  Insg^ein  pflegt 
niaa  den  gemeineren  Pdauzen  der  Gegend,  nament- 
lich den  aus  schleeht  reprSseutirten  JFamilfen ,  wel- 
düg  die  genanntea  in  der  iiiesigen  grössteutlieils 
«iüd,  erst  dann  iiiehr  Aufmerks^keit  zu  schenken, 
wenn  diese  von  den  seltneren  nicht  mehr  so  sehr 
in  Anspruch  genommen  wird,  odei:  ein.  besonderer  *  ' 
Zweck  es  erfordert.  Dieser  Zweck  und  jener  Zeit- 
punkt war  für  den  Verfasser  bis  jetzt  nicht  einge- 
treten,  dessen  für  eine  sulciie  Absicht  zu  verw^- 
dende  Müsse  überhaupt  beschränkt  blieb.  Er  sieht 
desshalb  wohl  ein ,  wie  sehr  der  Ents^huidiguiig  ^ 
bedarf,. wenn  er  es  wagji,  mit  den  liesuluUcn  seiner 
bisherigen  Bec|bachtungen  aufsKutreten  >  über  er  hofft 
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.in  d<ftn  oben  angeführten  Verhältnissen  einen  Gnmd 
JäargetiMUi  ibu  imben^  nm  nevin  Amq^rach  wkm^ 
fta  dürfen,  nm.isio  mehr,  wenn  die  Worte  Götke's 
.wrair  sind:  <  >  > 

»^in ,  wissensebaftUchen  Dingen  ist  es  .schon  mbr 

lieh,  jede  einzelne  Erfahrung,  ja  Vermitihiu)^ 

bffentlieh  ffiitsHtheaen.^'i 
Sie'  Aii&ähiiuig  ist  naob .  dem  natürlichen  Sf* 
fitem  in  der  Synopsis  der  l^eutsoh.  und  ScJmm* 
Flora  von  K0.eh  geordnet  nnd  begreift  in  sich  mr 
.die  Fhamrogamen.  Es  sind  einige  Pflanzen  be- 
nachbarter Gegenden  mit  aufgeführt,  welche  seitea 
loden  weniger  beluumt  sind ;  jedoch  sind  diese  nicht 
fHiit  der  fortlaufenden  Nummer,  aber  mit  ihifliii 
StanidorlS  geipait  bezeichnet,  welehes  bei  den  ihi« 
gen,;  der  geringen  Ausdehnung  des  angenonuneacs. 
Bezirkes  liegen.,  durchsclmittiich  unterbleiben  konnte. 

lY«    Aufzählung:  der  Pflanzen» 
Erste  Classe.  "IMcotyledoucae« 

Erste  ÜntercIassG.  Tlialamlllorae« 

Ordo  1.  Ranunculaceae. 
Anmerkung:  Uebc^ra]l,  wo  keine  Autorität  an^egeb^n 

ist  die  von  Linne  zu  verstehen» 

1.  Clematis  Vitalba. 

3.  Tkiflictrvm  minns^  montanum  Walk. 

a,  virens.  '         '  . 

m 

ß,  roridnm» 
.          y.  glandulosttm^  T.  pubescens  Schi. 
-3.     ,  .      .  flavom»   

fr 

a 

V 
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4.  jlnemone  Palsatilla^  gemein.  *  '  t  *  '  ' 
9»#^  sylvestris,  auch  mit  gefüllter  BliUhe, 

'     mehreren  Stengeln  ^us  einer  Wurzel 
^,     und  auf  Porphyr.         '  V  - 
0*  nemorosa.  <  .... 

7.  ranunculoides.  *  i 

8.  4^oni«  aestiTfiilis,  pallidav  häufig.  .  * 
9«  flammea  Jacq.,  ^.  pailida,  nicht  selten.  * 

10.  yernalis,  selten^  soll  auch  im  Saliner 

Wäldchen  vorkommen. 

11.  Myosurm  minimus. 

12.  BanunculU8  hederaeeus,  olien  auf  der  Hardt. 


13. 

a^natiUs  mit  Abartea  ' 

14. 

divaricatus  Schrank.  .  .     ' . ' :  . 

iS. 

'  fluitans  Lam. 

16. 

^    aconitifolius,     altior  £• ,  ptatanifoL  Ii» ' 

Lemberg.         '  • 

17. 

Flammnla. 

18.  V 

Ficaria. 

19. 

auricomus.       *      '         .  . 

20. 

-  acris. 

21. 

lanuginosus. 

22. 

polyanthemos. 

23. 

nem^orosus  BeC« 

24. 

repens. 

25.  .  . 

'  bulbosus: 

26. 

Philonotis  Chrh. 

.27,  , 

scleratus.  * 

28. 

arvensis. 

• 

< 

r 

i 

29.  Caltha  palustris.-**  . 
Zß^,M^Ueböif^m.üi%iidiis^  buufig^  gräo^t  weiter  imiea  , 
l  .  am  lihem  aa  II  Mäh.  viridis^ 

31.  JXigella  arvensis.  - 

32.  j^quilegia  vulgaris,  seitea. 

33.  Delphinium  Consolida. 
AconÜK     cocto&äm  •  Hundsrück. 

34.  A^ai2a..sj[ucata.  /       -         .  : 

35.  Berherks^.yMjkgmn;        '    '  * 

ürdo  III.  Nym^haadceae. 
3Q.:^ttpA»l£!^  biiteüm^m^y'Nymphaea.      •    -  • 

Orda  ^  IV.  Papuveruceae* 

37.  Pavaver  Argeiuone.  .  •  *    .  .  . 

38.  hybridum,  nicht  ««Ai^  Briten. 
33;  i       /'^  JEthaeas. . 

40.  dubiuni« 

41.  Chdidonium  majud.  .  ' 

Ordo  Vi  Ftmariuceae^ 

42.  Corydalis  eava  Scbw.  Fulnaif.  bolbosa  (x. 

Ni^  selten. 

43.  solida  Sui.  Fxunar.  sdida  L.  häufig,  uiii 

ai^ch  hier  biuoteig  integris  («. 
^GriesseUch's  kleine  botan.  Schrif- 
teuj  woriu  Jie  Flora  Rheinbayeras 
sehr  timfasfcnend  enthalten)« 

44.  Fumaria  ofticinalis  ^  ßi.  g{auca« 

45.  1  Vaillantii  Lois. 
.46.  parviflora  Lam. 

♦ 

'  I 

^  •  Digitizcd  by  Google 


Ordo  VI.    Crußifeiraa^     *     >  " 
Cheiruiithus  Clieiri  ,  Sf:hyj:£äUüa,  A  Standen,  vonoc 
Rhein.. 

Nasturtitm  of&Andle^  viii  jpHsiUum,  1^'  hoch« 

.  i  sylvestre  Br.  *  •  * 

Barharea  .vuig»xi^  BBir.  £rys.  Barb,  L. 
Turritis  glabra.  i 
idra&i»  bmsBicaeformid  Walln.^  Bmss«  alpi  L«: 
auriculata  Lam«,  Hardt. 
Gerardi  Bess^^-Woma  -) 
«  .buTBitta  Scop.   TiurxUift  'lM  '       '*  ^ 
areuosa  Scop«    Sispnbr.  \.  , .  \\X  .  .«i 
Turrita,  seUem  .  ^ 

CardäMme  impatiens,  an  def  Nabe, 
liirsuta«  , 
*   pratensis,  a.  weissbUibenJL  . 
/  .  ^      amara ,  a.  mit  gefuUter  Biütbe. 
Dentanid  bulbi£Bra,  Baeiiaracaer  Wald  iua»a«0« 
Siaymhi^ium  officinale  Scop.   Erysnntim  lu 
LoeselU,  Bingen ,  Nierstein. 
•       S^pliia.  ^ 
AUiaria.ßcop«   Erysimnm  L« 
'   ThaUanlun  .Ofauds»   AnbiBilu:. . 
Er^iMm  churantholdes^ 

strictum  FI.  d.  Wetfc 
erepidifolium  £cbb.y  häufige 
Orientale  «KBr.  ^  -Bsas^a  L. ,  häufig« 


78.  Brassica  nigra  Kodi. 

74»  Sinapis    arvewsk,.       /  ' 

75«  alba» 

76.  Cbeifairttas  Kocb* 

77.  Erucastrum  PolUcbii  Scbimp/  fe  Sp. ,  sehr  Hb» 
fig,  amsh  bei  JSenss  am  Niedarrheio. 

,7&  DiplotaanH  tenuifoUa  DC.»  auch  bei  alten 

itttiigen  am  Kheiiu 
79«  maralis  DC. 

80.  Mysatm  inoatanum,  die  p4)rpbyrfelsen  sduau* 

ekead«  ' 

81.  .  aalycinum. 

'  82.  Farsetia  iucana  RBr.    Alyssum  L, 

83.  XriMMTM  redti^va,  bei  SoberahainL 

84.  .  bieania  Heb.  9     aaaua^  seit  1833  Toa 

mir  beobachtet,  rieUeichi  venra- 
dert  Saline« 
85«  PeUaria  aliiacea,  mir  mitgetfaeilt  von  m.  Fr, 
\'         '    Dr*  Med«  Engeinann^  ala^wfll 

im  Bacharaciiei; '  Walde. 

86.  Draba  maralUt« 

87.  •    Verna.      .        .  •  : 

88.  Armoracia  ra^ticana  Flor.  d.  Wett«  Cmcb^oft. 

Armoracia»  L.  .  ' 

89.  CamMm  isaAra  jCranix,  Myagi^  ti. 

90.  dentata  Pers.  Hyagr«  aativ.  Ii« 

91.  Thlaspi    arvense.  r 
93«  perfoliatom.     '  « 

93.'  alpestre  ^  <  Hardt« 
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Beiblätter  1839.  II.  Nro.  3. 

4.  Teesdalia  nudicaulis  BBr.    Iberis  L. 

5.  Iberia  amara,  gemein.  t 

6.  BkcuteUa  laevigata,  ß  acabra. 

7.  Lepidium  Draba. 

8.  campesfre  BBr.   Thlaspi  h. 

9.  .  ruderale. 

0.  graminifalium.  Iberis  Poll.,  sehr  häufig, 

a.  ta/psella  Bursa  pastoria  Mönch.,  Thlaspi 
1  Sembier a  Coronopus  Poir. .  Cochlearia  L. ,  ge- 
>   wohnlich  mitten  in  den  Wegen. 

5.  i^atf»  tinctoria,  Nahoufer. 
Myagrum  perfoliatum ,  Mainz. 

4,  Rapistrunt  rugosum  All. ,  Mys^rnm ,  Bingen. 
5«  Bapha/nus  Baphanistrum. 

Ordo  VUI.  Cistineae. 

6.  Ueiim^;hetnum  Fumana  Mill.  Cistus. 

7.  ^Igare  Gärtn.^  Cisfns  L..  mit  Abar- 

tene.  albiflorum. 

8.  polifolium  K. ,  Cistos  L. ,  Koch*seher 

Standort.  ^ 
Ordo  IX  ,  Violarieae. 

9.  Fidbt  hirta,  /3.  fraterna  Bch|b. 
0.  odprata. 

1^  arenaria  BC. ,  Ingelheim  nnd  Mainr. 

2,  sylvestris  Lam«,      Bivfniana  Bchb. 

3.  canina  L».  ß^  locorum  Bchb< ,  y.  eri- 

eetomm  Schrad. 

Beiblatt.  1B39.  IL  S  ^ 
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IIA.  Viola  «tagiiiina  Kit,  V.  läctea  Rchb. 

....   preteliSls  MretK;,  hmdg  bei  Wonn 

115.  ^^"^nÄrabüis,  angeWicfr  bei  Büdesheim. 

tricolor,  «.  vulgaris,  ß.  arveasis. 

Otto  X.  MeseddieäeS 

117.  Reseda  lutea. 

118.  Lüteola.  -  ^  ' 

Ordo  XII.  PölygaJeae, 

119.  Polmfda  vulgaris,  ß.  oxyptera  Kcbb. 

120.  -;  ■    '  ■•'comosa  Schk'.'»      ■ '    •  •  • 

•  '   •  Ora»  Xm.  SUeneae,  ' 

121.  Gypsophua  rauralis.     .        \  '  . 

122.  DiantJms  ptohUr. 

123.  Äriiiena/ 

124.  "'  '  ■  Cärthusianönim. 

deltoide».     '  . 
136»  cae^ius  Smith.  '  * 

127.  ^apomria  Vaccäiriä."  ■" 
läS.         '     officinalk  •  ' 

129.  Cucuhalui  bacciferus? 

130.  Silme  '  nÜÄ.  •  '  ' 

131.  Otites  Smiäi. ,  Cucubalas,  auf  steiU«u 

ftügeln.  • 

132.  influta  Sitfith. ,  Cacabtdas  Behen. 

133.  conica,  auch  am  Niederrbeiu  bei  ^eu^ 

134.  '         noctiflöta,  häufig.  •  ' 

135.  '      '      Awnferiä;  Bthfels. 

» 

136.  i^cAni^  Viscaria.    ^  ' 

137.  Flos  Cucttü     *  1 
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138.  LycJmis  vespertina  Sibtb. ,  ilioica  ß.  h. 
189-  diiirna  Sibtli. ,  dioica  a.  L. 

140.  Githago  Lant.,  Agrostemma» 

CiKiß  XiV,    AUiinme.  / 

141.  ßagina  eiMüt^  Fries,  Bingen.  ' 
142;  procumbc^isua*  « 

143.  apetala. 

144.  Spergula  arvensis. 

145.  Alsine  segetalin,  ia  .^^r  JNabfi^  * 
14G.  rubra  WhI.,  Arenaria.  ' 

147.  marina  M.  et  Kv,  Arenar. 

148.  Jacquini  Kqfih. ,  £^Qiculata  M.  et 

Ingelheim. 

140.  temiifotii^  WajiL^  Adrenaria. 

150.  Moehringia  trinervia  Clajirv*»  Arenar.' 

151.  Arenaria  BerpylMoViSL. 
153.  Holostemn  iiiabeHato|n.r 

153.  Stellaria  neniornm,  selten,  Niederrhein  huuüg^. 

154.  media  Vit}. ,  AküniQ.  ,  ' 

155.  Holosteiu 

156.  glauca  With. 

157.  graminea» 

158.  uliginosa  Murr.,  S«,  aquatica  Po}L 

159.  Moenchia  ereeta,  FL  d.  Weit.,  Sagina  L. 

160.  Malachitm  aqaatieim  Fr.^  Cerastium  L. 

161.  Cerastium  glomeratuni  Thuill. 

162.  bral^bypetalum  B#sp. ,  liäafig,  ß.  glan-  . 

■ 

163.  aemidecandnua  9  ß*  glandulosum. 
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164^  CerasHum  pumilom  Curti  häufig,  ^.  gla]idiib& 
165*       *    .   triviale  Lfc.,  ß.  glandulosum. 
166»  airense. 

*  Ordo  XVL  <  Limae. 

167.  Linmn  tenuifolittm ,  bäufig. 

168.  cathariteuBi. 

perenne.?.  . 

1G9«  Radiola  linoides  Gm«,  lilnum  Radlola. 

Ordo  XVII.  Malvaeeae. 
170*  Malva  Alcea. 
171.        '  .  moschnfe. 
173.  sylvestris. 

173.  rotundifolia. 

174.  AMuiea  offieioalis.  An  Bächen,  nicht  haaflg. 

175.  hirsuta,  selten,  jedoch  a.  m.  0. 

Ordo  XVIII.  Tiliaceae. 

17&  TiUa  grandifolia  Ehrh«,  ob  wild? 

177.  parvifoUa  £hrh. 

Ordo  XIX.  Hypericincae. 

178.  Hypericum  perforatonf. 

179.  humifusum, 

180.  ^   -  ^nadrangulare« 
181/  tetrapterum  Fr. 

182.  pulchrum,  ist  überhaupt  nicht  scUeA. 

183.  montannm. 

184.  hirsatum. 

Ordo  XX.    AcCi  iMüC. 

185.  Acer  Pseudoplatanns.  - 

186.  platonoides. 
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'     Ordo  XXII«  Ampelidme* 
Vitts  vmifera,  in  idelea  Variet  kultivirt,  wild 
mir  unbekannt 

'        Ordo  XXIII.  G^raniaceae^ 

89.  Geranium  sylvaticnm» 

90.  pratense. 

91.  j|Alustre. 

92.  ^iliiguinettm« 


97.        ,  lucidum. 
98*  Kobertlanum» 
99.  Erodium  cicutarium  L'Herit.,  Ger.  L. 
Ordo  XXIV.  Balsamineae. 


94. 
95. 


pusiiluin. 
dissectum. 
columbinum* 
moUe. 


200:  Impatiens  Noli  tangere. 


Ordo  XKVl  Oücalidem. 


201.  Oxalis  Acetoiiella. 

202.  stricta. 


Ordo  XX Vn.  Rutmeae. 
203.  Dictamnus  Fraxinella  Pers. ,  auf  dein  Porpliyr 

häufig. 


Zweite  Unterklasse.  CiiIyc|lloi*ae# 


Ordo  XXVIII«  Celastrineae. 
204.  Evonymus  europaeus.  ' 
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Ordo  XXIX.  •  JRhamneae. 
205.  Rhamnus  catharikMi; 
306.  Frangulflu  - 

Ordo  XXXL  Papilionaceae. 
iVlea;  europaeus  L.  für  ihn  (nhre  ich  die  S<ii^ 

orte  Niederrhein  und  Hiidesheim  an.) 
3Ö7»  Sarotha$nnus  scoparius  Wimm.,  Spartium. 
208.  Geni6ta  pilosa. 
209*  tinctoria.  ' 

210.  '  germanica.  " 

anglica,  häufig  am  Vnterrhein. 

211.  Ononis  spinosa. 

212.  repens. 

213.  AnthyllisVjahker^lBu 
314.  MedUago  sativa. 

215.  falcata,   mit  Abarten  in  Farbe  der 

BlUthe. 

216.  lapuUna. 

217.  minima  Lam. 

218.  Melilotus  dentata  Wllld.,  Niederrhein. 

219.  .    officinalis  WiUd,,  Tritbi  MeliL 

220.  vulgaris  Willd. 

321.  Petrtpierreana  W. ,  Bf.  KochianaDC 

323.  Tr^oüum  pratense. 

223.  medium. 

224.  alpestre. 

325.  jiibetffis,  niöht  selten. 

226.  oehroleucunL 
327.  arvense. 
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Trifolium  striatum. 
228.  frasfiferam.  '  ' 

229«  moBtanum.  / 

230.  .  rejieiis. 

231.  hybriilum. 
232#  agrariiua. 

233.  prociuubens  a.  majus ,  T.  campestre 
Schreb.  ß.  miaiuiy.  T.  procumb«  Schreb. 

234.  fiUforme. 

235.  Lotus  eornieulatus. 

236.  major  Sc,      uliginosus  Schk. 

237.  Tetragonolohus  sili^udsus  lloth. ,  Lotus  Jj.  , 
häufig« 

238«  Oxytropis  pilosa  DC.  jatbüs.  Astragalus  Iä. 

239.  Astragalus  glycyi>hyllos. 

240.  CoromUa  yaria,  vor.  albiflora» 

241.  Hippocrepis  comosa.' 

242-  Onobrychis  sativa  Lam. ,  Hedysarum  Oaobr. 
24ß.  Vida  ^hirsuta  Koch.  Ervuui  Ii. 

244.  ,  tetrasperma  Koch. ,  Ervum  L. 

245.  Ervilia  Wüid.,  nach  Koch  bei  Met 

genheim. 

246.  pisiformis,  Wälder  ,a,  d.  Doaiiersbge. 

247.  Cracca. 

248.  teauifolia  Roth. 

249.  ,sepium.  '  , 

250.  sativa. 

251.  augustifolia  Both,  a.  segctulis. 

252.  lathyroides. 
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353»  läOthj/nM  Apbaea. 

854«  tuberosuB,  fernem« 

255.  pratensis. 

356.  sylvestris. 

Nissolia,  bei  Kirchheim. 
palustris,  soll  vorkommen,  ich  k- 
sweifle  es  sehr. 

357.  Oroim  vernus. 

358.  taberosus.  ^ 

359«  '  nig^fi      Porphyrgeb.  häufig. 

Ortlo  XXXIIL  Ainygdaleae. 

360.  Prunus  spinosa.      ■  *  ^ 

361 .  insititia. 
262.  avium. 

363.  Chamaecerasus  Jq.,  Pollieh'scherSlirt 

364.  '  Mahaleb ,  Porphyr  häufig. 

.    Ordo  XXXIV.  Aosaeeae. 

365.  Spiram  Aruneus,  Lemberg? 

366.  Ulmaria.  / 
967.  FiUpendula,  häufig. 

368.  6eum'  uxbauum. 

369.  Ruhus     idaeus.  , 

370.  fruticosus^  am  häufigsten  folüs  stb- 

tus  tomentosis. 

271.  -  caesius. 

272.  uxatilis. 

) 

373.  Fragaaia  vesca,  v.  semperfloreas. 

374.  «latior  Efarb. 
275.    '         eolUiia  ührli. 
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376.  Comarmn  palustre.  ' 

277.  J^otentiUa  rupestcis,  BÜifls. 

278.  Anserina*  mit  Abarten«  - 

279.  argentea,  mit  Abarten. 

280.  reptans.  -  ' 
381.  '  Verna. 

282.  cinerea  Chaix.,  P.  epaca  P.«  bäidg« 

283.  alba,  Bthfls. 

284«  Fragariastrom  £hrh.,  Fragaria  fiten- 

^      .  Iis  L. 

285.  Tormentilla  erecta. 
286  Agrimonia  Eapatoria. 

287.  HoM  pimpinellifolia  DC,  bäufig,  ß.  R.  spino- 


fiifisima  L. ,  sehr  selten  bei  O. 

288.  canlna,  o.  vulgaris,  ß.  dumetariun» 

coUina.  ^  • 

289.  robiginosa.  ß.  parvifillia,  Rothe  Liqr«  ^ 

290.  .         tomentosa  Smith,  in  den  Wäldern.  - 

291.  arvensis  Huds. 

Ordo  XXXV.  San^uhorheae. 

292.  AlchemiUa  vulgaris. 

293.  arvensis  Scop.,  Äthanes  Ii. 


294.  Sanguißorba  officinaiis. 
29i.  Fotmtm  Sanguisorba,  die  Var.  ß.  glauces- 

häufiger. 

Ordo  XXXVI.  PamaceM. 

29G.  Crataegus  Oxyacantba. 

397.  menogyna  Jac^i-  ^  - 
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398.  Cotoneast^er  vulgaris  hinil  ».^Bl^ilus  L.^  mhü 

selten. 

399.  Pyrus  cominwi^is« 

30.0.  Malu^,  «•  glabra,  /?.  tomentosa. 

301.  Arania  rotundifeSa  Pers.,  Mespilos  Ajnefam- 

ehier  L. ,  im  Poxpbyirgbe.  häofigii 

302.  ^Qrhu8    aucuparia.  ^; 

303.  .  Ana  Crante.,  Pyt^ß^h. 

ft04«  tojiQiiMli^  Crantz.  >  Crataegus  L*  ^ 

Ordo  JSpCXVIII.  Onaßvariae. 

305.  EpiloMum  angustifoUum...  i  * 

306.  hirsutum.  . 

307.  .    ,  pftrviflprjNSi  ^chxeh, 
308..  moiiitaiium. 

309.  ,  palustre.    ,  >  .  .  ^ 

.  310.  fetragoniim. 
$11»  rosemn  Scbreb. 

312.  O^nothera  biennis.^ 
813:  C^ircoea  lutetiana. 

314.  intermedia  £brh. 

315.  •  alpiaa. 
Trapa  natans,  bei  Aieb. 

316.  MyriopliifUtim  verticillatum. 

317.  spicatum. 

'  alternifotium  DC,  bei  K.  Läutern  und 
Osnabrück  nicht  selten. 
Hippuris  vulgaris,  am  Bhein. 

Ordo  XLL  Caüitrichineae» 
31$.  CaUitricJie  stagnalis  Scop. 
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UÜ.  Calliti  iche  vernalis  Külz. 
HO.  autumaalis. 

Ordo  XHII.  Lythrarieae. 
321«  Lythrtm  Saliearia. 

333.  Hyssopifolia ,  v.  seel.  S  t  e  i  ü  entdeckt 

323.  Peplis  Portnla. 

OrdoXLVIL  Cucurhitamie. 

334.  Bryonia  dioica  Jacq. 

alba,  habe  ieh  faier  nicht  gesehen. 

Ordo  XLVllI.  Portulaceae. 
325.  Portulaca  olefacea. 
826.  MonHa  fbBtana,  a.  minor,  ß.  major, 

Os^XLlX.  ParonycJdeae. 
327.  Corrigiota  Httoralis, 
S28.  Mertdaria  glabra. 

329.  hirsuta. 

Ordo  L.  Sciera/ntheae. 

330.  Sdera$tth»8  aanons. ' 

331.  pereniüs. 

Ordo  LI.  CrOBSulMeM. 

332.  fioZim  maximum  Sut ,  S.  Telepbium  ^  et  5.  L. 

333.  Telepbium  j  viel  selteacr  als  ß.  por- 

pureum* 

334.  i       albumy  gem^ein« 
3S5.  acre. 

336.  sexangulare. 

337.  reflexum ,  ß.  glaucum ,  S.  rupestre  L. 

338.  Sempervivurn  tectorum ,  auf  Mauera  imd  Da* 

eherar 
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Ordo  UIL  Oraamdarieae. 
339.  JBi&e^  GrosBaIaria^/3.  pubescens,  IL  ITvacrispftL. 
;340.  alpinum,  häufig. 

Ordo  LIV.  Saxifrageae. 
341.  Saadfraga  Aizoon  Jaeq«,  auebpetalis  impiuic- 

,        tatis,  an  mehreren  Stellen. 
343.  sponbemica  ChneL^  grSmere  und  klei- 

nere Form^  Feken  der  Kahe^fbige. 
S4Sl  tridaetylites. 
344«  granulata,  gemein.  * 

345.  Chrysoplenium  alfernifolium. 

346.  oppositifolium  L.  ,  Lohr* 

Ordo  LV.  UmbeUifer^ 

347.  Hydrocotyle  vulgark,  xwisclien  Moos  in  9L 

348.  Smicuia  europaea. 

349.  Ea^ynyimk  campestre,  sehr  gemein. 

350.  Trinia  vulgaris  DC,,  hei  Bingen  uacL  Koch. 

351.  ife^MOiuIiiMiinedifloramKoch,  Siuml«.,  häu- 

fig, auch  noch  am  Unterrhein  ^  hei 
Krefeld. 

.353.  repens  Koeh,  Siiun  L.,  von  Stein 

hier  aufgefunden. 
353»  Falearia  Bivini  Qost^  Siiim  Falcaria  L. ,  hinfig. 

354.  Aegopodium  Podagraria. 

355.  Carum  Carvi. 

356.  Bulbocastanmn  Koch,  Bnniom  L, 

sehr  Mofig. 

357.  PimpineUa  magna,  ß.  laciniata. 

358«  Sa&ifiraga,  ß.  disseetifotia ,  nign* 
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I.  Betula  angnstifolia  Koch,  Siam  L. 
\,  Siüm  latiföllum« 

Bupleurum  faleatam,  gemein. 
!.  rotundifoliiun ,  sehr  häufig,  bis  über 

3'  hoch. 
L  Oenanthe  fistulosa. 

L  Phellandrium  Lam. ,  PhelL  aquat  L.  ? 

l.  Aethusa  Cynapium. 

».  Seseü  Hijppojnarathrum,  ß»  miGrepbyUuni  Griess. 
r*  coloratum  Ebrh.,  S*  anDuum  L«,  hilulig« 

i.  Süam  pratensis  Bess.,  Peuced«  SUaus  L. 

).  Selimmi  Carvifolia? 
J.  ÄuijeUca  sylvestris. 

[*  Feueedamm  Cervaria  Lap.,  .  Atbamauta^  Ii., 

häutig,  Kreuutage* 
ofBcinale^  am  Kiiein* 
I.  alsatieum,  bei  OppeDfaeliii  und  Laur 

benbeim  nicht  selten« 
Thysselinum  palustre  HoiTm.,  Seliuum  L«? 
Pastihäca  salivB. 
1*  HeracUtm  Sphondylium. 
).  Orlaya  grandifloja  Uoffm.,  Caucalis  L. ,  häufig« 
61  Dai$cu8  Carota* 
7.  CaiACcUis  .AsLüCoideB. 

ä.  Turgenia  latifolia  Hoffm«,  CaucalisL.^  gar  nicht 

selten. 

i)»  TotHia  Anthriseus  Gärtn« 

0.  helvctica  Gmel.,  Scandix  iiifesta  L», 

nicht  sdten«. 

\ 
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381.  Scandix  Pecten  veneris. 

385.  Anthriscus  sylvestris  HoflGm. ,  CAaerophyUniL 
383*  Yiilgaris  Pers»,  Scaad.  ABtiiri&cos  L 
384.  Chaerapliyllum  temulmiu 

385«  bnlbostim. 

386.  t    iaareuai ,  Alzey,  sehea  Jiack  PallkL 

387.  Conium  macukUiaxu 

388.  Coriofndirum  satimni,  verwildert 
'       :  Ordo  LVL  Araüaceae* 

389.  Hederd  Heliz. 

.Ordo  LVn.  Carneae^^ 
S90.  Comus  sangainea. 

Ordo  L\1II.  Loranthaceae. 
SM.  Viscum  albuia.  ^ 

Ordo  LDL  Caprifoliaceae. 

392.  Adoxa  Mosch  atellina. 

393.  Samlmeus  Ebulus. 

394.  nigra. 

395.  rapemosa, 

396.  Vibumum  Laiitana,  Betbenfels  fainfig. 

397.  Opulus. 

398.  Lonicera  Periclymenum. 

399.  Xylosteum. 

Ordo  LX.  SteUatae. 

400.  Sh^^ardia  arvensis. 

401.  Asperula  anrensis,  selten. 
403.  eynaaebica,  bäufig. 

403.  odorata. 

404.  galioides  HIB.,  Oalittm  gUacal^ 
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T        ...^  r:.    gemein,'  P^rpfeyrgebirge ,  Peters^ 

berg  lU'A      '  '  '        '  *  *     -  " 

405.  Galiim  €ruciata  Scop. ,  Valantia  L. 

406.  tricorne  With. ,  gemein. 

40*?.  Aparine,  y.  spufitim.  -  '  • 

4öä.  *         -"^palufitre*  •  *•  •      ^     ,  • ' 

409.  '^^ftot'eale ,  y.  hyssojjifolium,  Niemsteui. 

410.  verum.*^ 

41 '  ' '  'fijrlväticum,  ^.  pübeseens. 
412-  Molliigo. 

413.  saxatile,  . 

414.  sylvestre  Fall.,  7.  fiirtum,  G.  Boo- 

coni  AU;  * 

Ordo  LXI.  Vdlerianeae. 

415.  Valm^iana  officinalis,  mit  Abarten. 

Phu,  soll  bei  Sponheim  vbrkonimeii« 

416.  .  dioicOt  .  . 
417  Valmiamlla  olitoria  Micb. ,  Val.  Löcusta  oli- 

^  toria,  L. 

418.  carinata  Lois,  die  gemeinste. 

419.  Morisonii  Da  ^ 

420.  Auricula  DC 

421.  dentata  DC, 

Ordo  LXU.  Dipmceae. 

422.  Dipsaciis  sylvestris  MilL,  D.  fuUonum  cc.  L., 
493.  laciniatus .  Alzey. 

424.  Knautia  sylvaticaliub.,  Scabi<isaL.,  b.  Fürfeld» 

425.  arvensis  Coult.,  Scabiosa  L. 
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436.  8uceiea  pratends  Bl^h. ,  *ScaUosa  Sucdsa  L 

437.  Scäbiosa  Columbaria. 

,    Qrdo  LXIII«.  CQmpositae. 
438»  Eupatorium  cannaUnmn» 


439*  2W^/^o  Jarfmra. 

430.  PiBtaHtes  officinalis  Mich. ,  Tüss.  Petag.  L. 
4SI.  Chtysocama  hloMfm^  iiieb^^#eiteii. 
433.  Aster  Amelius,  Munster.  , 

Stenactis  annua  C^s,,  Asjtei;  L.,  SoU  rorkomiML 

433.  BeJUs  perennis.  , 

434.  Efigeron  cauadeasis. 

435.  '  «cris. 

436.  Solidago  Virga  aurea. 

437.  Bidem  tripartita. 

438.  eenniL 

439.  Inula  gernianica,  häufig,  Lonsheun,  rotbe 


444.  Pulicaria  \#lgaris,  Gärtner,  Inula  P.  H 

dysentertca  Crärtn«? 

445.  Conyza  s^uarrosa. 

446.  Filago    germanica. . 


440. 
441. 
443. 
443. 


Lay,  Petersberg, 
media  MB.,  Koch'scher  Staadelt 
salicina. 

hirta,  nicht*  sehr  selten  •  Sburdt 
Britannica. 


447.  arvensis. 
44S.  minima  Fr. 


gallica? 
449w  OnapIMium  nylvalSicxaa. 
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Beiblätter  1839.  II.  Nro.  3. 


0.  GnaphaUum  uliginosum. 

luteo-albiun« 
1*  dioicum. 

2.  üdieknfsum  arenarium  DC. ,  GrnaphaL 

3.  Ai  temisia  Absynthium,  auf  Kirchhöfen.  Ob 

verwildert?       '  '  * 
4*  pontica^  an  mehreren  Stellen  im  Gau. 

campestrLs.  *  ' 

6»  volgaruu 

7.  Tana^etum  vulgare. 

8.  ÄcUüea  Ptarmica. 

».  MiUefoUum. 
0*  nobiiis,  häufig. 

1*  Anthemis  tinctoria. 

arvensis*  * 
3*  Cotula, 

4.  ßlatricaria^hamomillsu,  '  , 
Chrysanthemtm  lieucaathemum. 

ß.  Parthenium  Pers.,  Matricaria  Ir. 

7*  ^corymbosum,  gemein. 

ittodorum. 
9*  'segetom* 

0.  Arnica  montana. 

1.  Cineraria  spathulaefolia  Ghuel. 

2.  Senecio  vulgaris.  *^ 
^*  viseosus. 

sylvaticus. 
äeiblÄtt.  1880^  II.      ,  « 
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475«  Sene^io  erucifoliug. 


477-  a^uaticiv»  Hads* 

478.  Fuchsii  GmeL,  S.  sarracenicas  PoH 


479.  Cidendfdtt  arveasia. 

480.  Cirmm  I^nceolatuia  Saop^,  Cardaua  L. 


481- 

^alu3t]:e  Scop.,  Catd.  L. 

482. 

oleraeeaiQ  Seap«,  Cnicus  L. 

488. 

a«ai4e  AO.,  Card.  L.  t 

484. 

bulbosnin  DC. ,  Card,  tuberosus  vaiv  fL 

Ii.,  häufig,  l^iaaig,  Eremitage« 

485. 

arvense  Scop* 

486*  Sthfbuni  Marianiim  Gäcta.,  Card.  Ii»,  venr« 
487*  Carduus  aeaathoide& 

4Ö8.  *  crisj^us. 
.489.  nuiaitö. 

490.  OMpordon  Aeanthium,.  vm.  biuailius,  Pelm» 

^  berg  bei  Odemheim. 

491.  Lappa  major  Gärin. 

492.  miaor  DC. 
493«             tomentosa  Lam. 

494.  Carüna  vulgaris,  häufig  monströse  Bildoig, 

li/^_2"  breit,  Steagel  mit 
6  Blüthenkorben. 

495.  SerraUda  tinctoria. 

496.  eoUicbii  DC,  Ingelfaeun. 

497.  Centamea  Jacea,  mit  Abarten« 

498.  phrygia  L.  ?  ' 

499.  nigra,  nicht,  selten. 


95' 

500.  Centmrea  montana* 

Cymm 

502,  Scabiösa,  mit  Abart^ 

paniciUata.  * 
B04.  solstitialhi,  sdten  aii^  Wegen, 

505.  Calcitrapa,  sehr  häufig. 

&06.  Lapscma  Mmmunis. 

507.  Arnoseris^  miiiiiliil  Gäftit.,  H^rb  L. 

508.  Cichorium  Int^bus. 

M)9.  2%niiaif  hirta  Roth.,  Leontodon  L.,  höchs^jielteiu 
510.  hispida  Böth«,  jLeontudlMI 

Ml.  Iieontüdon  autnmnalis« 
&12.  Picm  hieradoides. 

in.  Tragopogm  pomfolius,  vehr.  bei  WSmihaß 

•  major  Jacq;*  ,  häufig, 

^lä*  pratensis. 
516.  orientalis. 

il7.  Searzonera  hispanica,  mit  Abarten  In  Fonit 

der  Blätter;  wetehe  Jedoch  uater- 
oder  naebeinauder  häufige  alis  def-« 
^«dbön  Wurzel  erscheinen«  —  Auf 
mehreren  Httgein, 
il6.  purpurea,  Oppenheim;  ^ 

a9.  Podoapermum  laciniatum  DC. ,  Scor«onera  L.; 

Sc.  octanguiaiis  W.,  gemei&r  ß. 
muricatum; 

i20.  Hypoeiweris  glabra.  .  ■ 

^21.  radicata. 
>2S.  maculata? 
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522.  Taraxaeim  officinak  Wigg.,  te«iito*m  T». 

L.,  .«  Uvid«im. 

523.  ChondrÜUt  juncea,  häufig. 

524.  latifolia  MB,,  Oedemhcim.  ^ 

525.  Pho^ma^opua  niuraUs  Jipch.,  Prcnanthes  L,  ^ 
53Ö.  Pre»iaiUiiea  pwpurea,  auch  in  NorddeatseU. 
^27.  Lactuca  virosa. 

528.     "      •  Scaxiola,  sehr  gemein. 

529  saligua,  sehen  In  Weinbetgen. 

530.  perennis,  häufig  a.Aeckernu.FelseB. 

531.  SotKftM«  olenwetts,  mit  Abarten. 

532.  asper  Vill.  y  S.  oleraeeas  y  et  B.  L 

533.  arrensis. 

534I  Sariümusia  foetida  DC,  Crepis  L.,  nicbt  sdla. 

535.  Crepis  pra?morsa  Tauch.,  HierBeiuin  I* 

536.  MenniB. 

537.  tectorum. 

538.  *  '      vireng  Vill. 

539.  paludosa  Mönch.,  Hieracium  L. 

540.  meraämn  PUosella,     pilosissimum ,  H.  Pele- 

teriannm  Herr.,  Prphr.,  nicht  selten. 
541  Aoricuia. 

542*.  praealtura  Vill.,  «.  wrnm,  ftlta- 

543.  pratcnse  Tsch, 

544^  vulgatum  Fr. ,  H.  laaculatum  Sm ,  H- 

Lachenalii  Gmel. 
545  muronün,  ß.  sylvaticum. 

540!  boreale  Fr.,  H.  sylvestre  Tsch. 

547.  umheltatttm,  ß.  corwiopifoliiuB. 
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Ordo  IiXiV.  AmbrosiaceM. 
548«  Xantbiam  stramariiun. 

Ordo  LXVL  Campmviaeeae. 

549.  Jasione  moutaDa,  major« 

perennis  Lam«,  häufig  im  Westen  Rhein- 
bayerus,  bei  Lauberhof,  Jobaania> 
^  kreuz  See,,  s.  o.  Griesseiich« 

550.  Phytemna  orbieulare« 
551*  nigrum  Schmidt 

55S«  spicatum,  seltner  lals  voriges* 

553.  Campmula  rotundifolia,  luit  Abarten» 

554.  Kapunciilus. 

655.  .  persicifolia,  ß.  eriocaipai. 

556.  rapunculoides. 

557.  Trachelium*  • 
558. ,  CerTicaria« 

559.  glomerata,  mit  Abarten« 

560.  Priamatocarpua  Specolum  rHer.,  Campanula 

Ii«,  auch  am  Miederrheiii  z.  B.  ^ 
Cleve  hiiiifioc. 

561.  ^  bybridua  THer»,  Camp.        bei  LflSb 

genloQsheim. 

Ordo  LXVIL  Vaccineae. 

'  4 

>^2«  Vaccinium  Myrtillus. 

Ordo  LXVin,  Ericineae. 

563.  CMuna  vulgaris  Sal.,  £rica  L. 

564.  Fyrola  rotuudifolia» 

minor. 
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Ordo  LXX,  Monotropeae. 
566.  Manatropa  Hypopitys,  a.  glatiWj  hinwl*. 

Dritte  Unterklasse.  Corolllflorae« 

Ordo  LXXII.  Aqmfoliaeeae. 
567^  ZleaLAquifoUam,  jedppb         ausserhalb  des 

Ordo  LXXin.  Oleqceae. 
568.  Ligustrum  vulgare. 
66&  i^roorini^  ^xce^ifir* 

Ordo  LXXV.  AscUpiaäeae. 

570.  Cf/nanchum  Vineetoucuiu  BBr« «  Asclepias  L 

.   ^    Ordo  LXXVI.  Apocyneae. 

571.  Finca  miaor. 

Ordo  LXXVil.  Oentianeae. 
573«  Menyanthea  trifoliata,  nur  sparsam. 

ViUarmi,  Nymphoides  Veut.,  Menyantbes  L«, 
bei  Worms  häufig. 
SM«  Qentiam  eruciata. 

Pneumouauthe ,  zunächst  bei  Worms. 

574.  germanica  WiUd. 

575.  eUiata. 

576.  Erythruea  Centauriiun  Pars.)  Gentiana  L. 
^577.  pulchella. 

Ordo  LXIX  Convölvulq^cae. 
57S.  Can/volvuluai  sepiom. 

579«  arvensis. 
580.  CuaeMa  europaea. 


I 


582.  Epiliuum  Weihe. 

Ordo  LXXX,  Boragineoe. 

583.  Heliotrapinm  eiiropaeum ,  gemein; 

584.  Asjferugo  procumbens ,  sehr  selten  und  gewiss 

überhaupt  viel  sdtener ,  als  angegebeii» 

585.  Echinospermum  Lappula  Lehm. ,  Myosotis  Ii. 

586.  Cynoglos^tm  officinale. 

587.  Borage  officinalis.  , 
ö8a  Anchusa  officinaUs? 

589.  Lycopsis  arvensis. 

590.  Symphytum  ofifiqinale,  eine  auffallende  Abart 

bei  Norheim. 

591.  Echium  vulgare. 

&92<  PtAmonana  of&dnalis,  seltener  als 
393«  angustifolia. 
504«  Lithospermum  officinale. 
595.  purpiireo  •  coeruleom^ 

ä96. .  '        arvense  L. 

597.  Myosotis  palustris  Witb.,        scorpioid^if  ßm 

palustris  L.^  ß.  laxiflora. 

598.  sylvatica  HoiFm. 

599.  intermedia  Link^  OL  scorpieides  o. 

arvensis  L. 

600.  hispida  Schlecht. 

601.  versicolor  Pers. 

602.  stricta  Lk. 

Ordo  LXXXI.  Solaneae. 

603.  SoUrnm  miniatum  Bernh.,  S.  nigram  y»  M.  et  K. 
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604.  Salmum  humile  BeriilL)  S.  Aigr.  i.  IIL  et  K. 

605.  ^  nigram. 

606.  Dttlcamara. 

607*  Physalis  Alkekengi,  nicht  selten, 

608.  Atropa  Belladonna,  nar  einseln» 

609.  Hyoscyamus  niger.  . 
010,  J^alura  Stramonium« 

Ordo  LXXXIL  VerbcLscecie. 
'611*  Verhascum  SchraJeri  Meyer,  V.  Tbaf  sus  Sek. 

in/  et  K. 

613.  Thapsus,  V. Thapsifome Sehr. M.  etB. 
613«  phlomoides. 

614.  floccosum  iW.  et  K. 

615.  pulverulentuin  Yill. ,  dicht  an  der  Stadt 
616*  Iiychnitis ,  die  Abart       «Umm,  m 

häufigsten, 

617.  nigruni. 

Blattaria,  erst  in  der  Nähe. 

618.  Scrophtdaria  nodosa. 
619*  aquatica. 

(vernalis  kommt  vor  acht  wild  im  Os- 
nabrück'scheii.) 

Ordo  LXXXIII.  Antirrhineae,  - 
620#  Digitalis  furpurea,  hier  selten,  sehr  häufig 

auf  der  Ebene  des  Unterrheine«  tm 


Köln  bis  Kleve. 
621.  purpurasceiis Roth., Koch'sch.  Standtori. 

623.  grandifloifi  Lant,  hier  die  gemeinste. 

623.  lutea,  bei  621. 
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634.  Antirrhinm^  Orontiiim* 

625.  Liuaria  Cymbalaria  MilL,  Antirrhintün  L. 


636.  Elatiae  MiU. 

837«  spuria  MüL,  Aecker  und  Nabe-Kies# 

S381  minor  Desf. 

639.  anrensis  Desf«,  Nabekies  and  Aecker, 

630.  Tnigaris  MiU.,  Aatirrlu  Liaaria  L. 

631.  FeroniM  Bcutellata. 

Ü33,  AnagaUis» 

633,  ^  BeccabuDga. 

634»  ChamaedrfB. 

635.  jiiüatana. 

639.  offidnalis. 

637.  prostrata,  nicht,  wie  angegeben,  auf 
^        den  Saliner  Wiensen,  sondern  auf 

Kalk-HügelD. 

638.  latifolia,  a.  major,  ß,  minor. 

639.  longifolia,  selten.  '  . 
640«  apicata,  auf  mehreren  Bergen. 
641.  serpyllifolia. 

643.  anrenefa. 

643.  Verna. 

644.  triphyllos. 

645.  praecox,  hier  fast  die  gemeinste.  * 

646.  agrestis. 

647.  ^  öpaca  Fr. 

648.  hederifolia. 


Ordo  LXXXIV.  Orobancheae. 
649.  Orobaache  fipithymum  DC. 
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650*  Orobanche  Galii  Dub, 

651.  '  rubens  Wallr«,  hier  die  gemeinere. 

653.  ea^erulea  Vill.  ^  nicht  selteD. 

653.  '   arenaria  Borkh«,  selteo. 

654.  ramosa,  häufig  auf  Hanf  und  Tahad. 

Bajpum  ThttilL,.  b0i  liiisseldofff  adv 

häufig,  'oft  bis  zu  10  Stengel  auf 
eunem  Wai^elknaten. 

655.  Lathraea  Squamaria,  selten. 

Orib  LXXXV.  RMnanthaeeae. 

656.  Mdampyrum  criatatiim» 

657.  arvejQse. 
658«  jMratenae.- 

659.  Pediculari8  sylvatiea. 

660.  Jthinanthus  minor  Ehrh. ,  R.  Crista  Gralli  a.  L 

661.  major  £hrh.,  B.  Cr.  galli  ß.  Ij. 

662.  Alectorolophus  PolL,  K.  Cr.  galli  yM 

663.  EuphtMia  affieioaiis^  «r.  pratenna ,  7.  nwa- 

rosa,  alpejätria. 

664.  Odoatites. 

66ä.  lutea,  nieht  aeUen. 

Ordo  LXXXVI.  Lahiatae. 

666.  Lavandula  vera  DC,  L.  Spiea  o.  L«^  Koeh- 

acher  Standort»  > 

667.  Mentha  rotundlfolia,  nicht  selten. 

668.  aylveatria,  a.  Tolgaria,  ^  glabm^  M. 

viridis  L. 

669.  nepetoides  Lej. 

670.  «quattca,      hiraata,  SL  Unwia  L. 
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671.  Mentha  safiv«,  a.  Tolgaris,  ß.  gba>ra>  y.  iiirnU«» 

i)73»  arveusis. 

Pidegium  K?  ^ 

673.  Lycopus  europaeus. 

674.  Salvia  pratensis. 

675.  Origdmm  Tulgare,  häufig  weissUähend. 

676.  Thymus  S^rpyllum,  a.  Cbamaedrys,  ^.  angu- 

8tifoliu8  et  albifloras. 
m.  Calamintha  Aciuos  Clairv.,  Thymus  L. 
67a  offieinaüs  Moeucb.,  Melissa  Calam,  Ir. 

67ft.  Climpoäkm  vulgare. 
680.  Nepeta  Cataria,  var.  citriodo». 
C8l.  Glechoma  hederaceam. 
683.  Lamum  amplexieanle. 

683.  purpureum. 

684.  maeulatum.  ^ 

685.  album. 

686.  GaleoMolon  luteum  Huds.,  Galeopsfo  Oakobd. L* 
687*  Qaleopsis  Ladanum ,  o.  latifoUa,  auguatifulia. 

688.  >       ochroleuca  Lauiiu 

689.  Tetrabit. 

690.  Staehys  germanica. 

691.  -  sylvatica. 
693.  palusfaris. 

693.  arvensis. 

694.  annua. 

695.  reeta. 

696.  Betmica  of&cinalis,  a.  hirU,  y.  strich 

$97.  Marruibium  vulgare. 
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^98.  Bßüota  nigra)  ß.  foetida. 
699.  Leonurus  Cardiaca, 
'700.  SinfteUarta  gBlerieulSLUu 
701.  hastifolia. 


702.  Prmella  vulgaris. 

703.  •  *  grandiflora  Jaeq. ,  ß.  pinnatifida. 
704«  alba  Pall.,  selten,  Hardt,  iiber^ 
70S.  Ajuga  reptans. 


70Sw  tChamaepytis  Schreb«,  Tettcrium  L.,  bäi{. 

709«  Teucrium  Scarodoaia. 


711.  Chamaedrya,  häufig.^ 

Orda  LXXXVIL  Verhenaeeae. 
713.  Verbena  officinalis. 

Ordo  LXXXUL  Lentibularieae. 
713.  Vtricularia  vulgaris« 

Ordo  XC.  PrimpkLceae. 
714;  Lysimaehia  vulgaris« 
'715«  Nummularia.  ■• 

716.  uemoium, 

717.  AmgaJUs  arvensis.  / 

718.  caerulea  Sciireb«,  sehr  Läufig. 
719«  AndroMce  elongata,  jedoch  selten. 

720.  maxima,  sehr  gemein* 

721.  Pfimula  oiilciualis  Jac^,,  Pr.  veri^i  a.  oflSd- 


706« 

707. 


genevensis. 

pyramidalis. 


710. 


Botrys. 


nalis  L«. 
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22.  Primula  elatior,  Pr.  veiis  ß.  elatior  L.' 

23.  Uottonia  palastris. 

Ordo  XCL  GlohulaHeae. 
^24.  Olobfdaria  vulgaris,  an  mehreren  Stellen« 

Ordo  XCIL  Plmibagineae. , 
("25.  Statice.  plantaginea  All. ,  Ingelheim. 
r26«  elongata  Hoffm.,  S«  Armeria  h» 

^Ordo.  CXUl.  Plantagiiieae. 

727.  Plantago  major,  auch  P.  minima  DC«  ^ 

728.  media. 

729»  lanpeolata^  mit  Abarten  von  hi^; 

-2'  Höhe  u.  s.  f. 
730.  mKituna^  aoü  vorkommen« 

3 

I 

Tierte  Unterdasse.  Honocltlaiiiydefie* 

Ordo  XCVL  Clienopodeaef, 
Palycnemtmi  arvense,  (a.)  P.  pumilum  Hoppe« 

Q}.)  P.  inundatam  Sehr«  ' 

732.  Kockia  arenaria  Soth.,  Ingeliieim. 

733.  Chenopodium  hybridimi. 

734.  urbicum. 

735.  murale» 

* 

736.  album,     spieatum,  ß.  cymigerom* 

737.  opuiifolium  Schrad«,  häufig. 

738.  polyspermum. 

739.  Vulvaria. 

740.  ütitn»!  Bonus  Henricttg  Meyer,  Chenopodium  L. 

741.  glaucum  Koch. 

749»  rttbrum  Kehb« 
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743.  MfipUai  bortensis. 
744«  '  patula. 

745.  latifolia  Wabl^,  A.  bastata  PolL 
-     '    Ordo  XCVIE  Polygoneae. 

746.  Rumea  maritimns.  ^ 


•TAT 

CMiiisioiiicraniS'^  Jitiirr**) 
thum  Ehrh. 

Mnguiiieiis,  a.  viridis, 

749. 

ebtusifoliiisi- 

750. 

• 

crispus. 

% 

751.. 

Hydrolapatbum  Uuisu 

752. 

aquaticus. 

m 

753. 

'  seatatus,  sehr  gemein«' 

754. 

Acetosa. 

7S5. 

Acetosella.  . 

756.  Polygonum  BistortA. 

»57. 

amphibimn  V  a.  nataiiB, 

y.  temalie. 

758. 

lapatbifoUuiit 

759. 

760. 

Hydropiper, 

761. 

minus  Huds» 

763. 

<  ayicttlare* 

* 

763. 

Convolvulus. 

764. 

dumetorum« 

Ordo  XCVIIC  Thumeleae. 
765«  Paaserina  annoa  Wikstr. ,  Stellera  Pottk  L 
766«  Daphie  Mezeremn. 

•  Ordo  C.  Santalaefae» 

767«  Thesium  moAtanum  Efarfa; 
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768.  ITimum  iniemodium  Schrad. 
T&9w  pratense  Ehrh. 

Ordo  cm.  ArsUolochieae* 
T70.  ArUtoloehia  Glematttui^ 
17 !•  Asarum  europaenni. 

Ordo  CV.  Euphorliacwe. 
273*  Euphorbia  helioacopia. 
773.  piatypbyilos ,  variireii4« 

alricta,  E.  dabia  DieiK 
nS.  ^         dalcis,  Kebfbacfa? 

776.  '  .  palustria. 

777.  Gerardiana  Jacq« 
ns.  Cypariasiaa. 

779.  Eßula. 

780.  Peplua. 

781.  falcata. 
783.  exigua. 

783.  Mercurialiß  perennia» 

784.  annua. 

Ordo  CVt  Urtieeae. 
785*  Urtica  urena. 
786.  dioiea. 
7sW  Parietarior  erecta  AL  et  K. 

788.  diflfusa  M.  et  E. 

789.  Uhnus  campeatria. 

790.  '  effusa  Willd«,  ob  angepflanzt? 
Ordo  CVIIt  CttpuUferae. 

791.  Fagua  aylvatica.  ' 

792*  QfAerciii^  sessiliflora  Sm.,  (f.  Bobvr  «.  tu 


1 

III 

ff 

4a 

793«  Quereus  p 

794  Corylus  Avellana. 

795.  Carpinm  Betulus. 

796.  Halia;  fragi|is,  mt  Abarten; 

797.  alba,  y.  vitellina.  S.  vitelliiia  Ii. 
798«           ^amygdalina,  bei  Münster ,  ß.  coned«; 

S*  triandra  Ii« 
799.  hippophaSfolia  Thuill. 

SOG.  pfirpnrea,  y.  Helix* 

8ül.  viminalis, 

803.  einerea,  ß.  S«  aifDtifi^a  Snu 
803*.  eapreat 

804.  -aurita« 
805«  repenn. 

806.  Popülm  alba. 

807.  tremuku 
äOä#  nigra. 

Ordo  CX.  BetüUneae. 

809.  ßaula  alba.. 

810.  Alnm  glutinosa  Gärta.)  Betula  Alans  L." 

Ordo  CXII.  Coniferae. 

811.  Taxus  baccatfi,  ob  ^gepflanzt?  ^ 
813.  Juniperus  communis. 

813.  i^inus  sylvestris. 

814.  ÄMes  excelsa  Lam.,  Pin.  Abies  L. 

j  * 

815«  Lam.,  Ifinna  Larix  Ii.,  iiM 

nur  kulüvirt 
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Zweite  Classe.  jllloiioeotyledioiieae« 

Ordo  CXHI.  Hydroeharideae. 

CStraHotea  aloides,  am  Niederrkein  %.  B.  l>ei 
Kleve  häufig ,  auch  bei  Peine  im  UanaovO 

Hydrocharia  Morbus  ranae? 

Ordo  CXIV/  Alismaeeae. 

16«  Miama  Plantago,  mit  Abarten  in  Form  d.  Blatter. 

Cnatans  et  ranuncuioides ,  am  Meder- 

rheiii  bei  Krefeld.) 

17«  Sagittaria  saglttaefolia ,  in  der  Nähe^ 

Ordo  CXV.  Butameae^ 
18.  jßutomua  umbellatus. 

Ordo  CXVL  Juncagineae. 
IQ.  IHglochin  paluatre. 

maritimum  L«.  bei  DorLheinL 

Ordo  CXVII.  Potameae, 

s 

IQ.  Potamogeton  natans^-  o.  vulgaris. 
21.  flultens  Both, 

23«  gramineiis? 

23,  '  lucens. 

24.  perfoliatas. 
25«  erifipus« 

26.  pusillus. 

27.  pectinatufl. 

28.  Zmmchelia  palustda. 

Beibm  im  n.  n 
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Ordo  CXDL  LemMtcem. 

829.  It^mna.  trisulca. 
630.  '  polyrrhisa.  ^ 

831.  minor. 

832.  .  gibba. 

Ordo  €XX.  T^hoMM. 
ß33*  Tmih»  latifolia. 
834«  an^gtifirita.' 

835.  Spargamum  ramosum  Hada.,  Sfarg.  ereetea 

830.  Simplex  Huda. ,  Sparg.  erectum  L 

natans ,  in  Sampfea  der  etwas  eAtieo- 

tereii  Gebirge  und  bei  Kxefeid« 

Ofdo  CXXI.  Ai  oideae. 

837.  Arum  maculatum, 

838.  Acorus  Calamus,  in  der  NäAe. 

Ordo  CXXIL  Orchideae. 
^839.  Orchis  fu&ca  Jac^. 

840.  militariS)  nicht  selten. 

841.  ustulata. 

842.  coriophora«.     ,  ^ 
643.  Morio. 

844^  mascula. 

laxiflora  Lam. ,  am  Ehein  und  in  Bk6^ 

* 

s  Bayern. 
845#  sambucina»  häufig  auf  d.  Prpiurgkge. 

846.  maculata. 
^*7.  latifolia. 

048.  Gj/mnadenia  conopsea  £B|r. »  Orchis  L. 
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Himanthoglossum  hircinum  Rieh. ,  Satyriiuu 

It.,  Nieisteui« 
K  Piatanthera  bifolia  Bich«,  Orchis  Ii« 
l  ehloraiitha  Curt. 

•  Ophrys  liuiseifera  Huds.,  Ophr.  insectifera^Oii 

myodes  L. ,  avcb  in  Norddeutsch!» 

Bei  Stadtoldendorf  im  BramiscIiWi 

mAi*  häufig. 
i.  aranifera  Huds. ,  auch  bei  Mainz;  ' 

Itfifem  Huds.,  nach  Koch  bei  Maines 

Im  Braunsehw«  bei  Holxmiaden  an, 

der  Weser  acht  wild  vou  mir  ge- 

fimden. 

L  Cepbalanthera  pallena  Biclu,  Serap.  grandi« 

tföra  L. 
4.  enaifoUa  Biob. 

i.         .  rubra  Rick. ,  Serap.  L. 
t.  Epipaetis  latifolia  All.,  Smm.  L.  «.  el  ^ 

rulHginosa. 
r.  Listera  ovata  RBr. ,  Ophrys  L. 
).  Neottia  Midus  avia  Rieh.,  Ophrys  L« 
)•  Spüranthes  aatamnalis  lUch.,  Ophrys  spiralis  L«  ? 
Sturmia  Loeselü  Rchb.,  bei  Krefeld  und  bei 

Stadtoldendorf  im  Brannaciiwei^. 
Ordo  CXXIII.  Jrideae. 
•  Iris  Germanica,  an  den  Porpbyrfelsen. 
f»  Pseod^Aeoroa^  selten« 

I  apuria,  am  Rhein  bei  W*  nicht  selten. 

%  sibirica  ,  auf  Wleaen« 
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ifto  ^ifüIeM  VahL,  bei  Oppenhein.  Nach 

Jahren;  ob  wirklich  wild? 

Orda  CXXIV.  -  AMUtryüideae^ 
863«  Leucajum  vemu^ 

NareisBm  P«6ttdae(N'arciwiM ,  erti  in  der  Nahei 
864.  GolMtlms  nivalis,  ob  wUd?  . 

Ordo  CXXV.  Äspm'ugeae. 
865«  ÄMparagus  efißcimdifl. 
866.  Paris  guadruoUa,  auch  mit  3  «ad  5  Blätteis. 

877.  ConvaUaria  T^rfi<^ta»x 

878.  Pelygonatani. 

879.  multiilora. 

* 

880.  majafif. 

881»  MiyatUliemtm  blfoliiua  BC.  t  Coavallaria  U  ■ 

Ordo  CXXVII.  Liliaceae: 

883.  2WI^a  s]rlveetiia)  ■ehemiaeh  PplUcli  bei  AImt- 

883.  Lüitm  B(arta£oa,  ia  den  Wäldern  nach  deis 
'  '  I 

Donneraberge  liinu 

885.  raiiiosum)  Lilullg.  . 

886.  ünrith^^akm  «aibdlatoi. 

887.  nutans,  bei  üütfel^beim«. 

888.  Gagea  stenep^tela  Bdkk 
889«  anreaite  Sebalt.,  waebat  mitten 

aehen 

890.  aaouifilia  Koch. »  anf  dem  Bthla. 

891.  lutea  Schult.  OriaOiag.  lut  ß.  L. 

892.  SdUa  bifotta,  dieaea  aehSae  Plümchen  hier  bäi 
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893.  MUm  utavma.1 

acutangnlnm  Sdhrad.«  [am  R^rin.* 

884.  TotuidiuD,  nicht  sehr  selten. 

895.  Sjpiiaerocephahuii« 
89«.  Tineak. 
897.'  oieraceum. 

89S.  Schoenoprasuiu ,  an  der  Nalie^  sicher 

ädit  wild. 

S99.  Muscari  comosttm  MilL ,  Hyacinthiis  L. ,  Iiiiullg. 
90Q.  Taeemosam  Mill.,  Hyae.  It.,  niebt  selten^ 

botryoides  MiU.v  Hyac.    ,  ia  der  Nähe» 

Ordo  CXXVUL  Calekieaeeae.        .  . 

4 

801  CaldUeum  «utamnaie« 

Oxdo  €XX3X.  JmMeea^ 

902«  JmcUB  eonglomeratuB. 

903.  effusus. 

904»  glaucns  Ehrfa. 

903.  8yl?aticus  BdebM   Acutifloius  Ehrh., 

X  articulatus  y.  L. 
906,       .   :  hnnprocarpaa  Ehrb«  ^  J.  artieulatoa  ir«  ^ ' 

907«         '   sopimö  Meh. ,  nligiiiosii«  Bdib« 

908.  coiupressus  Jacq.,  X  bulb.  L. 

909.  GerarJi  Lois.,  J.  bottnicus  WahL* 

910.  bnfonitio. 

911.  Luzüla  pilosa  Wiild.,  J.  vemalis  £hrk 
91S.  maiJiDa  D& 

albida  »C. 
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914.  Lutvla  campestris  Do. 
»15.  multtflom  Le}. 

916.  Cyperus  flavescens« 

* 

Cladium  Mariscus  B.  Bt.y  bei  KrefeU,  U 
IMisseUoTf  in  grosser  Menge. 
918n  Udeochoiris  palustris  SBr«  9  SörpuA  Ii« 
«19.      »    .  ovÄta  BBr.  ? 
930.  acieularis  BBr.  5  SdrpiiB  L. 

.       ß^rpus  paacifleros  UgkU  ^  &^  Ba/eoibrjm 

Ehrh,  '  , 

939.  setaceas, 

933.  lacustris. 

934.  ,       Tabernaemontam  GrmeL 
935*  maritimus. 

"936.  /  sylFaticus, 
927.  compressus  Pers.,  Schoenvs  L. 

9iö.  Erj^hanm  latifrUani  Hppe.,     polystach ja 

IV.  Ii« 

930.  Ca/ea*  disticba  Huds«,  inienuedia  Good# 

931  •  Tulpjhna« 

933..  lauri^at«. 

933«  paniculata«  ^  * 

984.  brizoid^s. 

935.  Sehreb^ 
93G.  lejfox'msL* 


t  *  • 

*  .   ^  j  tized  by  Google 


037.  Carea:  steUulala  Goad. 


•rw<7* 

939. 

MUMMIMkflfl 

941. 

CaAgnltlMUL 

942  • 

acuta.           ■  '  ' 

94ä*  ' 

444. 

niliiliferA. 

tMfiiitajia^  ^ 

948. 

VAiiiiiOft. 

» 

950 

«/ 1#  \J  m 

ualleacAiUL 

•53. 

Hornschuchiana  Bbppe« 

954.  . 

vesicaria. 

1)55. 

.  paludosa« 

956.. 

jrl|ifuia  Curi  . 

957. 

hirta. 

Of^  CXXXI.    (hiamhuae.  • 

m 

9G0.  Fanicmn  sauguluale. 
961«  eOiare  Beta.  Nrat; 

962.  gbhriua  Gaud. 

963.  Cfiw  GhAL 
964t  &dbanfk  marticUlaia  Boaw,,  Paaiewi  Ik 
969^          '  nddia  Befuiv.  >  Pao.  L.       .  ^ 
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966«  Sefaria  glauca  Beaav«,  Pan»  L» 
967r  PMUma  amndina^ea. 
9iß8.  Anthosanthum  ochiratiiiiu 

969.  Alopecurus  pratensis.^. 

970.  agrestis. 

971.  ;        ^  geniculatas. 

972.  fulvus  Sm.  • 

Phkum  arenariam,  bei.Maink  imd  BosBelfat 
973«  asperum  Vill. ,  bei  Nierstein ,  Spouheia. 

973.  Boebmeri  Wib.,  häufig,  Flialaris  phkti- 
,  *         des  Jjk 

974.  pratense. 

975.  OmmgrosHs  minima  Borkh.^  Agrostis  Li 

bei  Bingen. 

976«  Cynodon  Ductylou  Fers.,  Panicmn  Ii.,  aodi 

^    am  Miederrheln  häufige  s.  B.  hi 
Keuss. 

977.  Leersia  oryzoides  Swarz«,  Pbalaris  L. 

978.  Agrostis  stolonifera,  mit  Abarten. 

979.  vulgaris  WitL,  mit.  Abarten.. 
989.  canina. 

981.  Apera  Spiea  renti  Beauv. ,  Agnwtfs  L. 
962.,.CiÜmiiig^osti8  Epigeios  Both. ,  Anindo  L 

983.  *  sylvatiea  JDC. »  Agrosfis  arnndinaeetlb 

984.  Milium  effiisunL<  . .  *  i 

985.  Stipa  penoata,  nicht  selten  auf  porphyr. 

986.  eapillata,  aa£  Kaik  -imd  kmt  SuM 

987.  Pib^oi^itM  comnmnis  Irin.,  AimdoPhiagJi.1^ 

988.  Sederia  caerulea  Aii»i  Cynosurns  L,,  Pipkr* 


• 
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989.  Koeleria  cristata  Pars.)  J^in  L« 
990«  glauca  DCL 

991^  Aira  caespitosa. 
998.  flexuosa« 

99S.  Corffmepkoru$  euimeiiB  Beaav.,  Aira  Im* 

994.  Holma  lanatus« 

995.  moUii.      '  ^ 

996«  Arrhenatherum  dsi/Au»  M.  et  iL,  Avena  L* 

997.  Avena  fatua«  ^ 

99&  pubeaerai»  - 

999«  prateaais«  ^  * 

temite  Mdi«,  in  der  KShe« 
1000*  flaveacens« 
1001.  caryophylica  Wigg.,  Aira  Ii« 

1003«  praeeox  Beäiiv«^  Aira  Ii. 

1003«  Triodia  decumbeos  Beauv«,  Featuca  Ib 
10C4.  JHelica  ciliata,  häufig. 

1005.  nniim  Beta. 

1 006.  nutans« 

1007.  IBHza  media. 

1008.  Paa  dura  äcop.)<2yAoattni8  L»,  nicht  aebr  aelten« 

1009.  annua. 

1010.  bulboaa,  ß*  Tivipam« 

1011.  alpina,  kadeiisis. 
1013.            nemordinv  lelt  Abarten. 

1013.  fertilia  Uoat,  P.  angufitifolla  L« 

10l4i  sudetica  llke. ,  P.  sylvalica  VIII. 

1015.  trivialie. 

1016«  l^atenaia,  o«  latifolia  aoguatifpUa. 
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1017.  Poa  emnpr^sa. 

1018.  Glyceria  spectabilift  M«  et    ,  Poa  aq^atfeiL 

1019.  '        fluitaus  Hör.,  Festucn  I- 

1020.  distans  WahK,  Poa  L. 
10^1.  _\     .  a^aatH»  PmU,  Aim  L.  • 
1022.  ßlolinia  caerulea  Moeuü^k,  Aua  L»)  JUeiiciL 

,  1033,  Dactylis  glomerafa, 
,1:034.  C^m^ua^m  ctiaMm 
1025,  Festuca  Myurus.  * 

1036.  .         sduroides  Oothr^  eoü  vorkoniitfi» 
1027*  ovina  a.  valgacis,  ^«  vale&iaca.. 

.      £.  duriußcujia,  Fest  durhisc  L 
102a  rubra. 

1029.  .     sylvatica  Vill, ,  BMm.  triflonu  JEU. 

1030.  gigantea  VilL,  Bromus  L. 
103).;  . .      ..  anuuUaaceft  Sebreb.,  F.  ti$6»t  8» 
1032.            elatior,.F.  pr^teuds  Hud&. 
.1033.  Braehypflditm  »ylvaticum  B.  &  S. ,  Jim. 

graeilis*  W« 
1034.  pinnatum  Beauv. ,  Bjromua  Ii» 

108&  ß^m/m  seisaliiius  ^  mit  Abarten« 
1036«  racemosus. 

1037.  moUis.  • 

r 

.1038.  arvensia. 

1039.  patolus  Mi  et.K, 

1040,  asper  Murr. 

1041»   ....  erectus'  Unii.^  £eBtii6a  moafaiia  SnL 

1P42*  iuermis  Leyaa*. 

1043.    \ .  -  \  ateriUg.     .  * 
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1045»  Trüicum  repeus» 
i04ti.  caniuum  Scbreb.,  Elymus  L. 

1047.  Elymus  eoropaeus*. 
I04ß»  Uordeum  murinuBi* 

Bodosum? 

1049.  Zolitim  perenne. 

1050.  arvense  WUh«  ,  .  ^ 
i051t  tenmlentoiB. 

lOd^  JSardm  «tricta.  - 

 — !   .  .) 

Terzeichniss  ' 

der  im  Begierungshezirk  Arnsberg  vwkammenden 
phanerogamischen  Getvächse  $nit  besonderer  Bc- 
rüeksiehtigung  der  Vtngebnngen  voß  Medebach^ 
W int  erber g  und  Astenberg^  aU  .die  höclisten^ 
funkte j  aufgestellt  vom  Apotheker  MfiUer  iä 
Medebaeht  Kreisdireetor  des  Apotheker -Vereins 

vpn  iS  ordueutschloud. 

■ 

Gramineae:  Lalium  temulentam ,  arvense  | 
perenne;  Nardns  stricte;,  Elymus  areoariiis,  earo^ 
paeo^^  .Agropyrum  caoinumi  Uprdeum  vulgare,  Zeo«^ 
criton,  murmum,  Seeale  cereale,  villdsum;  Bracbyw 
podiiim  pinnatum;  Phalaris  amndinacea;  Triticum 
i^ulgare,  äpelta^  Agropyrum  repeus^  Phleum  alpi«* 
Aum,  pratense;  Alopeeoras  agrsstis,  genieolatosy 
{ff^ensis;  Agrestis  vulgaris,  cauina;  Aaeu^agrostM 
6£ica  veatij  MiUuia  ^^usuwj  Sti^a  j^euuaU,  capil" 
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lata;  Calamagrostis  epigeios,  stricta,  lanceolata^  Caai- 
ipella  eaespitosa;  Calamagrostis  Paenikiphraginites; 
Aveaa  pubescepa,  earyophyllea,  saüm,  strigoea, 
flexuosa;  Arrbeaatberiun  avenaceum;  Holcus  lanatu^ 
VoUis;  Meiica  Botana,  dliata;  Pbragmites  eonn»- 
nU;  Festuca  oviaa,  glaaca,  rubra,  elatior,  paileas^ 
*  Bronkaa  mollis,  sterilla,  gigantens,  tectomm,  iiier* 
mia,  racemosas,  aaper;  Dactylis  glomerata;  Gtyeeila 
fluitans;  Hydrochloa  aquatica;  Poa  dÜBtans,  trivialis; 
pratensis,  compressa,  annaa,  erispa;  Brisa  medh; 
Cyiiosur*^  ^^^^^^^^  Echinocliloa  Crus  Galii;  Aathft- 
xanthuin  pdoratuin^  Digitaria  glabra^  Setaria  viriJi^ 
glauca;  Panicam  miiiaeeam. 

Cyperoideaei  Sclioeuus  nigricans ,  fusm^ 
Holosclioenüs  vulgaris ;  Blysmiis  eompresstis;  Seiipsi 
iBucronatus,  Tabernaemontani«  laeustris,  sylvatim; 
^Typha  latlialia;  Sparganium  iiatans^  simplem ,  ra- 
inesam;  Cypems  flavesqens,  ftiseas;  Eriophoram  pt- 
lystachyum,  vaginatiun,  angustUolium;  Carex  dioica, 
lurenaria,  Tulpina,  intermedUia,  ainpuUacea,  caespitosa, 
paadosa* 

JuAceaet  Juncus  conglomcratas,  effusus,  glan* 
^iis,  filliformis,  eompressus ,  bnfonins,  lamprocarpoB; 
liuzuia  albida,  campestris,  pilosa;  Acorus  Calamus. 

Mclanfliaccae:  Tiiglochin  jalustre,  marituüuüii 
Seheuchseria  palustris;   Colehieom  autnmnale« 
^     Liliaceae:  '  Allium  Victoriaiis,  ursinum,  magi- 
tarn;  Ornithoxanthiim  arvense; 'Ornitiiogalttin  ambef^ 
iatiun;  Iris  Pseud« Acorus,  germanica;  Poijgma* 
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tarn  vulgare,  laifoliom,  moUifloniiii}  Convallaria 
mjaliB;  Majaothemum  bifoüum;  Galanthus  nivalis. 

Orchideae:   Orchis  palustris,  Mono,  wiegata, 
mflitaris,  pyramidaiis,  latifoüa,  maculata;  Neotti- 
itium  Nidus  Avia;    Gynuiadeiiia  conopsea,  vlrito, 
odoratissima;   Piatanthera  Wfolia;  Herminiu» 
BOircbi»;  Ophrya  JByodes;  Cyprijediam  Calceolus. 

Aroidcae:    Arum  maculatum;  Cdla  palnatcia« 
.  Parideaes  Paris  quadrifoUa. 

JUsmaceae:   Alisma  Plantago;  Sagittaria  sa^ 

gittifülia. 

HydrogOonea:   Potamogeton  jiataas,  betero^ 

phylius,  perfotiatus. 

Hippwrideaei  Hippuri»  volgMla. 

Itenmaeeae:  lienma  minor  et  trisculca. 

JPolygoneae:  Polygonum  BiatortÄ,  Fagopyrnm, 
ConrolTulufl,  ainphibium,  Hydropiper,  aviwdare; 
Bojnex  Patientia,  a^uaticus,  alpiuus,  Acetosa,  Aee- 

4 

tosella. 

U^eUataet  Eryngium  planum;  Sanicula  ea- 
^opaea;  Carum  Carvi;  Bupleurum  rotundifolhMtt ;  Pim- 
pinella  magna,  Sarifraga,  diokaj  Aegopodiom  Po- 
dagrarU;  Pastinaca  sativa;  Seeeli  anuuum;  Sium 
latifulium ;  Oenanthe  fistolosa;  Heracleua  Sphondy- 
ilttm;  Cicuta  virosa^  CercfoUum  sylvestre;  Chaero- 
phyllam  buibosum,  temuluroj  Conium  maculalom ;  Da^ 
cus  Carola;  SeliBamCervaria,  Oreoseliauin ;  Arcban- 
geliea  offidnalis;  Aethusa  Cyuapium;  Peucedanum 
.officinale;  AngeUca  sylveatrisj  IteriBticiai  offieiiwi«. 


Digiii^cü 


Pistolochinae:  Asarum  europaeujn;  Aristolo- 
Ah  dematitis. 

'  Omjrinaex  Tbesium  mootanam  et  ebracteatum. 

Thj/mdeae:  Daphne  Mesereim. 

Plantagineae:  Plaatago  Aajof)  media,  ia»* 
teolata.  '  * 

PrimvlMem:  Centoaeahn  aiiakMa;  ABagaHU 
arvensis^  Lysimachia  vulgaris, . Kiunaittlaria  ;  Thyi- 
aanthus  palustris ;  Hottonia  palustris ;  Sainolas  Vale- 
ftadi;  TrientaliB  earapaea;  Aadr^^ace  iaeteaj  Pri- 
mula  officinalis. 

deiiflm^tf^i-firyfhraea  CMtM  CSentiaii 
cruciata,  Pneamonautfae ,  ciiiata;  AmareUa  eanfa- 
stris,  germanica  j  Exacuiu  üliforiue^  Meuyautlies  tri« 
foiiata. ' 

AscUpiadeae:   Cyaaacliam  ViaeetoxieiiflU 
(Hiinae:  Lignatram  vulgare;  FtaxioM eseeUif* 
Verbmaceae.*   Veibeiia  of&ciaalia» 
Labiatae:  Ajuga  reptaiis,  pyramidalis,  gfse- 
veiifiki;  Teueriam  Chamaedrys ,  S^ordium;  Satoreja 
<  faorteusis;  Seorodoaia  sylvestris;   Nepeta  CataAS; 
<)rigaiiiiiii  vulgare;  0aleaMoIoa  luteum;  Leenums 
Cardiaea;  Ballota  vulgaris;  Oaleepsis  Ladaavm,  T»> 
trabit,  versicolor,  ochroleuca;  Lamium  luaculatum, 
dkum,  ittdiufli;  Gleehema  hederaceifm ,  beter^pbyl- 
lum;  Stacbys  lecta,  palustris,  gemaaiea,  laaata, 
ailvaticaj  Betonica  legitima;  Marru^ium  \  ulgare;  Cli- 
Mpadium  vulgare;  Thymus  vulgaris,  Serpyliatt; 
Meutlia  sylvestris,  rotuAdifoUa,  vicidis,  a^uaUc«, 


Digitized  by  Google 


mm  * 

I 

Kentha  rubra,  Palegima;  MtUttia  MeiiMopiiyllum; 
Scutellaria  minor,  galericulata^  Pruuella  vul^ark; 
Lycopus  europaevs* 

'  F^'sonatae:  Orobanche  major ,  coerulea;  Piiw 
^n'cula  Tulgwis;  Utriciilaria  vulgaris,  miMr;  Alec- 
ioidofiuia  Critta  Galla;  fiapkrasia  Odoatites,  %S&A-  i 
aalis;  Pedfieularis  palustris,  sylvatica^  Scrofularia 
nodosa,  aqnatica;  Digitalii  purporea,  lutea,  amUgua; 
V^erbascum  Tbapsus,  Lyduoitis,  uigriuii}  Meiauipy«»  ^ 
mm  cristatum,  arvense,  sylvaticum;  Veronica  Bec- 
cabmiga,  longifolia,  officinalia,  AiiagiHis,  btifoUa, 
serpyllifolia ,  prostrata,  Chamaedrys,  moutana,  ar«  - 
Miis,  treraa^  Linaria  vdgaria;  Oratiola- efficinal»« 
&Ql(m^M:   Uyascyamua  niger}  Atropa  üeiku 
donnaj  Datuia  Stramomum^  Solanum  Dulcamara, 

Bor.agineae:  Myosotis  palustris ,  sylvatica^  ia» 
(Media,  yarsicolor;  Anehusa  of&dlDalls,  augustifalla} 
Lycopsis  arvensis;  Aspemgo  procumbona;  Lilbo^r-- 

mum  officinale;  Bhytispermum  arvense;  Pulmonaria 
•fficinalia;  Symphytom  officinale;  Eebinm  vulgare^ 
▼Maceum;  Cynuglossum  oiiicinale, 

Convoli  ulaceae :  Convoivulus  sepium,  arveubli^; 
Coseata  eupopaea,  Epitfiymum* 

Polemoniaceae :   Poiemooium  coer oleum, 

> 

Erieeae:  Ledvm  palustre;  Pyrola  tieemkAa^ 
■^iiior,  rotandifoUa,  unillora;  Vacciaium  Jtfyrtittu0|, 
Vitis  iiiaea;  Andromeda  poliifolia. 

Polygalime:   Polygala  v«Igarii» 
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Campmulaceae:  Caufanula  patula,  Trache- 
Uimi,  riitundifolia ,  glomerata;  Phytemna  spicaim 

CMCUtbitaCMe  {   Bryonia  alba  et  dioica. 

Ruhiaceae:  Sherardia  arveusis;  G^um  Cro- 
eiata^  palustre,  nligutoran,  sylvealre,  HoDqt, 
varom,  Apariue;  Aaperula  odoxata,  taiirijia|.ar?eit' 
/      iria^  eynauchica ;  Crucumella  aagustifoUft.  , 

Caprifoliaceae ;  Lonicera  Xylosteom. 
:  VjOiru^nem:  Yateriaa«  officiiialis,  PliUy 

ea,  fli^na,  aaxatilifti 

GlobuUiriaceae:  6IobuIaria  cordifolia. 

DipMeem:  Dipsacui  fuUoniim,  pilom»;  Sei^ 
biMa  Sttceiaa,  Columbana,  arvensis. 

Acarnaceae:  Carlina  acaiiUs^  vulgaris;  Aiete 
Lappa;  Carduus  aeanthoides ,  nutans,  crispjtfs,  eftf' 
fiifolius;  Cirsium  palustre ,  oleraceum;  Serratula  tinc- 
tm^ia;  Centanrea  Jaoea,  Scabiosa,  monfana,  Getttf* 

rUutt ,  Oyanus. 

/  Elkhryseae:    Artemisia  vulgaris,  camperfrii, 

Abainthium;  Tanäoetum  vulgare;  CrnapbaliuBi  Ui^i 
album;  Filago  sylvatica^  arvensis,  germanica;  C*-' 
nyxa  squarrosa;  Tussilago  Petasiftea,  I^acfaia,  ak 

J^patoriaceae :   £upatorittm  cannabiaun. 

Aster oideae:  Erigeron  acer;  Innla  Helenlia» 
satieiiiä;  Pulicaria  dyaenterica;  Dorouleaiii  Pv^ 
lia^ebes;  Solidago .  Virga  aurea;  Ciueraria  cAmp 
stris  ;  Senedo  viseaaus;  Anüca  montaAft;  Seaaa^ 
vulgaris,  uemmensis. 
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Anthemideae:  Chrysanthemum  Leucanthemum^ 
segetiim;  'Pyrethmm  Partbeniion;  BellU  perennis^ 
Matriearia  ChamomiUa;  AchUlea  Ptaimiea^  IttiUe- 
folium:  Autheoiis  Cotula. 

Coreopsideae :   Bidens  cernaa  et  trifartita. 

Ciek&raeeaef  TjugopegoB  pratensi«  et  perrlfo* 
uoa;  Soncbiis  arvensis,  eleraceua^  liaetvea  Seariela, 
yirdsa,  quercinaj  Prenanthes  muralis;  Lapsana  cam« 
monis;  CÜchoriam  Intyirae;  Leontodon  Taraxaesm; 
Api^rgia  Taraxad ,  autamnalia;  CSrepia  vireiia }  Hiera* 
ciiun  ^muronrai ,  sylvaticom,  aareimi,  PUosella.^ 

Laranfheaef  Visean  alhim. 

Comaceae:   Conuis  mascula  et  aangmnea.  ' ' 

Heder aceae:  Hedera  Helix, 

OroamiUuiaB:  Bibes  alpimuB,  lägm,  väKmm^ 
Groasularia» 

Crassulnceae :  Sediim  Telephiimi)  populifa* 
ttim^  acre;  Sempenrivum  teetonmu 

Säxifrageae:  Sanfraga  AiidBli,  rotmidifoliat 
granulata,  bypuoides^  ChrysospleDiiua  alteriüfolium » 
oppMitifolimaj   Adoxa  moeehatelUna« 

PorluUmae:.  Jttontia  fantaiUL 
Lifthrariae:  Lythrom  Salicaria  ^  Hyssopifolia. 
Halorageae:   Myriophyllom  «pieatun« 
Onagf^ariae:  Circaea  lutetiaBa;  Epilobium  an* 
gustifolium,  roseum,  montanum^  tetragonum,  palustre. 

Beiblätt  1639.  II.  c: 
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Amyfldäleae:  Pnknus  Padns,  spinosa,  «Iome> 
siica,  ^avium. 

PoiJiaceac:  Crataegus  Oxy.acantha;  Pyrus  coa»- 
miuiis,  Malus,  attcuparia. 

Bosaceae:   Bosa  canina« 

Spiraeaceae:  Spiraea  Aruncus  et  Ulmaria. 

ßryadeae:  Geum  urbanuni^  rivale;  Comaraa 
palustre;  Fragaria  vesca;  Kubus  caesius,  idaeus; 
Agriinonia  Eupatorria;  Potentilla  fruticMa,  v^taii, 
subacaulis,  alba,  argentea^  verna,  TormeiitiUa,  idili» 
liybrida.  * 

SanguisoirheMr  '  Ak^emilla  valgaris;  Sasg» 
aorba  offi^inalis;  Poterium*  Sanguisorba. 

Celastrinae:  Evouymus  europaeus,  Ile:^  Aig^ 
folium.  '  ^ 

Bhamneae:   Bhamnus  Fraogula. 

Papilionaceae :  Genista  tiiictoria,  germaiiifa: 
CytisoB  ßcoparius;  Ononis  spinosa;  MelUotns  oflbs- 
nalis ;  Medieago  sativa;  Orobus-vernus,  tubeiMM: 
Lathyrus  sylvestris,  tuberosus,  pratensis,  palustris; 
Trigonella  Melilotus,  Trifolium  arvense,  pratesse. 
repens;  Vulneraria  Barba  Jovis,  rustica;  AsUragi- 
las  OnoLrychis,    glycyphyllos ;   Lotus  corukuiaius, 

Faba  valgaris;  Ervom  Lena;  Pisuin  sathiiiiii  arveiwe: 

Oaohrychis  ^ativa;  Vicia  sativa,.  Cracca.  ' 

Linoidme:   Linum  asitatissiinnm. 

Caryophylleae :  (Sypsopfaila  fastigiata,  w** 
ralis;    Dianthus  sylvaticus^    Saponaria  ofificiaaSsJ 

i 

Vaecaria  ärvensis;  Silene  nutans;  Beben  ^^l^ans  i 
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>ucubalus  Otites;  Lychnis  Viscaria^  diaica)  Flos 
uciili;  Arineria  Tulgarls;  Githago  segetum ; '  Sa- 
bina procumbens;  Elatine  Hydropiper;  Uolosteuin 
tmbeilatum;  Spergula  arvensis;  Stellaria  Holostea) 
praminea;  Akine  media;  Arenaria  serpy Ilifolia ;  Ce- 
astiuin  semidecaadruai,  arvense. 

Droseraceae:  Drosera  rotimdifolia;  Pariuisäia 
palufltria.  . 

Violariae:  Viola  palustris,  ambigua,  lactca, 
Buppii,  cMlaa,  odoraia,  tricolor. 

FutMirineeae :  Corydaiis  eava;  Fumaria  oflieiiL 

Papaveraceae:  Papaver  Argemoue,  llboeas^ 
Ghelidoniuiii  nu^cts.  > 

Cruciferae:  liapbanistrum  arvense;  Tbiaspi 
arveuse,  inontanuin:  Capsella  Bursa  pastoris,  rotundi» 
folia;  Erysimum  ofiicinale;  Sioapis  nigra,  arvensfar, 
alba;  Draba  venia;  Cardaminc  })ra(ensis;  Nasturtium 
aipiatiGUni;  Sisymbrium  Sopliia;  Brassica  Napus» 

Hesedimc:  JHeseda  lutea  et  Luteola. 

Oxalidcae:  Oxalis  Acctosella  et  coiiikulala* 

Balsamineae:  Impatiens  Noli  tangere. 

(iaranjuweae:  Geranium  pratense,  palusfre, 
mUe,  rrtandtfelium,  eolmnbiaiini,  Bobertianiun ;  £ro^ 
■liiiMi ,  dcnteriam  et  cieoniiun. 

Acerinae:   Acer  campestre* 
.   Jlf/perieintaeT  Hyperictam  perforatnm  et  qua- 
dranguiare. 

ßlalvaceae:  Malva  Alcca,  sylvestris,  lütuiidifolia. 
Cistineae:  HetonthüBium  vulgare. 


» 

Ranunculaceaei  AttM  wf^tnjttL^  AtwMam  Am- 
jfli^ray  antoiByDale,  S:>toerkeaiiiiiii ;  Delpbinium  ConsolicU; 
/^uilegia  vulgaris ;  HelleliDnui  yiiridis,  foefidiui;  CaHha 
palustris;  TroUiua  emopaeus}  t*icaria  ranonculoides; 
Wyosurus  minimüiT;  'TbaUctmni  Üavmii}  RanoDeahf 
hederaeeus,  aquatiliS)  aconitifolius,  Flammula,  sclera- 
lus,  auricomus,  acris,  repens,  buIlNiaaB;  Apemkon»  M- 
totiUa,  praieasis,  nemorosa,  sylvestris ;  Clematis  Viteli»8. 

Hypopithydes^   Momtropa  Hypopithy«. 

'fiympäaeaceaez  Nympbaaa  iatea^  Castalia  abt» 

Callitrichinaei  CaHttridia  Tttnia,  fltagnaliis»  ia> 
Itoniediä  v  uutmimaiia^  ^aargi&atay  nümiiia. 

Cliempodeae-.  Chenopodiaai  Banw  Hmifaai) 
llrbieiiiii^  Atriplex  rosaa,  hortensisi  patubt}  Blüm 
yilgatum^  Pülycaemum  arvense, 

Pwonf/i^daceMi  Henuaiüi  glalra;  lUeeefam 

TerticillatuiD. 

SderanO^aet  Sderantbus  parennis. 
JDrticeae:  Urtica  urens,  dioica;  Parietartetflk 
EwpharbtaMoei  Eopborbia  Cyparissias^ 

LatbyriSi  exigua,  helioscopla;  Merearialis  tinias  - 
Luinäime'i  Bomithia  Lapulos. 
Ulmaceaet  XJImus  campestri«.  -  ^ 

JMfenm  SaHx  peatandra,  triaadia^ 

fragilis;  Popoliis  nigra;  Alnus  glatinosarB^^äkl 

Carpiims  Batulas;  Fagna  nyiva^sa^^CSaqriius 

Im^'t  Qaercus  Bohur« 

Owpreuimei  Jirnq^era«  a^inoiitaisp 
Abietinaai  Pinas  sylvestris  et  Strohns ;  PIsü 

vdgaris;  L^s.mrapaM,  * 


Intelligenzblatt' 

Flora« 

1839.  ^ 
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IL     N  a  ch  r  i  ch 

an  die  verebrliehen  Mit^ieder 
1^  VVürtemii^rgischen  natorhUiorificben  Beisevereiiis 
ind  an  alle  Freunde  der  Natnrkuiide,  insbesondere 

der  Boianik. 

£i8  gereicht  ans  -Kam  grossen  Vergnügen,  den 

^erehrlichen  Milgliedera  de^  Keisevereiiis  und  an- 
lem  Frenndeti  der  Naturwissenschaften,  die  sieb 
die  lieise  Wilhelm  Scbimper's  in  Abyssi- 
rien  interessiren ,  die  frohe  Kunde  geben  su  k6ik>  * 
^^n,  dass^  derselbe  zufolge  ausführlicher  Berichte^ 
iie  erst  vor  wenigen  Tagen  von  ihm  elngetroiBen 
iind,  mit  dem  grössten  Tbeil  seiner  wer th vollen 
^Ihmiungen  in  den  letzten  Tagen  des  ölonaU  Fe- 
bruar glücklich  in  Massova  am  rothen  Meer  ange« 
bmmen  ist  (einen  iiieinen  Theil  der  Sammlungen 
katte  er  in  Adoa  noch  zurückgelassen).  Im  Mai 
^rigen  Jahres  war  er  von  Adoa  in  das  Semen- 
flebirge  abgereist  und  hatte  dattelbst  die  Sommer- 

i  Bd.  U.  lateUa  l  *  1  - 
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monate  mit  Sammeln  der  Alpenfior  in  sehr  hoka 
Gegenden  Eogebracbt/ wo  er  viel  mit  Regen,  Schnee 
und  Kälte  £u  kämpfen  hatte.  Zu  Anfang  Septem- 
bers begab  er  sich  hinab  an  den  Takaze  and  m 
da  mit  den  Sammlungen,  welche  er  in  den  genann- 
ten Gegenden  gemacht  hatte«  im  October  naeh  ii» 
eurück.  £in  Theil  dieser  wertbvollen  Samulungea 
wnrde  bereits  durch  ihn  von  Massova  nach  DietUt 
versendet,  von  wo  sie  über  Suez  und  Alexandrien 
EU  uns  gelangen  werden.  Den  andern  Theil  ier 
Ausbeute  nebst  den  noch  in  Ados  zurückgelassenea 
SammluHgea  wollte  er  selbst  nach  Europa  bringen. 
Zuvor  aber  war  es  seine  Absicht,  noch  den  nieiieni 
Küstenstrich ,  welcher  von  der  Vulkerschaft  der 
Schoho  bewohnt  wird,  in  botanischer  Hinsicht  n 
durchforschen  und  aui<zubeuten ,  um  das  Bild  der 
abyssinisclien  Flor,  das  er  zn  liefern  sich  vorgeielil 
hatte,  zu  vollenden. 

Die  sH mmtllchen  Sammlungen  werden  ako  1)  i» 
Hauptsächlichste  der  Vegetation  des  Kjisteiikndes 
bis  zu  4000'  Meereshöhe,  2)  die  Flor  der  UmgegenJ 
von  Ados  (4000—8000'  Meereshöhe),  3}  die  G^ 
wächse  aus  dem  Semengebirge  bis  zu  12000'  unJ 
4)  die  Pflanzen  vom  Takaze  (Fluss,  der  ans  den 
abyssinischen  Alpen  kommt  und  in  den  ^il  acb 
ergiesst)  enthalten.  Dass  diese  Sammlangen  fir 
'  die  Wissenschaft  von  unschätzbarem  Werthe  siuJ, 
Ist  einleuchtend  und  unsere  verehrten  Vereinsnit' 
glieder  werden  gerne  zu  den  noch  immer  sehr 
deutenden  Kosten  des  Transports  nach  Europa  »hI 
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cor  Belohniing  des  Reisenden  beitragen ,  der  unter 
grossen  Gefahren  diese  Schätze  sammelte  and  aas 
dem  dorch  Krieg  h6chst  unsieher  gemachten  Lande 
fortzabringen  wussie,  was  Viele  für  anmöglicb  ge- 
halten hatten.  Es  versteht  sich  uhnediess,  dass 
diejenigen  Freunde,  welche  vollständige  oder  doch 
grossere  Sammlungen,  wie  sie  aus  der  ganzen  Masse 
werden  gebildet  werden  können,  za  erhalten  wün- 
schen, zu  ihren  bisherigen  Vorauszahlungen,  wenn 
diese  nicht  genügend  sind,  noch  verhältnissmSsstge 
Nachschüsse  . leibten  müssen,  und  wir  erinnern  zu- 
gleich an  das,  was  wir  darüber -schon  früher  be- 
kannt gemacht  habend  wonach  denjenigen  Mitglie- 
dern oder  Liebhabern,  welche  nicht  wenigstens 
90  fl.  pränumerirt  haben,  für  die  ihre  Pränamera- 
tionen übersteigende  Portion,  welche  sie  zu  erhal- 
ten wünschen,  ein  hüherer  Preis  als  der  Präname* 
rationspreis  wird  angesetzt  werden.  Uebrigens 
soll  das  Vorrecht,  was  diejenigen  anzusprechen 
haben,  welpbe  90  fl.  oder  darüber  pränuiueriren, 
noch  so  lange  durch  Einsei^dung  der  erforderlichen 
Summen  gestattet  werden,  bis  die  Sammlungen  in 
Esslingen  angekommen  sind,  aber  auch  nur  bis  zu 
diesem  Augenblick. 

Je  früher  wir  von  den  Liebhabern  die  nothi-/ 
gen  Pränumerationen  erhalten,  desto  vortheilhafter 
ist  es  für  sie  selbst  und  für  die  ganze  Sache,  weil 
die  Vorschüsse,  die  Hr.  v.  Dam  reicher  in  Ale- 
xandrien, durch  den  der  Reisende  mit.  den  nöthigen 
Geldern  versehen,  and  die  Transporte  besorgt  wer- 

1*  . 
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den,  neuerdings  wieder  gemaeht  hal,  bald  gedeckt 
werden  müssen,  um  die  Kosten  ca  mSssigen.  Die 
Zahl  der  gesammeilea  Arten  dürfte  sich  dem  Be- 
richte des  Reisenden  zufolge  auf  15ÜÜ  —  2000  be» 

Iii) 

laufen  und  im  günstigen  Falle  (d.  fau  wenn  ?<m 

den  Sammlungen  nichts  mehr  zu  Grunde  geht  and 
die  Kosten  der  Rückreise  SehimperU  und  der 
Frachten  unsere  Berechnungen  nicht  übersteigea) 
wird  der  Pränumerationspreis  für  die  Centarie,  wie 
wir  schon  früher  in  Aussicht  gestellt  haben ,  etwa 
15  fl.  betragen,  insolern  noch  hinreichende  Bestel- 
lungen einlaufen.  Hiernach  werden  unsere  verelM^ 
teii  Mittilieder  ermessen  können,  ob  und  was  sie 
noch  nachsnsahlen  haben,  unr  Sammlangen  rw 
einem  gewii^sen  Complex  zu  erhalten,  wobei  zagleicbi 
einleochten  wird,  dass  die  Priorität  der  Pränumera- 
tionen da  entscheidet,  wo  nicht  gleiche  Bcii*ieiU' 
gung  stattfinden  kann. 

Nach  diesem  Bericht  über  die  S  ch  i  m  p  e  r  sehe 
Reise,  deren  glückliche  Vollendung  nun  nahe  fat 
und  die  erfreulichsten  Besultate  verbricht ,  geben 
wW  den  verehrlichen  Vereinsmitgliedern  von  zwei 
andern  Beisennternehmungen  Nachricht,  die  wir 
kürzlich  eingeleitet  haben. 

Die  eine  dieser  neuen  Unternehmungen  steht 
in  sehr  naher  Bezijßhung  zur  Schimpe raschen 
Reise.  Sie  betrifft  botanische  Sammlungen  in  Sen- 
mar^  Fasokel^  Cardojan  und  den  benachbarten  ireie« 
NegerlSndem  durch  Hrn.  T  b.  K  o  t  s  ch  y ,  welcher 
schon  im  vorigen  Jahre  diese  Länder  bereist  «od 
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sehr  seliätebare  SamnilangeH  voll  da  mUgetheilt  hat« 

lie    nach  Vv  iea  gekonuiieii^  irfnd.     Dieser  muthlge* 

md  fleiBsige  fange  Mann^  der -ab  Natorfonieher* 

mit  Eiiisammiuitg  von  Naturprodukten  und  nameiiU. 
iioh  als  Botaniker  mit  dem  Sammeltt  midTreekn«|i' 
jer  Pflanzen  sehr  gut  uoizugeiien  weiss,  l>at  uns* 
das  Anerbieten  gemaobt,  t&v  nnaern  Verein  gamm*- 
iungcn  aus  den  gedachten  Ländern,  die  er  in  djie«^ 
Sem  Jafare  mnm  t\^eiienmale  darebrelst,  m  Hefern, 
und  da  wir  hierüber  mit  ihm  Ehm  geivarden  aind) 
und  schon  in  diesem  Herbst  eine  Sendung  von  dem- 
selben erhalten  aollen,  86  laden  -^vrir  m  Prän«aiera«>*' 
liuiicn  von  voilänfi^f  SO — -00  fi.  ein,  indem  wir* 
bemerken,  dass  die  Pflamseil  ungefAhr  'mn  deiiRetbeii' 
Preisen  zu  stehen  kommen  werden,  wie  dieSehitti-* 
per* sehen ^na  Abysainien,'  sn  detien  sie  ein  sehr- 
erwünschtes  Cooiplement  bilden  werden«  ^ 

Die  andere  Unleritehmung  {et  dem  JA  der  bo-* 
tanischen  Welt  bereite  binlKncrlieb  bekannten  Urn. 
]>i'.  Welwitseh  aus  Wien  ^uivertrant,  der  diel 
Vappverd' sehen  und  Agrarischen  Inseln  bereiaei\  soU- 
und  bereits  dahin  abgegangen  ist,   l>ie  Ca|H)verden 
sind  zwar  im  vorigen  Sommer  von- Hm.  l>r.  Br^n- 
n  e  r  in  Hern  and  die  Azoren  von  Hrn.  Apotheker 
Guthniek  in  Bern  und  Karl  Hochstetter  be- 
sucht und  es  sind  von  denselben  interessante  bota-* 
nisehe  Sammlnngen  mitgebracht  worden.  Atber'die' 
Kürze  der  Zeit^  welche  sie  auf  den  Inseln  zuge-' 
bracht  hatten,  erlaubte  keine  hinrelchünde  Erfor- 

schang  der  Flora  dieser  Inseln.  Doch  sind  es  gerade 
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die  von  ^n^elben  jvemachten  Entdeckungen,  wel- 
obe  EU  «iner  grflndlichen  Unteranebung  aaflGordem, 
um  sehr  wiebtige  Resultate  für  Pflanzengeograj^hie 
flio  erlangen.  Die  Vegetation  der  Capoverden,  wet 
€be  eineraeita  aa  die  senegambiacbe  Flor,  anderer- 
seits an  die  Flor  der  canarischen  Inseln  sieb  aa- 
aoblieasty  iai  aia  daa  äusaerate  weatliebe  Glied  im 

tropischen  Pflan^enwuchses  der  alten  Welt,  und 
die  Vegetation  der  AEoren  ab  daa  weatliebste  Glied 
der  geoifieeigten  Zone  unaerer  Erdbälfte,  das  schon 
AndeoUihgen  der  weailicben  Hemisphäre  entbilti 
wiebtig.  Ks  ist  b^i  dieser  Unternehmung  in  Auft- 
riebt genooimeii,  dasa  Hr»  Dr»  Welwitacb,  weMi 
die  Umstände  gttnatig  eind,  ancb  Teneriffii,  db 
Hauptinsel  aus  der  eanariaehen  Gruppe,  besuche, 
am  seine  &iuumlungea  ausb  durcb  die  wicbtigsien 
canarischen  Pflanzen  zu  beveichern  und  für  die 
Liebhaber  desto  intereaaenter  an  maeben.  Ab  eio- 
fache  Actie  werden  für  diese  Keise  24  fl.  voraus- 
beublt.  Wem  ea  aber  darum  bu  tbon  iat^  aieb 
vollständige  Samiplungen  dieser  Reise  zu  sicbem, 
der  wird  wobt  tbun,  doppelte  bie  vierfacbe  Aeties 
zu  präoumeriren« 

* 

Endlich  bemerken  wir,  dass  die  Einsammlung 
der  OeargUeh'CaueaHsehen  Flor  fortgeht,  wie  demi 
bald  eine  Cte  Lieferung  erscheinen  wird  und  dass 
von  .  den  "^früberen  Sammlungen  noch  zn  haben  sind 

1)  die  vierte  I«ieCerpng  v<m  UM  Arten  zu  .  .  Ift  fl. 

2)  „  füufie      „•      „  200    „  „..25iL 


I 
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^)  Sammlungen,    die   ans  verschiedenen 
frtlheren  Lieferungen  siuaiiimeiigesetsi 

sind ,  von  300  Arten  zu  40  fl. 

und         400  „  •  .  SO^  ^ 

Auch  von .  den  arabischen  Pflanzen  sind 
noch  einzehie  Ccnturien  vorräthig  zn  .    •  •  15  fl. 
ond  von  den  nordamerikanischen  200  Arten  zn  24  fl. 

100    „     „  12  IL 
AUe  Briefe  und  Gelder  müssen  v?ir  ons  franeo 
erbitten,  oder  bei  Geldern  so  viel  Ueberschuss, 
als  2ur  Deckung  des  Porto  erforderlich  ist 

Esslingen  j  im  August  1839* 

^  Prof.  Hochstetter, 
Dr.  SteudeL 


IL  AuÜbrderung  au  Ueutschiaads  Botaniker« 

Noch  1834  machte  ich  im  8*  Bande  des  BuUe« 

tin  der  kaberllchen  naturforschendeii  Gesellschaft 
SU  Moskau  Seite  176«  eine  Enumeratio  Artemisiarum,. 
quas  nondnm  vidi  et  ideo  illis  locuui  in  ineo  ten- 
tamine  divisionis  illamiA  fiiare  non  valeo  bekannt, 
in  der  Hofluung,  dass  diese  Bekanntmachung  mir 
neue  BeitrKge  verschaffen  ve firde.  War  aber 
meine  Einladung  nicht  bestimmt  genug,  oder  be* 
sitzen  deutsche  Botaniker  wirklich  nichts  von  den 
mir  noch  fehlenden  Artemisien,  oder  wussten  man- 
che nicht,  wie  sie  mir  solche  mittheilen  könnten; 
genug,  ich  erhielt  seitilem  nar  äusserst  vrenig.  Als 
ich  im  Januar  1835  nafih  Kiel  gereist  war,  um  mein 
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neoes  LefarMüt  anzutreten,  brachten 
geschäfte  einerseits)  andererseits  die  Unterbrechimig 
der  Ausführang  nötbigcr  Zeichnungen  von  Seite 
des  Hrn.  Hufrath  Andriejowski,  der  nun  Pn- 
fessor  der  Naturgeschichte  an  dem  Lyceuai  Nio- 
scbyn  geworden  ist,  meine  Arbeit  über  die  Arto^ 
.misiea  ganz  ins  Stocken«  Seit  dem  Märe  vorig» 
Jahrs  freier  athmend,  so  wie  Ich  nur  der  Couipo- 
sitsa  J)  e  C  a  n  d  o  1 1  e'  s  habhaft  wurde ,  o&acbte  ick 
mich  wieder  an  die  Artemisien  lihd  brachte  Hm 
An driejowski  dahin ,  dass  .er  sieh  wieder  mk 
dem  Zeichnen  derselben  beschäftigte,  deren  schoB 
Aber  70  fertig  sind. 

Ich  theile  daher  den  deutsclien  Botanikern  nock- 
mals  ein  Verzeichnlss  aller  jener  Artemisien  loii. 
deren  Namen  m  meiner  Kenntniss  gelangten»  die 
ich  zu  bissitzen  oder  wenigstens  zu  sehen  wiinsclit«) 
und  die  auch  grSsstentheib  selbst  DeCandolie 
nicht  kennt«  Ich  habe  zwar  meine  Meinung  fiiwr 
einige  schon  in  meinen  Abhandluhgen  ausgespro- 
chen ;  aber  Autopsie  bleibe  Mr  völligen  Ueberseo* 
gung  iiumer^  unerl^isslicb»  Ich  ersuche  sie  biemit 
ergebenst,'  sum  Besten  der  Wissenschaft,  mn  Mit» 
theilung  dessen ,  was  sie  davpn  besitzen.   lett  habe 

Ich  saore  neues  Lehramt^  denn  in  Kremenez  trug  kk 
Zoologie  und  Botanik  polnisch  vor;  hier  aber^  der 
russischen  Sprache  unkundig,  mnsste  ich  latein.  Vor- 
lesungen über  Botanik  halten.  Die  Zoologie  bildet  hier 

eine  eigene  Kansel,  die  dem  Adjimeteii  Hnu  Andri^ 

^     jowski  bisher  übertragen  vi»r» 


Digitized  by  Google 


9 

dem  Stipplemmie  so  meinen  '  vier  Abbandfongen 
über  die  Artemisiea  auch  ein  ToUstSiidiges  Ver- 
/eiebaiss  aller  .von  mir  abgehandelten  Arten  nebst 
Synonymien  beigeftigt  Ako  aueh  jeder  aehrifUiehe 
Beitrag  über  solcbe,  die  ich  da  nicht  angezählt 
babe^,  Belehrung  oder  Berichtigung  Über  von  mir. 
abgehandelte  wird  mir  ebeii  ao  willkommen  als 
erwttnacht  aeyn.  Da  einaekie  oder  wraige  Exem- 
plare aohwer  weit  ohQe  ungeheaere  Emballage  aa 
ilbermaehen  aind,  ae  aeblage  ieh  den  Freondto  der 
Wiaaenaebait  folgende  Vermittler  vor,  mit  welchen 
ich  noch  fartwährend  in  Verbindung  stehe,  oder 
von  denen  ich  im  Verlaufe  dieaea  JahfM  Sendon- 

V 

gen  za  erhalten  bioffe;  nämlich,  die  Herren'  Dr. 
Brnnner  In  Benv  Bitter  von  Martin b,  Profeeeer 
Znee^rini  und  Dr.  J.  U.  Schultea  in  München, 
P^ieaaor  Heebst^tter  in  Endingen,  Profesaor. 
L.  TrevijpaJi4ia  in  Bonn,  Professor  Bernhardi 
In  Erfurt,  Vfeofeasor  Lehmann  in  Hamburg,  Pr«K. 
fes&or  Kan^Otnud  Verleger  Friedrich  Uofm^ei-. 
fiter  in  Leipzig,  Baron  BuJolph  v.  Köm  er  und 
Profesaor  Qeiebenba^b  in  Dresden,  Professor- 
V.  Schlechtendal  in  Halle,  Gartendirector  Otto 
nnd  Dr.  Klotaseb  in  Berlin,  Präsidenten  Neea 
V.  Esenbeck  in  Breslau,  Pr.  Fenzl  in  Wien, 
nnd  Professor  Em.  Meyer  in  Königsberg.  Die 
Sendungen  gelangen  an  mich  durch  Hrn.  v.  Steina- 
berg, k.  k.  Post-Director  In  Brody  in  Galiaten 
oder  durch  Se.  K&c.  den  w;irkllch^  Staatsrath  und 
Director  des  kaiserl.  botanischen  Gartens  zu  St. 
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Petersbnrg,  Hrn.  Fischer,  oder  durch  Bm. 
Professor  ,v.  Trantvetter.  Alle  Kemittenda,  die 
ich  als  solche  zu  bezeichnen  bitten  werden  sobald 
als  möglich  mit  vielem  Danke  zurückgesandt  wer- 
den. Wer  mir  etwas  überlassen  will,  kann  am 
meine  Erkenntlichkeit  rechnen.  Wer  seine  tkth 
deraten  aus  DeCando-lle's  Prodromus  oder  asi 
meinen  Abhandlungen  beiscbliessen  will,  kann  ve^ 
sichert  seyn,  daas  ich  ihm  gerne  mittheilen  vfSI, 
was  ich  von  seinen  Wünschen  noch  abzugeben  vor- 
rXthig  habe» .  Auch  kann  ich  noch  mit  andern  Pflas- 
zen  aus  den  Umgebungen  des  Baieals  und  ans  dm 
rossbchen  Armenien,  den  sogenannten  easpiscboi 
Provinzen,  dienen.  Dass  Jeder,  der  so  gütig  seji 
wird,  mir  etwas  zuzuschicken,  gleichfalls  geim 
seine  Adresse  und  anf  welchem  Wege  die  Gegm- 
Sendung  zu  machen  sey,  angeben  müsse,  verstellt 
mch  von  sdbst*  Wann,  wie  und  wo  meine  Arbeit 
im  Publice  erscheinen  wird,,  werde  ich  za  seiner 
Zeit  bekannt  za  machen  nicht  ermangeln. 
Kief  .den      Juni  1S39. 

5  W.  von  Besser,  Bf.  D. 

Collegienratl) ,  peusionirter  Professor 
der  St  Wiadimira- Universität  und 

Ritler. 

Enumeratio  Artemisiarum  qms  nondum  vidU 

W.  de  Besser. 


adfinis  Less.  in  Linniea. 
«ethiöpica      spec.  IL 

]).  im 


amorphe  Raffin*  in  Spr. 

Syst»  veg.  n.  14. 
authrlscifülia  Presl  Cl^r. 

Kunze)  in  litt. 


* 
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quatica  Lour. 
rmetiiaca  Wilid*  speo. 
exclus«  synon.  *) 
»revifolia  WalL 
»Iflora  Spr.  suppL  1.  ad 

catal.  h.  faaL  12, 
»orealisWÄlid.  »peo«  pL  **} 
;alIfornica  Less.  in  Lin- 

mea  VI.  p.  &2a. 
soeralescens  uralensls  ej. 
Bapillaria    Thunb.  jap* 

p.  309. 
cernna  Nukt  (A.  dracon- 

culoide8)Spr.  syst.  veg. 

n.  11. 
Cbiajeana  Kunze  '^**) 
cliinenais  L.  speo.  pi.  e 

China ! 
CüiUra  L.  mant.  p.  2S2. 
caneifolia  DeCand.  Prodr. 


11 

elata  Voigt  (Sieud.  nom.) 
erieaide«  Ureit  <Stead. 
nom.) 

eriophora  WM.  bwb. 

» 

guaphaUuides  Unit,  uon 
Bes(k  qo».  est  Menda». 
zana  DeC« 

hyrcana  Spr*  Kyst*  veg. 
n«  74* 

Küdo- Motto  Lecl^en. 

laricifolia   Beaseb  »an 

*  w 

Gmel.  (Steud.  nomencl.) 
lavandol»folia  DeCand. 
leptopbylla  Don  f) 
leptostachya  DeCand. 
LudavitSana  Nutt.  non 

Bess*  qo»  est  disoolor 

DougL  ex  Hook« 
mexicana  Less.  in  Linnaea 

V.  p.  16X  non  WilUL 


^3  A.  canescens  Willd.  spcc.  est  vera  armeDiaca  Lamrk! 
.    SynonymoH  Tournefortii  ad  armeniacam  citatam 
omnino  ad  planiam  Lamarkii  speetat 

W  i  1 1  d  e  n  0  w  i  u  8  I.e.  adscribit  su^e  A.  boreali  reccpta- 
ciTluin  piiosuin,  quod.  nudum  in  plaata  jr  desarij^tieoe 
Pailasii. 

In  editione  germanica  Richard!  Botauica  inedica. 
T.  n.  p.  612. 

t)  d.  Sprengelias  A.  pontica  subjongH  at  cL  Don  in 
Flor.  nq>al.  p.  18%-  inter  illas.  receptaculo  viUoso  euu- 
merat  ^ex  Kunze  iu  litt.^. 
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motlissima  Doh  FL  nepal. 
f  non  U.  Par.  ^ea 

est  glauca  PaU. 
UohiocaBa  V/ofb.  DeC. 

prodr« 

notttana  W*  harb.  non 

Leyaa* 
nepalenaia  H.  Baiin.  *y  - 
nutan«  Fraa.  (dracuiieu- 
ioidcs  Spr.  syst,  veg, 
n.  11.) 
pachystachys  DeC.  Prodr. 
panicukefarinia  DeOand. 

Prodr. 
panicolata  -  ^oxb.  non 
Lamk« 


pycnocephala  Leo. 
pyromacba  Viv. 
qaini|uefiila  lletr.  junior 

CDr.  Kanao  in  litt) 
Royleana  DeCand« 
Santonica  «Linn.  apte. 

pL  II.  p.  1185. 
Samaek  Forak. 
aerrata  Nott»  (Spr.  ayst. 

veg.  lu  12.) 
tatarica  Stecbm. 
iaurlca  Willd.  spec.  pL 

11.  49.  non  M.  B. 
tencUa  Stecbin. 
trichophylla  WalL 
virejis  Müiiob. 


III.    Pflanzentaiis  ch. 

Bar  Apotheker  Uampe  in  Bbwkanbnrg  an 
Harz  hat  eiae  Parihie  Pflanzen -Dupleten  aus  Scan- 
dinavien  erhalten,  welche  derselbe  beauftragt  u>t, 
gegen  aüddeutscbe  und  südeuropüiscbe  Arten,  wel* 
che  im  Norden  nicht  vorkommen,  ansantanschen. 
Die  Offerten  und  Pflanzeni»enduiigen  erbittet  aicb 
derselbe  postfrei.  NacLüteliead  die  vurhaudeucn 
Dopleten : 

Airaatropurparea^  VVah-  1  Androsacc  septemtriaua- 
~  bottnica       )  lenb.  |    lia  L. 

^  Deleetas  seminmn  a.  1832  in  horto  botanicu  ijumieo&i 
coiicctoi  uw  (Flora  ia32|  n.^  190* 
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AcoiutuiQ  sepUmtdooale 
Rchb. 

Arenaria  haoiifusa  Wblb. 
Artemisia  laciniata  L. 
Astragalas  alpinos  L, 

—  üi'übüides  Horn« 
Alopecurus  nigricans  ej. 
Andromeda  tetragona  L. 

—  hypnojdes, 
Autbeiais  arvensis  L. 
Carex  pedata  L. 

w_  rarillora  Sm. 

—  parella  Laesi, 
^  puUa  Good. 

loliacea  L. 
— ^  miGrodocbin  Wblb. 
. —  lagopina  Wblb« 

—  alpina  Sw. 

—  rupestris  All. 

—  glareosa  Whlb. 

—  iucarva  Ligthf. 

—  norvemca  Whlb. 
Coronopua  didyma  L« 
Cardaiiflüe  bellidifolia  L. 

—  petrsea  Whlb. 
Calainagrostis  pbra^iai- 

toidos  Uartm. 

—  fitricta. 
Corntts  saecica  L. 
CalUtricbe  auiamnalis  L. 


CaljUtriche  tennifalia  Frs. 
Dracocepbalam  tbymiflo* 

rum  Ii. 
^  Bnyschiantim  L. 
Diapenaia  lapponica  JU» 
Diaba  nemoi'üsa  L. 

—  hirta  L. 

—  muricella  Whlb« 
incana  L« 

—  —  j8.  stricta  Htm. 
Erythrsea  littoralia  Fr« 
Elatiiie  ilydrdpiper  h^,  * 
Galiom  trifidnm  L. 

—  anavaoleus  Wblb; 
Gentiana  involucrata  W, 
Gnapbalinm  alpinum  L; 
Hippuris  maritima  L» 
Jancna  biglnmis  L« 

—  arcticus  W. 

—  castanens  Sm. 
Luzula  arouata  Whlb« 

—  parviflora. 
Lycbnis  apetaU 
Menzicsia  coirulea. 
Orchis  croenta,  ^ 
Phaca  lapponica, 

Poa  glaaca  Vbl.  ' 
Pedicularis  birsiit^  !#•  ^ 

—  lapponica  Ij.  ' 
Pulmoiiaria  muritim^Xi. 
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PotentiUa  fraticosa  L. 
Potain ogeton  marinus, 
Primula  stricta. 
Ruppia  maritima  L. 
Rfibas  arcticos  L. 
Banunculus  nivalia  L. 

—  lapponicm  L,, 

—  pygmaeus. 

—  hyperboreus. 

—  caasobicas. 
Rhododendr.  iajtponlcum. 
Sorbfia  scandica  Fr. 
SteUarla  aipestris  Htm. 

.  —  Frieaeana  DeC. 
Saxifraga  oernua  L. 


Saxifraga  rivalaris  L. 

—  controversa  Ab. 

—  nivalis  L. 
Sonchus  sibiricua  L. 
Salix  lapponmiu 

—  giauca  L. 
Sabalarfa  aqaatica. 
Silene  rupe&tria. 

—  viscosa. 
Sealeria  ccenilea. 
Thaliptrum  slmpIex  L. 
Tiltea  aquatica  L. 
Tofjeldia  borealis  W. 
Botrychiam  ratacemn. 
Eqaisetum  reptana  Wbg. 


IV*    Bücher  -  Anzeigen. 

Von  dem  Werke 

Abbildang  und  Besebreibang  der  In  Deotaeb- 
.  land  wildwachsenden  und  in  Gärten  im  Freien 
aasdanernden  Qiftgewäehse  ^  nacb  natfiriicbeo 
Familien  erläutert  von  IVof.  Dr.  J.F.Brandt 
und  Prof.  Dr.  J.  T.  C.  Ratzeburg.  Erste 
A  b  t  h  e  ii  ung.     Fhanerogamen.    Subacr  iptioo»- 
Preis  Thir.  9h 
habe  ich  jetzt,  um  die  Anschaffung  dieses  ausge- 
zeiclineten  Werke«  «a  erleichtern,  eine  ttphlfeik 
uful  doch  prächtig  ausgeslatlete  Ausgabe  ^  vermehrt 
mit  Nachlrügen  und  einer  neuen  Kupfertafel  veraü- 
atakei)  die  nur  Thir.       kostet  '  ' 
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Diese  billige  Ausgabe  \^!rd  auch  mit  dem  eben 
erschienenen  und  Ton  Hm.  Dr«  P.  PhSbos  bear- 
beiteten zweiten  und  letzten  Tbeil  dieses  Werkes^ 
die  kryptoganAsehm  GiftgewSehse  enthaltend,  Ter«* 
eint  ausgegeben,  soi  dass  das  nun  compiete  Werk  , 
mit  57  iHuminirten  Tafeln  für  Thir.  &|.  netto  in 
allen  üucbbandlungen  zja  haben  ist*. 

Für  die  Besitzer  der  ersten  Ausgabe  (woron  ' 
noch  ganz  colorirte  Exemplare  zu  dem  Preise  von 
Thlr.  9J.  vorräthig  sind)  werden  die  oben  erwähn- 

■   

ten  Naebiräge  (&  Bogen  nnd  1  Kupfert.)  für  16  gr. 
netto  besonders  abgelassen. 
BerUn,  lUSra  1839.        Aug.  Hirsehwald. 

*     Bei  A,  Blarcns  in  Bonn  ist  voIlstSndig  er-* 

schienen : 

Physiologie  der  Gewächse^  von  Dr.  L.  Cb.  Tre- 
viranus.  2  Bände,    gr.  8.    S9  Bogen  lind 

6  litbogr.  Tafeln.    Pieis  7  Thlr.  oder  12  fl. 
.36  kr. 

Soeben  ist  .im  V^rla£[e  des  Unterzeichneten  die 
7.  Lieferung  erschienen  von 

Dr*  W«  Ii»  Pefermaiiit,  dM  Pflansenrelel» 

in  vollständigen  Bescbi  eiLungen  dargestellt,  nacl^ 

■ 

dem  natiirlicben  Systeme  geordnet  uhd  in  natQr-  , 

getreuen  Abbildungen  gezeichnet,  SubsjcriptionSf» 
Preis  för  die  Liefern  ng  16  ggr. 

Dieses  vollständige  botanische  Werk  wird  (wie 

bereits  früher  angezeigt)  Sü  und  eiiic^xe  Lieferungen, 


> 


Digitized  by  Google 


16  ■  '  . 

* 

Jede  von  zwei  Bogen  Text  und  "6  Talein  sorgfältig 
megefttbirter  'colorirter  Abbildungen  im  grBttitai 
Lexicoi^foroiat'  umfassen.  Der  Verfasser  dabo 
dem  natürlichen  Systeme  naeh  Hofratfar  Dr.  Bei^ 
«henbaeh  gefolgt,  Md  wird  am  SohtMase  des 
Werks  eine  vollständige  Ueb ersieht  nach  demLiii- 
n^iaehen  Systeme,  so  wie  ein  alphalietischea  Be- 
gister  hinzufügen. 

Shir  Beurtheilang  der  Volbttndlgkeit  desselbeB, 
im  Vergleich  zu  den  ausführlichsten  und  kostspie- 
ligsten bisher  erschienenen  botanischen  Werken  nÜ 
Abbildungen,  mag  die  Erwähnung  dienen,  dass  die 
bis  jetzt  ausgegebenen  '7  Lieferungen ,  ausser  411 
erläuternden  Figuren  auf  den  SinleitangataMa 
(No.  1  — 10),  253  abgebildete  Pflanzen  der  bis 
dahin  beschriebenen  Familien  enthalten  imd  dasi 
jede  dieser  PÜanzen  durch  besonde/e  Abbildungea 
der  wichtigsten  Theile  noch  weiter  veranachaolicht 
und  erläutert  ist.  £iemplai'e  sind  in  allen  Buch- 
handinngen  zur  Ansicht  zu  finden,  wo  anch  fernere 

Subscriptionen  darauf  angenommen  werden* 
'  Leipzig  * ' 

Bei  E.  Kummer  in  Leipzig  ist  soeben  er- 
achienen ; 

Babenhorst,  L. ,  Flora  Lusatica,  oder  Verzeich- 
niss  und  Beschreibung  der  in  der  Ober-  und 
Niederiausitz  wildwachsenden  und  häufig  kulii- 
virten  Pflanzen.  1?  Bd.  Phanerogamen.  gr.  & 
Ittblr.  2.  4  gr. 
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Herbarien- Verkauf. 

I  f 

Reliquiae  Siebericmae*      ^  - 

Viiterieichneter,  im  Besitxe  der  gegamniten 
voo  dem  rübmiicbst  bekamiten  Botaniker  Wilhelm 
Siäber  In  den  verschiedensten  Theilen  der  Welt 
gesiunmeUen  Pflansen-SehäUe,  erlaubt  sich  hiermit 
allen  Freunden  der  Botanik  die  Anzeige  zu  machen,, 
dass  er  aas  dem,  nach  Verkavf  aller  iMkanntt^n 
grösseren  9  nach  Floren  ausgegebenen  Sammlungen, 
noch  übrig  gebliebenen  ansehnlichen  Vorrath  25 
SammloDgen  gebildet  hat,  und  am  den  gewiss  höchst 
billigen  Preis  yon  4  fl.  Conv.  Münze  per  Ceuturie 
soter  dem  Namen  Bdiquiae  Sieberianae  tarn  Ver* 
kaufe  anbietet  * 

Diese  Sammlungen  enthalten  Pflanzen  aus  stimmt- 
lieh  grossen  Floren ,  als :  der  FL  N.  UoUandiae ,  ea- 
pensis,  mauritiauae,  Trinitat.,  corsica,  aegyptiaca, 
cretica,  palaestina,  Senegal«,  mar^nicensis ,  germa- 
nica und  italica  in  abnehmender  numerischer  Arten« 
stärke,  so  dass  die  erstem  Exemplare  ungefähr 
3000 ,  die  letztem  bei  900  Spezies  zählen ,  jene  se« 
mit  auf  ungeiahr  120  Ü.  C.  M.  diese  nur  auf  32  ü. 
C.  H.  ztt  stehen  kommen  werden. 

Sämmtliche  EiLomplare  sind  als  bloss  noch  vor- 
handene, keineswegs  aber  als  schlechte,  oder  von 
S  i  e  b  e  r  früher  schon  aosgemosterte  Beste  der  Haupt- 

Bd.  4L  2 
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sammlungra  anzadehen,  oiid  fiteben  daher  £xem]^- 
reu  aus  letztern  in  keiner  Rücksicht  nach. 

Da  a&mmtUche  Vorr&tbe  in  dieam  2S  Colke^ 
tionea  erschöpft  werden  mussten,  so  entfielen  vm 
Vortheil  derselben  von  gehr  vielen  und  Mlteaei 
•Arten  auch  häuäg  Diipleten,  welche  ieh^  sie  mocA- 
teil  sich  nun  auf  2  oder  10  Exemplare,  und  bei 
manchen  auch  noch  darüber  bdaufen^. 'doeh  immer 
nur  für  Eines  in  Rechnung  bringe.  Ein  Vortiieil, 
auf  welchen  ich  besonders  alle  jene  Herren  anfmeil* 
sam  zu  machen  mir  erlaube  ^  die  auf  gegenseitigeA 

Austausch  mit  andern  reflectiren. 

Bieber'«  Original  -  Bestimmungen  der  Aiiei 
durch  Nummeri)  oder  gedruckte  Eti^uetten  sind  übei- 
elnstimmend  mit  jenen  der  der  Hauptfloreii  streng- 
atens  beibehalten  worden  \  auch  erhält  jeder  Ahndi- 
«mer  voUbtändige  Verzeichnisse  der  letztem  mit  bei- 
geaeUossenu' 

Nur^  ein  verhaltnissmassig  ganz  kleiner  Tiieil 
der  Colleetionen  (faHt  ansschliessend  der  Fl.  austriaco- 
italica  xugehörig)  findet  sich  ohne  alle  nähere  Beaeieh* 
«nung,  ganz  so  >vie  ich  sie  von  8 f eher  selbst  fiblf^ 
nahm«  Um  übrigens  auch  die  Beatimmimg  dieser 
Parthie  au  erleichtern ,  wird  eine  Abschrift  der  fjoii- 
zeitig  schon  gana  vergriffenen  Ausgabe ,  der  Fl.  ^a- 
atriaca  Sect  L  mit  beigegeben  ,  während  aUen  nr 
Sectio  IL  gehörigen  Arten  gedruckte  Original -£u- 
^netten  beiliegen.  * 

£s  empfehlen  sich  daher  diese  B$lii|mae,  nif^^ 
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ir  dnrdi  Ihren  Prei«,  Gute  und  Zahl  der  In  Da« 
ieten  vorhaudeaea  selteileo  Arten  ^  aoadern  auch 
0eh  ganz  besonders  durch  die  geuaue  Uebereinstim- 
ittDg  der  einzelnen  Beetlmmangen ,  mit  den  dadnrch 
anx  vergriffenen  SpeeiaU  Floren ,  so  dasa  die  Arten- 
i'uniniern  jener  gleich  mit  diesen,  in  Schriften  citirt 
rer den  können. 

Bentellangen  beliebe  man  direete  an  mich  m 
ridhten,  nur  mögen  alle  jene      T.  Hmeü  Abneh» 
«er,  Ton  welchen  ich  nicht  früher  schon  mit  Auf- 
trägen beehrt  wurde  ^  so  gefällig  sieyu,  den  für  das  * 
ansgewitlilte  Exemplar  enthaltenden  Betrag«  ver  der  - 
Absendang  ,  hier  anzuweisen. 

Ludwig' Parrey  88, 
Wiea,  Leopoldstadt  Nro.  600. 

Van  der  Zweekmfissigfceit  der  Einrichtung  dieser 

CoUectionen,  ihrer  Reichhaltigkeit  und  Güte  aus  Ein- 
sieht mehrerer  fiwmplare  denselben  übeneugt,  neh- 
me ich  lieinen  Anstand  die  Ac^uisition  derselben  nicht 
bloss  Besitzern  grösserer  Herbarien,  sondern  noch 
ganfe  besonders  jiingeren  Botanikem,  die  sum  Behafe 

des  Studiums  der  natürlichen  Pflanxenordnungen  c^in 
i  Herbarium  universale  ansulegen  gesonnen  sind ,  sehr 
I  tu  empfehlen.   Um  nur  eine  kleine  Einsicht  von  dem 

Eeichthum  dieser  Sammlungen  zu  geben,  will  ich 

»ich  bloss  auf  die  AnflUirang  einiger  wenigen  Spe* 
j.eies  rariora  der  deutschen  Flora  beschranken^  welche. 

darcli  alle  CoUectionen  in  3  und  bis  über  10  Exem- 
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plaren  vorkommen.  —  Als:  Junciis  castan^ns^  Pt* 
dhulariB  BudeHeaj  PotentUla  mUda^  SibbaldiA 
proctioJbens  ^  Bupletmm  graminifolium  ^  Rannte 
cutus  p^enaeus  y  rutaefolius  ^  Artemisia  ipicaUtj 
Carea:  baldemisj  Balbisiij  Ornühogalum  hohem' 
Ctmiy  AUine  m'etioides^  Saxifraga  Ilohemcarti^ 
Mperay  Campmüla  Zoysii^  Primvia  eamialküf 
Mf/ösotis  nana  9  Phytemna  comosum^  Geum  ref- 
tOM^  Valeriana  supina^  Wulfenia  carinthiaeu  tk. 

Med.  Dr»  Eduard  Fenxl, 
Cuatos-Adjunct  am  K.  K.  Hofnaturaliea- 
Cabiaet  in  Wiem 

SubscriptioiiB  -  Anzeige 
fwr  aUe^  welche  sich  mit  dem  Htudium  der  Bo- 
,  tamk  beschäftigen  j '  imhesandere  für  die  Be- 
sitzer des  ^yProdromus  systematis  naturaU» 
regni  vegetabilis'*^  von  A.  P.  DeCandoUe« 
Ein  Jeder,  der  eich  angelegentlieK  mit  der  Bo- 
tanik beschäftigt  und  in  ÜeCandalle'a  Prodre- 
mm  naturalis  regni  vegetabilis  ein  überaus  schätz- 
bares  und  wirUieh  nnentbebrUebes  Werli  erknaii 
bat,  wird  es  gewiss  längst  gefühlt  haben,  dass  die- 
sem  Werice  bis  jetxt  ^twas  fehlt,  wedureh  deomi 
Benutsnng  in  hohem  Grade  erleichtert,  ja  wodioeb 
es  eigentlich  erst  recht  brauchbar  seyu  würde:  eb 
gater  vollständiger  Index  specienm  et  synonyme- 
rum*    Zwar  hat  DeCandolle  selbst  diesem  s» 
fühlbaren  Mangel,  besonders  in  den  letzten  BandcBi 


*  .  * 
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dadurch  einigermassen  absohelfen  gesucht,  dass  er 
mh  SaUiiase  einer  Jeden  Gattung  die  ^ßeciea  ex^ 
4^lusae  binsngetügt ,  auch  den  Indeä:  generum  ia 
der  Art  TerFollstandigt  luit,  daas  dadurch  allerdinga 
ia  vielen  Italien  das  Auffinden  d«r  Sf/ntmyrne ,  frei- 
lich auf  einem  etwas  mühseligen  Wege,  müglich 
gemacht  wird,  allein  elnentheils  ist  dieser  Index 
sehr  iucerrect  und  durch  eine  Menge  von  Druckfeh-' 
lern  i^eroQstaltet ,  andernthdis  wird  dadureh  eine 
der  Hauptschwierigkeiten ,  das  Auffinden  der  SSpecies 
und  Synonyme  in  den  uinfangreicheren  Gattungen, 
das  Nachschlagen,  -r-  mit  einem  Worte,  die  eigent-; 
liehe  ^  fortwährende  Benulauing  des  Werkes ,  wie  sie 
Jeder  Botaniker  wünschen  möchte,  wenig  oder  gar 
sieht  erleichtert«    IKess  veranlasste  einen,  der  Bo- 
tanik mit  besonderei^  Vorliebe  ergebenen  und  der 
botanischen  Welt  bereits  nicht  unbekannten  Oelebr* 
.ten,  4en  Dr,  Ated.  U^eJt.  in  Hamburg,  aunächst 
nur  fiir  seinen  Gel^  auch ,  einen  Indes  6pecierum 
et  syi^nf^MHtm^  und  «war  gans  jn  der  Art,,  wir 
iiin  A.  Sprengel  als  5.  Band  2u  dem  Sy^ema 
vegetabiUum  seines  Vaters  geliefert  bajt,  ansufer- 
tigen,  und  der  unverkennbare  grosse  Nutsen,  äen 
ihm  derseli^e  bei  ^»einen  botanischen  Arbeiten  ge- 
wSfarte,  so  wie  die  Aufforderung  mebrerer^hocfaver*» 
dienten  Jllänner  vom  Fache,  nameutlich  aber  ein 
billigendes  aufmunterndes  Urtheii  D  e  C  a  n  d  o  1 1  e  s 
.  selbst,  dem  er  sein  Vorhaben  mitgetheilt  und  d^ 
ifim  ißxü)iet  schreibt  s 
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^Je  ijfai  aucme  ohjection  a  ce  qtie  vaus  in^ni- 
y^miez  nne  toMe  arnJ^HqUe  df^  PnArmums^  et 
$erai  plutot  tenU^  de  vom  remerder  if  a- 
5,roir  enh^epris  ce  labour  ingrat  et  diffuile.^ 
Temochteii  ibn,  das  Manweript  dem  jinick  im  il» 
geben  und  seine  Arbeit  xum  Gemeingute  des  bota- 
nischen PaUiknms  m  machen. 

]>ie  unterzeichnete  Buchhandlung,  Abeneigli 
durch  Herausgabe  eines  solchen  Werkes,  für  dessen 
eenauigkeit,  Volbtändigkeit  und  Conreethdt  dir 
Name  des  Verfassers  und  seine  früheren  Arheitai 
in  anderen  Fächern  bürgen,  säniintlkhen  Botaiükeii] 
des  In-  und  Auslandes  eine  sehr  nvtslkbe,  danksi* 
tverthe  und  willkommene  Gabe  lu  bieten,  wird  de»- 
lialb  diesen  Index  in  einem  dem  Pradrmnus  pm 
eonformen  Drucke  und  Formate  binnen  kunem  er- 
scheinen lassen  und  zwar  unter  dem  Titel; 

Genera  9  epeciee  et  eynonyma  CandoUeäna  alpluh 

betico  ordine  dispQmta  seu  Jndicis  genentii 
et  epecidlis  ad  A.  P.  DecandoUe  Prodro* 
-  mum  systematis  natjuraUe  *  regni  vegetäbäii 
Pars  1.  et  IL  auctore  H.  W.  Buek,  med.  |k 
Der  erste  Theil  wird  die  ri»  ersten  B&nde  des 
Decan  doli  ersehen  l^erkes  umfassen,  der  swcito 
die  drei  leisten  bis  jetst  erschienenen ,  und  da  diese 
ein  fiir  sich  bestehendes  Ganse  bilden ,  die  neueste 
und  vollständigste  Blonographie  der  grossen  FamiHe 
der  Campoeitae^  su  deren  genauerem  Studium  il^ 
botanische  Publikum  eben  dadurch  im  gegenräfti- 
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gen  Augenblicke  wohl  in  besonderem  Grade  ange- 
Tagt  seya  raoehte^  so  wird  der  «weite  Tb^il> 
als  einem  augenblicklichep  gewiss,  von 
Vieiea  empfundeueu  Bedürfnisse  eiit- 
sp.rechend^  xuerst  erseheinen. 

Das  Werk .  ist  unter  der  Presse  und  soll  Jes- 
sen Beendigung  soviel  als  möglich  beschleunigt  wer- 
de». Der  «weite  Band,  welcher  10  bis  12  Bogen 
umfasseu  wird ,  erscheint  währeiul  der  Michaelis- 
messe  dieses  Jahrs;  der  erste  Band>  etwa  16  bis 
18  Üagen  starke  sp ä.testens  zur  nächsten  Ostermesse. 

Wir  werden  für  Schönheit  und  Correctheit  des 
Drucks  die  grdsste  Sorge  tragen  und  laden  s«  sahU 
reicher  Subscription  auf  dieses  Werk  ein. 

Alle  Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes 
nehflien  Bestellungen  darauf  an.  / 

Berlin,  im  Juli  1839. 

Nauck'sche  Buchhandlung,, 

Ankündigung. 

Von  den  Verhandlungen  des  Vereins  sur  Beför« 
derung  des  Gartenbaues  in  den  Königl.  Preussischen 
Maaten  .ist  erschienen,  die  29ste  Lieferung ,  gr^  4«, 
in  farbigem  Umsehlage  geheftet ,  mit  2  Abbildungen! 
im  Selbstverlage  des  Vereins;  Preis  2  Bthlr«,  zu 
haben  durch'  die  Nieolarsche  Buchhandlung  und 
durch  den  Secretair  des  Vereins,  Kriegsrath  Hey. 
nie|i,  in  Berlin. 
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Dapleten 

von  Wilhelm  von  Spruner,  KonTgl.  GriecL 
Militair- Apotheker  und  Vorstand  der  Jllilitatr* 
Central -Apotheke  in  Athen, 

(Tergl.  Fipr.  1839.^  Nro.  44.  p.  TM.} 

Salicornia  fruticosa« 
Pbillyrea  media,  latifolia. 
Fraxinus  Ornusl 


Veronica  Cf mbalaria,  glau- 

ca  Sibth. 
Ziziphora  capitata. 
Satvia  triphylla,  Verbena- 

ca,  clandestiau,  calyciua 
*  Sibth.,  Sciarea,  ilormi- 

nam,  Aethiopis. 
Valeriana  an<;ustifoIia,  Cal- 

citrapa ,  tuberosa. 
Fedia  unciaata)  coronata, 

noy»  spec.?,  nov.  sp«? 
Crocus  uodiflorus,  stria-^ 

tiis,  reticulatu9,  aureus, 

sativus,  nov*  spec* 
Ixia  Bolboeodlttm. 
Gladiolus  segetum.  ^ 
Iris  pumila,  tuberosa,  Si- 

ayrinchium. 
Cyperus  hydra  Tenore, 

tenuiflorus ,  longus. 
Seirpus  maritimus ,  ^  grae- 

cua,  nov.  sp.? 
Arundo  saccharoides. 
Phalaris  pbleoideg. 
Phleum  erinitiun« 
Alopecurus  utriculatus. 


edu- 


Andrapogon  halepenas, 

birtus. 
Aira  caneseena«* 
Poa  Eragrostis. 
Briza   spicata^  maximi, 

elatior. 
Dactylis  hispaniea. 
Cj  nosurus  aureus , 

natus. 
Festaca  rigida, 

siana  mihi.- 
Stipa  tenacissima. 
Lagurus  ovatus. 
Arundo  arenaria. 
Loliiim  giganteum. 
ßottbüllia  iucurvata. 
AegylOpaovata,  cylindric^ 

trinneialia. 
ElyiBus  crimtns  Sibth. 
Hordeum  villosum,  bulbo- 


Polycarpon  tetraphyllum. 
Globularia  fruticosa. 
Scabiosa  cretiea,  ptereee- 
phala^  aieula,  traas^ 
vanica. 
Knautia  orientalis» 
Sherardia  muralin; 
Asperula  incana  Sibth. 
Sfiliam  aruudiaaceum,  len- 1  Galium  capillare,  apieab* 
digenim.  (    tarn,  pyrenaiciiaL 
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Vaillantia  muralis,  hispida. 
Cracianelia    aDgustifalia , 

mo08peKacA. 
Kubia  Iiicida. 
Plantago  lagopus,  albicans, 

maritima  , .  eoronopus  ? 

Oerardi^  PsyHinm. 
•Elaeagnus  orieiitalis. 
llypecoiim  procumbens. 
'Heliotropium  Tilloaiiiii,  m- 

iphittin. 
liitliospermiini  tinctoriiim, 

urieutale,  fruticosum» 
Aochusa  ochroleuea,  hy- 

brida,  angustifolia,  ita- 

1»  » 
ica. 

Cynoglassum  pictum* 
Symphytum  Bronehfi. 
.Cerintite    retortu  Sibtb. , 
major. 

Onosma  steliulata,  orien- 
'  talifl. 

Lyropsis  variegata^  orien- 

taiis.  ^ 
£eiiiiiiii  rubrum ,  creticum, 

Orientale. 
Cyclarnen  persicum,  lie- 

deraefolium. 
Lyaimacbia  LtBiim  Stella* 

tum. 

Plumbago  europaea. 

Coiivolvulus  cantabricus , 
Cueorum ,  Soldanella , 
sieulfMi ,  pentapetaloi- 

des ,  altbaeoideä ,  Do- 
rycnium. 

Campanulm  Erimis,  dra- 


baefölia  Sibtb. ,  ramo- 
fflasima  SibÜi. 
Pbyteuma  repandom  Sbth. 

Viola  graeilis. 
Samolus  ValerandL 
Lonice'ra  Etrusea. 
Atropa  Mandragora. 
Khamnos  infectoriuS)  oleoi* 
des. 

Lagoecia  cnminoidei. 
Illecebrum  ParonycMa. 

Thesium  'Orientale. 
Nerium  Oleander. 
Cynanehiim  erectum,  aen- 
tarn. 

eil  e  II opodinm  maritiinum« 
Beta  maritima. 
Coscuta  Epithymnm« 
Eryngium  virescens,  cya- 

neum  (crettciun},  niari- 

timum. 
Bupleoram  glmnac^ani, 

semicomposituni,  arista« 

tum,  Crerardi,  teuuiisU 

irtum,  protractum. 
Tordylium  apnlum. 
(Fraiikenia  hirsuta,  pul- 

veruleuta.) 
Caucalis  maritima^  lepto« 

phylia,  nodoaa,  laaero* 

carpa. 

Daucus  speciosus  fen:cl., 

iittoralia. 
Ammi  Inajus,  Visnaga^ 
Ferula  commuais,  Opo- 

pauax. 
Sium  nodiflofnui. 
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Oenanfhe  incraasata. 

Stiseli  tortuosum  Sibth. 
äcaadix  pectea  Veaaria. 
Thapsia  gargaaica. 
Smyrniuin  perfoliatum,  la- 

tiiolium« 
Pkttpitti^a  dioica. 
Amaria  aUkusea. 
Statiee  sinuata,  Limoaiuin, 

reticulata. 
Liaiua  hiniutiiiii^  aodifla- 

rum,  atrictum,  galUeam, 

cespitosum  8ibth«,  uia- 
.  ritiinuni, 

Paiieratiam  maritinmou . 
StemlMurgia  lutea«  - 
AUittOi   subhirsutiim  ^  ro- 
aeujUi  marganliaÄ^uin  ^ 
deaemdäna,  paUaMi  ata- 
lieaeforme,  aagietmi, 
atticum  mihi. 
Frititlaria  pyreaaica. 
Tulipa  fieneriana,  Un- 
.  atatta* 
'  Oriiithosfalum  «fraecumLiii- 
suij  pyreaaieum,  Autaas, 
arvenaa. 
Scilla  aiituinnalis« 
A^]i'H)delus  ligiirieas,  ra- 

moiwi )  üstuiosus.  . 
Iiaanfice  Leoalopetaliiiii. 
A^para^us  borridus,  ver- 

ticillatus« 
UyaaiaUiaa  ramanus. 
Jfiiocaa  aeatna » maritinua, 

eifusus. 


Rumex  bac^phalophorus« 
Epilobium  birsutum^  aa?. 

spec  ? 
CUora  perfoliata. 
Erica  mediterrauea,  mul- 

tiflura  Sibtb. 
Daphue  aedcea,  Tartoa- 

Passerina  Lirsuta. 
Polygon  um  aaUcifoliuai, 
maritüaaai ,  aoffralico- 
anm. 
Anagyris  foeliidii. 
Huta  möataoa.  • 
Tribulus  terrestria. 
Styrax  affieinalis, 
vS;i\iixaga  rotuudifolia,  ite- 

deracea. 
Grypaapbila  mtica,  tbf- 

Diauthus  glumaceus^  col> 
linus,  serratifoUua  Sbtb. 

Stteae  tasiteaiea,  gallici, 
.  pendula,  tbyBfiifolia,  ru- 
pestris ,  conoidea ,  belr 
iidifolia,  ioaperla» 

ailiat^,  marine 

Sedum  rupestre. 

Cerastium  tomeatoauiu,  Pi* 
losella. 

Pb3rtolaaca  daeaDdnk 

Pegfaiiuia  Hurnmlu. 

Lythrum  hysisopifoUui&u 

Keseda  alba. 

£upborbia    Chamaeayee , 

Peplis,  exigua,  ijegetalis, 

a^oa^-  «piaasa,  verra- 
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co«a,  Myrsinifist  Cha- 
racias. 

Bfesemjbryantheaiiiui  nodi- 

Kosa  sempervirens. 
Capparis  aegyptiaea« 
Uelianthemui    TÜlosam , 

laneifolinm  ,    alUdam , 

aegvptiacuiu. 
CiatuH  leditoiius,  creücus, 

fiälviaefalioB« 
DelpkiBiuiB  tenuiflriaittn 

Sibth.,  haUeratiim  iSbtb. 
Anemone  apenoiua. 
CSIematia  ctrrliosa. 
BanuBcuIus     bulbiferus , 

•parviflorus, 
Ajiiga  orieotalift,  cbia,  Iva. 
TMerfaMü  flavusi,  M«rdi* 
-  oides  Sibth. ,  capitatum. 
Sutureja  juliaaia,  graeca, 

Thyinbra,  eapitata. 
•Nepete  wgtriieiU' 
Sideritis    purpurea,  sty- 

riaca,  lanata,  roinatia. 
Mentha  tomentella  .Link. 
Lamium  atriatani)  calyei- 

from ,  bifidum.  - 
iätachya  aalvia^luUus ,  al- 

bida,  eretiea)  maritima» 
MarniUum    peregrinum , 
acetabulofium ,  veluti- 

nam. 

PUomii^  fraticoMi)  herba 

*  ♦ 

venti. 

Thymus  graiidiflorus,  Ca- 

lamintha,  Nepeta,  atria- 
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tns,  incanus  Siblli.,  uov- 

spec.  ?  ? 
Scutellaria  peregrina» 
Bartaia  yiseosa. 
Euphrasia  latiiolia. 
Liaaria  cirrhoaa,  manape- 

lienai%  peliaaeriana,  €ha> 

lepenak,  geniateafalioEt 

stricta,  aphylla. 
Scrophularia  caesia  Sibth., ' 

cbrysanthemifolia,  lucU 

da ,  peregrina. 
Vitex  aornus  castus. 
Acantfaus  spiuosua. 
Cakile  maritima«  * 
Lepidium  latifeiiiim« 
Thlaspi  saxatile. 
Cocbleaha  Draba. 
Coronopua  RueUiip 
Iberis  chloraefblia. 
Alys^uin  orieatale.  ' 

Cardamine  graeca  Sibth*, 
amara. 

Ära  bis  orientalis. 
Cfaeirauthus  bicornis,  cara« 
nopifaliua,  tricaapidatoi. 
Erodium  graecnm. 

(i  eranium  tuberoi«ni. 

Malva  parviflora^  maur^ 
taaiea.  ' 

Spartium  yilloaiimf  barri« 
dum» 

Onania  aatiquorum,  vis-- 
coaa^  pyrauiidalia  mihi 

(an  biflora  Desfont. )? 
ornidiopodoides,  Cherla. 
ri ,  Calumnaa « .  reliiaa« 
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Anthyllis  Hermaaniae ,  te- 

trapliyila«  ' 
Orohm  digitatmk 
Lathyrus  Aphaca,  NIstolia, 
*  setifolius,  Clymeottm, 

palustris« 
Vkia  melaaup«,  variegata, 

paniionica,  lutea,  poly- 

phylku 

4r        ♦  « 

Ervum  gracile ,  hirsutum, 
moDaiithos. 

Cytisus  3-floru8,  eapttatus, 

Coronilla  erelica^  glauca, 
securidaca. 

Ornitliopus  scorpioidecu 

Hippocrepia  eiliata. 

Scorplurua  murleatiuL 

Hedysarum  Alhagi,  cri- 
sta  galU,  Caput  |;aUi, 
*aiiiatite,  capttatum« 

Aatragahia  iriatiaiMia,  dif- 
fusum, vimineus,  b.  odes- 
aanua^  vtsicaritis,  Epi* 


glottis,  hamosoa,  arkt^ 

tua,  aesameus. 
•       ♦  ♦ 

Pfforalea  bitamiiiMt. 

Trifolium,  12  Species. 

Lotua  ediüis,  dl ä  usus,  rec- 
tal^ onutbopadioidai, 
Dorycnium ,  polyeeras. 

Triooiiella  cretica,  cond- 
ciiiata^  mouspeiiaea. 

Medieago,  6  Spee. 

Hypericum  Coris,  crispoMi 

Scorzonera  tubero.sa,  gra- 
minifalia,  iadiaiaia. 

Lactuea  aaligua,  lese»* 

phaca. 

Choiidrilla  ramosissima 

Sibth«,  gmeca  Siblb, 
LeeatodM.  -  gywmtmüim 

Link. 

Hieracium  crioituai  Sibtk 
Zaayntha  ^etmemm. 
Serratiila  afawaaycnce^ 

Simplex. 
i^Icbüu^a  JEUira ,  w« 


Im  Verlage  von  G.  J.  Mauz  in  Regeas- 
h'urg  Ulk  eraehfonen '  und  la  dÜlea  Buehbandlui^eB 

XU  haben: 

Ntäurhistariaihe  Topographie  von  Regmsburg.  b 
Verbiadiing  nüt  Farater,  Her  rieb -Scb  äffer, 
Koc^,  y.  Scbmöger  und  y.  Voith  bearbeitet 
von  Dr.  A.  £.  Fürnrohr.  later  Band,  den  ge- 
acbicbtUefira-,  klimatologiacben  iwd  geo^pma^tiadieB 
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Thi^I  enthaltend.    W^,  einem  Stahlstiehe  und  2. 
lithographirten  Tafeln.  1838.    II.  Band,  die  Flora  , 
Katisbenensiä  enthaltend.  Mit  einet  geognostisehen 
Karte.  1839«    III.  Band  (unter  der  Presse),  die 
Fauna  Batisbonensis  enthaltend.    Preis«  für  ^e.3. 
Bände  geh.  6  C  oder  3  Tblr.  16 


a  Verlage  der  Fr,  Beck'schen  ITniversitäts-Buch« 
bandlung  in  Wien  sind  ersehlenen: 

*otafd8ches  Archiv  der  Gartenbaugesellschaft  des 
oesterreiehisehm  Eaiserstaates.  Abbildungen 
und  Beschreibungen  neuer  oder  seltener  Pflan-  - 
zen,  welche  in  den  Gärten  der  Monarchie  blii- 
hem  Herausgegeben  von  Carl  Freiherrn  von 
Hügel.  Is  u.  2s  Heft.  ^Tab.  1  —10.  Lex.  & 
in  Umschlag  geb.    Jedes  1  Btblr.  20  gr. 

^umeratio  Plantai^tm ,  qnas  in  nova  HoUandiae  . 
ora  Austro  -  occidentali  ad  Fluvium  Oyguorum  et 
in  Siiiu  Reo[is  Geor»ii  collei>lt  Carolas  Liber 
Baro  de  Hügel.    Pars  I.  (auctoribus  G.  Ben-» 
tham,  St.  Endlicher  et  £.  Fensl.)  8maj.  1837.    *  ^ 
ligat  1  Rthl. 

Endlicher,  St,  Genera  Plantarum  seetmdum 
ordines  natardles  disposita* ,  Erstes  bis  eilftes 
Heft.  Schmal -Quart,  in  Umschlag,  mit  Pränu* 
meration  auf  das  letzte  k  1  Rthlr. 

 Iconoyraphia  Genertm  Plantarum.  Fase. 

I— Vin.    4maj.>7l3RthIr.  12  gr. 

^  —  Prodromus  Florae  Morfoliicae^  sive  cata* 
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30  , 

k>gus  stirpium,  qtiae  in  Insnla  Norfolk  annis 
1804  und  180S  a  Ferd.  Bauer  MUedae  d 
def ictae ,  nunc  in  Muse«  .eaeHureo  falatia«  renn 
Birfaialiam  Vindobonae  servautur.  teaj.  ISii. 
geik   1  Bthlr. 

Endlcber,  St,  Grtmdzüge  einer  neue»  Theorie 
der  Pflamenzeuf/ung.  gr.S.  ISsä  geh,  10  gr. 

Host,  N.  Tlk,  Flora  Auebnaca.  S 
1827  —  1831.    7  Rthlr.  8  gr. 

9»«  adjacentibua  sponte  crese«ßtutm,    Saaj. ' 
1797.    S  Btblr.  13  gr. 
Jacquin,  N.  J.,  CoüeOanea  ÄHetfiada  ad  Be- 

tanicam  Chemiam  et  Histm  iam  naturale^  spec- 
tantia.  5  voL  4naj\  mm  üg.  eri.  1788  —  96 
53  Bthln  8  gr* 

—  —  Indea;  plantarum  quae  continentur  in  Liu* 
uaeano  systemate.    4.  1785-   1  fitUr.  S  gr« 

—  —  Genitalia  AscUpiadearum  coiitroversa^  Cooi 
.  tab.  eoL  8maj.  181 1«  1  ftthir  Scbreibpp.  1  Rthlr.  3  gr* 

Iij^gea-Housfi,  J«,  VersucI^  mit  Pflanzen^  % 
Bände  mit  1  Kiipf.  gr.  8.  178»  —  88,  3  StUr. 

1»  gr- 

LiHu^i  C.  A.,  Genera  plantoi^um  eerumgue  fftfr 
racteres  naturcdes  seemäMm  numerum ,  figu- 
ram^  sitmn  et  proportionem  anmkm  fruetifi- 
'  cuiionis  partum  juMa  Thunbergü  emefuL 
Edit.  &  eon  Th.  Haeiike.  S  Toi«  8maL 
}79L    1  Utidr. 
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P  1  e  u  k  ,  J.  J, ,  Anfangsgründe  der  hotanischen 
Terminologie  und.des  Geschlechts ^ Spstema  der 
Bilanzen,  gr.  8.  1793.  Di^ncL^apier  18  gr, 
Si^eibpap.  30  gr. 

Aadda,  J.  F.,  Sinnbilder  aus  der  Pflanzenwelt. 

'     12.    1824.    9  gr. 

&upp recht,  J.  if^^  über  das  Chrysafi&mum  In^ 

dUcum.   8.  1833.    1  Kthlr.  4  ^r. 
üngef,  D.  F.,  Aphorismen  zur  Anatomie  mid 

Pl^fsiologi^  der  Pflamzm.   gt.  &  1838«  geb. 

12  gr.  * 


VerbesseruDgen 

SU  den  .Beiblättern  xur  allgemeinen  bot. 

'  Zeitung  1838^  «weiter  Band. 
Seite  Zeüe 

3  ^  von  unten,  statt:   Krogdeven  lies  Krog- 

&(eyen 

4  .  8  von  obeü  statt:  Heldemarken  lies  He  Je« 

'  .marken 

4  15  von  oben  statt:  onunter&t'ocbenen  lies  un« 

« 

beredienbaren 

5  0  T.  o*  und  4  V.  u.  st. :  Jukstad  ).  Snkstad 

^    12  V.  u.  st:  ti;ildesfen  1.  mildesten 

6  1  Y.     nt:  Huod  1.  Hund 

n  ^  19  n    99    ViDgfnas  1.  Vingnäs 

n     6  )9  9)    ri    Lillehammer  I.  LiUehainmer 

99     9  )9  91   99  Lengen  Elf  1.  Lotegen  Elf» 

7  7  T*  u*  9)   Lo^igen  1.  Loi^gen 
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Seite  Zeile  . 

8  3  Von  oben  statt:  SAuIsbroen  L  Sfulsbroen 
8  und  13  von  oben  statt:  Quam  lies  Qiiaai 

9)     1  von  unten  statt:      1.  J2« 

9  9  V.  0.  st:  Fagstuen,  Jiskin^  Kongswaü^ 

1.  Fogstiien^  J^rkia,  KoiigsvoIcL 
6  V.  un^.  St.:  Fagstuen  l^Fogstuen 
n   ,  2  )i   1»    9)    Jiskin  L  Jerküi 
10     5      ob.        Fagstuen,  Jiskin  L  FagstueB| 
Jerkin 

9  und  10  V.  ob.  st.:  Jiskin  1.  Jerkiik 

H     7  und  9  V.  ob.  st.:  Värstien  1.  Vaaraties 
13     9  V.  ob.  st:  Drivsten  1.  Drivsti/en 

13  9      99     9»   Driostuen  L  Drtvstuen 
5  „  „         Ast^r  1.  Astragalns 

^     4  KoDgsvald  1.  KongsvolA 

3     unt  ^,    Ji^kii)  1.  J^rkin 

14  14     ob.       wenfg  1.  fleissig 

16    10  nach  nivalis  einzuschalten  glaiialis 

16  10  von  unten  nach  earicina  einausehaltea  £^fM 

äfiicata^ 

,9  9  von  unt  statt:  rettaäata  lies  ro  tun  data 
„      3  v.  unt  st:  iiskxn  I.  Jcrkm 

17  1       ,y  ^   Manche  1.  Moose  % 

18  15  ob.  I^kln  und  Jo^ibtiien  1.  Jorlii 
'  und  JPogrstuen 

19  9  v«  ob.  st ;  Longen  1.  Lot^gen 

SO   13      „   ^   J'Volttindene  L  IVoIdtlntena 
34    13  Hardalen  1.  Hurdalen 

„    14  „    „    „    Smalehne  1.  Smaalehnetre 
,^     &  V.  unt  und  Seite  25  Zeile  4.  v.  ob.  statt: 
CbristianfHännd  L  ChristiansimiL 
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A  n  2  e 


g  e  n, 


Verse!  eli  n  i  e  e 

nbffebiideten  Pradupflanx^  äe$  An&lanäesy 

wolrlie  iiatiir^otroii ,  fein  gemalt,  mit  erläntemdeiu  Text  und 
AiiltitHjinf  zur  ivttltHr   vom  HnlVatli   Ludwiir  Reichen- 
b  a  ch  heraus" ejj eben  worden  siiul,  ni  5  Banden,  gr.  Jb  ulio, 
bei  Fn  ed  ri  eil  Hofmeister  in  Lej])/j*g. 

Jeder  Band  mit  72  Tafeln  Pßan%enabbMupgen  - 

kostet  J4  Thaler • 


Acacia  GurFifotiai  pubj^s- 
cens. 

Adansoiiia  di^tata« 
Aesculus  dtscotor* 
Aitoiiia  ca])cnsi8. 
Albuca  setosa. 
Allainancia  cjenotherifolia. 
AloeferoX)  mUrieformis, 
Alpinia  nutans,  tubolata. 
Alstroemeria  pnichra. 
Amaryilis  acuoiinafa,  ad- 

vena,  aullca,  blaiida,  ea- 

lyptrata  ^  earnarvonia, 

coranica,  ignea. 
Andromeda  biaxifolia. 
Aineo^osanthus  flavida. 
Anthericuoi  Liliastrum* 
Aphelandra  cristata. 
Apeiiogeton  distachyuni. 
Ardisia  paniculata* 
Aristea  capitata. 
Aristolochia  iabiosa. 
Arom  bulbiferum,  cam- 

panulatudi)  crinitam» 
Aspidistra  lut'ida. 
As(rap«Ba  Wallichii. 
Augusta  glaucescens,  lau- 

ceolata,  oblongifoÜa. 
Axalea^  ledifoiia. 

Bd.  IL  IntellbL  3. 


Babiana  riibioc)  anea.spa- 
thacea,  tubiüora,  villosa. 

ßanksia  seinnla. 

Barbacenia  ezscapa , 
"rubrovirens,  tricolor. 

Beaumontia  grandiflora. 

Blaiifordta  nobilis. 

Bletia  hyacinthina,Wood» 
fordii. 

Bignonia  cherere,  grandi-' 
nora^  ^randifolia. 

ßillbcrgia « iridifolia. 

Bombax  pubesoens« 

Brassia  candata. 

Brillantaisia  owariensis. 

Bromelia  iiudicaulis,  syl- 
vestris, Zebriiia* 

Bro>Yn)osia  elata. 

Brunsfelsia  undulata. 

Brunsvigia  falcata,  mnlti' 
floca. 

Cactüs  ambiguus,  gibbo« 
aus,  hejagortus,  trunca'» 
tus,  speciosissimns« 

Calceolarla  arachnoideai 
corymbosa. 

Callosteoiiiia  piirpurenili. 

Cameilia  aacnbeBfolia  ^ 
crasftifolla ,  Japonica « 
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pomponia ,  reticiilata , 
rosa  8inens!s,SaMU4j|U9. 

Canipaivula  alpina. 

Canavalia  bomiriensia. 

Canna  iritliflora« 

Cai'iocar  mu  irei*«.' 

Cai'oliiiea  alba,  tomentosa« 

Catasbaea  latifolia.   -  ^ 

Cata«etuoi  Clavariagl,  tri- 
^entatuni. 

CaULeya  crUpa ,  i«4er- 
termedia* 

Ccrbcra  fruficosa,  Tang- 
Inn. 

Ceisia  cretica. 
Chorizema  üicifoHa. 
Chlidanthns  fragaiia 

Cleüine  spiiiosa.  ^ 
Cleroden  d i*o»i  macrophjl- 
lum,  f  atiieulatuin« 

ClUoria  Teriiatea. 

Convolvulus  CMlricus. 

Colax  Hamsoime.  ^' 

Colchicum  variegaUiin. 

Conanthera  campaiiulata, 

Correa  pulchella. 

Cogtus  speciosus- 

Crinum    Brous&oueti , 
craentttoi,  molaiscanuiii, 
plicatutn,  scabram« 

Crocus  biflorus,  veriius. 
Crowea  saligiia« 
Cryptostegia  grandiflora« 
Carcuma  liSedoarla. 
Cyanella  ocloratissluia. 
Cypelia  Herberti. 
Cypripcdittm  albam,  ma- 
cranthoit^  veunstum. 


Cyrtantbus  oblu^uuS)  spi- 
ralls. 

Dendrobiuin  caeullaiitiii, 

aecuiidom« 
Diamlla  strnmosa. 

Dioiuiea  Miisi  Ijuila. 
Dipliisodon  divaricaius^ 

ovatuB,  virgatfis. 
Disa  grandiflora« 
Dotnbeya  an^ulata.rcfleia 
Draconthlum  polyph)!- 

liim.  • 
Dryandra  longifolia; 
Duvalia  o<caUd'[foiia. 
Eeheveria  gibbifloi^.  i 
E^ii  L  ü i  hr Iiiüi  ^p ecloslssir 

in  um. 

Eitkianthas  quinqueOam. 
Epidendrum  4Soctalealiui, 

sinense. 
Erica  speciosa. 
Eriodendroii  lejauthermB. 
Erisma  vsolaceuai* 
Eifytbriaa  oaffra,  coralia- 

dendron,  «riata  gallL 
Erythrol^na  coiispicua* 
Eücomis  punctata. 
Eucrosia  bicalor. 
Eulopia^atreptopetala. 
Euphorbia  puiücea,  splea« 

tieiis. 
Euryale  feroT. 
Feraria  undulafa. 
Ferdinandiiu  elliptiea , 

ovalSs. 
Fourcrcea  gigantca. 
Fraiiciscea  hydrangea^ 

formls,  latiftOUa. 
Fueksia  arborescens. , 
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Gaoltherla  procimiben». 

Gazaniii  Pavonia. 

Getssomeria  longiflora* 

Getitiana  Sapoimrla. 

GcnHsia  eoryinbosa. 

Geoürea  surüiamensis«. 

Oesnerla  aggregata. 

GethylUs  spiralia. 

Gladioltus  liasiatus,  hirsti- 
tus,  Namaquensis,  psit- 
taciiiiis,  recuyvus,  ver- 

Gtoriosa  superba. 

G  ongora  speciosa. 
C brdo n  1  a  L  a s  i . 1 1 1 1 h as. 
Gossypmm  barbadense» 
Grifliiiia  hyacinthiiia* 
Grislea  tamenfosa. 
II(£manthus  coccmens, 

inuUifluru^ ,  rotundifo- 

IIiis. 

Hedychium  cocclneam ; 
elatam,  Garditerianain. 

tieliconia  Bibai,  psitta- 

.   HeUotropium  coryniba- 
sum. 

Hibiscns  Hlifloraa,  palu- 
stris.^ 

Ili^lutskiotdia  sanguiiiea. 
liosta  crerulea« 
Hovea  Celsi. 
Hvpoxis  stellaia. 
Jacaraiida  tnimbsifolia)  to- 

nieiitosa. 
Inga  Uoustoiü,  parpuraa. 
Ipomei^  involttcraia. 
,  Iris  fulva,  rutliantca« 
Jusiicia  nodosa. 
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Ixia  maeulata,  pateiia. 
Ixora  speciosa. 
Kämpfern  rotnnda.  * 
Kielmeyera  microphjHa. 
K()ll)ea  elegaiis. 
Laeheiialia  pendula,  qua- 

drteolop,  umtolia. 
LagnneiAt  Patersonia. 
Lambertia  forinosa. 
Lasiopetahiin  qnercifo- 

iiuui,  soianaceum* 
Lauras  Cassia.  ' 
Liliam  caroliiiianoiii,  Ja- 

pomcuin,monadeIpbunK 
Liparirt  vestita. 
Labelia  Surinam ensis.  - 
Lorantbas  sessTliroUuSii« 
Lowea  berbei*ifolia*  . 
Lühea  dtvaricata. 
Liipinui?  pol)  Ulis. 
Macrademia  iute&cens. 
JMfagnolia  acaminata}  epr* 

data,  glaoca,  iiiacr<>- 

phylla,  speciosa.  ^ 
Riauihot  heterophylla» 
Mantisia  saltatoria* 
Maranta  zebrtna. 
Marica  eceralea. 
MasROiiia  iunricata. 
Mauraiulia  antlrrbiia- 

flora,  semperflorenjs. 
MelasaiUbus  villosus. 
Metrosideros  viridiflora« 
Morsea  tristi?,  villosa. 
Musa  coccinea,  rosacea^ 
Myristica  uiosobata. 
Napoleona  imperialis» 
Neitimbiuin  speciosuio. 
Ncotlla  picta. 
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Nepenthes  destitfatoria. 
Neritie  rosea. 

Nii|»iiar  advena. 
Nympbcca  Lotus,  nitida, 

rubra,  versicolor. 
Oncidiam  divarieatum, 

flexuosum,  Papili6. 
Ophrys  tenthredinifera. 
Ornilliogaluin  lacteum. 
Osbeckia  stellata. 
Pttonia  Mootan. 
Pancratium    AinancaSs , 

maritimum,  speciosuin. 
Papaver  bracteatuin. 
Parkia  africana. 
Passiflora  murucnja,  pic- 

tnrata,  princeps,  qua- 

drangularis. 
Ventsteinon  dÜTusuiu,  Di- 
gitalis, spe^iosum« 
Pereskio  Bieo ,  grandi- 

flora. 

Phaseolas  Caracalla.  . 
Phymatanthus  clatus. 
Physocalix  aoranticus. 
Pitcaimia  staminea. 
PlatyloF>iani  formosam. 
Plumeria  acaminata,  ru- 
bra, tricolor. 
Podalyria  styraeifolia. 
Podolobinm  trilobttm.  > 
Poinclana   puleherritna , 


regia. 


Pontederia  azurea,  eras- 

Sipes, 
Pothos  pentapbylla. 
Protea  eordifolia,  cyna* 

roide$,  pulchella,  ra* 
diata.  " 


Pierospepmam  soberifih 
liam. 

Pyrus  coronaria,  japoniea. 

Qualea  ecalcarata. 

Quisqaaiis  indioa. 

Kbenantbera  coecinea. 

Rhexia  Fontanesii,  prin- 
cepß ,  reticulata,  spe- 
ciosa^viinlnea^virgiiiiea. 

Bbododendron  arboreonii 
ponticum. 

tlneliia  Sabiniana« 
Sagittarla  lancifolia. 
SalpigloBsis  atroparpo- 

rea,  picta,  6traminea% 
Salvia  involacrata. 
Sarracenia    flava «  pur- 

purea«  ' 

Satyriam  carneum. 

Schtzaiithus  Grahaml, 
Hoökeri,  hniniiis,  |)iu- 
natus ,  porrigens  i  re- 
tasos. 

Schotia  tamarindifolia. 
Scottia  dentata. 
Serapias  «longipetala. 
Siphantera  eordata. 
Solandra  £randlflora. 
^olannm  arafl/onicum. 
Sollya  heterophylla. 
Sparaxis  tricolor» 
Stanbopea  insignis* 
'Siapelia  pedunculata,  pol- 
vinata. 

Stenanthera  piniioiia, 
Sfenoehilas  glaber,  IM^ 

culatiis. 
Strelitzia  parvifoUa. 
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St)|>hel!a  longifolia^  ivi- 

Symplocar|ios  fcetida, 
'fecoina  capeiisi». 

Teinpletoiiia  glauca. 
M'bunbergia  alata^  gran- 
dtflora. 

Tlllandsla    psittacina , 
stricta. 

Triebonema  aneclosom. 
Trillitim  erythrocarpttin, 

bessile. 

Tropeoliuii  fricolorum. 
Vaiida  Soxlinrgli. 


Vellosia  asperala,  phalo* 

carpa,  squamata. 
Venteiiatia  glauca« 
Verbascam  cupreom* 
Vochyaia  sericea. 
Watsonia  marginata, 
Wistei'ia  cbliieasU, 
VVitsenia  maiira. 
VVtttelabachiia  itisignls.« 
Wrigbtia  coccinea. 
Xylopia  uiidulata. 
Yucca  stricta. 
Zarpia  media. 
Zeriimbet  specioaaai« 
Ziiigiber  Caanmanar, 


2.  Von  dem  Herbier  des  plantes  rares  et  cri- 
tiques  de- la  France  et  de  l'Allemaouu ,  reciieillies 
par  la  aociet^  de  la  flore  de  France  et  d'Aliemagne, 
publie  par  le  Docteor  F.  Schultz  etc.  ist  die 
zweite  Centtii*ie  ei*8cbienen  und  enthäk  Beiträge 
von  den  Herren  de  Baudot,  de  Beliy,  C.  Bil- 
1  o  t,  B  n  ch  i  n  g  e  r,  B  ii  e  k,  C o  ti  t  ^  a  «,  I)  u  r  i  c  u  de 
Malsonneuve,  J.  Gay,  Grenier,  L  enorm  and, 
Blatthieu,  N.  Nicklis  und  besonders  von  dem 
Herausgeber  selbst.  Es  sind  daher  die  inii^rkwäiv 
digsten  Pflanzen  von  verseliledenen  Gegenden  auch 
in  dieser  Centurle  enthalten  und-  das  Ganze  ver- 
spricht grosse  /Bedeutsamkeit  für  die  Wissenschaft» 
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crostylis  59S,  modesta  ClO,  imiricata  601,  pachy- 
stylKs  51>8,  remota  OOS,  scoparia  et  stramlnea 605, 
subglobosa  494,  vulpinoidea  ß02.  Casuariaa 
sv)arsa  480.  Cassiiüeeti  722 ,  728.  Ceiitaurea 
Pestalotti  415.  C^rastiuin  latifoliuin  399,  liti- 
gix)sum  699.  Corydälcs  ö99.  Corydalis  Lübe- 
iii  495,  ^olida  496. 

emidlc»  726«  Dianthus  attenaaius  573,  glacialis429. 
Drosorea?  701. 

latliie  Fabri  573.,  Elymus  crijiHiis  50S.  Erlc?ö  vari« 
iio\a<jue  species  625  seq.  Eri^eroii  murale  575. 
Erythraea  litoraiis  400.  Eugiiaphaiiea»  727.  Eu- 
'  catisiiiiese  729.  Euphorbia  iiicoiin)ta  415,  väria- 
bilis  416. 

ilafiiiies  737  —  745.    Fila(>IiiGiX5  729.    FIssidens  Ju- 
•  Jianus  450,    Fontlaalis  gyianostou^  451,  Fu« 
inaria  pumila  496. 

Jagea;  699.    Gasparinia  virescens  412.  GifoIa746. 
.  Gnaphalieae  705,  324.    Helichryseen  713,  726. 

Hieracium  incarnatum  498«  Humeae  726.  Uyp- 
"  num  pratense  451. 
beris  divaricata  417,  intermedia  415.  Iflogce  737^ 
747.  Ifioga  Fontanesii  74S,  polycneraoides 
749,  verticillata  748.  Juucus  ruittö  490,  lügri- 
tellas  696. 

[iachiiofipermese  728.  Lathyrttsiniit*it!ini]6  40flL  Leon- 
todoii  hisptdns  575^  scabcr  493.  Leysserieeu 
711,  729.  Luzula  glomerata  489,  teiiella  491. 
Lychnis  dioica  399.  ^ 

Malacbium  543.   Aloenchia  543.  Mora  exceUa.fiSO.  ^ 

Uanotbcra;  557.  Oglifa  747.  Ophrys  pseudospecii- 
lum  .508.  Orchis  Traunsteineri  493,  Oroban- 
che  SalviiB  702.  Ortbotricbum  uniigerum  44U. 
Osmite^  730. 
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Papaver  airgeiiionoides414,  aoraiftlacuiii  408,  Pe- 

taiacte^e  728.  Podospermuin  subuUituro  576. 
Polyporus  rugosas  43S.  Potamogetoii  Kpathu- 
latus  702.  Priinula  Üinlana  670,  latUoHa  m. 
Pfceris  diaphaiia  479.  Pyi*os  Pollveria  424. 
Baimncalus  Haarbachii  et  insubriA415,  Relhanieen 
^     723,  730.  , 

Saccbarum  Diseoridis  529.    Salices  494.  SaxUraga 

elfitim*  50$.    Scopoliua  Hiadniokiaiia  448.  ^ 

iieei^hi/deeii  710.   Seriphieae  727. 
Thal!c(rnni  alpinuin  431,  macrooarpuin  572.  Tom- 

iiiasinia  vertic!IIans^41ä.  Trichogyiie  745.  Xrol- 

lius  viridis  492. 
Valeriana  saliunca  52  ^,  sopina  '450. 
"Woodsia  alpina  480,  byperborea  470. 


Druck  fehle 

&  574.  Z«  12«  V.  u.  statt  Daval  1.  Dunal. 
„  576.      10.  V.  o.    ,9  unverkeiinbar  L  uneiifLeniibar. 
99  725.  fy   4.  V.  0.         feminearum  L  femineorom. 
19  99  •  99  6<^  V.  o.    99  aiopliata  u.  quinquefida  L  aaiploU 
n.  quinquelidae. 
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